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Spielraum des deutschen Flottenauöbaues
gnser logssspiegel

Botschafter von Ribbentrop hatte neuerdings
eine längere Aussprache mit Ministerpräsi¬
dent Baldwin

Der französische Ministerpräsident kündigte
eine erneute Verlängerung der Militärdienst¬
zeit an
Der britische Minister Eden hat sich zu Flot¬
ten- und Lustpaktoerhandlungen nach Paris
begeben
Alle von Verbänden festgesetzte» einschränken¬
den Bestimmungen für die wirtschaftliche
Werbearbeit fallen fortan weg
Die Bereinigten Werkstätten berichten von
einer erfreulichen Auftragsbelebnng
Bon dem laufenden Geschäftsjahr erwartet
die Norddeutsche Hütte eine weitere Er¬
starrung
Die Lebensmittelspende aus Amerika für die
Hinterbliebenen der Opfer von Reinsdors
wurde von Bremen abtransportiert
In ! :r Essener Kampfbahn trennten sich die
Futzball - Auswahlmannschaften Westdeutsch¬
land und Nordfrankreich 1:1
Bei einer Zusammenkunft von Jungvolk-
führern und Jungmädelfiihrerinnen sprachen
gestern Kremleiter Pg . Blanke und Schulrat
Pg . Tastens

Defsammlungöruhe und
Gammelpause

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . gibt
salzende Anordnung  bekannt : Das erste
halbe Jahre 1936 ist abgeschlossen . Wieder haben
in Tausenden von Versammlungen die national¬
sozialistischen Redner in unermüdlicher Arbeit
und restloser Pflichterfüllung Abend für Abend
Aufklärungsarbeit in Stadt und Land geleistet.

Das zweite halbe Jahr , insbesondere Herbst
und Winter werden neue große Anfor¬
derungen  an ihre Kräfte stellen . Um ihnen
die zur Erfüllung der bevorstehenden Aufgaben
notwendige Ausspannung und Zeit zur Erholung
zu gewähren , ordne ich deshalb für den Monat
Juli eine absolute Bersammlungsruhe an.

gez. Dr . Goebbels
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

*

Der Reichs- und preußische Minister des
Innern hat wegen der stärken Belastung der
Volksgenossen mit Beitragsleistnngen aller Art
und im Hinblick aus die bevorstehende Jnansprnch-
nahme ihrer Opferbereitschast für das Winter-
hilsswerk 1938/38 eine Sammelpause sür
dieZeit vom 1. Juli bis 30 . Sept . 1938
angeordnet. In dieser Zeit ist das Sammeln auf
Straßen Md Plätzen und von Haus zu Haus
»erboten. Die für diese Sammlungen erteilten
Genehmigungen sind widerrufe ».

Gefamttonnage von rund 420000 To.
(Ornktboriokt unserer Lsrlinsr Lebrittlsitung)

Lr . Berlin , 21. Juni.
Wie wir erfahren , ergibt sich im Hinblick auf

das deutsch-englische Flottenabkommen aus einem
Vergleich der britischen und der
reichsdeutschen Marine  folgendes : Die
englische Eesamttonnage kann nach den bis Ende
1936 gültigen Verträgen von Washington (1922)
und London (1931) bis zu rund 1200 090 Tonnen
gesteigert werden . Für Deutschland würde sich
also bei 38 Prozent eine Eesamttonnagezahl von
rund 120 000 Tonnen ergeben . Zu unterscheiden
ist im einzelnen zwischen Schlachtschiffen , Flug¬
zeugträgern , schweren Kreuzern , leichten Kreu¬
zern , Zerstörern und ll -Vooten.

Vorhanden sind an Schlachtschiffen  in
Deutschland 3 Panzerschiffe der neuen Deutsch¬
land -Klasse von je 10 000 Tonnen . Es stehen
Deutschland für Neubauten noch 183 750 Tonnen
zur Verfügung . Die Washingtoner Höchstgrenze
für ein Schlachtschiff beträgt 35 000 Tonnen . Eng¬

land strebt seit langem die Herabsetzung auf
25 000 Tonnen an . Von dem Ausgang der von
Deutschland unterstützten Bemühungen wird es
also abhängen , ob sich die deutsche Resttonnage aus
5 oder 6 neue Einheiten verteilt . Die Washing¬
toner Höchsttonnage für Flugzeugträger  ist
27 000 Tonnen . Deutschland könnte also 2 größere
oder mehrere kleine Flugzeugträger bauen , denn
bisher besaß es diesen Typ nicht . Die Klen¬
zer klassen  zerfallen in schwere und leichte
Kreuzer , je nachdem , ob sie Geschütze von 20,3 oder
nur 15,5 Zentimeter Kaliber besitzen. Die Höchst¬
tonnage ist für beide Klassen 10 000 Tonnen . Den
Typ des schweren Kreuzers besitzt Deutschland
nicht , so daß es etwa 50 000 Tonnen in dieser
Kategorie frei hätte . An kleinen Kreuzern besitzt
Deutschland 6. Diese Kreuzer des Versailler Typs
dürfen nicht größer als 6000 Tonnen sein. Jyr
Rahmen des Abkommens stehen noch zur Verfü¬
gung 32 000 Tonnen . An Torpedobooten
besitzt Deutschland lediglich 12. Es ist hier noch

Freiheit für den Ausbau von insgesamt 43 000
Tonnen gegeben.

Eine besondere Regelung hat die U - Boots-
Waffe  in dem Vertrag erfahren . Die Reichs¬
marine besaß bisher keine Unterseeboote . Die
Londoner Flottenkonferenz setzte die Tonnage für
alle Seemächte gleichmäßig fest; die grundsätzliche
Höchsttonnage je Boot beträgt 2000 Tonnen . In
folgerichtiger Anwendung des Gleichberechtigungs¬
anspruches mußte also auch Deutschland die gleiche
Möglichkeit gegeben werden . Deutschland hat dann
aber andererseits die Verpflichtung , das entspre¬
chende Mehr von dem Prozentsatz von 35 bei den
anderen Kategorien abzusetzen. Praktisch wird
sich diese etwas verwickelte Situation so gestalten,
daß Deutschland von seinem theoretischen Recht
nur bis zur Grenze von 45 Prozent gegenüber
der englischen Stärke Gebrauch machen wird . Da¬
mit wäre eine U-Voot -Tonnage von rund 23 700
Tonnen zugelassen : bei einer Durchschnittsgröße
von 600 Tonnen könnten also etwa 40 Boote ge¬
baut werden.

Laval verlängert die Militärdienstzeit
Starke innenpolitische Spannung in Frankreich/ Wird die Kammer in die Ferien geschickt?

Paris , 21. Juni,
I « der Kammersttzuug verlas Ministerpräsident

und Außenminister Laval eine gleichzeitig »om
Kriegsminister Fabry im Senat verlesene Mit¬
teilung der Regierung folgenden Inhalts : Die
Regierung hat zur Sicherstellung der notwendigen
Effektivstärken während des rekrutenarme » Zeit¬
abschnitts beschlossen, das im April 1935 einge¬
stellte Kontingent nach Schluß seines ersten
Dienstjahrs weitere sechs Monate  und die
im Oktober 1935 usw. bis einschließlich 1939 einzu¬
stellenden Rekrutenkontingente ein weiteres Jahr
unter den Fahnen zu behalten , es sei denn, daß
eine günstige Entwicklung der Verhandlungen
über die Organisierung der Sicherheit und die
Beschränkung der Rüstungen erleichternde Maß¬
nahmen rechtfertigen lassen.

Der sozialistische Abgeordnete Riviere erhob
namens seiner Parket Protest  gegen die Maß¬
nahmen der Regierung . Der Beschluß , die Re¬
kruten länger unter den Fahnen zu behalten , sei
durch die Umstände durchaus nicht gerechtfertigt.
Die Sozialisten protestierten gegen die Rüstungs¬
politik.

Von seiner Bank aus erwiderte Ministerprä¬
sident und Außenminister Laval : Die Kammer
kennt die internationale Lage und die Gefahren,
die sie birgt . So lange die kollektive Organi¬

sierung der Sicherheit nicht verwirklicht ist, werde
diese Maßnahme für den Frieden und seine Er¬
haltung ergriffen.

Zum Schluß der Kammersitzung erhob die
Linke , wie zu erwarten war , Vorstellungen wegen
der politischen Bünde und stellte die Forderung,
in die Tagesordnung der Kammer eine Aus¬
sprache über den Bericht zu den Ereignissen des

sechsten Februar aufzunehmen . Nachdem Minister¬
präsident und Außenminister Laval  die Ver¬
sicherung gegeben hatte , daß er alles tum werde,
um die öffentliche Ordnung und Ruhe sicherzu¬
stellen , nahm die Kammer mit 335 gegen 250
Stimmen das von dem Ausschußprästdenten auf¬
gestellte Arbeitsprogramm an . Die Sitzung wurde
dann auf Freitag vertagt.

Finnland zurück nach dem ZSor-en
Don unserem nordischenQ.-K.-Lorrespondenten

Stockholm, im Juni.
Es ist kein politisches Geheimnis : Finnland

war auf dem Wege , sich aus dem nordischen Staa-
tenblockzurückzuziehen. Oder soll man vielleicht
richtigersagen : die skandinavischen Staaten waren
»an dem jüngsten , etwas eigenwilligen Mitglied
"» Bunde befremdet . Die Ursache ist bekannt . Sie
war die chauvinistische Politik gegen die schwe-
»Oche Bevölkerungsminderheit in Finnland seitens
gewisserübernationaler Parteien . Es ist hier not-
wendig, das Wort übernational zu gebrauchen,
weil alle Parteien in Finnland , mit Ausnahme
»" Sozialdemokratin , eigentlich stark national

Mch die schwedische Minderheitspartei . Die
schwedischeMinderheit in Finnland , die etwa
1? ,»- H. der Gesamtbevölkerung beträgt , ist in
»s»!er Beziehung keine Gefahr für den jungen
«taat, daß sie offen oder geheim für «inen An¬
schluß an das schwedischeMutterland eifere . Ganz
M Gegenteil : Sie ist ebenso für die nationale
Selbständigkeit Finnlands wie die finnisch spre¬
chende Bevölkerung und hat , wie erwiesen , durch
Taten mitgeholfen , diesen Staat von der kommu-
»Ytichen Gewaltherrschaft zu befreien und nachher
auszubauen. Als die finnische Verfassung aus¬
gearbeitetwurde , war es deshalb auch eine Selbst¬
verständlichkeit, daß die schwedische Minderheit
A bisher ihre völlige politische und kulturelle
Gleichberechtigungals Mitbürger im Staate ver¬
argt erhielten.

Die schwedischeMinderheit ist aber aus Geburt
se Oberschichtder Bevölkerung und hat teils

Aerdurch, aber teils auch aus eigener Kraft eine
k» r ^ Stellung in der Verwaltung und Wirt¬
schaft des Landes behaupten können. Daß diese

"ende Stellung nicht in einer Lnterdrückung

der Mehrheit der Bevölkerung hat ausarten kön¬
nen , liegt doch auf der Hand , aber sie wurde als
eine lästige Konkurrenz von den aufwärtsstreben-
den Kreisen innerhalb dieser Mehrheit empfun¬
den . Es sind auch diese Kreise , welche die schwe-
denfeindliche Bewegung entfacht und geschirrt
haben . Zunächst gipfelte die Bewegung in der
Unterdrückung der schwedischen Sprache in der
Verwaltung und im höheren Unterricht , vor allem
an der Universität . Ein paar politische Parteien
haben geglaubt , mit der Bewegung politische Par¬
teigeschäfte machen zu können . Es kann aber gleich
festgestellt werden , daß die breiten Masten der
finnischen Bevölkerung an der Schwedenfeindlich¬
keit so ziemlich unbeteiligt sind. Auch die Regie¬
rung versuchte die Sprachenfrage an der Uni¬
versität gewissermaßen zu einer überpolitischen
Frage zu machen und sie in diesem Sinne zu
lösen , indem sie eine außerordentliche Reichstags¬
versammlung deswegen einberief . Die übernatio¬
nalen Parteien wollten aber die Frage für einen
künftigen Wahlkampf ausnützen und verhinderten
eine Lösung durch tagelange Obstruktionsreden.

Es war natürlich , daß dieser Nationalitäten-
und Sprachenftreit in den übrigen nordischen Län¬
dern aufmerksam verfolgt und lebhaft kommen¬
tiert wurde . Bildet doch die schwedische Sprache
sozusagen eine Brücke von Finnland zu den übri¬
gen Staaten im nordischen Block. Ueberhaupt ist
ja dieser Staatenblock kein durch Traktate fest¬
gefügter Konventionsbund , sondern eine reine
Neigungsgemeinschaft . Gemeinsame kulturelle Be¬
ziehungen bilden in erster Linie die Grundlage
des Bundes , gemeinsame wirtschaftliche und
außenpolitische Interessen kommen in zweiter . Und
gerade der Sprachenftreit war deshalb geeignet,

Steuerbetrug kein Kavaliersdelikt
Strenge Bestrafung für Hinterziehungen

Berlin , 21. Juni.
In den neuen Anweisungen des Reichsjustiz¬

ministers an die Strafverfolgungsbehörden ist ein
besonderer Abschnitt den Zuwiderhandlungen ge¬
gen die Reichssteuergesetze gewidmet . Der Mini¬
ster betont , daß Mangel an Ehrlichkeit bei Erfül¬
lung der steuerlichen Verpflichtungen Mangel an
Treue zum Staat und zur Volksgemeinschaft be¬
deute . -»Wer sich seiner Verpflichtung zur Zah¬
lung der Steuer entziehe , nehme dem Staat die
Mittel , die er brauche , um seine Aufgaben gegen¬
über dem Volk zu erfüllen . Er sei mit schuld
daran , wenn die Steuerlast , die auf der einzelnen
Person ruht , nicht in dem Maße gemildert werden
könne, wie es notwendig sei, um eine durchgrei¬
fende Gesundung der sozialen , wirtschaftlichen und
finanziellen Lage des Volkes herbeizuführen . Wer
gegen die Zollgesetze verstoße oder den aus politi-

die Grundlage der Neigungsgemeinschaft zu er¬
schüttern . Sonderbarer - oder vielleicht bezeichnen¬
derweise waren es gerade linksstehende Kreise , die
sich im übrigen Skandinavien am meisten über den
Sprachenftreit empörten , während nationalkonser-
vative Kreise größeres Verständnis für das Ver¬
langen der finnischen übernationalen Bestrebun¬
gen zeigten und nur für eine gerechte Lösung der
Frage eintraten.

Offiziell hat natürlich keiner der übrigen nor¬
dischen Staaten sich in die innerpolitische Frage
Finnlands eingemischt . Nur eine Anzahl Pro¬
fessoren der nordischen Universitäten haben sich für
die kulturellen Rechte der schwedischen Minderheit
eingesetzt. Dies und die etwas arroganten Kom¬
mentare der nordischen Linkspresse genügten aber,
um das beginnende Zerwürfnis zu vertiefen . Die
finnischen Uebernationalisten erklärten rund her¬
aus , daß sie kein Interesse mehr hätten , zum nor¬
dischen Staatenblock gezählt zu werden . Die kul- ^
turellen Beziehungen zu Skandinavien wären
minderwertig , verglichen mit der eigenen Kultur
und außenpolitisch hätte ein loses , nordisches
Bündnis keinen Wert für sie. Als Ersatz wurde
der einst begrabene Gedanke an einen Staaten¬
block von Polen über die südbaltischen Staaten
nach Finnland wieder hervorgeholt . .

Die skandinavischen Staaten hüllten sich hier¬
auf in eisiges Schweigen , das auch in Finnland
abkühlend auf die überhitzten Gemüter wirkte . Als
der dänische Außenminister , als Mitglied des Völ¬
kerbundsrates , seine skandinavischen Kollegen zu
der bekannten Konferenz zusammenrief , wurde der
finnische Außenminister auffallenderweise fern¬
gehalten . Hierauf berief dieser die finnischen Ge¬
sandten in den skandinavischen Hauptstädten zu
einer Konferenz nach Helsingfors . Hier scheint die
finnische Regierung unterrichtet worden zu sein,
wie tief die Verstimmung in den skandinavischen
Ländern , besonders natürlich in Schweden , wegen
des Sprachenstreites war . Jedenfalls wurden von
nun an die Anstrengungen , die entstandene Kluft

schen, wirtschaftlichen , gesundheitlichen oder an¬
deren Gründen erlassenen Ein -, Aus - und Durch¬
fuhrverboten zuwiderhandele , zerstöre den Wall,
der die deutsche Arbeit und die deutsche Wirtschaft
schütze und schädige das Wohl des Volksganzen.
Der Steuerbetrug dürfe nicht mehr als „Kava¬
liersdelikt ", der Schmuggel nicht mehr als eine
„Gewohnheit " der Erenzanwohner angesehen und
behandelt werden . Diese Grundsätze , so erklärt
der Minister laut nckr, machten es dem Staats-
anwalt zur Pflicht , Zuwiderhandlungen gegen die
Steuer - und Zollgesetze, gegen das Branntwein-
monopolgssetz oder die Ein -, Aus - und Durch¬
fuhrverbote unnachsichtig zu verfolgen und auf
strenge Bestrafung hinzuwirken.

Irischer Staatsmann besucht Deutschland . Der
Vizepräsident der Regierung des Irischen Frei¬
staates O 'Kelly ist von Dublin aus zu einem Be¬
such Deutschlands und Frankreichs abgereist.

zu überbrücken , von finnischer Seite vervielfacht.
Die Uebernationalen beruhigten sich und der fin¬
nische Außenminister Häcksel! begann seine große
ausländische Reise mit einem Besuch in Stock-
holm . Hier wurde ein Besuch des finnischen
Staatsoberhauptes , des Präsidenten Per Svin-
huvud , in der schwedischen Hauptstadt verabredet
und festgelegt.

Und wie es nun einmal in einem Liebesbünd-
nis ist : Ein Zerwürfnis entsteht sehr leicht , ist
aber auch leicht beizulegen , wenn nur der eine
oder andere Teil die Hand zur Versöhnung aus¬
streckt. Schweden hat bereitwillig einen Strich
unter das Geschehene gemacht und hat in diesen
Tagen dem finnischen Staatsoberhaupt einen
durchaus freundlichen , wenn nicht gerade stürmi¬
schen Empfang bereitet . Finnische Zeitungen , auch
solche, die in der Universitätsfrage ganz auf Seite
der Uebernationalen standen , haben anläßlich des
Freundschaftsbesuches feierlich erklärt , daß Finn¬
land fest zum Norden stehen will . Es ist vor allem

Bäuerlicher
Führernachwuchs

Von Wilhelm Meinberg,
Reichsobmann des Reichsnährstandes

Ein Gutes haben die bäuerlichenOrgani¬
sationen der Vergangenheit für uns gehabt,
nämlich, datz wir an ihnen sehen können,
wie man den Aufbau von Organisationen
nicht machen soll. Es besteht kein Zweifel
darüber, datz für die zukünftige Gestaltung
und Erhaltung einer Organisation die Frage
des Führernachwuchses eine der entschei¬
dendsten Fragen ist. In der hinter uns lie¬
genden Zeit war das Bauerntum in dieser
Frage stets schlechtgestellt. Wir haben in
jener Zeit als nationalsozialistischeKämpfer
oft ein Lächeln nicht unterdrücken können,
wenn wir in den landwirtschaftlichenOrga¬
nisationen mit den damaligen Führern zu¬
sammenkamen, die zwar ehrenwerte Män¬
ner waren, zum größten Teil aber durch ihr
Alter weder die Lebensnotwendigkeiten des
Bauerntums sahen, noch stark genug waren,
unserem ungestümen Drängen nennenswer¬
ten Widerstandzu leisten. Ich erinnere mich
sehr gut eiyer Tagung im März 1933 in
Berlin, zu der der jetzige Reichsbauernsührer
Darre, Backe, Reischle und ich eingeladen
waren und bei der ich scherzhafterweisedie
Bemerkung machte: „Ich glaube, das Durch¬
schnittsalter der anwesenden Führer der
deutschenLandwirtschaftbeträgt 90 Jahre?"
Bei der Wahl zur Landwirtschaftskammer
im Jahre 1931 sagte mir ein 78jähriges Vor¬
standsmitglied der westfälischen Landwirt¬
schaftskammer, es wäre von uns nicht schön,
datz wir die alten Vorstandsmitglieder jetzt
nicht mehr anerkennen und an die Wanddrückenwollten.

Es war in Wirklichkeit so, daß gerade in
den landwirtschaftlichenOrganisationen eine
furchtbare Ueberalterung der
Führung  bestand, daß die drängende Ju¬
gend mit ihrem kämpferischenGeist in die¬
sen Organisationen kaum oder nur ganz
selten Platz fand, datz infolgedessen ebenso
der kämpferischeGeist der Gesamtorganisa-
tion dem seines Fllhrertums entsprach. In
keinem Berufsstand sind die Gefahren der
Vergreisung des Führertums so groß wie im
Bauerntum. Hat man aber gerade an jenen
Organisationen der Vergangenheit, d. h. vor
der nationalsozialistischenRevolution, diese
Erfahrung gemacht, dann ist auch ein ver¬
antwortlicher Führer verpflichtet, die Maß¬
nahmen zu ergreifen, die notwendig sind,
um jene Zustände zu verhindern. So wenig
es Aufgabe des Staatsmannes sein kann,
dafür Sorge zu tragen, daß einer bestehen¬
den Gesellschaftsklasseder Einfluß auf die
Staatsführung gewahrt wird, so wenig
kann und wird es das Ziel einer verant¬
wortungsbewußten Führung des deutschen

mit Schweden durch eine jahrhundertelange ge¬
meinsame politische und kulturelle Geschichte aufs
innigste verbunden und diese Zeit kann durch
nichts ausgemerzt werden . Schweden und Finnen
haben auf unzähligen Schlachtfeldern in treuer
Waffenbrüderschaft ihr Blut gemischt. Gemeinsame
Erinnerungen , aber auch gemeinsame gegenwär¬
tige und künftige Interessen schmieden die Län¬
der unzertrennbar zusammen . Schweden ist und
bleibt für Finnland das Mutterland . Auch wenn
Finnland manchmal eigene Wege gehen will und
muß , wird es doch immer seiner nordischen Zu¬
gehörigkeit bewußt bleiben . Und diese ist so stark,
daß sie auch die Belastung einer nationalen Spra¬
chenfrage leicht ertragen wird.

Diesen Aeußerungen einer ausgesprochen natio¬
nalen finnischen Zeitung entspricht zweifelsohne
auch die innerste Ansicht des finnischen Volkes.
Der Besuch des finnischen Staatsoberhauptes in
der schwedischen Hauptstadt soll die Vesiegelung
des Gelöbnisses zum Norden sein.

41 M Genf nichts Oeues''
Die wirtschaftliche Lage unserer Künstler ist

gewiß nicht - überall rosig . Aber in Deutschland
tut der Staat etwas für seine Künstler , und wer
wirklich etwas kann , braucht bestimmt nicht zu
verhungern . Wie ist es nun im gelobten Land
der Schweiz ? — Ein schweizer Bericht über die
Eröffnung der städtischen Kunstausstellung in
Genf  gibt darüber Aufschluß:

Wir hören , daß zu Beginn der Feier ein Stadt¬
rat seine innige Anteilnahme versicherte und den
Wunsch aussprach , daß die beklagenswerte Si¬
tuation der Genfer Künstler bald verändert
werden könne . Von diesem frommen Wunsch
werden die Künstler wahrscheinlich satt geworden
sein . Weniger schön war dann , daß der Herr
Stadtrat die Zukunft in düstersten Farben malte

und eine Zeit voraussah , in der es keine Kunst
und keine Künstler mehr geben werde . Mit solcher
Hellseherei wird der kunstfördernde Stadtrat
allerdings jede Künstlernot ein für alle Mal aus¬
schalten . — Von der Ausstellung selbst berichten
die „Basier Nachrichten ", daß sie sich nicht über
das bekannte „anständige Mittelmaß " erhebe . Am
besten könne man den Eesamteindruck zusammen¬
fassen : „In Genf nicht Neues !" — Trostloser kann
wohl eine Ausstellung nicht eröffnet und be¬
sprochen werden . Auch in Deutschland ist nicht
alles sofort genial oder außerordentlich . Aber wohl
alle Kunstausstellungen des Dritten Reiches sind
interessant , eröffnen neue Ausblicke , geben An¬
regungen , geben — Neues ! Vielleicht sind mir
Wilden doch bessere Menschen . . .

W
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Bauerntums sein , eine berufsmäßige Füh¬
rerschicht heranzubilden . Daher wird von
uns bei unserem Führernachwuchs entschei¬
dend sein , die begabtesten und tüchtigsten
Bauern , die besten Köpfe , an die Stelle zu
bringen , die sie Kraft ihres Blutes und ihrer
Erbmasse zum Wähle der Gesamtheit am
besten auszufüllen vermögen . Es ist notwen¬
dig , die Gefahr der Ueberalterung und der
damit verbundenen Passivität zu erkennen
und ihr mit allen Mitteln entgegenzutreten.

Neues Blut , neuer Drang , neues Leben
kann aber nur von unten aus dem Bauern¬
stand selbst nach oben geführt werden . Dem
Führernachwuchs den Weg freizulegen , muh
die Hauptsorge der Führung sein ; nur so . ist
eine dauernde und lebendige Fühlungnahme
und enge Verbindung zwischen Führung und
Gefolgschaft für alle Zeiten gewährleistet.
Nur so kann ein einheitlicher Block gebildet
werden , der Führung und Gefolgschaft
gleichermaßen umschließt . Nur so wird , auch
in weite Zukunft gesehen , Arbeitswille und
Stoßkraft der gesamten Organisation auf
derselben Höhe gehalten wie während der
nationalsozialistischen Kampfzeit.

Unser Führer Adolf Hitler sagte einmal:
„Wenn zwei Völker miteinander konkur¬
rieren , die an sich gleich gut veranlagt sind,
so wird dasjenige den Sieg erringen , das
in seiner gesamten geistigen Führung seine
besten Talente vertreten hat , und dasjenige
wird unterliegen , dessen Führung nur eine
große gemeinsame Futterkrippe für be¬
stimmte Stände oder Klassen darstellt ohne
Rücksicht auf die angeborenen Fähigkeiten
der einzelnen Träger ." — Der Reichsbauern-
sührer hat sich im agrarpolitischen Apparat
ein Fllhrerkorps herangebildet , das sich in
der schweren Kampfzeit unserer Bewegung
täglich bewähren mußte . Diese Auslese , die
der Kampf mit sich brachte , machte sich vor
allem nach der Seite des Charakters und
des Blutes bemerkbar . Das aber ist ent¬
scheidend ; die nationalsozialistische Agrar¬
politik bü « t sich ganz auf der Vorstellung
vom Primat des Blutes in allen
politischen Fragen  auf . Nachdem der
politische Kampf beendet ist . kommt dieses
natürliche Auslesemittel in Wegfall . Für die
zukünftige Entwicklung unserer Organisa¬
tion aber ist — wie ich vorhin sagte — die
Auslese des Führertums eine der entschei¬
dendsten Fragen . Ebenso gilt es hier vor
allem — für die Zukunft gesehen — den

Reichsnährstand vor einer Ueberalterung der
Führung zu schützen , die zwangsnotwendig
die lebendige Verbindung zum Bauerntum
zerstört . Das aber ist nur möglich , wenn
jeder der amtlich tätigen Bauernführer in
seinem eigenen Betriebe die Auswirkungen
der Maßnahmen sieht , und er neben seiner
Tätigkeit als Bauernführer die Sorgen sei¬
ner Wirtschaft selbst trägt . Es mag mit der
Auffassung der vergangenen Zeit im Zusam¬
menhang stehen , daß ein Mann erst . dann
in eine leitende Stellung einer landwirt¬
schaftlichen Organisation berufen werden
konnte , wenn sich bereits die ersten Alters¬
erscheinungen bemerkbar machten , um der
Gefahr vorzubeugen , den „ ruhigen Gang"
der Dinge unnötigen Störungsversuchen
auszusetzen.

Von diesen Ueberlegungen ausgehend , hat
der Reichsbauernführer unter dem 27 . Mai
1935 eine Anordnung , betr . Altersgrenze
der Bauernführer , erlassen , nach der für alle
ehrenamtlich tätigen Bauernführer als Al¬
tersgrenze das 65 . Lebensjahr
bestimmt war . Ausnahmen dieser Bestim¬
mung sind nur in ganz besonderen Fällen
zulässig und bedürfen der persönlichen Ge¬
nehmigung des Reichsbauernsührers . Da
durch das Ausscheiden dieser Bauernführer
die Mitgliedschaft im Reichsbauernrat bzw.
den Landes - und Kreisbauernräten nicht be¬
rührt wird , haben sie nach wie vor die Mög¬
lichkeit , ihre Erfahrungen auch in Zukunft
in den Dienst des Bauerntums zu stellen.
Nur das beste Blut hat ein Recht darauf,
seine Arbeitskraft an Führerstellen mit
größerer Verantwortung zum Einsatz zu
bringen . Dieser Weg aber darf durch irgend¬
welche Gefühlsmomente nicht verbaut wer¬
den . Es ist mal so im Leben : DieIugend
sucht zu erkämpfen , das Alter
lediglich zu erhalten.  Die Jugend
drängt voran . Das Alter versucht stillzu¬
stehen . Deutschland aber hat durch die na¬
tionalsozialistische Revolution eine unge¬
heuer harte , kampfgestöblte Generation an
die Führung gebracht . Möge es uns gelin¬
gen , auch für die Zukunft - einen Führernach¬
wuchs zu êrziehen , der durch eine ebenso
harte Schule geht , die von vornherein das
Schwache und Morsche absondert ; dann kön¬
nen wir dereinst getrost einem solchen Füh¬
rernachwuchs die Weitergestaltung unseres
Vaterlandes überlassen.

Das Werk - er 500000
Generalinfpektor Dr . Todt über die Straßen Adolf Hitlers

Berlin , 21. Juni.
Auf einem Empfang des Außenpolitischen Amtes

der NSDAP . unterrichtete im Adlon der General¬
inspektor für das deutsche Stratzenwesen , Dr . Todt,
die Diplomatie und die ausländische Presse über
eine der genialsten Schöpfungen des Dritten
Reiches , die Reichsautobahnen.  Nach
grundsätzlichen Ausführungen über die Entwick¬
lung der Straße im Dienste des völkerverbinden¬
den Verkehrs und über den vom Führer ge¬
förderten Automobilismus in Deutschland , zeigte
er in ausgezeichneten Lichtbildern das Netz der
Reichsautobahnen.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes , Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg,  hob in seiner Er¬
öffnungsansprache hervor , daß das große Werk der
Straßen Adolf Hitlers nicht nur eine Angelegen¬
heit der Technik sei, sondern auch ein Mittel da¬
für , den Kraftfahrverkehr in Deutschland zu ver¬
größern und ihn volkstümlich zu machen mit dem
Ziel , daß auch jene Schichten , die bisher nicht über
einen Kraftwagen verfügten , einen solchen ein¬
mal besitzen könnten.

Eeneralinspektor Dr . Todt  führte in seinem
Lichtbildervortrag u . a . aus : DerFUHrer  habe
entschieden , daß ein großes Programm durchge¬
führt wird , das Programm unseres Stratzenneu-
baues , in Verbindung mit der Förderung der
Motorisierung . Dieses Programm habe in den
zwei Jahren seiner Verwirklichung die Wirt-
schaftüberaussegensreichbesruchtet.

Die Richtigkeit der Ideen des Führers « erde
durch die bisherige Entwicklung bestätigt . Im
Jahre 1932 seien rund 11999 Personenkraftwagen
neu angemeldet worden , 1933 rund 85 999, 1931
rund 125 990 und 1935 bis 1. Juni 71 799. Auch

die Lastkraftwagen hätten in ähnlich außer¬
gewöhnlichem Maße zugenommen.

Dr . Todt teilte sodann mit . daß beim Bau der
Reichsautobahnen zurzeit rund 110 009 Arbeiter
aus den Baustellen direkt sowie weitere 110 000
Arbeiter in den Lieferwerken , Steinbrüchen usw.
beschäftigt seien . Beim Ausbau des bestehenden
Straßennetzes fänden weitere rund 200 000 Ar¬
beiter Arbeit , so daß insgesamt 4—500 000 Ar¬
beiter durch das Eesamtprogramm des deutschen
Straßenbaues beschäftigt würden.

Keine „höhere TöGter " mehr
Ivr . Berlin , 21. Juni.

Nach einem Bericht aus Hamburg hat auf einer
Führertagung des Oüergebietes Nord der Hitler¬
jugend die Reichsreferentin des VDM . Trude
Mohr  festgestellt , daß der BDM . den Typ der
höheren Tochter und des Backfisches
unbedingt ablehnt,  genau so, wie die Jungen
den Typ des Pennälers ablehnen . Der BDM : sei
in der ganzen Welt etwas Einmaliges.  Er
fördere die politische Erziehung , der deutschen
Mädchen . 2m Verlaufe der Tagung nahm auch
der Reichsjugendführer Valdur von Schirach das
Wort . Er betonte , daß allein in dieser deutschen
Jugendbewegung und in keiner anderen Institu¬
tion die Jugend das finde , was sie für ihre cha-
rakterliche Erziehung brauche . Darin begründe
sich auch der Totalitätsanspruch der Hitlerjugend.
Die Hitlerjugend sei die Eh a r a kte r f chu l e
der deutschen Jugend . Gegen jede Versuchung , von
welcher Seite sie auch komme, gelte es , sich zur
Wehr zu setzen. Einen Konfessionsstreit werde er,
Schirach , nie in der Hitlerjugend dulden.

Edens nächstes Ziel : Lustlocarno
Nach paiis abgereist /

London,  21 . Zuni.
Der britische Völkerbundsminister Eden ist ent¬

gegen der ursprünglichen Annahme bereits am
Donncrstagnachmittag nach Paris abgereist . Reu¬
ter berichtet dazu , daß Eden nicht nur die fran¬
zösische Gegnerschaft gegen das deutsch-englische
Flottcnabkommen beseitigen solle, sondern darüber
hinaus seine besondere Aufmerksamkeit der Frage
des geplanten Fünsinächtc -Lust -Locarno -Paktcs
zuwenden wolle.

Die weiteren Pariser Pressestimmen zum
deutsch-englischen Flottcnabkommen sagen Eden
einen kühlen Empfang voraus . Immer wieder
kommt zum Ausdruck daß nach diesem Beispiel
Englands Frankreich nicht mehr gehalten sei, vor
jedem seiner politischen Schritte andere Mächte
zu befragen.

Der „Petit Parisien " meint angesichts des neue»
Abkommens , das ohne Frankreichs Zustimmung
abgeschlossen worden sei, werde man in Paris die
Absendung von Marinesachverstän¬
digen  nach London wohl im Augenblick nicht
für angebracht  halten , sondern mehr denn
je auf Handlungsfreiheit sehen . Eden werde in
Pariser amtlichen Kreisen die höflichste Auf¬
nahme finden , die seine sympathische Persönlichkeit
verdiene , aber es sei nicht sicher, daß seine auf¬
klärenden Erläuterungen den schlechten Eindruck
werden verwischen können , den alle Franzosen bei
der Nachricht von dem plötzlichen deutsch-englischen
Abkommen empfunden hätten.

Gowjetrußlan-

Frankreich bleibt gekränkt
Auch das „Oeuvre " schreibt , Kriegsmarinemini-

ster Pietri werde an dem Essen, das zu Ehren
Edens am Freitag veranstaltet werde , nicht teil¬
nehmen . Laoal werde den Vorschlag Edens,
französische Marinesachverständige nach London zu
entsenden , wahrscheinlich dahin beantworten , daß
von einer solchen Mission nicht die Rede sein
könne , bevor nicht alle allgemein -politischen Fra¬
gen ihre Regelung gefunden hätten.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , wird sich
Eden von Paris aus zu Besprechungen nach
Italien begeben.

Nibbmlrop bei Baldwin
cknb. London,  21 . Juni.

Der Führer der deutschen Flottendelegation,
Botschafter von Ribbentrop , hatte Donnerstag¬
vormittag eine längere Aussprache mit dem eng¬
lischen Ministerpräsidenten Baldwin . Die Unter¬
redung dauerte etwa 19 Minuten . Es war die
erste Begegnung des Botschafters mit Baldwin
seit seinem gegenwärtigen Aufenthalt in London
als Führer der deutschen Flottcnabordnung . An¬
schließend nahmen die technischen Verhandlungen
ihren Fortgang . Weitere Sitzungen sind siir Frei¬
tag und höchstwahrscheinlich auch für Sonnabend
vorgesehen . Es ist anzunehmen , daß die deutsche
Flottendclegation London nicht vor Sonntag ver¬
lassen wird.

Weiter fand eine Unterredung Valdwins mit
dem Völkcrbundsministcr Eden statt,

narrt Frankreich
Ungünstige Auswirkungen des Handelsvertrages

Paris , 21. Juni.
Die Auswirkungen des Ansang des Jahres

1931 abgeschlossenen Handelsvertrages zwischen
Frankreich und Sowjetrußland haben nach Ver¬
lautbarungen von maßgebender Seite bisher sehr
enttäuscht . Obwohl Sowjetrußland einen be¬
trächtlichen Bedarf an Maschinen habe , sei der
Absatz sehr beschränkt . Die Sowjetrussen hätten an
viele französische Industrielle Lieferungsansragen
gerichtet , worauf ihnen Vorschläge zugestellt und
technische Vertreter nach Sowjetrußland entsandt
worden seien . Diese Bemühungen seien aber
zum größten Teil unfruchtbar geblieben . Die
Sowjetrussen schienen wenig Neigung zu haben,
mit Frankreich hinsichtlich der Maschinenlieferun-
gen ins Geschäft zu kommen . Außerdem stellten
die Sowjetrussen rigorose Zahlungsbedingungen,
die viele französische Industrielle vernünftiger --
weise nicht annehmen könnten.

Die Enttäuschungen , die Frankreich jetzt
auf dem Gebiete der wirtschaftspolitischen
Zusammenarbeit mit der Sowjetunion er¬
lebt , werden ihm einst bestimmt auch in mili¬
tärpolitischer Hinsicht nicht erspart bleiben,
obschon heute noch in Paris die Maske
des Bolschewismus triumphiert.

Gefängnis für Freiheitskämpfer
Reval „ 21. Juni.

Im Prozeß gegen die estnischen Freiheits¬
kämpfer wurde vom Kriegsgericht am Donnerstag
das Urteil gefällt . 14 Angeklagte , darunter der
vormalige Präsidentschaftskandidat der Freiheits¬
kämpfer , General a . D Larka , wurden zu je einem
Jahr Gefängnis verurteilt . 25 Angeklagte er¬
hielten Gefängnisstrafen von 6—8 Monaten , zwei
wurden freigesprochen Sämtlichen Verurteilten
wurde Bewährungsfrist zugebilligt.

Die Schließung der Freiheitskämpferoer-
bände durch die Regierung Päts erfolgte
seinerzeit mit der Begründung , die Frei¬
heitskämpfer hätten einen bewaffneten Um¬
sturz geplant . Im .Verlaufe des Prozesses
konnten aber den Freiheitskämpfern landes-
verräterische Umtriebe nicht nachgewiesen
werden.

Füf die 40 -Glunöen -Woche
Genf , 21 Juni.

Gemäß ihrem in der vergangenen Woche ge¬
faßten grundsätzlichen Beschluß zugunsten der 10-

Stunden -Woche hat die internationale Arbeits-
konserenz in namentlicher Abstimmung den Bor-
entwurf eines Abkommens angenommen , das fol¬
genden Wortlaut hat:

„Jedes Mitglied der Internationalen Arbeits¬
organisation , das dieses Abkommen ratifiziert,
spricht sich für den Grundsatz ver 10-Stunden-
Woche aus und wird geeignete Maßnahmen tref¬
fen, damit die Durchführung dieses Grundsatzes
keine Beeinträchtigung des Lebensstandards der
Arbeitnehmer zur Folge hat . Es verpflichtet sich,
diesen Grundsatz in allen Arbeitsverhältnissen,
soweit hierüber besondere Abkommen ausgearbei¬
tet und von ihm ratifiziert worden sind . zur An¬
wendung zu bringen ."

Bilanz der Neichshaup .Laste
Berlin , 21. Juni.

Ende Mai 1935 sind die Bücher der Reichs¬
hauptkasse für das Rechnungsjahr 1934 abge¬
schlossen worden , Die Einnahmen  haben be¬
tragen 7806,5 Mill . RM . Die Ausgaben
haben betragen 8220,9 Mill . RM.

Die Ausgaben überstiegen also die Einnahmen
um 111,1 Mill . RM . An Resten bei den über¬
tragbaren Ausgabetiteln sind am Ende des Rech¬
nungsjahres 1931 rund 252,9 Mill . RM . ver¬
blieben gegenüber rund 313,3 Mill . RM . am
Ende des Rechnungsjahres 1933. Die Restver-
pflichtungen haben sich also im Rechnungsjahr
1931 ermäßigt um 00,1 Mill . RM . Unter Ein¬
beziehung der Restverpflichtungen bei den über¬
tragbaren Ausgabetiteln schließt die Rechnung
mit einem Fehlbetrag ab von 351 Mill . RM
Aus den Vorjahren war am Ende des Rechnungs¬
jahres ein rechnungsmäßiger Fehlbetrag von
2110 Mill . RM . verblieben , so daß sich ein Ge¬
samtfehlbetrag von 2164 Mill . RM . am Schlüsse
des Rechnungsjahres 1934 ergibt.

Das Steueraufkommen  in 1931 hat die
Etatsschätzung (brutto gerechnet ) um 1025,1 Mill.
RM . überstiegen . Andererseits haben die Länder
infolge des Aufkommensmehr an Steuern den
Betrag von 429,7 Mill . RM an Ueberweisungen
mehr erhalten , als für sie im Etat veranschlagt
war . Es ergibt sich alles in allem bei den
Steuern ein Nettomehraufkommen von 548,7
Mill . RM ., zu dem aus einer Verbesserung bei
den in Ausgabe veranschlagten Ueberweisungen
ein Betrag von 110,0 Mill . RM . tritt . Außer¬
dem ergab sich auf der Einnahmeseite noch ein
Mehr bei der Reichsanleihe in Höhe von rund
765 Mill ., das sich zusammensetzt aus dem Er-

Sustav W. Eberletn Okom)

Des deutschens »tromes erste Vrücke
Wo führt die erste Brücke über den deutschen

Rhein ? Also , mir wäre bei dieser Frage nicht
wohl auf der Schulbank . Fragen Sie dagegen
einmal in der guten Gesellschaft herum!

Damals , als die wunderschöne Stadt noch in
deutschen Landen lag , waren die meisten mit der
Antwort schnell bei der Hand : Im Elsaß natür¬
lich, bei Straßburg . Nein , gleich hinter Basel.
Wie sagen Sie ? Eine Brücke, die zum deutschen
Cüdufer hinüberführt ? Herr ! Südlich vom
Rhein liegt die Schweiz , daß Sie es nur wissen.
Worauf der Bodensre aufdämmerte und die Ge¬
spräche sich in den verzwickten Erenzverhältnissen
verloren , wenn nicht der bekannte Reiter die
Brücke herstellte.

Wie viele fuhren durch den Schwarzwald und
trafen nachts in Konstanz ein , ohne zu ahnen , daß
sie über den Rhein gerattert waren ? Einzige
deutsche Stadt am Südufer , einzigartiges Kon¬
stanz. sei mir gegrüßt!

Der Rhein hat so seine Launen , seine Jungen¬
gewohnheiten , bis er aus den Flegeljahren
heraus ist und zu dem Lohcngrin wird , den alle
Welt bewundert , oder gar zu dem würdevollen
Industriekapitän im Ruhrgebiet . Wie er da so
aus Oesterreich herausbummelt , sticht ihn doch der
Hafer , daß er etwas ganz Unglaubliches vom
Wege aufklaubt und verschluckt. Jetzt sieht er
aus wie die Schlange , die statt eines Kaninchens
versehentlich ein Muttcrschwein erwischt hat . Und
das ist der Vodensee . Daran aber läutert er sich.
heißt es in meinem Schulbuch , und wie er das
Konstanzer Münster sieht , geht er völlig in sich,
wird zu einem gesitteten Strom und läßt sich jene
erste deutsche Brücke gefallen , von der die Rede ist.
Gleich darauf fällt er zwar noch einmal in eine
Flegelei oder ein Läuterungsbecken zurück, aber
lassen wir das , die Brücke ist jedenfalls da.

Sie hat , ohne auf die Römer zurückgreifen zu
wollen , viel gedient , sie ist im Dienst ergraut und
sollte daher , wie es schon so geht , abgebaut wer¬

den . Um die Wahrheit zu sagen , sie schafft es
tatsächlich nicht mehr . Früher diente ja so ein
Flutzübergang nur zum Uebergang , als sich aber
in unseren Jahren ein etwas rüder , ellbogiger Ge¬
selle einfand , der Verkehr , wurde die Sache ein
Witz, ein Abenteuer , ein Stein des Anstoßes , ja,
sagen wir es ehrlich heraus : ein Verkehrshinder¬
nis . Sie sollte dienen a ) den Fußgängern und
Fuhrwerken , b) der Eisenbahn und o) den Kraft-
wagen , Fahrrädern , Traktoren , den Mammuts der
Landstraßen , den Ueberlandlastzügen , und all dem.
was noch kommen kann , Die Fremden staunten
über die tolle Katzbalgerei , die Konstanzer ärger¬
ten sich daher , die Unfallstatistik belebte sich. Das
muß anders werden , sagten sich die Stadtväter
und bei jeder neuen Regierung , sie wechselten ja
damals wie das Wetter im April , gab es große
Verheißungen . Das Verkehrshindernis blieb.

Um gerecht zu sein , so einfach ging das nicht:
weg damit ! Die Eisenbahn bestand auf ihrem
Schein und den Verdacht der Baufälligkeit ließ
sie nicht gelten . Es stellte sich heraus , daß die
alten Eisenknochen allen technischen Gesetzen zum
Trotz noch in bester Verfassung waren . Außer¬
dem fehlte das Geld , auf allen Seiten , für eine
neue Brücke.

Nun , auch für die erste Vrücke über den heiligen
Strom der Deutschen sollte eine neue Zeit an¬
brechen . Doch, er gefällt mir , der neue Vurge-
meister ! Er packte die Sache an , daß sie Hand und
Fuß spürte, . schon sind die Erweiterungsarbeiten
im Gange , und wenn die altmodischen Rhein¬
dampfer beim Durchführen vielleicht immer noch
ihren Zylinder abnehmen müssen , auf der Brücke
gibt es jedenfalls Lust . Das öffentliche Aerger-
nis verschwindet , die alte neue Brücke braucht sich
o«s Namens , nach dem sie nun heißt , des Freiheits¬
stürmers Horst Wessel , nicht mehr zu schämen.

Fahrt nicht mehr gedankenlos über die erste
Rheinbrücke ! Zumal sie in die Stadt unserer
Liebe führt.

/

Klausurarbeit auf hoher s »ee
Examen sn Bord eines Lloyddsmpfers

In der Geschichte der Seefahrt sowohl als in der
des akademischen oder auch jedes sonstigen Stu¬
diums wird es wohl noch nicht dagewesen sein, daß
ein Examenskandidat , durch besondere Umstände an
der Jnnehaltung seines regelrechten Prüfungster-
mins verhindert , nicht als säumig oder durchgefal-
len gilt , sondern das Examen auf hoher See , wäh¬
rend ihn sein Schiff seinem Ziele entgegenträgt,
zur gleichen Zeit mit seinen daheim in der Klau¬
sur sitzenden Kommilitonen durchmachen kann . Die
Erstmaligkeit dieses Ereignisses blieb einem jun¬
gen deutsch-amerikanischen Studenten der Harvard-
Universität vorbehalten , der dieser Tage mitten
aus seinen Abschlußprüfungen heraus mit dem
Lloyd  dauipfer „Stuttgar  t " als zeitlich letzt-
möglichem Schiff von Neuyork nach England rei¬

sen mußte , um dort eine Stellung in einer Bank
anzutreten.

Die Großzügigkeit des Dekans seiner Fakultät
und dessen Vertrauen zu dem Führer der „Stritt-
gart ", Kapitän Stehnken,  der schon im Winter
1934/35 als Leiter der Schulungskurse für er¬
werbslose Seeleute an Bord des Lloyddampfers
„Berlin " den gleichen Beweis für seine pädagogi
schen Fähigkeiten erbracht hatte , wie als Kapitän
für seine nautischen , ermöglichte dem jungen Stu
Leuten der Handelswissenschaft aber auch untei
diesen Umständen den normalen Abschluß feincs
Studiums . Der Dekan wandte sich an den Kapitän
und übermittelte ihm die Klausurthemcn der bei
den noch fehlenden Arbeitsgebiete init der Bitte
sie erst an den gleichen Tagen , an denen auch an

der Harvard -Universität die letzten Klausuren
stattfanden , seinem jungen Passagier -Studenten
gleichfalls in strenger Klausur unter Aufsicht
eines Offiziers zur schriftlichen Bearbeitung vor¬
zulegen . Wie es der Sinn einer Klausur ist — in¬
nerhalb der festgesetzten Frist von je vier Stunden
und ohne Bücher , Kollegheste oder sonstige Hilfs¬
mittel.

Wie erbeten , so getan . Kapitän Stchnken beauf¬
sichtigte persönlich die beiden Klausurarbeiten und
übersandte von Voulogne sur mer aus der Har-
vard -Universität „ eingeschrieben " das Ergebnis.
Es ist selbstverständlich , daß an Bord dem unge¬
wöhnlichen Ereignis und seinem „Opfer " regstes
Interesse von feiten der mitfahrenden und — mit-
fühlenden Passagiere entgegengebracht wurde
Auch die Zeitungen von Boston und Neuyork wid¬
men diesem Examen längere Berichte und würdi¬
gen insbesondere auch die frühere Schulungsarbeit
des Kapitäns . Ein erneuter Beweis — wie die
Bitte der Harvard -Universität an Kapitän Stehn-
ken selbst —, wie weitgehende Beachtung gerade
auch diese Schulungsarbcit der deutschen Schiffahrt
findet und welch guten Klang der Name der deut¬
schen Reederei und ihrer Offiziere und Mann¬
schaften überall in der Welt hat . H —n.

Hans Friedrich Vlunck in Paris
Am Mittwochabend versammelte sich die

Deutsche Kolonie  in Paris , um einem an¬
regenden Leseabend beizuwohnen , dessen Pro¬
gramm der wegen der Gedenkfeiern für die fran¬
zösische Akademie und für Victor Hugo hier an-
wesende Präsident der Neichsschrifttumskammer
Hans Friedrich Vlunck bestritt . Der als zweiter
Vortragender des Abends vorgesehene Präsident
der Deutschen Akademie der Dichtkunst , Hann«
Iahst,  hatte seine Abreise aus Paris vorverlegen
müssen Vlunck las den in Paris lebenden deut¬
ln,en Volksgenossen einige Legenden und Märchen
Smnsprüche und Balladen und zum Schluß einen
Abschnitt aus seinem neuen Roman „Die qroße
Fahrt " vor und bot ihnen einen in der Großstadt

lös aus der Sparkassenanleihe von 490 Mill . RM.
und rund 275 Mill . RM . sonstige Reichsanleihe
Unter Gegenrechnung sonstiger Mehr - uns Min¬
dereinnahmen ergibt sich auf der Einnahmeseiie
insgesamt eine Verbesserung von rund 1343 Mill
RM . Dieser Verbesserung bei den Einnahmen
stehen bei den Ausgaben erhebliche Mehraus¬
gaben von 1702 Mill . RM . gegenüber . Hierbei
sind u. a . zu erwähnen : Für Zuschüsse zur In¬
standsetzung von Gebäuden usw . 395 Mill . RM .,
für Einlösung von Arbeitsbeschaffungswechstln
(unter Verwendung des Erlöses aus der Spar-
kassenanleihe ) 494 Mill . RM.

Beim außerordentlichen  Haushalt war
am Schluß des Rechnungsjahres 1933 ein Bestand
von 11,2 Mill . RM . verblieben , der zur Deckung
der noch offenen Restausgaben in das Jahr 1934
übernommen wurde . Die Reste sind im Rech¬
nungsjahr 1931 bis auf einen Betrag von
2,3 Mill . RM abgewickelt , denen ein Bestand in
gleicher Höhe am Schlüsse des Rechnungsjahres
1934 gegenübersteht.

Meldepflichtige Parteitage
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP ., Dr.

Goebbels,  hat die folgende Anordnung er¬
tönen ' Neben dem Reichsparteitag,  der
für alle Zukunft der Höhepunkt aller Partei-
veranstaltungen des ' Jahres sein wird . sind zur
Ausrichtung auf das gemeinsame Ziel und zur
Festigung der inneren Geschlossenheit der Bewe¬
gung in regelmäßigen Abständen Arbeits¬
tagungen  der Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände notwendig . Die aus Klassen und
Ständen zu einer festen Einheit geschmiedete Ge¬
meinschaft des Volkes würde aber wieder zunichte
gemacht , wenn jeder Stand und Beruf , wie in
früheren Zeiten , sogenannte Reichstagungen mit
großem Massenaufgebot veranstaltet , deren Er¬
folg zudem in den meisten Fällen den Einsatz nicht s
rechtfertigt.

Um in Zukunft über die geplanten Veranstal¬
tungen der Partei unterrichtet zu sein, soweit sie '
über den Rahmen einer gewöhnlichen Kund¬
gebung hinausgehen , ordne ich an , daß mir Gau¬
tage , Arbeitstagungen  der Aemter in
der Reichsleitung , der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände unter gleichzeitiger Mittei¬
lung des vorgesehenen Programms spätestens vier
Wochen vorher zur Kenntnis zu bringen sind.

gez. Dr . Goebbels,  Reichspropagandaleiter
der NSDAP.

Die Reichspropagandaleitung gibt weiterhin
bekannt , daß die Meldungen an die Reichspropa¬
gandaleitung , München , Braunes Haus , zu richten.
sind.

U ^ c/rkiye -8 — -Aller -gesagt
Francois -Poncet bei Laval . Der französische

Botschafter in Berlin Francois -Poncet ist am
Donnerstag in Paris von Ministerpräsident La¬
val empfangen worden.

Der Bruder Litwinows ausgebürgert . Der
Bruder des sowjetrussischen Außenkommissars Lit-
winow , der vor mehreren Jahren von der sow-'
jetrussischen Handelsvertretung in Paris der Fäl¬
schung sowjetrussischer Wechsel angeklagt war , ist
jetzt aus der Sowjet -Union ausgebürgert worden.

Entsendung neutraler Beobachter nach Abessi-
nien ? Die abessinische Regierung hat den Mit¬
gliedern des Völkerbundsrates den Vorschlag un¬
terbreitet , daß der Rat angesichts der zunehmen¬
den Verschärfung des Streitfalles mit Italien so¬
fort neutrale Beobachter bestimmen soll, die sich
nach Abesstnien begeben.

Die südslawische Regierung zurückgetreten . In¬
folge von Meinungsverschiedenheiten über die
Neubesetzung des südslawischen Unterrichtsmini¬
steriums , erklärte Ministerpräsident Jestitsch ge¬
stern abend dem Regentschaftsrat den Rücktritt
der Kesamtregierung . Der Rücktritt wurde ge¬
nehmigt.

Die USA .-Regierungsoorlage „für soziale
Sicherheit " , die Alterspensionen und Arbeits¬
losenversicherung gesetzlich verankert sehen will,
wurde vom Senat mit 76 gegen 6 Stimmen an¬
genommen Die Vorlage geht nunmehr dem ge¬
meinsamen Ausschuß der beiden Häuser zu.

Druck und VcrlsZ '. >,Bremer Keituu ^ " . X 8 .-0 suver-
1r>§ >Veser -Dms 6 . in . ü . D , Bremen . Dsuptselirikt-
leiter : ,7 o ü a n o B Violriek,  Stellvertreter:
RndvIkUnlIer;  Oüek vom Dienst : Kurt
l ' esx e . VerAvt v̂ortlieli kür ^ ukenpoNtik : R u del .k
Uüllor:  kür Innenpolitik : Kurt "Isexe : ki>r
Kulturpolitik und Ilnlerlinltunx : B e r n Ii u r a
80 km iät:  kür VVirtseüskt , Dnndel und Zeliikt 'sürl:
Dr . 8 . Dein rieü Drinkrnsnn;  kür Bremisches:
Dslnrliselisr;  kür Sport Disdersnehsen , LeliluÜ-
dienst und Umdruck : Rudelk Uexer,  sämtlich

In Bremsn.
Verrmt -rvortliodS '' ^ nr -eikrenieiter : Werner  K r
Bremsn , trü ^ .ix sd 20 . Kedrner 19^5 . Preisliste d' r . ü

D .- ä . V . 35 : 31 253.

und in der Fremde besonders heimatlich empfun¬
denen Genuß.

Der Dank des Veranstaltungsleiters lautete mit
Recht dahin , daß Hans Friedrich Vlunck den Deut¬
schen in Paris auf dem Wege der gemeinsamen
Freizeitgestaltung durch seine Vorlesung vorwärts
geholfen habe . Zugegen waren u . a Botschaftsrat
Förster und das dritte Mitglied der deutschen Ab¬
ordnung für die Akademie - und Victor -Hugo-Gc-
denkseiern , Professor Curtius -Vonn.

Äugust tzinricksLsndesleitcr der
Keichsschristtumskammer

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer
Hans Friedrich Vlunck  hat den Oldenburgcr
Heimatdichter , den Dichter des Festspiels „De be¬
dinge " , August Hinrichs,  zum Landesleiter
Weser -Ems der Neichsschrifttumskammer ernannt.

Husammenschlust in der Kunst
2m Zuge des Zusammenschlusses aller auf dem

Gebiet der bildenden Künste tätigen Volksgenossen
sind die Fachverbände der kulturerzeugsnden Be¬
rufe aufgelöst und ihre Vorsitzenden abberufen
worden Die Mitglieder der Verbände sind jetzt
unmittelbare Mitglieder der Reichskammer der
bildenden Künste . Die Führung der Geschälte
haben die Kammer und ihre Landssleiter über¬
nommen Den bisher ehrenamtlich tätigen Bor- S
sitzenden ist für ihre aufopferungsvolle Arbeit ?
in einem Schreiben der Dank des Präsidenten L
ausgesprochen worden . f

Eugen Aochum dirigiert in Berlin
Generalmusikdirektor Eugen Joch um wird

am Sonntag . 23 Juni , m Berlin das große Fest- .
konzert des Roten Kreuzes , das gleichzeitig den
Abschluß der Berliner Festwochen bildet,
dirigieren . Das Programm ist ein Beethoven'
abend mit den Berliner Philharmonikern und
Edwin FOrtier  als Solist.

Wolsa-m-, Fortncr 's neues Werk ..Eine deutsche>ud-
messe" für Gemischte» Chor s csupctts wnd
Dresdner Krenzchor  unter Nndvls
berger am 22. Juni z„ r Urousttibrung bringen
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chiffaliri und ! Schiffbau

i®

Drei Schiffe
Seedienst Ostpreußen bis 6. September
Seedienst Ostpreußen beginnt der Hoch-

. ;rieb mit der Einstellung des D . „Kaiser " am
n Tuni Die von der stettlner  Reederei J. F
tneunl'ich betriebene „Preußen “ ist bereits
if 4nfang Mai _m Fahrt zwischen Trave-

;ande/Kielund Pillau . Seit Pfingstsonnabe 'nd
■et auch wieder das Motorschnellschiff

ffsnsestadt Danzig“  die Flagge des
süddeutschen Lloyd  in der Fahrt zwi-
\ fn den südlichen Häfen der Ostsee . „Hanse¬
at Danzig“ und „Preußen “ tragen am Bug
ifmmenschilde, die ihre Namen symbolisieren
■/ in Pillau und Zoppot feierlich geweiht wor-
" sind. Am 6. September löst der neue große
seinelldwupfer „Tannenberg“  die drei
Schiffe ab. Schöne Zustände
jjen-york, 20. Juni . Der Dampfer „Man-

,jjtan“  der United States Lines , der infolge
L Streiks dreier Funker in letzter Minute
»ine für Mittwochmittag vorgesehene Ausfahrt
r;rschiebenmußte , hat im Laufe des Mittwoch-
„fiimittag seine Ausfahrt doch noch antreten

Forderungender Funker auf Einstellung zweier
fiterer Hilfskräfte nach gegeben  und zwei
Estrafunker an Bord der „Manhattan“ ahkom-
,„liiert. Die strittige Gehaltsfrage wird einem

Schiedsgerichtunterbreitet werden.

Holländisch-belgischer Wettbewerb
Rotterdam, 20. Juni . In einer Kommentar

■j dein neuen holländischen Gesetzentwurf über
Herabsetzungder Lotsengebühren wurde von
offizieller Rotterdamer Seite erklärt , daß Bier¬
th und durch die geplanten weiteren Maß¬
nahmen zugunsten der Häfen von Rotterdam
nndAmsterdam nur eine Basis für Unterhand-
iincen mit Antwerpen geschaffen werden soll.
,1h Ziel solcher Verhandlungen wurde die Ab-
i-iiaffung aller staatlichen Unterstützungsmaß-
jjlimen auf beiden Seiten genannt.

Erhöhung des Güterverkehrs
durchden Suez-Kanal in der Nord -Süd-Richtung

Der Verkehr durch den Suezkanal im April
stellte sich auf 2 894 000 NRT ., was gegenüber
im  gleichenMonat des Vorjahres eine Stei¬
gerung um 37 000 NRT . oder 1,3 Vo bedeutet.
Andererseits ist der reine Waren  verkehr

mit2461 000 t im April 1935 um 73 000 t oder
J,9»/i hinter dem Verkehr des gleichen Monats
"iä Vorjahres zurückgeblieben . Dieser Rüek-
gang betrifft allein den Warenverkehr in Süd-
nordrichtung, der um 10 % abgenommen hat . Da¬
gegen weist der Verkehr in Nordsüdrichtung
eineErhöhung um 14,6 °/o auf , die in der Haupt-

Die Reederei  hat hinsichtlich der

Sache durch die um 84 000 t gestiegenen Trans¬
porte von Metallfabrikanten begründet ist . Die
Metallversendnngen nach dem Fernen Osten
sind um 59 000 t auf 116 000 t gegenüber dem
Vorjahre angewachsen . Die Petroleumversen¬
dungen weisen einen Rückgang um 12 000 t
üi ’ iP' e s0 ’nri e brus8ischen  Versendungen
durch den Suezkanal waren noch niemals so
hoch wie im April 1935. Sie betrafen vor allem
Getreide , Salz , Roheisen , die zum größten Teile
nach Japan gingen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

AIb  besonders befriedigend ist der mehr allgemeine
Charakter der Nachfrage festznstellen , doch sind die
xiaren infolge der reichlichen Tonnageangebote un-
verandert . — Ansgehend waren die Kohlenfrachten
voll stetig.

Bie La - PI ata -Verschiffer bekundeten gutes
Interesse , in der Hauptsache für -Juli -Abladung , ohne

die Reeder imstande waren , die Minimum-
iraohten zu verbessern . Es wurden drei Schiffe direkt
n.acü # es chlossen, während die Reeder
eines <600 Tonners , der für englische Häfen aufge-
nommen wurde , die Option Verein . Staaten geben
21 u• J n Nordamerika  schloß man ein paarbchiffe für Schrotteisen zu $ 3.00 von Nordhäfen nach
Genua zu $ 3.35 von Boston oder Providence nach der
Donau. Die Hampton Roade-Kohlenverschiffer zahl¬
ten 8 sh fur einen 6000-Tonner für Anfang Juli nach
iernambuco . Für Chilesalpeter wurde nach länge¬
rer Pause wieder ein Motorschiff aufgenommen nach
England/Kontinent mit 15. August Cancelling zu17/6 sh.
-kt'*-11, Ostfahrten  herrschte etwas bessere
Nachfrage . Ein mittelgroßes Schiff für Ende Juni
nahm eme Ladung Bohnen von Dairen nach Rotter-
dam/Hamburg/Skandinavien zu sh 16/—, während ein
englischer Dampfer für August eine Teilladung nach
Rotterdam/Hamburg zu sh 13/6 erhielt . Für Reis von
Saigon  wurde ein Motorschiff von 7700t nach Da¬
kar und drei französischen Häfen zu sh 19/— ge¬
schlossen . Auch für Manganerz von Vizagapatam
wurde wieder Schiffsraum aufgenommen und zwar mit
19. August Cancelling nach Dünkirchen und Gent zu
sh 15/6 und ein handiges Schiff für Juli nach Wor-
kmgton zn sh 16/9.

Abschlüsse:
San Lorenzo — Antwerpn , D „Atliena “, 7200t, 10%,

sh 16/—, Schwergetreide , Opt, Rotterdam sh 16/3, 15.
bis 27. Juli . Rosario — Antwerpen , D. „Mansepool“,
7600t, 10®/o, sl: 16/—, Schwergetreide , Opt. Santa Fö-
Verschiffnng sh 1/3 per t extra , 10./28. Juli . Chile—
England/Kontinent , MS „Northmoor “, 7300 t sh 17/6,
Salpeter , 29. 7./15. 8. Dairen — Rotterdam/Hamburg/
Skandinavien , D „Bencleuch “, 7000t, sh 16/—, Boh¬
nen , 30. Juni Cancelling . Vizagapatam — Dünkirchen
und Gent. D „Kato “, 7000t, 10%, sh 15/6, Manganerz,20. 7./10. 8.

Norddeichradio
hat am 21. und 22. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almanzora , Almeda Stär , Apapa , Appam,
Aquitania , Antonio Delfino , Arlanza , Arucas , Arun-del Castle . Asturias , Augustus , Ausonia , Avila Star,
Balraoral Castle , Berengaria , Bremen , Britannic , Bur¬
genland , Cap Arcoua , Cap Norte . Carihia , Carnarvon
Castle , Carthage , Cathay , Champlain , Chitral , City of
Baltimore . City of Hamburg , City of Havre , City of
Newport News, City of Norfolk , Columbus, Conte
Disavoia , Conte Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu,
Cuba, Deutschland , Doric, Duchess of Richmond,
Duisburg , Edinburgh Castle , Einpress of Britain,

Europa , Franconia , Frida Horn , Georgic, Gerolstein,
Graf Zeppelin, Hamburg , H. C. Horn , Homeric,
Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Kaisarihind , Ke-
nilworth Castle , Kulmerland , Königstein , Laconia,
La Coruna , Lancastria , Leverkusen , Los Angeles, Ma-
jestic , Manhattan , Mantua , Massilia , Mimi Horn , Mol-
davia , Mongolia, Monte Olivia, Monte Rosa, Monte
Sarmiento , Mooltan, Naldera , Narkunda , Newyork,
Normandie , 0 ‘ikland , Oldenburg , Oraroa, Orazio, Or-
duna , Orinoco, Ormonde, Oronsay , Orotava , Otranto,
Pennland , Portland , Presidente Gomez, Rajputana,
Ranchi , Ranpara . Reina del Pacifico , Resolute , Rex,
Saarbrücken , San Francisco , Sauerland , Seattle,
Scharnhorst , Sierra Cordoba, Strathnaver , Stuttgart,
Usarabara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy
of India , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwick Castle , Washington , Watussi , Winohester
Castle , WiaJsor Castle.

B. Telephonisch : Bremen , Cap Arcona . Colnmhus,
Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Juni:
Gnnet , engl ., von London, Herrn . Dauelsberg , Ha¬

fen I , Schuppen 2f Stückgut . Alhatroß , dtseh., von
Hüll , Herrn. Dauelsherg , Hafen I , Schuppen 4,J3tück-
§ut. Kong Sigurd, norw., von Oslo,erg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Topa Topa.
amk.,_von Mohilef Waterman Linie , Hafen II , Sohup-aiuA., vuu iiiuuno. ,
p'en 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Juni:

MS Euler , dtseh ., nach Bilbao , Rab. & Stadtl.
Stückgut . Hermann , dtseh., nach Stettin , Heinr
Gerhd. Fisser , Stückgut . Kreta , dtseh., nach West
indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Orla, dtseh.
nach Antwerpen . Rah. & Stadtl ., Stückgut . Tankd.
J . H. Senior , danz ., nach Cartagena , Dapolin . Flott¬
bek, dtseh ., nach Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Rest¬
ladung . Preußen , dtseh ., nach Ostasien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Juni:

Castor , dtseh ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 20. Juni:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Halfen I , Sch. 1,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 21. Juni:
Hafen I : Specht , Gannet 2, H. A. Nolze, Alhatroß 4,

MS Bessel. Stella 6, Klio 8, Victoria , Electra 10, Kong
Sigurd 3, Zealand 7, Hector 9, Zerstörer Aylwin (Pon¬
ton). Oderström (Dock).

Hafen II : Wido, Condor, Theseus 13, Neckar , Frank¬
furt 15, Topa Topa, City of Norfolk 17, Thessalia 12,
Chemnitz 14, Star , Heraklea (Erzplatz ).

Holzhafen : Vyschera (Drün-ert ). Geier (Log. &
Wardenburg ).

Industriehafen : Dagoe (Louis Krages ). Electra
(Kali -Anlage ).

Werft : MS Braunfels (Dock III ). Rotenfels (Dock V).
Ingram (Werfthafen ), Wildenfels , Falkenfels , Lieben¬
fels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Aachen , Coblenz, Europa , Fulda , Ge¬
neral von Steuben , Sierra Ventana.

Hamburg : Angora , Flottbek , Nienburg , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farne 1 Std. 45 Min.
Datum Br©m©n-Stadt Vegesack Brem©rbav.
21. Juni 7.10 19?0 6.40 18.50 4.35 16.45
22. Juni 7.57 20.06 7.27 19.36 5.22 17.31
23. Jnni 8.43 20.52 8.13 20.22 6.08 18.17

Schiffsbewegungen
VorddeatscherLloyd , Bremen . Aegina 17. an Rio
Janeiro. Agira 20. Ouessant passiert nach Para.

U‘ter 19. ab Shanghai nach Hongkong . Askania 19.
in Maranhao. Bremen 20. ab Cherbourg nach South-
ampton. Cavalla 19. Ouessant passiert nach Rotter-
Jam. Columbus19. ab Cherbourg nach Newyork . Do-
'•ac 19. ab Moji nach Yokohama . Flottbek 20. an
Hamburg. Franken 20. ab Takao nach Keelung.
Frankfurt 19. ah Antwerpen naoh Bremen . Friderun
\u an Rabaul. Havel 19. an Brisbane . Köln 19. ab
Yokohamanach Kobe. Main 19. an Antwerpen . Oro-
\m  18. ab Antwerpen naoh Madeira . Raimund 18.
11) Hamburg nach Emden . Sierra Ccrrdoha 19 . ab
Bremerhaven. Stuttgart 19. ah Memel nach Helsing-
tors. Trave 19. Perim passiert naoh Port Said.
Deutsche Dampfschifffahrts -eGesellschaft „Hansa “,

Bremen. Ockenfels 19. in Basra . Trautenfels 19. in
Kalkutta. Wachtfels 19. von Colombo.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun “, Bremen.

Marte 20. in Amsterdam . Elin 19. von Stettin nach
Mterdam, Hercules 19. in Cartagena . Hero 20. in
rmdsvall. Mercur 19. von Bergen nach Stavanger.
Minos19. von Riga nach Bremen . Nereus 19. in
Kotterdam. Nixe 20. in Norrköping . -Orest 19. von
Kotterdam nach Altona . Pallas 20. Emmerich pass,
nach Köln. Phaedra 19. in Gdingen . Phoebus f 19.
mn Köln nach Rotterdam . Pluto 19. in Gijon.
Pollux19. von Rotterdam nach Königsberg . Pylades
M. tob Rotterdam nach Köln . Rhea 19. in Kopen-
•5.g;eE. Themis 20. von Rotterdam nach Köln . Triton
19. in Oporto Venus 20. Emmerich passiert nach
Köln. Vesta 19. in Antwerpen . Vulcan 19. in Ko-
“;?sberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Alha¬
troß 20. an Bremen . Amisia 20. an London. Ganter
20. von Kotka nach Bremen . Hecht 20. an London.
Lerche 19. an Reval . Lumme 20. an Antwerpen . Meise
19. an Hamburg . Oliva 20. an Rotterdam . Orlanda
20. von Raumo nach Bremen . Ostara 19. Holtenau
passiert nach Wiborg . Phoenix 20. an Hüll . Reiher
20. an Hambnrg . Schwan 20. an London. Strauß 20.
an Wiborg . Taube 20. von Königsberg nach Ant¬
werpen . Wachte-l 20. Brnnsbüttel passiert nach
Wismar.

Unterweser - Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 18. von Portland , Eschersheim 19. von
Rotterdam.

F. A. Vinnen & Co„ Bremen . Carl Vinnen 19. an
Zarate.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linie). Bochum 18. ah Tacoradi
nach Antwerpen . — Ostküst © Nordamerika : Ham¬
burg 20. Lizard passiert nach Qherböurg . Deutschland
19. ah Hamburg nach Southampton . — Westindien,
Mittelamerik .: : Kyphissia 19. Vlissingen passiert nach
Vera Cruz MS Palatia 19. ab Pto . Barrios naoh Tam¬
pico. MS Cordillera 19. an Pto . Barrios . Antiochia
19. ab Hamburg nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Vancouver 19. an Antwerpen . Hermonthis 19.
ab Buenaventura nach Guayaquil . MS San Francisco
19. ab Cristoh .1 nach Antwerpen . — Ostasien : Olden¬
burg 19. ah Saigon nach Singapore . Wasgenwald 19.
ab Kobe nach Moji. Baden 18. ab Nagasaki nach
Miike. MS Ruhr 19. Vlissingen passiert nach Rotter¬
dam. Preußen 20. an Hamburg . — Vergnügungsreisen:
Oceana 19. ah Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 19. von Santos nach Montevideo.
PD Cap Norte 20. in Lissabon . Eupatoria 20. Dover
passiert . •Hessen 19. Cap Finisterre passiert . MS
Pernambuco 20. in Paranagua . Rapot 20. in Victoria.
Rio de Janeiro 20. Madeira passiert . — Touristen-
Reisen : MS Monte Olivia 19. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 20. vor Endfjord . MS Monte Rosa 19. in
Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Urundi
19. Ouessant passiert . Muansa 19. an Vlaardingen.
Ussukuma 19. ab Suez.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 19. von Malta
naoh Algier f . o. Alaya 19. von Oran nach Faro.
Aquila 19. von Batum .nach Trabzon . Atta 19. in Ant¬
werpen . Delos 19. von Antwerpen nach Oran . Ga-
lilea 19. in Piraeus . Heraklea 19. in Bremen . Morea
19. von Limassol nach Alexandrette . MS Sofia 19.
in Galatz . Star 19. in Bremen . Smyrna 19. Malta
passiert . Thessalia 19. von Rotterdam nach Bremen.
Ulm 19. von Istanbul nach Cavalla . Winfried 19. in
Burgäs . ' - -

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla. 19. von Rabat nach Casablanca.
Oldenburg 19. in Nemours . Tanger 19. in Port Lyau-
tey . August Schultz © 19. Dover passiert . Porto 20.
Ouessant passiert . Sebu 20. Dover passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Penelope 17. von Tampico nach Harburg . MS Se¬
nator 19. an Pernau . MS J . H. Senior 19. von Bre¬
men nach Cartagena . SS Gedania 20. an Harburg.
TL Oder 20. von Hamburg nach Rendsburg . MS
Josiah Macy 18. von Aruba nach Belfast und Ply¬
mouth . MS Franz Kl äsen 18. an/ab Panama -Kanal.

Spinnstoffe
Bremen , 20. Juni . Amerikanische Baumwolle

ling Universal Standard , 26 nrm  staple,
13,79(13.76).

micLd-
loko

Bremen lunl lull 1lull (Ml| Okt. | Dez. lan.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
Heut.Schl. .

12/92.90
12.92/9C
12.89/8/
12.84/88
12.87/88

12.91/90 12.78/76 12.79/77
12.91/90 12.79/76 12.bO/7S
12.87/86 12.74/73 12.77/76
12.81/32 12.71/68 12.74/72
12.86/Hl 12.73/70| 12.76/74

12.81/79
L2.82/81
12.80/79
12.78/76
12.79/76

Abrechn. . . 12.88 12.8s 12.81 | 12. (3 | 12.77 12.80
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.90, neu 12.90, Okt. 12.79,

12.76, Dez. 12.80, Jan . 1996 18.82.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 12.87, 12.86, Dez.

12.77, Jan . 1936 12.80.
Nach. 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 12.86, Jan . 1986

12.80.
Nachmittage bezahlt : Juli 12.84, 12.83, neu 12.83, 12.84,

Dez. 12.75, Jan . 1986 12.77, 13.76.
Hamburg , 20. Juni.  _
(Lokopreii»e per loi Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougjsh Bremer Kl. 1. . 4.10
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . , . 5.65

New York | iu)i Okt. Dez. jan. | März 1 Mai
Vor. Schlußl11.82/- 11.21/- 11.23/- 11.24/- 11.34/—!11.37/—
Heut. Schl. 111.67/58 11.28/29 11.31/- 11.38/00 11.39/—111.45/46
New Orleans . . . heutige Not. 11.96 | vorige Not. 21.88
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen l0l0 ] 4000

Unregelmäßig
Newyork , 20. Juni . Die Preisbewegung am Baum-

wollmarkt war heute nicht einheitlich . Die ent¬
täuschenden Liverpooler Kabelmeldungen , di© gün¬
stigen Wettervoraussagen und di© schwächere Hal¬
tung an der Effektenbörse führten zu Glattstel-
1u n g e n , die einen Druck auf die Preise ausübten.
Käufe des Handels , der Platzfirmen , für Liverpooler
Rechnung und seitens der Regierung bewirkten später
eine Erholung . Meldungen aus Washington zufolge
wird die neue Entkörnungssteuer für die Ernte 1936
6 cents je Pfund betragen . Käufe des Handels nnd
Dckungen bewirkten zum Börsenschluß leichte
Preisbesserungen.

Stuttgarter Garnbörse . Am 19. Juni wurden die
Preise für Baumwollgarne um 1 Rpf. und für Gewebe
um 0,2—0,3 Rpf. erhöht.  Es notierten : Baumwo-11-
webgarne (in RM je 1 kg): Nr. 20 1,47—1,50 (5. Juni
1,46—1,49), Nr . 30 1,78—1,81 (1,77—1,80), Nr. 36 1,89—1,92
(1,88—1,91), Nr. 42 1,99—2,02 (1,98—2,01); Baumwoll-
gewebe (in Rpf . je 1 m): 86 cm Cretonnes 16/16 aus
20/20er29,8—30,3 (29,5—30,0), 86 cm Renforcös 18/18 aus
30/30er29,3—29,8 (29,0—29,5), 86 cm glatte Kattune oder
CroisSs 19/18 aus 36/42er 25,5—26,0 (25,3- 26,8). Nächste
Börse am 3. Juli.

Antwerpen , 20. Juni
[Wolle

Kammzug
p.kg. belg.hr o.lb pence

20. 19. | 20. 19.
p kg.belg.hr p.lb pence

20. 19. 20. 19.
Juni 33.76 33.76 26.60 25.50 Nov. 34.00 34.00
Juli 33.76 33.76 25.62 25.62 Dez. 34.25 34.25
Aug. 34.00 34.00 25.87 25.87 Jan. 34.60 34.25
Sept. 34.00 34.00 26.12 26.50 UmSi 116000 ibs
Okt. 34.00 34.00 26.25 26.26 Tendenz: gut beh

26.50 26.50
26.62 26.62
26.62 26.75
185000 Ibs

ruhig
Bradford , 20. Juni . Für Kammzüge  war die

Grundstimmung auch im letzten Berichtsabschnitt
fest . Verschiedentlich machten sich Anzeichen für
ein weiteres Anziehen der Preise geltend . Das Ge¬
schäft war sowohl in Kammzügen als auch in Gar¬
nen  verhältnismäßig gering.

Woliverstelgerung in Brisbane
Angeboten wurden am 18. Juni 11600 Ballen . Es

herrschte reg *» Nachfrage . Die Preishaltung war
sehr fest.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 20. Juni . Außer mitteldeutschem Weizen

gehen andere Sorten weniger . Besonders solche aus
dem Osten werden hier nicht beachtet . Roggen etwas
freundlicher , nachdem die Mühlen das freigegebene
Zwangsla ^er verarbeitet haben . Hafer sehr knapp.
Eosin -Weizen immer noch vernachlässigt und mit
Nachlaß zu kaufen . Futtergerste ruhig.

Weizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77 kg, 217—218, Lauenburger -Mecklenburger -Osthol-
steiner , 76‘77 kg, 213—213; ausländischer : Manitoba I
hard 99—91. Manitoba I 88—89. — Roggen:  inlän¬
discher : Altmärkisoher , 72/73 kg, 175, Warthe/Netze-
Lauenburger -Holsteiner , 170—172. — Hafer,  inlän¬
discher : Mecklenburg .-Pommern -Ostholst ., 54/60 kg,
200—215. — Gerste:  inländische : Sommergerste für
Futterzwecke 202—208. — Roggen-Ausfuhrscheine im
freien Verkehr , Lieferung Juni 159 RM.

Berlin , 20. Juni . Im Getreideverkehr hielten sich
die Zufuhren der ersten Hand infolge der Inanspruch¬
nahme der Landwirtschaft durch die Feldbestellungen
weiter in engen Grenzen. Das Angebot der zweiten
Hand reichte im allgemeinen aber aus, um den Be¬
darf zu decken. Weizen  fand laufend Unterkunft,
da sich das Interesse der Großmühlen hierfür er¬
halten hat . Roggen  war in erster Linie in der
Provinz abzusetzen , während am Platze nur ver¬
einzelt Abschlüsse zustandekamen . In Hafer  fan¬
den kaum Umsätze statt , da die zum Tausch not¬
wendigen Kraftfuttermittel nur selten zur Verfügung
standen . Die Nachfrage nach Futtergersten

hat infolge der besseren Grünfutterversorgung nach¬
gelassen . Mehle  hatten ruhigen Abzug , Ausfuhr-
Scheine blieben unverändert.
N6w?ork , 20. 6.
Welzen. Rt, 92«/*
flartw. 10U/4
Ghtcago 20. 6.
Gerste 80—100
Weizen gut beh
lull . . . .8u®/s—*■/?
"»ept . . . . 81—307/b
Dezember. .83*/g—l/i

Mals, loca 99
W’mehl. n. 6.05
höchste 6.85

Getrf. Engt. 1/8—2/0

Mais
ful! . . .
Sept . . . *
Dezember.
Hafer gut beb
fall . . . . aö «/8

stetig
öF/b
76i/*
03l/>

Kontln.

Sept. • - .
Dezember.
Roggen
lull . . .
Sept. • . .
Dezember.

5—9

33
34*/4

gut beh
4b1/«
47»/„
5C6/S

Kartoffelmarkt
Ruhige Umsätze ln Speisekartoffeln

Bremen , 20 Juni . (Eigenbericht ). In S p ei s e -
kartoffein erfolgten während der letzten Woche keine
besonders großen Umsätze , da das warme Wetter den
Verbrauch beeinträchtigte . Da deutsche Ihrühkar-
toffeln zurzeit noch, nicht zur Verfügung stehen , be¬
reitete die Unterbringung der Anlieferung keine
Schwierigkeiten . Der Hauptteil d̂es Bedarfes wurde
durch weiße Sorten gedeckt , während gelbe  Kar¬
toffeln in der Regel nicht mehr an ge boten
werden , und auch die Bestände an den begehrten
roten Sorten stark zusammengeschrnmpft sind.

An ansländischen Frühkartoffeln
stand in einigem Umfange u. a. italienische Ware zur
Verfügung , doch war die Stimmung der Verbraucher
bisher ziemlich zurückhaltend,  da die Kar¬
toffeln kleinfallend angeliefert werden und auch in
der Beschaffenheit niofit sonderlich zufriedenstellen.

Es besteht keinerlei  Veranlassung , die noch
vorhandenen Speisekartoffelhestände zurückznhalten,zumal die Beibehaltung der bisherigen Erzeuger¬
preise , die weder unter - noch überschritten werden,
dürfen , durch Anordnung der Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft bis zum 1. Juli fest-
gelegt worden ist.

Die Umsätze in Futter  kartoffein _ sind ent¬
sprechend der vorgeschrittenen Jahreszeit weiter zu¬
rückgegangen . In F a b r i k kartoffein erfolgten Ab¬
schlüsse nur noch vereinzelt.

Viehmärkte
Oldenburg » 20. Juni . Auftrieb : 647 Stück und 20

Läuferschweine . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen
alt 17—20, 6—8 Wochen 20—23, 8—10 Wochen 23—25,
Läufersohweine 25—38 RM, Schlachtschweine 39 bis
45 Rpf . pro Pfund Lebendgewicht . Marktverlauf:
mittelmäßig.

Hamburg , 20. Juni . Auftrieb : 1760 Rinder , darunter
148 Ochsen, 262 Bullen , 998 Kühe , 352 Färsen , 1699
Schafe , darunter 40 Stallmastschaie . Marktverlauf:
Rinder : flott . Kälber , Schafe : mäßig rege . Preise:
Ochsen: al ) nnd a2) 41, b) 39—41, c) 34—38, Bullen : a)
41, b) 38—40, c) 34—37, Kühe : a) 40—41, h) 35—39, c)
27—34. d) 19—26, Färsen : a) 41, h) 39—41, c) 34—38,
Kälber : Doppelender 50—70, Lämmer und Hammel : a2)
44—46, b2) 40—43, c) 35—38, Sohafe : e) 36—38, f) 32—34.
Chicago , 20. 6« Sdrraefne.
leichte ndr. 8 .90 Isdnrere od . 8 .90 (Zufuhren 90C9
höchste 9 . 60 höchst . 9 .30 fl. West . 88000

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 20. Juni . (Eigenbericht ). # Das Geschäft

als ganzes muß als befriedigend bezeichnet werden,
wenn es auch in einzelnen Zweigen während der
letzten Woche nioht besonders lebhaft gewesen ist.
Bereits im März wurde von der holzbearbeitenden
Industrie der saisonmäßige Höhepunkt erreicht , der
im Juni lag . Am Anfang der Bausaison 1935 be¬
fanden sich die Schnittholzpreise um ca. 40 Prozent
über dem tiefsten Stand der Jahre 1932/33. Zurzeit
wird der deutsche Schnittholzmarkt , der in fast allen
Sorten und Abmessungen Über ausreichende
Vorräte  verfügt , vom Baumarkt angeregt , der
auch für die kommenden Monate guten Bedarf haben
wird , sowohl ans öffentlicher wie privater Initiative.
Ein gerechtes Preisverhältnis zwischen Rund - und
Schnittholz wird auch weiter notwendig sein.

Auf dem Kiefernstammholzmarkt,  der
von Ostdeutschland beherrscht wird , ist es ruhiger
geworden . Angeboten wird ansreichend mit ca. 60
Prozent erster Klasse zum Preise von 105 RM je cbm.
ah Versandstation . Von den ostprenßischen Säge¬
werken wird in einem größeren umfange verladen,
wie es sonst um diese Jahreszeit üblich ist . Von
Polen  wird frische Kiefernstammware häufiger
unter dem Höchstpreise augeboten , ist aber auch
meist geringer in Qualität und Sortierung als die
ostdeutsche Stammware . In astreinen Kiefernseiten
konnte kein größerer Umsatz getätigt werden , auch
nicht in angeblauter Ware . Für Tisohlerbretter war
Kauflust vorhanden . Gute Fiohtenbretter,
hauptsächlich mittel - und süddeutsches Material,
waren ständig gefragt . Der Einschnitt von Bau¬
hölzern hat zugenommen . Bei dem häufig eiligen
Bedarf in KantnÖlzern konnten die Preise gehalten
werden . Das Geschäft in Kistenbrettern
wird allgemein als unbefriedigend bezeichnet.

Am Lanbschnitti . - lzmarktist  ein ruhiger
Verkehr eingetreten . Baneichen waren etwas mehr
gefragt , während Möbeleichen zn wünschen übrig
ließen . Gesucht war bestes Esohensohnittmaterial,
ebenso Erlen -, Linden - nnd Nnßbanm -Schnittholz.
Kleine , preiswerte Angebote in Rot- nnd Weißbuche
fanden Absatz . — Der Beschäftigungsgrad in der
SperrholzindustTie  läßt sich immer noch
verbessern . Im Vorjahre haben zu große Vorein¬
deckungen der Abnehmer stattgefnnden . Amerikani¬
sche Schnittware ist wenig zu haben , dagegen nor¬
dische  aftsreichen , ebenso Gabun.

0  Die glückliche Geburt eines
c gesunden Jungen  zeigen
0 hocherfreut an

JIma Kielich geb . Jenzen
~ Ernst Kielich

5 Bremen, 18. Juni 1935
WoltmerahauserStraße 223

iZ. PrivatklinikDr. Kösters, Centrescarpe 53

r \

Luise Nassau
Johann Schuidt

Verlobte

Bremen, 23. Juni 1935
Rückertstraße5-7

J

Gertrud Heuer
Heinrich Dullweber

Verlobte

tarnen, den 23. Juni 1935
^ "'Iralstroße104

Jrmgard Kolß
Alfred Heyer

Verlobte

BREMEN, 23. Juni 1933 / St. Mrgnu -.s’r. 68
Empfang 11—13 Uhr

Für die anläßlich meines
Geschäftsjubiläums

in so übervollem Maße er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten
sage ich allen meinen Mit¬
arbeitern , Kollegen,Freunden
und Gönnern auf diesem
Wege herzlichen Dank

ALBERT DREWEŜKInus-Groth-Str, 49

Trainings«
anzuge

Winz&co.
Hutfilterstr. 18

Höfen 70
Umzüge u, Tran 8.
»orte aller Art

Ruf D.26592v: y

Sälumcnfü&el
SBafcn,
Sdjafcn.

Simpeln, .
SnltcentBpfe,

§ . § et6oiiij Wö.
gebelf)örert 19.

Samüien-Slnaelgen
finben in her » rentet Leitung
toeitgeöenöfteTJerßreftuno

2üitoet,603 .f.anft.
grau 50s603f.alt, 3.
giifjtung b. ©aui.
fjalt§, fdjtiäjt um
fd)ti(f)t. Slngebute
unter $ 9194.

[Bestecke
100 versilbert

Eßlöffel 1.25 , Kaffeelöffel -.70

JafiL2). [Beficens
. Domshof 12

Mnjer lieber 23erufslametab

§cr!)arö#eilfli
““Ae uns im 58. ßebensjâ te plö$lid)_bittd)
ieit Tob genommen. (£r mar uns atten immer
in 33orbilb. 3Bir roerben[einer in Xteue ge»
'enfen.

$teisöauernfdjaft Bremen
ffarfjgruppe : ©atteitbott

Xtauerfeiet: Sonnabenb, 11% Uljr im Äti-

®urd) ein trogtfdjeS@eftf)ic£ j
mürbe un§ heute unjer lieber
SBruber, Sdimager, Onfel,
Jteffe unb Setter

Saften JBefelojj
im 37. £ebeti§jaf)re butd; ben
unerbittlichen2ob entrifjen.

3n ftiffer trauet:
3>te ©cldjmtfter
unb Angehörigen.

Sternen, ben 18. Suni 1935
Säeefte
Sie fflufbafjtuttgerfolgte im

SeerbigungS = Smftitut 0t3.
geiertag, Gfterjeuerbergftraße
104/05. Sugebadjte ftranäft>en=
ben borfbin erbeten.

I ®ie Sürnuetfeier finbet um
Gonnabcnb in ber fiitcfje 3u
ßeefte um 3 Ubr ftatt.

güt bie bieten Setneife bet
I ßiebe unb Anteilnahme beim

ülblcben meiner lieben f?rau,
unferet lieben aJlutter, fotoie
für bie bielen Itranafgcnbcn
unb bie troftreiefjenSEßortc bc§
perrn $ nftar 2Snf)Ic fugen

[ mir affen nuferen tjcralidjftcn
Sant . — Sind) bunten Wir
idgnefter 5ßcrnt)nrbine für bie

[ (iebeboffeWege unferer lieben
Entfdjtafcnen.

§ . Söbclmann
uni> äinber.

f AmtCiche
ekanntmacfuaîm

Umlegung äöoltmcrdljuufcrSorftaM.
Sie ?pa<f)tet metben bDn ber 93et=

gflidjtung ber ipadjtäablung an' bie
gigentiimer entbunben, fomeit fie
bie fpadjtflndjeninfolge Snanfprud).
nafjtne für ben JBegebatt rtidfjtbe=
mirtfdjaften tönnen unb ®vfaijfUid)en
nidjt erljalten Ijaben. Sie Eigen;
tümer ioetben gebeten, iFire Sin;
fprüdje megen beS babnrd) ent=
ftefjenben $Snd}tau§farf8 Bi? jum
15. 3uli b. 3 - bem .ffotafteramt
fdiriftlicf) anjujeigen. hierbei finb
bie ülanten bet fpädjter, bie ©roßen
ber au? bet ipadjt auSfallenben fjtä;
djen unb bie ©ölje ber entgangenen
fpadjteinnabmen für jeben Sinnet;
fad anjugeben.

21. 6. 35. Sa § finiafferami.

ScrmtnSbcftimmungcnin gtoang?»
berfteigerungen.

3m SBege ber gtoangSbonftrecfung
foHen bie folgenben, im bremifd)en
Sebiete belegenen ©runbftiirfe, beten
genannteEigentümerjur ßeit bet Sin=
tragung be§ 3mang§berfteigerung?ber=
merf§ eingetragen muten, Sicnäiag,
ben6. Muguft 1935, bormittngg11 Ul)r,
butd; ba§ unterjeidinete ©erid| t im
®erid)t§f)nHfe, gimmer 171, »erftei--
qert merben:
1. Sternen, Sorftabt L 12, Statt 544,

Siainftrafse 3lt. 4, ber Sfjeftau
be? gabrifanlen ©cintid) (©inrid))
©ermann ©untemann, ©ennp
iMatic, geb. Sconfjatb, in Sternen,
groß 242,5 qm, ©ebäuberaum
(SloljnBau? mit 2ßetfftatt--©inter;
gebäube), Sorfiof, ßofvaum unb
©ang, — Gteuerlidier Sinljeit?;
toert 30 000,— 3f3J!., Serfteige=
rung?bermert eingetragen am
24. 3J!ärj 1934 —, Steinen , ben
12. Suni 1935.

2. Sternen, Sorftabt R 53, Slatt 1050,
SfcpBanitorSftcintoeg 9Jt. 13, ber
gcĵ icbencn Sfjcfrau bcs arbeitet?
fiarl Stöbert©obne, SluguftcSünna,
geborenen Siebte, in Sternen,
groß 207,5 qm, ©ebäuberaum
(Itßofjn; unb ©efd)äft§f)nu?), Sor=
ßof unb ©ofraum, — Steuer;
liißet ®inf)eit?mcrt 14 625,— 3!2J!.,
SerfteigcrimgSbcrmerteingetragen
am 3. Stüai 1935 —, Sternen, ben
19. Suni 1935.

3. Sremen, Sorftabt R 234, Statt 7,
9ücn?bergctftraßc 9lr. 48, ber
Ehefrau be? Kaufmann? Sein;
hotb Ctio Stämme, Stifabett)
Smalic, geborenen Stieß , in Stc=
men, groß 421,5 qm, ©ebaube--
raum (3öol)nl)au§), Sorgnrten
unb ©arten, — Steuertidjet Sin;
f)cit*» ert 12 500,— !R3}}., Scr=
fteigerungebevmerteingetragen am
23. üüai 1935 —, Sremen, ben
19. 3uni 1935.

E§ eracht bie Aufforberung, 3!ed)t e,
fomeit fie jur Seit ber Eintragung
be? Serfteigentng§bermert§ au? bem
©runbbudie nidjt erftchtltd) maren,
mögtidift .halb an ber ©efd)äft?ftelte
bei Slmtigeridjt? im ©erid)t?haufe,
Simmer 9lt. 14, fpateften? ober fm
SerfteigerungStermine, bor ber ffluf--
forberung jur Sbgabe bon ©eboten
ansumelben unb, menn ber ©tau;
biger miberfpridjt, glaubhaft ju
mactjen. mibrigenfatt? fie bei ber
Sfeftftellung be? geringften ©e;
bot? nicht beriicffiditigt-nnb bei ber
Serterinng be? Serfteigerungbertofe?
bem Slnfprudie be? ©laubiger? unb
ben übrigen SRecljten nadjgefeßtroer;
ben.

Siejenigen, toelche ein ber Ser;
fteigerung entgegenfteßenbe? Stecht
hoben, merben aufgeforbert, bor ber
Erteilung be? 3ufc£)Iag§ bie Sluf=
hebung ober einftmeilige Einfteltnng
be? Setfahren? hetbeijufMlten, mi=
brigenfaft? für ba? Stedjt bet Set;
fteigerungSerlo? an bie Stelle be?
berfteigerten ©egenftanbe? tritt.

Sa ? ?tmf§gctid)t.

Sa ? Entfchulbung?betfahren für
ben fianbmann ©erb griebrid) Sa;
benbamm, SOummenfiebe3tr. 3, ift
am 31. 9Jtai 1935 nach recht?lräftiger
Seftätigung eine? Entfdjutbung?;
blane? aufgehobenlootben.

20. 6. 35.
Scfd)öft?ftctlc be? 3lmt?gcti# t?.

(©etneittttiigiger
Steinet Sanvetein

Siniiang
jur otbenttie ^ en @enetaloet<
fammluttg am Sveitag,  bem
28 . 3uni 1985,
ber Sparkaffe in Sremen , Am 93ritl

SugcSorbnung:
1. Sortage ber Rechnung be? 3af |te?

1934 unb be? Setidjt? bon Sor«
ftanb unb 5tuffid)t?rat;

2. ©enehmigung ber Silanj unb Se;
fdjluß über bie Setjinfung ber
Stifterfd)eine für ba? Saht 1934;

3. Enttaftung be? Sluffichtirat? unb
be? Sorftanbe?;

4. ÜBahlcn jum 9Fufft<fjt§rat.
Ser Sorffanb.

Westen

Slbl-Si . 1=2 ©. 3.50
lttbremerftr. 190

Neustadl

iub.möbl.3i .3.50
Seeijcntampftr-la3

Innere Stadt

Sotb .=8i . (fon.) m.
Stodigel. f. 2 Serf.
Abbentorftraße17

gteunblid) möbl.
3immer, mögL
3entrnm, bon be.
rufitätigen ©ervn
jutn 1. 7. gefueßt.
Stngeb mit Srri?
unter U 9195.

Männlich

Sei b. SBirtelunb;
fdjaft eingeführter
Steifenber für be=
tannte Gpeäial;
märte ber Spiti=
tuofenbranihe.
Stngeb. u. <5 9193

Sunget
Saufbutfche

f. Sormittagiftbn.
StodCmeßer,

Sautcnftraße 5/7

Weiblich

iperfcltcFriseuse
in Sauerftedung.
Slngeb. u. St 9192

Saub. @tunbcn=
frau für mehrere
Sormittage ju fof.

grau Sanfen
Storbftraße44

PREISSKAT
Sreigffaf 8'/. Uhr
®elbpreife.3ttebcn=
barp, ittltenmeg 3.

imaai
KammerjiigerKlehne
nur Sd;röberft. 13

SJ. 833 37.
Sluirott. b. fämtl.
Ungeziefer unter

©arantie.

ir&h 0tt ,BMc ®tnn“'•itiii ©00n n»!In.«•«tüairftSMn. . . ... TIH» 11©eltfoli «helfen(e|ort bei eutilenten Sn|#tW»«rtfn Die
ll J\ ©anifebmerjen ,5o66rennin, gentnenenen Sflhen.$DbfctD)f4i,
IWb ® iS MTJa  ftübnerangtn, ©chaielen, horte Paul ufo. Ttnr eint ßonfc
A ' . JI ®011• ®«U in Wonne» Bader Wüllen not Me Süße
Tr/iUl  hineinflellen . Tie ©ihmetjen nerfchwlnhe» nnb neue»£eben

,rWm  8 «f«mte Butfulalnr. Oo« echte ©nH.3aft .lfl rein
vHII fllllK l .onl hemw, »hn«Stuelan&rtljetijen hergefletlt nnh mir tu her geh

hen einheiHhoiJung eihdlttlch. Beden fle Sachahmimgcn jb-
jn am »wihKa mt (SA Qine Originolsatfsiig©all,3aH retiht Sl* |S 10 mal,

Ia Kaduss
Dauerwellen

RM 4 .50

Salon Bliim
BUrenstraße 5

Sandalen
mit Einlag. bon
1,95 Start an

3teformhau?
SRemberti

gebelhöten 99

Sie Äleinattjeigetit biefem SBIatt
it'.i meitefte 33erBrettung hat.

Stempel
In Metall und Gummi

Schilder
In jeder Ausführung
Stempel und SchilderMüller
KathirlnnnstraBe 29

Sind die Katzen Dir zu viel,
möchtest sie verschenken,
Kleinanzeige hilft zum Ziel,
das mußt Du bedenken.

Liebevolt nimmt sich dte Kleinanzeige ln der „Bremer
Zeitung“ des Wurfes Junger Katzen an , Im Nu hat sie
alle Tierfreunde auf die Beine gebracht , um den vier¬
beinigen Hausgenossen ein sicheres Asyl zu verschaffen I

üiiB Eßaifel .12, Sofa 9,
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Die 8tsn6ssZmter mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tieser)

Geborene
Knaben

6. Juni : Bootsmann 2 . Buscher Ehest ., geb.
Zimmermann , Helgolander Str . 90.

12. Juni : Kaufmann H. Frentzel Ehest ., geb.
Meinecke, Hamburger Str . 177.

, , 13. Juni : Maurer H. Rose Ehest ., geb . Peter-
sen, aus Erambkermoor.

14. Juni : Arbeiter I . Wesselkamp Ehest ., geb.
Eggers , aus Syke . — Arbeiter I . Klöker Ehest .,
geb . Käting , aus Vrinkum . — Kraftwagenführer
I . Horstmann Ehest ., geb . Nowicki, Buntentor-
steinweg 191. — Schlosser W . Müsegaes Ehest .,
geb . Vurdziak , Bremerhavener Str . 89. — Feuer'
ivehrmann R . Steenwerth Ehefr ., geb . Hartmann,
Ansbacher Str . 11. — Tischler D . Töbelmann
Ehefr ., geb . Behrens , Im krummen Arm 25.

15. Juni : Tischler H. von Oehsen Ehefr ., geb.
Viohl , Kulmbacher Str . 30. — Bäckermeister R.
Hubert Ehefr .. geb. Möyer , Andreestr . 68.

16. Juni : Kunst - und Bauschlosser H. Vollbrecht
Ehefr ., geb . Büscher , 2. Eötzhof 4. — Schlosser
H. Kellermann Ehefr ., geb. Willfahr , Lehnstedter
Str . 87. — Buchhalter I . Funk Ehefr ., geb.
Schiffner , Elücksburger Str . 80.

17. Juni : Arbeiter H. Fröhlich Ehest ., geb.
Küster , Landwehrstr . 95. — Wachtmeister der
Schutzpolizei C. Paul Ehefr ., geb . Blau , Im
grünen Winkel 22.
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10. Juni : Schuhmacher H. Niemeier Ehest .,
geb . Kopietz , Verckstr. 139.

11. Juni : Schmied F . Debner Ehest ., geb.
Koppeheel , Bihwerder 22.

12. Juni : Geschäftsinhaber W . Meyer Ehest .,
geb . Meyer , Prangenstr . 28.

13. Juni : Obermaschinistenmaat R . Lukas Ehe¬
frau , geb . Lorenz , Westerdeich 12.

14. Juni : Arbeiter W . Schmidt Ehest ., geb.
Rakebrandt , Flensburger Str . 25. — Handlungs¬
gehilfe D . Kemker Ehest ., geb . Niemeyer , Erfurter
Str . 11. — Schlosser W . Nottbusch Ehest ., geb:
Radolla , aus Sudweyhe.

15. Juni : Apotheker A. Buchholtz Ehest ., geb.
Handt , Lange Reihe 91. — Schreibgehilfe W.
Stollberg Ehest ., geb . Dieterichs , Bachstr . 82. —
Schlösser H. Steinke Ehest ., geb . Meyer , aus La-
hausen.

16. Juni : Posthelfer D . Eerken Ehest ., geb.
Kothe , aus Oberneuland.

17. Juni : Heizer .E . Taubhorn Ehefr ., geb.
Mauritz , Schlltzenstr . 24. — Kllper O . Jüdicke
Ehest ., geb . Lohrs , Erotzenstr . 79.

Standesamt Bremen 1

stav Probst und Betti Blanke . — Goldschmied
Ernst Friedrich und Jrmgard Erna Hildegard
Moschkau . — Maschinenbauer Hermann Alfred
Benthien und Elisabeth Susanne Senft . — Fri¬
seur Heinrich Erwin Künstler und Käthe Gerda
Finken . — Zeichner Bruno Walther Erich Kögels-
berger und Louise Kollra . — Elektromonteur
Johann Heinrich Augusts Lampe , Mittelshuchting,
und Johanne Au '

Aufgebote
8. Juni : Lehrer Wilhelm Cattau und Luise

Kanning.
13. Juni : Schlosser Friedrich Wilhelm Hermann

Emil Boigt und Johanne Christine Martin , Hell-
wege . — Fremdsprachenkorrespondent Karl Eu-

!luguste Friederike Schachtebeck. —
Drogist Christian Hans Umbach und Henni Jo¬
hanne Wätjen . — Verwaltungsinspektor Jo¬
hannes Heinrich Tobias Renter und Maria
Barbara Susanna Elisabeth Voß . — Klempner
und Elektriker Julius Ernst Heinrich Schmidt
und Käte Früsemers . — Leiter der Evangelischen
Kirchenkanzlei Dr . jur . Walter Karl Friedrich
Bornemann und Anna Erika Vösking . — Kauf¬
mann Heinrich Wilhelm Friedrich Dannenberg
und Anna Christine Hildegard Haverkamp . —
Lehrer Willi Heinrich Nordbruch , Neuenbrok , Ge¬
meinde Moorriem in Oldenburg , und Johanne
Helene Wulf . — Bäcker Hans Erich Friedrich
Wilhelm Ebel und Renstine Wesseline Struck . —
Buchhalter Bernhard Gustav Hildebert Schosland
und Anna Karoline Elisabeth Bädecker . — Ar¬
beiter Heinrich Stelljes und Anna Marie Kuhl-
mann . — Kraftwagenfahrer Heinrich Friedrich
Ahlemeyer und Hermine Johanne Helene Nötiger.
— Handelsvertreter Wilhelm Friedrich Ahlers
und Maria Käte Wrieden . — Schiffsheizer Joseph
Hermann und Martha Marie Kopietz . — Straßen¬
bauarbeiter Emil Bernhard Friedrich Eriese und
Helene Wilhelmine Eriese , geb . Kühn . — Land¬
wirt Franz Augustin Riemer und Anna Elisabeth
Behrens , geb . Ködecke. — Medizinalrat Dr . med.

Friedrich Wilhelm Georg Hußel und Hildegard
Löhle . — Kaufm . Angestellter Walter Strecke!
und Hildegard Fricke, Hannover . — Schlosser Jo¬
hann Scheeper , Hemelingen , und Meta Anna
Koch, Bremen . — Tischler Heinrich August Ridder
und Luise Albertine Plaß , Borkum . — Maschinen¬
schlosser Max Schulz und Susanna Gembis . —
Koch Hans Löwa , Düsseldorf , und Elisabeth
Jakubek , Gelsenkirchen . — Schlosser Johann Hein¬
rich Freese und Alwine Frieda Johanna Hartz,
Elmshorn.

14. Juni : Handlungsgehilfe Fritz Heinrich Franz
Bode und Johanne Adelheid Luise Schwane-
wedel . — Maurer Johann Stelljes und Luise
Eretchen Allermann . — Arbeiter Alfons Thönelt
und Marie Helene Schulze . — Drogist Heinrich
Hans Werner Bobenhausen und Anna Mathilde
Ahrens . — Blumenhändler Hans Trüffel und
Käte Auguste Meyer . — Buchdrucker Kurt Hein¬
rich Johann Wilhelm Dittmer und Gleichen
Wilhelmine Christine Hülsemann . — Postbetriebs¬
arbeiter Friedrich Wilhelm Aug, / Nick und Eleo¬
nore Dorothee Diers . — Kraftfa Karl Kleine
und Wilhelmine Krug . — Färber mut Winkler
und Margarete Berge , Stralsund.

15. Jum : Schildermaler Artur Oskar Walker-
ling und Ottilie Marie Auguste Schönebeck _
Kaufm . Angestellter Heinrich Johann Theodor
Eiese und Berta Mathilde Büsche. — Handlungs¬
gehilfe Ludwig Karl Barenburg und Berta
Schulz . — Kaufm Angestellter Kurt Simon
de Jonge und El a Müller . — Elektriker Carl
Wilhelm Weßling u . Anni Alwine Julie Meyer
Oldendorf I Kreis llelzen . — Mechaniker Robert
Wilhelm Scherzer u . Erna Wilhelmine Schäcken-
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bach. — Steward Humbert Josef Haße und Ee-
trud Friederike Küster , geb. Schäckenbach. 7^
Handlungsgehilfe Heinrich Alexander Nicoeree
und Helene Sophie Johanne Ontrup.
Alfred Elinz , Bremen , und Elisabeth Waller,
Goslar . — Kaufmann Franz Herbert Steim,
Bremen , und Herta Heuer , Zanztal . — Hei,e
Wilhelm Alfred Zwick und Helene EisenLran°.
Hamburg . — Dipl .-Jngenieur Heinz Claumz,
Bremen, ' und Marianna 'Eaertner , Danzig.

17. Juni : Stellmacher Edmund Dirks un-
Hertha Hildegard Thielmann , geb. Kaun 7^
Kupferschmied Wilhelm August Ludwig Borg-
mann und Dora HildeLrand . — KrankenpM
Heinrich Karl Fritz Stummer und a -rU'
dora Kind . — Kraftwagenfllhrer Heinrich

s , Hemelingen , und Martha H ,hann Osmers , ——. v
mann , Uphusen . — Tischler Heinrich Alfred Hag -
stedt , Bremen , und Käthe Mathilde Hepp, Bar -
— Arbeiter Christian Friedrich Rendigs , Bnnku^ ,
und Regine Conradine Johanne Meiner ?. 77
Arbeiter Paul Wilhelm Johann Metz»"
Sophie Oetjen . — Kupferschmied August 1.0 ^
Fritz Dünecke und Anna Elise Hartmann.

und Dekorateur Christian LieD-Lapezierer uno ^lerorareur Illsts-
und Anna Beta Schnaars . — Handlungsgen >
Fritz Wilhelm Eduard Fuhrmann und HeAn » -, sc-c. , » ^ «r^^-ü-llter FriediMlnna Henze . — Kaufm . Angestellter G ' e -
Diedrich Wilhelm Wiechen und Lina 2ohaLvilyecm Lviecyen uuv
Tintmeier . — Autoschlosser Fritz Wilhelm B
und Berta Vlum . — Arbeiter Adolf H^ " .
Sievers und Emma Sedlacek . — festender zr
bert Walter Emil Brakenwagen und EI>e ^
Therese Fechner . — Bauingenieur Heinrich
mann Helbig und Karola Luise Alps.
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1. Beilage zu Nr. 169 Bremer Zeitung Freitag , den 21. Juni 1935

Bücher für die Arbeitsdienstlager
Der Reichsacbettsfühi-ei'und die Vceisträger des Arbeitsdienstes im Neichspropagandamlnisterium

Berlin , 20. Juni.
Reichsminister Dr . Eoebhels  empfing am

Donnerstag mittag im Beisein des Reichsarbeits-
sührers Staatssekretär Hier!  die Vertreter der
preisgekrönten Abteilungen des Arbeits¬
dienstes,  die sich an einem von der Reichs-
schrifttums stelle  im Einvernehmen mit
der Reichsleitung des Arbeitsdienstes aus Anlaß
der „Woche des deutschen Buches " 1984 veranstal¬
teten Wettbewerb unter dem Kennwort „Die
Lagerbücherei " beteiligt hatten.

Es galt , die Frage zu beantworten : „Welche
Bücher würde die Arbeitsabteilung zur Bildung
des Grundstockes einer Lagerbüchsrei anschaffen
wenn sie den Betrag von 100 RM . zur Verfügung
hätte und noch keine Bücher besäße " . Zur Teil¬
nahme waren nicht einzelne Angehörige des Ar¬
beitsdienstes , sondern nur die Arbeitsabteilungen
und Fllhrerschulen berechtigt . Zur Verteilung
kamen: Ein 1. Preis in Gestalt einer Lagergrund-
bücherei im Werte von 1000 RM . und 20 weitere
Preise in Form von Büchergutscheinen im Werte
von je 100 RM.

In einer Ansprache führte Dr . Goebbels u . a.
folgendes aus : „Es ist mir eine große Freude , Sie
zu dieser Stunde in meinem Ministerium be¬
grüßen zu können und Ihnen bei dieser Gelegen¬
heit eine besondere Ehrung bereiten zu dürfen.
Sie haben sich an einem Wettbewerb unserer
Reichsschrifttumsstelle in sehr ausgiebigem Maße
beteiligt , und es hat sich bei diesem Wettbewerb
herausgestellt , daß der Arbeitsdienst nicht nur mit
der Faust , sondern auch mit dem Kopf zu arbeiten
versteht. Das ist ein wunderbares Zeichen . Denn
es wäre sehr schlimm für das deutsche Volk und
seine Zukunft , wenn wir , die wir in der Ver¬
gangenheit an einer absoluten Ueberschätzung der
geistigen Arbeit gelitten haben , nun ins gegen¬
teilige Extrem verfallen würden.

Wir Nationalsozialisten wissen natürlich sehr
wohl, daß zum Aufbau eines Staates vor allem
Kräfte des Charakters notwendig sind, daß es dazu
des Mutes und der Entschlossenheit , der Kühnheit
und des Wagemutes bedarf . Wir wissen aber auch,
daß das allein nicht ausreicht , das politische , wirt¬
schaftliche und kulturelle Leben eines Volkes zu
gestalten. Wir unterlägen der Gefahr einer voll¬
kommenen Verarmung unseres nationalen Da¬
seins, wollten wir in unserem berechtigten Kampf
gegen den Intellektualismus zugleich auch ver¬
suchen, die Intelligenz zu treffen . Wir haben sehr
Recht, wenn wir sagen : Wir wollen keine Intellek¬
tuellen sein . Wir haben die ungeheuren Schäden,
die der Asphalt -Intellektualismus in den ver¬
gangenen 1ö Jahren in Deutschland angerichtet
hat, sehr wohl erkannt und haben seine übelsten
Folgen auch rigoros und brutal aus dem öffent¬
lichenLoben in Deutschland beseitigt.

Es ist aber ein Unterschied , ob einer
intellektuell oder intelligent ist. Es genügt nicht
allein die gute Absicht beim Aufbau eines Staa¬
tes, sondern man muß auch eine Unsumme von
Wissen und Können sein eigen nennen . Es
wäre furchtbar für uns alle , wenn wir das
irgendwie unterschätzen wollten . Das Land
braucht gute Nationalsozialisten . Das sind wir
auch alle , und ich glaube , wir find es so ausge¬
sprochen und so bewußt und so klar , daß das eine
einfache Selbstverständlichkeit für uns geworden
ist. Ich hoffe zuversichtlich , daß es in Deutsch¬
land einmal eine Zeit geben wird , wo man vom
Nationalsozialismus deshalb überhaupt nicht
mehr zu sprechen braucht , weil er allen in Fleisch
und Blut übergegangen ist.

Darüber hinaus wüsten wir für unser Land
Tausende und Zehntausende von geschulten Fach¬
arbeitern , von Ingenieuren , Lehrern und Orga¬
nisatoren , von Propagandisten und Journalisten,
von Vühnendarstellern und Manuskriptschreibern,
von Dichtern , Malern und Plastikern haben , auf

die die Nation niemals verzichten kann , wenn
sie nicht überhaupt den Rang eines Kulturvolkes
verlieren will . Sie singen ihre Lieder , weil sie
damit zum Ausdruck bringen wollen : Ueber
Tag nehmen wir den Spaten , abends aber wollen
wir in unserem Lager auch unsere Bibliothek
haben , in der wir uns in die ungeheuren geisti¬
gen Schätze unseres Volkes vertiefen können.

Einen Grundstock dazu haben wir Ihnen zu
geben versucht in Form von Preisen . Ich freue
mich, eine Reihe von Ihren Lagern mit diesen
Preisen auszeichnen zu können . Sie haben mit
diesem Wettbewerb dem Arbeitsdienst auch für
die Öffentlichkeit eine Seite erschlossen, die diese
noch nicht in genügendem Umfang erkannt hat.
Wir , die wir den Arbeitsdienst
kennen , wissen allerdings , daß der
Arbeitsdienst nicht nur den Spaten
trägt , sondern auch eine fruchtbare
kulturelle Organisation des deut-
schenDolkesist.

Der Nationalsozialismus läßt sich nicht er¬
lernen , und wer 30 oder 40 Jahre einem demo¬
kratischen oder liberalistischen Ideal gedient hat,
kann nicht plötzlich einem nationalsozialistischen
Ideal dienen . Diese Männer müssen aus der
jungen Generation hervorgehen . Ich habe schon

einmal gesagt : Die jungen Künstler , Dichter und
Maler marschieren heute vielleicht schon in den
Reihen des Arbeitsdienstes und der Hitler-
Jugend.

So glaube ich auch, daß auf die anbrechende
politische Blütezeit  einmal eine große
kulturelle Blüte  folgen wird , die getragen
wird von echten, in der Wolle gefärbten und ge¬
horsamen Soldaten unseres Führers Adolf Hitler ."

Reichearbeitsführer Staatssekretär Hier ! dankte
Dr . Goebbels mit den Worten : „Was ein guter
Spaten für unsere Arbeit am Boden , das bedeutet
ein gutes Buch für unsere Arbeit am jungen
Deutschen , nämlich ein unentbehrliches Hilfsmittel
und Werkzeug . Wir sind Ihnen , Herr Minister,
daher außerordentlich dankbar für den von Ihnen
veranstalteten Wettbewerb für Büchereien . Sie
haben damit unseren Lagergemeinschaften einen
neuen Ansporn und neue Anregungen für die
zweckmäßige Zusammenstellung solcher Büchereien
gegeben , und Sie haben durch großzügige Ueber-
weisung von Preisen unsere Lagerbllchereien wert¬
voll bereichert . Durch diesen Wettbewerb und
durch den ehrenden , freundlichen Empfang , den
Sie meinen Arbeitskameraden hier in Ihrem
Hause bereitet haben , haben Sie , lieber Partei-
genosse Goebbels , erneut bewiesen , was wir alle

schon seit langem wissen : Daß Sie ein klares Ver¬
ständnis für das besitzen, was der Arbeitsdienst
braucht , und daß Sie ein warmes Herz haben für
unsere Bestrebungen . Dafür darf ich Ihnen im
Namen unseres ganzen Arbeitsdienstes herzlichsten
Dank sagen ."

Anschließend verteilte Reichsministsr Dr.
Goebbels die Preise.

Internationale Volizeitagung
Kopenhagen , 20. Juni

Die Veratungen der elften Jahresversammlung
der internationalen kriminalpolizeilichen Kom¬
mission nähern sich ihrem Ende . Auf der Tages¬
ordnung am Dienstag stand neben der Bespre¬
chung interner Fragen , der Behandlung des Zi¬
geunerproblems und der Frage der Rauschgifte
ein Vortrug von Oberregierungsrat Dr . Zin-
del - Berlin über die Sicherungsverwahrung
und polizeiliche Vorbeugungshaft im national¬
sozialistischen Deutschland . In dem Vortrug , der
bei den Kongreßteilnehmern großes Interesse
erweckte, hob er die stark rückgängige Kriminalität
in Deutschland infolge der äußerst scharfen Maß¬
nahmen gegen Berufsverbrecher hervor . Am
Dienstagnachmittag besuchten die Kongreßteil¬
nehmer das Gebäude des Kopenhagener Polizei¬
präsidiums . Abends veranstalteten der deutsche
Gesandte Freiherr von Richthofen und Freifrau
von Richthofen zu Ehren der deutschen Abord¬
nung einen Empfang . Am Mittwoch , dem dritten
Kongreßtag , galten die Verhandlungen in der
Hauptsache technischen Fragen.

//Chinas„Mann im Dunkeln
Der Finanzier der chinesischen Bürgerkriege/ Asiens„Napoleon" ist gestorben

Schanghai , im Juni.
Für Europa völlig unbeachtet , für China aber

merkwürdig sang - und klanglos , ist der reichste
Mann des Reichs der Mitte , eine der geheimnis¬
vollsten Persönlichkeiten unserer Geschichtsepoche
in Schanghai gestorben . Der „ große Unbekannte"
hat selbst dafür gesorgt , daß sein Begräbnis schlicht
und schnell vonstatten ging : in ber Nacht trug
man ihn zu Grabe , das man Ihm zu Füßen eines
uralten Baumes inmitten des Parks einer seiner
vielen Schanghaier Villen bereitet hatte . Die
Hinterlassenschaft stellte ein riesiges Vermögen
von vielen Millionen dar ; es fiel an die elf
Adoptivsöhne des Verstorbenen und an verschie¬
dene buddhistische Wohlfahrtskassen . Da erst er¬
kannte man , daß man es mit einem der reichsten
Männer dieser Erde zu tun gehabt hatte — und
da auch erst begann , was bislang dunkle Legende
gewesen , lauter zu raunen und mählich seinen
Weg nach Europa zu finden : der Tote verdiente
mit dem gleichen Recht wie der vielgenannte Sir
Basil Zaharoff die Bezeichnung „DerMannim
Dunkel  n ".

Der Mann mit den SOS Dienern

Wer war dieser rätselhafte Krösus ? Hardoon
hieß er — sein Name schon besagt , daß er kein
waschechter Chinese gewesen ist. Tatsächlich kam
er von BagdÄd her , wo er als Sohn bettelarmer
Eltern geboren wurde . In sehr jungen Jahren
muß Hardoon seine Eltern verlassen haben . Er
wendet sich nach China , entschlossen, gerade hier,
wo nachweislich die schlechtesten Löhne der Welt
gezahlt werden , fein Glück zu machen . Er fängt
an als Nachtwächter eines Waren¬
hauses  in Schanghai — und hier beginnt sein
ungeheurer Aufstieg . Hardoon lebt drei Fahre
lang sozusagen von nichts , spart mit eiserner
Energie . Dann glaubt er sich so weit , die Grün¬
dung eines eigenen kleinen Geschäftes wagen zu
können . Er gründet — und verliert schnell wieder
alles . Als er seinen gänzlichen Ruin vor Augen

// Ich habe Lawrence gesehen!"
Legende und Wahrheit um den Geheimnisvollen

In den letzten zehn Tagen sind aus drei
Plätzen detaillierte Nachrichten eingegangen,
man habe den jüngst verstorbenen Oberst
Lawrence, Englands geheimnisvollsten Mann,
lebendig aus dem Wege nach Abessimen bzw.
Arabien gesehen. — Trotz der einleuchtenden
englischen Dementis werfen diese mit Be¬
stimmtheit behaupteten Versionen ein inter¬
essantes Schlaglicht auf die gesponnen Poli¬
tischen Verhältnisse in den dortigen Gebieten.

Während man für ein Denkmal sammelt . . .

In ganz Eroß -Britannien legt man zurzeit
Listen auf , in denen all jene Persönlichkeiten , die
mit Oberst Lawrence etwas zu tun hatten , ihr
Scherflein zeichnen , um damit ein Denkmal für
Lawrence zu errichten . . .

Eine besondere Kommission sucht in aller Stille
nach einem Buch , das Lawrence in den letzten
Monaten seines Lebens schrieb, dessen Inhalt sich
auf die britischen Luftstreitkräfte bezog ixnd Vor¬
schläge für ihre Neuorganisierung enthielt . Das
Buch ist nämlich verschwunden ! Ein Freund sah
es noch vier Wochen vor Lawrences Tode . Hat
ein Liebhaber es entführt ? — Oder sollte etwas
dran sein an jenen Gerüchten , die von mysteriö¬
sen Agenten wissen wollen , die in Moriton —-
dem Sterbeplatz des Oberst Lawrence — nächt¬
lich in seine Behausung eindrangen . . -?

Ein verblüffender Augenzeuge

Mit einemmal taucht überall wiederum das
Eerücht auf , Lawrence sei gar nicht tot , der In¬
telligente Service habe eine geniale Komodre
inszeniert , um Oberst Lawrence ganz inkognito
in neuer Mission in Arabien , Persien , Abesftmen
oder an der indischen Nordwestgrenze verwenden
Zu können.

2n Suez lebt ein ehemaligerBursche des
Oberst— ein junger Araber— als Ladearbeiter.
Er ist der erste Zeuge , aber auch der ver¬
blüffendste: „Als der PetroleumdampferR., der
nach dem Persischen Golf gebucht ist, in Suez fest¬
machte, um Früchte und Master an Bord zu neh¬
men, mußte ich mit drei anderen den Steg ym-
ouf. Hier begegnete ich einem Mann , den ich so¬
fort wiedererkannte. Auch er sah mich einen
Augenblickerschrockenan, wandte sich dann hastig
Mr Seite : ohne Zweifel - es war Oberst
Lawrence!" ,,
, Und seit diesem Augenblick glauben alle Ara¬
ber Asiens und Afrikas unerschütterlich , datz
Oberst Lawrence nicht tot sei.

Spezialbericht der „Voz"
Auch in Gibraltar flüstert man heute über das

/.Märchen vom Sterben des Oberst Lawrence.

Die bekannte Madrider Zeitung „Voz" brachte
einen Spezialbericht , wonach Oberst Lawrence in
Gibraltar gesehen worden sei.

Zwei Tage später wußten zwei andere spanische
Berichte bereits von einem Aufenthalt des „le¬
benden Toten " auf spanischem Gebiet zu erzählen.
Man behauptet hier , Oberst Lawrence sei für
einen nordafrikanischen Posten ausersehen , weil
hier die größten Ueberraschungen bevorstünden.

Informationen für Rom

Der römische Nachrichtendienst in Afrika und
Vorderasien ist im Zuge der Entwicklungen in
den letzten Monaten vorzüglich ausgebaut worden.
Und gerade von den angeblich zuverlässigsten Be¬
richterstattern wird behauptet , datz Oberst Law¬
rence einmal in Dschibuti , ein andermal in Port
Said , das dritte Mal in Addis Abeba oder an
einem sonstigen Brennpunkt der internationalen
Politik gesehen worden sei.

Man hat genauere Meldungen angefordert.
Trotz aller Bemühungen der Agenten verliefen
aber die Spuren des Oberest im Sande , — wie
sie allerdings auch früher immer im Sande ver¬
liefen , wenn er oder der englische Jntelligence
Service es wollte . . .

London dementiert energisch

Selbstverständlich dementiert London höchst ener¬
gisch jede derartige Möglichkeit . Man dementiert,
daß ein Unbekannter in dem Sarg des Oberst
Lawrence begraben wurde , und verweist alle Ge¬
rüchte , alle abenteuerlichen Versionen um den
Oberst in das Reich der Fabel . — Wie könnte
man denn die Nachlaßverwaltung in Tätigkeit
setzen, wie könnte man für ein Denkmal sammeln,
die prominentesten Männer Englands zu einem
Nachruf veranlassen , — wenn alles bloß eine
Komödie , ein Streich auf dem Gebiete des freilich
sehr geschickten englischen Jntelligence Service
wäre - . . ?

So sagen die Engländer , so sagen mit Recht
auch alle jene , die logisch und unvoreingenommen
denken . — Aber in Madrid und Gibraltar , in
Rom und Tripolis , in Suez und Kairo , in Port
Said und Dschibuti glaubt man . wenn es um die
Person von Lawrence geht , eher das Unwahr¬
scheinlichste, als die englischen Dementis . Hier
schwört man darauf , daß der Geheimnisvolle lebt,
und datz die Welt von dem „Unsterblichen " mehr
vernehmen wird , wenn die Ereignisse , die sich
jetzt vorbereiten , der Erfüllung näherkommen . . .

fleht , hat er eine Erleuchtung : Er kratzt die letzten
auftreibbaren Geldstücke zusammen , geht nachts
in einen Spielsalon — und gewinnt hier so viel,
datz er bereits am nächsten Tag das kleine ge¬
wonnene Kapital zu größerem Spiel an der Börse
einsetzen kann . Auch hier : Erfolg ! Und nun ist
der Weg gefunden . Zwei Jahre danach ist be¬
reits Hardoon dank tollkühner Spekulation ein
verhältnismäßig reicher Mann.

Er hat den Instinkt des geborenen Herren des
Goldes und des Spiels : früh erkennt er die gro¬
ßen Entwicklungsmöglichkeiten Schanghais ; also
kauft er Terrains — und Schanghai wächst, ge¬
winnt mehr und mehr an internationaler Bedeu¬
tung und an Größe ; und als Hardoon seine billig
erworbenen Terrains verkauft , verbucht er viel¬
hundertfache Gewinne . Es kommt der Weltkrieg:
das Vermögen Hardoons schwillt zu gigantischer
Höhe an . obschon bis heute niemand recht weiß , in
welchen Geschäften er eigentlich seine Hände hatte.
Erst später sind jene dunklen Dinge durchgesik-
kert , die Hardoon zu einer der geheimnisvollsten
Persönlichkeiten unserer Zeit gemacht haben . Fest
steht nur , daß kurz nach dem Weltkrieg der kleine
stille Mann , der sich meist in unscheinbarer
Sänfte durch die Gtraßen Schanghais tragen ließ
und mittlerweile eine buddhagläubige Chinesin
geheiratet hatte , inzwischen einer der reichsten
Männer der Welt geworden war . Daß er , wo
immer ?r weilte , allein ein kleines Heer von
ireuNWüdert ' Dienern ' bbschäftkgte ' ^ NnS daß ' bei s
allen chinesischen Regierungen , ob nun in Nan¬
king, in Peking oder in Kanton , sowie bei den,
Generalstäben der einzelnen Armeen fein Name
stets mit besonderer Ehrfurcht geraunt wurde . . .

Napoleonische Machtgelüste

So wie Sir Basil Zaharoff seine Hände in den
meisten kriegerischen Wirren der Nachweltkriegs¬
zeit hatte , so hat Hardoon , Chinas „Mann im
Dunkeln ", sein Vermögen investiert in die Finan¬
zierung der chinesischen Bürgerkriege — und hat
ungeheuerlich dabei verdient . Er ist der Freund
und Finanzmann des „chinesischen Napoleons"
Tschiang Kai Schek gewesen , solange der die Sache
der Sowjets betrieb . Als die „Blutrichterin von
Schanghai ", die Präsidentin des Revolutionstribu¬
nals , die Rechtsanwältin Dr . Soume Tscheng, ihr
Schreckensregiment ausübte , blieben Person und
Vermögen Hardoons unangetastet . Welche Regie¬
rung auch immer gerade am Ruder gewesen ist:
die höchsten Würdenträger , Minister und Generäle
sind im Verborgenen bei Hardoon aus - und ein¬
gegangen . . . Vor allem die Generale . Kamen
sie von Hardoon , so marschierten sie, als hätten
sie eine geheimnisvolle Order empfangen , mit
ihren Horden raubend und plündernd durch ge¬
wisse Gebiete Chinas . Sie wechselten in den Wir¬
ren auf unbegreifliche und undurchsichtige Art
die Partei — schlugen sich mal für die Kuo -min-
tang , mal für diese, mal für jene Regierung , mal
für die Sowjets , mal für diesen oder jenen Gou¬
verneur . . . und hatten immer .Geld . So ging
vor drei Jahren einer dieser Generale mit hüb¬
schen baren zwei Millionen Dollars ins Ausland,
nachdem er noch schnell feine Armee dem Gegner
zur Verfügung gestellt hatte . Und immer stand
Hardoon hinter den Kulissen.

Es steht heute fest, daß er der eigentliche
Finanzier des chinesischen Bürgerkriegs gewesen
ist. Sobald °er irgendeinem Gebietsteil des mäch¬
tigen Reiches seine Aufmerksamkeit schenkte, so
brachen in den betreffenden Gegenden stets
blutige Unruhen aus . Und er empfing nicht nur
Chinesen , sondern auch Abgesandte anderer
asiatischer Nationen ; verhandelte mit Philippinos,
mit Annamiten , mit Koreanern — gab Gell «,
empfing Geld . Es hat ihm , soviel läßt sich heute
sagen , ein geeintes Asien mit Hardoon als einem
der Leiter im Hintergrund vorgeschwebt — eine
ungeheuerliche napoleonische Machtvision , wie sie
nur von wenigen Sterblichen je geträumt worden
ist!

Alles andere bleiht Legende und Dunkel.
Immerhin : mit Hardoon ist eine wenn auch
keineswegs ethische, so doch unheimlich faszinieren¬
de Persönlichkeit gestorben , ein Mann mit gigan¬
tischer Laufbahn und gigantischen Machtmöglich¬
keiten , den man , getreu der dunklen Lebens¬
führung , still und verschwiegen um Mitternacht
ohne großes Geleit sang - und klanglos in einem
düstern Park zu Schanghai begraben hat . . .

zu

Amerikanisches Heimtötempo
Rena , 20. Juni

Man sagt den Amerikanern im Arbeiten nicht
Unrecht ein besonders schnelles und aufrei¬

bendes Tempo nach. Zuweilen wenden sie dieses
Tempo auch beim Heiraten und beim Scheiden
an . Einen neuen „Rekord " in dieser Beziehung
stellte die dort nicht ganz unbekannte Mrs . Pearl
Bück auf . Sie war in Ehina als Kind eines
amerikanischen Missionarehepaares geboren und

hatte einen Amerikaner , Mr . Bück, Professor an
der Universität zu NankiNg , geheiratet . Später
hatte sie sich mit Thina -Romanen einen gewissen
Namen gemacht . Ihre Ehe zerfiel und ihre Nei¬
gung richtete sich auf ihren Verleger , Mr.
Walsh,  der ebenfalls verheiratet war . Nun¬
mehr hat man diesem „Hindernis " auf echt ame¬
rikanische Weise abgeholfen . Mr . und Mrs . Bück
und Mr . und Mrs . Walsh richteten ihre Augen
auf das berühmte „Scheidungsparadies " Reno
im Staate Nevada . Dort wurden beide Ehen
jetzt am gleichen Tage , fast in derselben Stunde
aus dem gleichen ewig dehnbaren Grunde der
„ehelichen Grausamkeit " geschieden. Mrs . Pearl
Bück war bald das Joch durch ausgesprochenes
Urteil los , Mr . Walsh war aus demselben
Grunde erst fünfzig Minuten frei , als die beiden
frisch Geschiedenen schon die neue Ehe in Reno
eingingen . Lebensgemeinschaft ist vermutlich
etwas anderes und wird anders begründet . Und
so steht man sich vielleicht gelegentlich wieder in
Reno — >- ^

Hochwasserkatastrophe in USA.
Newyork, 20. Juni.

Zu den riesigen Ueberschwemmungen , die durch
anhaltende Wolkenbrüche im Laufe des Dienstag
verursacht wurden , sind am Mittwoch neue Ueber-
schwemmungskatastrophen hinzugekommen . Nach¬
dem am Dienstag in der Nahe von Morrill  -
t o n zwei Uferdämme des Arkansasflusses von den
anstürmenden ' Wassermassen durchbrochen worden
waren , sind am Mittwoch in Westarkansas
in der Nähe von Littlerock zwei weitere Ufer¬
dämme des Arkansas von den Fluten zerstört wor¬
den . Infolge dieses neuerlichen Durchbruches des
Flusses , der zum reißenden Strom geworden ist,
sind weitere Riesengebiete überschwemmt worden.
Der Gouverneur bot die Staatsmiliz auf , um sie
bei den Arbeiten zur Verstärkung der Uferdämme
einzusetzen.

Infolge dieser neuen Katastrophe sind wiederum
über 3000 Familien obdachlos geworden . Der
Sachschaden , der durch das Wasser angerichtet wor¬
den ist, wird , soweit es sich bis jetzt übersehen
läßt , auf annähernd 91 Millionen Mark ge¬
schätzt, und zwar handelt es sich bei dieser
Schätzung um die Schäden , die die Ueberschwem¬
mungen in Nebraska , Texas , Oklahoma , Colo¬
rado , Wyoming und New -Mexiko angerichtet
haben.

Riesenslugboot„Garasanö
London , 20. Juni.

Bei den jährlichen Vorführungen der englischen
Luftflotte in Hendon wird zum erstenmal das
neue Riesenflugboot „Sarafand " vorgeführt wer¬
den , das als das größte jemals in England ge¬
baute Flugzeug bezeichnet wird . Es wiegt 31
Tonnen und hat sechs Rolls -Royce -Motoren , die
zusammen 5ö00 PS . entwickeln . Die Höchst¬
geschwindigkeit beträgt ISO Stunden -Meilen , der
Aktionsradius 1450 Meilen . Die Flügelspann¬
weite beträgt 10 Meter , die Gesamtlänge etwa
30 Meter . Das Boot kann zehn Mann aufneh¬
men und ist vollkommen militärisch ausgerüstet.
„Daily Herald " zufolge sollen die Prüfungen des
Bootes gezeigt haben , daß England ohne wei¬
teres noch größere Flugboote , die 100 Tonnen
wiegen und 30 Personen befördern würden , für
den Verkehr nach Amerika bauen könnte . Die
„Sarafand " habe sich als außerordentlich sturm¬
und seetüchtig erwiesen.

Kommunlstenkrawallein Madrid
Madrid , 20. Juni.

Zwischen demonstrierenden Kommunisten und
der Polizei kam es in der Nacht zum Donnerstag
in einer Hauptstraße Madrids  zu einer
Schießerei . Drei Polizeibeamte wurden dabei
lebensgefährlich verletzt . Bei der Demonstration
handelt es sich offenbar um eine Sympathie¬
kundgebung für die zurzeit vor dem Kriegsgericht
in Oviedo stehenden 68 Oktoberrevolutionäre . Die
Polizei nahm noch im Laufe der Nacht zahlreiche
Verhaftungen vor . Dieser Zusammenstoß ist der
zweite in Madrid innerhalb weniger Tage.

Weiteres Opfer Geefelös?
Schwerin , 20. Juni.

Am Donnerstagmorgen wurde in einer Scho¬
nung in Bruchholz Lei Schwerin nun auch der
zweite vermißte Knabe , der Schüler Neumann
aus Wismar , vergraben aufgefunden , und zwar

in demselben Waldgebiet , wo vor einiger Zeit
der erste vermißte Knabe als Leiche geborgen
wurde . Der Befund der Leiche läßt ebenfalls
darauf schließen, daß auch Neumann , der zu Be¬
such bei Verwandten in Schwerin weilte , einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Seit etwa
acht Tagen suchten Berliner Kriminalbeamte
mit Hunden systematisch jeden Waldteil bei
Schwerin ab . Erst heute hatten sie Erfolg . Der
mutmaßliche Mörder des Knaben , Seefeld , der
im Berliner Polizeigefängnis untergebracht war,
wurde nach Schwerin geschafft, wo er an Hand
der neuen Tatsache vernommen wird . Beide
Knaben waren bekanntlich verschwunden , nach¬
dem man sie zuletzt in Begleitung Seefelds ge¬
sehen hatte.

An Fleischvergiftung erkrankt . Nach dem Ge¬
nuß von Pferdefleisch , das aus Warendors einge¬
führt worden war , erkrankten in Bielefeld 20
Personen . Bei drei Personen stellten sich so
schwere Vergiftungserscheinungen ein , daß sie
dem Krankenhaus zugeführt werden mutzten . An
den Folgen der Vergiftung ist bereits in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch der Kraft¬
wagenführer Vögeding gestorben . Eine Mutter
mit ihrem Kinde schweben gleichfalls noch in Le¬
bensgefahr . Bei den übrigen Personen scheint es
sich zum Glück nur um leichtere Erkrankungen zu
handeln.

KS Fischerboote im Taifun vermißt . Nach einer
Meldung aus Tainan (Formosa ) herrschte
dort ein starker Taifun , der großen Schaden an¬
gerichtet hat . Nach bisherigen Mitteilungen ist
die am 18. Juni ausgelaufene Fischerslottille
bisher noch nicht zurückgekehrt . Ueber 6S Fischer¬
boote werden vermißt . Außerdem ist in der Nähe
der Stadt Taihokka  ein Boot mit 20 Schü¬
lern gekentert , die alle ertrunken sind. Die japa¬
nischen Küstenwachschiffe sind ausgelaufen , um
die verschwundene Fischerflottille zu suchen.

Ausruf der Reichsrundfunkkammer
An Sie technischen Sachverständigendes Rundfunks

Die Reichsrundfunkkammer  veröffent¬
licht- im Juni -Heft ihres Amtsblattes „Archiv für
Funkrecht " folgenden Aufruf an die technischen
Sachverständigen des deutschen Rundfunks im
Einvernehmen mit der deutschen Rechtsfront,
Reichsfachschaft für das Sachverständigenwesen
E . V . :

„Alle technischen Sachverständigen des Rund¬
funks werden hiermit aufgefordert , sich zwecks
einheitlicher organisatorischer Erfassung bei der
Reichsrundfunkkammer zu melden . Sachverständig
ist nur , wer sich auf Grund hervorragender Fach¬
kenntnisse als solcher bezeichnet und als solcher
auch vor Gericht , bei Behörden oder in der Wirt¬
schaft Gutachten in Schwachstromfragen oder in
akustischen und elektrisch-akustischen Fragen , so¬
weit sie den Rundfunk betreffen , erstattet.

Es wird gebeten , den Namen , die Wohnung,
den Stand und die Art der Sachverständigen-
tätigkoit an die Rechtsabteilung der Reichsrund¬
funkkammer , Berlin 3V7 68, Wilhelmstraße 111,
mitzuteilen.

Die Aufforderung der Reichsrundfunkkammer
richtet sich nicht nur an die Mitglieder der freien
Berufe , sondern auch an beamtete Sachver¬
ständige ."

Im übrigen bringt das Juni -Heft des Amts¬
blattes „Archiv für Funkrecht " als Leitartikel
Untersuchungen des Professors Dr . List in
Darmstadt über den Rechtsbegriff des Rund¬
funks im neuen Staate , insbesondere im Rah¬
men des Rechtes der Reichskulturkammer . Als
einzige deutsche Zeitschrift enthält das Funk-
Archiv vollständig sämtliche Reden , die auf dem
ersten Fernsehkongreß der Reichsrundfunkkammer
gehalten wurden , die Rede des Präsidenten der
Reichsrundfunkkammer , Dreßler - Andreß,
über „Rundfunk , die achte Großmacht ", des
Reichssendeleiters Hadamavsky,  über „Das
Fernsehen , eine deutsche Erfindung ", des Leiters
der Fachgruppe Rundfunkindustrie , Dr . Goerz,
und des Leiters der Fachgruppe Rundfunk-
Großhandel , I . C. Eünthner,  über Funk¬
wirtschaft und Rundfunk -Einheit.

In den „Amtlichen Hinweisen " des Juni -Hef¬
tes wird die Veranlagung der Rundfunk -Einzel¬
händler und der Rundfunk -Großhändler zur
Werbeabgabe an die Reichsrundfunkkammer von
Dr . Otte , dem Leiter der Hauptabteilung Handel
in der Reichsrundfunkkammer erläutert.

In der Rubrik „Rechtsprechung " wird ein Ur¬
teil des Landgerichts Berlin vom 15.. Januar
193S veröffentlicht , in welchem das Recht des
Mieters auf die Anlage eines Außenluftleiters
behandelt ist.

Auch das Juni -Heft des Amtsblattes „Archiv
für Funkrecht " (Jndustrieverlag Spaeth S- Linde,
Berlin 'U 38, RM . 0,50) vermittelt jedem Ak¬
tivisten des Rundfunks unentbehrliches geistiges
Rüstzeug für die praktische Arbeit.

Fernsehen auf?o Kilometer
Berlin , 20. Juni.

Während bisher die Reichspost Versuche im
Fernsehen vom Sender Witzleben nach
Potsdam,  d . h. über eine Strecke von 25
Kilometer , ausführte , hat die Reichssendeleitung
am Mittwochabend die erste Fernsehstube in über
70 Kilometer Entfernung vom Sender Witz¬
leben , in der Vezirksführerschule des NS .-Ar-
beitsdienstes in Eildenhall bei Neuruppin , er¬
öffnet . Das Programm zeigte zuerst Bilder der
Woche und das erste deutsche Fernsehspiel . Ton
und Bildwiedergabe waren trotz der großen Ent¬
fernung erstaunlich gut . Reichssendeleiter Ha-
damowski  begrüßte über das Mikrophon alle
in den Fernsehstuben , deren die Reichssende¬
leitung noch vier weitere unterhält , versammel¬
ten Fernsehteilnehmer . Sein Gruß galt zunächst
dem Staatssekretär Hier!  und Reichsminister
Dr . Goebbels.  Das Fernsehen sei nicht nur in
Berlin möglich , sondern , wie diese Fernstube be¬
weise , auch weit darüber hinaus . D» ? reichhal¬
tige Programm schloß mit einem Kulturfilm.
Unter den Gästen befanden sich auch ein Vertre¬
ter des brasilianischen Staatsrundfunks , Dr.
Kleinoscheg,  und viele Angehörige der
Wehrmacht , der Partei und des Arbeitsdienstes.

«.
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Neitturnier in Obemeulanö
Der Reitverein von Oberneuland ( e . V .) , dessen

Mitglieder im Sturm 1 der Reiterstandarte
reiten , veranstaltet am kommenden Sonntag sein
diesjähriges Turnier . Durch energische Ausbil¬
dung der SA .- Reiter , durch Unterstützung bei
dem Turnier durch SS . und immer enger ge¬
wordene Sattelkameradschaft mit der berittenen
Landespolizei hat sich die Veranstaltung des Reit-
vereins zu einem der schönsten ländlichen
Turniere der hiesigen Gegend entwickeln können.
Ueberaus zahlreich sind jetzt wieder die Nennun¬
gen aus allen Kreisen des Reitsports eingegangen.
Schon am Vorabend des Turniers werden viele
Reiter von auswärts mit ihren Pferden in Ober¬
neuland Quartier beziehen , um am Sonntag in
aller Frühe mit den einheimischen Reitern zu
einem Eeländeritt , der durch die Feldmark Ober¬
neuland bis an die Wümme führt , zu starten.

Nach den Vorprüfungen am Morgen findet nach¬
mittags das sehr vielseitige Turnier auf dem
Turnierplatz in Jürgens Holz statt . Die 193k
neuerbaute eigene Reithalle des Reitersturmes
1/62 ermöglichte eine vielseitige Ausbildung.
Zwei Jugendabteilungen des Reitersturmes 1/62
werden zum erstenmal ihr Gelerntes zeigen.
Einige eingelegte Schaunummern machen das
Programm vielseitig und bringen interessante
Abwechslungen . 2n den schweren Jagdspringen
werden außer SA .- und SS .- Reitern besonders
Offiziere der Landespolizei starten mit Pferden,
die zum größten Teil in hiesigen bäuerlichen Be¬
trieben gezüchtet worden find . Es finden statt:
Eeländeritt Kl . Wettkampf der Reiterscharen,
Eignungsprüfung für Wagenpferde , Jagdspringen
Kl . und Jagdspringen Kl . D. ( Ausgleich ) . Eine
Jagd über Gräben und Koppelricke mit einem
Endkampf auf der Rennbahn beschließen das
Turnier . Kavalleriemusiker sorgen für flotte
Musik.

Gtem -Emöen — Tv . Brema
Da Vremas Platz von den Schulen zum Jugend¬

sportfest benutzt wird , muß das Spiel am Sonntag
auf dem Sportplätze an der Hemmstraße , den Spiel
und Sport 96 in echt kameradschaftlicher Weise
dem Tv . Brema zur Verfügung stellt,ausgetragen
werden.

Es ist das erstemal , daß der Meister und der
Jüngste der Bezirksliga zusammenstoßen . Die
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Emdener kommen mit voller Mannschaft , bis auf
den linken Läufer , dessen Knieverletzung vom letz¬
ten Spiel noch nicht verheilt ist . Brema tritt
ebenfalls in stärkster Aufstellung an . Die Elf hat
bewiesen , daß sie auch in der Bezirksliga nicht zu
unterschätzen ist.

NDL . — Gparta -Bremerdaven
Am Sonnabend , 19 .15 Uhr , treffen sich obige

Manschaften zu einem Freundschaftsspiel auf dem
Eintrachtplatz an der Herbststraße . Die NDL .er,
die in den Frühjahrs - Meisterfchaftsspielen mutig
um die Punkte stritten und sich nur einen einzi¬
gen Sieg von ihren Fahnen nehmen ließen , wollen

nunmehr auch in einem Gesellschaftsspiel gegen
den Vezirksligaverein „ Sparta " Bremerhaven
ihr tatsächliches Können unter Beweis steilem
Durch Verpflichtung des Bremerhaoener Gegners
ist den NTL .ern eine Mannschaft gegeben worden,
die ein Gradmesser für die tatsächliche Spielstärke
sein kann . Seinerzeit konnten die Spartaner auf
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eigenem Platze gegen den NDL . nur ein knappes
3 :2 erzielen . Die Gäste dürfen sich auf gutes
Können berufen , sind sie doch selbst für unsere
Bremer Vezirksligavereine eine harte Nuß in den
Punktkämpfen gewesen . In ihren Reihen befin¬
den sich jedenfalls Könner von Format , u . a . sollen
die ständigen Vertreter in der Bremerhaoener
Städtemannschaft genannt sein : von Kämpen,
Roth und Pauli . Es ist somit den NDL .ern eine
schwere Aufgabe gestellt worden.

Tv . Woltmershausen - Blau -Weiß
Heute , Freitag , 19 .15 Uhr , treffen sich auf dem

Platze am Halmerweg Tv . Woltmershausen I

und Blau -Weiß I . Beide Mannschaften stellen die

stärksten Vertretungen . Blau -Weiß hat bisher

noch nicht gegen Woltmershausen gewinnen

können . Nach den letzten erzielten Resultaten

könnte heute der erste Sieg gelingen . Leicht

werden die Woltmershauser sich allerdings nicht

geschlagen bekennen.

Am morgigen Sonnabend hat der Turnverein

Woltmershausen den Delmenhorster Ballspiel¬

verein als Gast . Spielbeginn um 19 .30 Uhr.

HMTD . — Gportfreunde -Hemelingen
Diese beiden Nachbarvereine treffen sich heute

abend um 19 .30 Uhr auf dem Platz am Weser¬
wehr . In den bisherigen Spielen trennte man
sich 4 :2 für Hastedt und 1 :1 . Hemelingens Bestre¬
ben wird es nun sein , den ersten Sieg herauszu¬
holen . Ob es ihnen gelingt , das muß das Spiel
selbst zeigen.

Am Sonntag empfangen die Hastedter den TV.
Lüssum . Je drei Mannschaften beider Vereine
wollen ihre Kräfte messen . Man darf gespannt
sein , wie sich die Vertreter von der Unterweser
schlagen werden . Jedenfalls geht ihnen der Ruf
als sehr schnelle Mannschaft voraus . Beginn der
1 . Mannschaften 17 Uhr . Vorher untere Mann¬
schaften.

Eintracht — Komet ( Gauklga)
Kurz vor Eintritt in die Sommerpause haben

sich die Einträchtler den Gauligisten Komet zum
Findorff verpflichtet . Nachdem die Violetten
im letzten Spiel die Woltmershauser mit 4 :1
einwandfrei bezwingen konnten , darf man an¬
nehmen , daß die Pechserie der Einträchtler in
den letzten Wochen ihr Ende gefunden hat . Zeigt
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die jetzige Elf der Einträchtler die gleichen Lei¬
stungen wie gegen Woltmershausen , so dürfte , da
Komet in bester Besetzung antreten wird , ein
interessantes Spiel zu erwarten sein , das seine
Anziehungskraft auf die Sportgemeinde nicht ver¬
fehlen wird.

Unentschieden gegen Nordfrankreich
Westdeutschland — Nordsrankreich 1 :1 ( 0 :0)

In der Essener Kampfbahn am „ llhlenkrug"
trafen sich am Donnerstagabend vor rund 5000
Zuschauern und bei regnerischem Wetter die Re-
präsentativmannschaften von Westdeutschland und

Nordfrankreich im Rückspiel , um das erste 3 :3
von Lille auf seine Richtigkeit zu prüfen . Auch
diesmal ging der Kampf unentschieden 1 :1 aus,
nachdem Westdeutschland kurz nach der Pause durch
Lenz  das Führungstor erzielt hatte . Vor der
Pause hatte der Unparteiische drei Tore für
Westdeutschland wegen Abseits nicht
anerkannt.  In der 17 . Minute nach der Halb¬
zeit glich der französische Mittelstürmer aus.

Großkampftag im Schlagbaß
Tie Spiele der 1 . Kreisklasse müssen bis End « dieses

Monats soweit erledigt sein , daß die besten Mann¬
schaften festgestellt sind , wenn dies auch teilweise unter
Verzicht auf Rückspiele geschehen muß . Die Kreis¬
meister werden aus dem Gausest an den Gausestspielcn
teilnehmen . Nach dem Gausest sollen in allen Klassen
noch Rückspiele durchgeführt werden , die dann gleich¬
zeitig als Befähigungsspiele gelten . Die schlechtesten
Mannschaften scheiden dann aus der 1. Kreisklasse aus.
Im Schlagball werden Sonnabend und Sonntag allein
fünf Spiele durchgeführt , die dadurch erhöhte Bedeu¬
tung erlangen , als die drei Spitzenreiter , Arbcrgen,
Osterholz und Mahndors stark dabei beteiligt sind . Im
einzelnen sind folgende Spiele:

Tv . zu Bchim — Tv . „ Gut Heil " Arbergen . Sonn¬
abend , 20 Uhr , gelangt dies Spiel in Achim zum Aus-
trag . Der Sieg sollt « natürlich klar für Arbergen aus¬
fallen . Die Gelegenheit , den deutschen Meister spielen
zu sehen , werden sich in Achim sicher viele Zuschauer
nicht entgehen lassen.

Tv . Mahndors — Tv . „ Gut Heil " Arbcrgcn , 15 Uhr.
Tv . Mahndors — Tv . zu Baden , 10 .30 Uhr , beide in

Mahndors.
Die Mahndorfer sind etwas im Rückstand , so daß sie

Sonntag zweimal spielen müssen . Das erste Tressen
wird ohn « Frage bestes deutsches Schlagballkönnen
bringen . Nicht ganz unrecht ist früher mal scherzweise
behauptet worden , die deutsche Meisterschaft würde »wi¬
schen Arbergen und Mahndors entschieden . Leider ist
diese Spannung diesmal nicht da , denn Mahndors hat
einen Sieg schon verschenken , müssen . Trotzdem aber
ist auch diesmal mit Zuschauern zu rechnen , die nach
Hunderten gezählt werden . Das zweite Spiel bringt
ebensalls zwei lebhaste Gegner in den Kampf , doch sollte
Mahndors hier sicher siegen können.

Tv . „ Gut Heil " Basien — TSB . Osterholz -Tencver,
15 Uhr in Bassen . Die Osterholzer müssen bestimmt
auf der .Hut sein , denn die Bassener haben schon einige
Male , wenn auch nicht beständig , bewiesen , daß sie
Schlagball spielen können . Immerhin sollte Osterholz
siegreich bleiben.

Tv . Oberneuland — Tv . zu Achim , 15 Uhr in Ober-
neulanÄ . Auch dres Spiel hat seinen Reiz , wenn auch
nicht wegen überragender Leistungen . Aber hier stehen
zwei Mannschaften gegeneinander , die fast gleich stark
sind . Vielleicht hat Oberneuland schon etwas mehr
Spielerfahrung gesammelt , daß dadurch der Sieg er¬
rungen wird.

Handball
Delmenhorster Ballspielversin — Tv . d . B . 7 :2 ( 4 :1) .
Bericht folgt in der morgigen Ausgabe.

Bremen im Zeichen -er Schwimmer
UmfangreichesSchwimmprogramm / Olympia -Kernmannschaft in der Bremer Kampfbahn

Schon am Sonnabend werden die Wasserball¬
spieler unter der Leitung des Wasserballwartes
Hans Nolte , Hannover , in der Bremer Kampf¬
bahn ihr großes Können zeigen . Für die Aus¬
wahlspiele sind 18 Spieler nach , Bremen einbe¬
rufen . Unter ihnen finden wir die Internationalen
Gunst - Hannover , Schwärtz , Schulze  und
Heinrich - Magdeburg , Pohl und Richter-
Berlin und Dr . Schürger-  Nürnberg . Aber auch
viele der jüngeren Spieler haben bereits einen
guten Namen . . Da sind die Hannoveraner Schlllter,
Stolze , Allerheiligen und Schwenn , die Westdeut.
scheu Döpper , Linnhoff , Sternberger und vor allem
der gute Torwart Klingenburg , die Magdeburger
Lack , Reulecke und der Berliner Torschütze Schirr-
meister . Sie alle kommen mit der großen Hoff¬
nung im Herzen , in der Ländermannschaft mit auf¬
gestellt zu werden und in Paris und Budapest
mit dabei sein zu dürfen . , '

Um noch einmal die Schnelligkeit der einzelnen
Spieler festzustellen , läßt der Wasserballwart Hans

Dritte Hauptrunde um den Dereins-Pokal
Bremer Sportverein — HEBE . Hamburg / SB . Blumenthal — SB . Werder

Nachdem das letzte Aufstiegsspiel zur Gauliga
zwischen der Spielvereinigung Eöttingen und dem
VfL . 99 Osnabrück auf den 30 . Juni verschoben
wurde , bleibt das fußballsportliche Programm des
Gaues Niedersachsen trotzdem ziemlich umfang¬
reich . Im Vordergrund des allgemeinen Interesses
stehen am 23 . Juni die Spiele der dritten Haupt¬
runde um den DFB .- Vereinspokal . In dieser
Runde werden die aus ' oen bisherigen Spielen
noch übriggebliebenen niedersächsischen Mann¬
schaften mit Gegnern aus den Nachbargauen
Westfalen und Nordmark gepaart , während der
Gau Pommern , der gleichfalls mit zur Gau¬
gruppe II zählt , diesmal gegen niedersächsische
Mannschaften noch nicht antritt . Durch diese
Eruppenzusammenstellung , die analog der Deut¬
schen Fußballmeisterschaft eingeführt wurde , haben
die Vereinspokalspiele erheblich an Interesse ge¬
wonnen und sind viel zugkräftiger geworden , da
sie ja über die lokalen Interessen weit hinaus-
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gehen . Auch daß noch viele Bezirtsmannschaften
im Rennen und verschiedene Gauligamannschaften
bereits abgesägt sind , erhöht den Reiz dieser Be¬
gegnungen.

Am Sonntag spielen im Gau Niedersachsen:
Spvgg . , Göttingen — FC . Eiserfeld ( Wests .)
SC . Northeim — Union Recklinghausen.
Bremer Sportverein — HEBE . Hamburg.
SB . Vlumenthal — Werder Bremen.
Westfalia Vrackwede — Eintr . . Braunschweig.
Bis auf die Begegnung ASV . Blumenthal

gegen SB . Werder Bremen , aus der wir Werder
als sicheren Sieger erwarten , läßt sich in allen
anderen Spielen eine Voraussage kaum treffen , da
die Mannschaften und ihre Spielstärke hier ziem¬
lich unbekannt sind . Wir hoffen aber , daß recht
viele niedersächsische Siege am Sonntag heraus-

' springen-
Auch die Karte der Freundschaftsspiele ist für

Sonntag gut besetzt . Am Sonnabendabend stehen
sich in Hannover Hannover 96 und For¬
tuna Düsseldorf  gegenüber , und die Han¬
noveraner werden es schwer haben , gegen den
deutschen Exmeister einen Sieg herauszuholen.
Mit Recht gelten die Fortunen auch heute noch
als eine unserer besten Mannschaften . — Tags
darauf findet in Pein « ein Freundschaftsspiel
VfB . Pein « — Fortuna Düsseldorf
statt , und es ist so gut wie sicher , daß die in der
nächsten Saison wieder zur Eauliga zählenden
Peiner keine Chance gegen die Düsseldorfer haben.

In Osnabrück feiert der SC , Rapid sein lOjäh-
riges Bestehen mit einem großaufgezogenen Ju-
biläums -Propagandaspiel des niedersächsischen
Gaumeisters Hannover 96 — Tennis Bo¬
russia,  und am Sonnabendabend gibt es,
gleichfalls in Osnabrück , ein Privaifpiel zwischen
08 Osnabrück und Tura Leipzig.

Alles in allem darf man also sagen , daß der
kommende Sonntag den Fußballsport Niedersach-

sens vor der Sommerpause noch einmal stark in

Erscheinung treten läßt . Neben diesen größeren
Spielen steht natürlich noch eine ganze Reihe
kleinerer Begegnungen auf dem Programm , die

wir hier aber infolge Platzmangels nicht alle
aufzählen können.

VSB. Eimsbütteler Ballspiel - Club

In der 3 . Hauptrunde um den Vereinspokal des
Reichssportführers empfängt der BSD . am Sonn¬
tag im Eimsbütteler Ballspiel - Club , kurz HEBT
benannt , einen Gegner aus der Hamburger Be¬
zirksliga . Wie im Gau Niedersachsen die Blumen¬
thaler , sind im Gau Nordmark die Vierbuchstaben,
leute die einzigen Vertreter der Bezirksklasse , die
noch im weiteren Wettbewerb stehen . Am letzten
Sonntag mußte die Eauligamannschaft der Ham¬
burger Polizei sich mit 6 :2 vom HEBE verdient
geschlagen bekennen . Die Eimsbütteler stellen eine
äußerst schnelle , technisch gut durchgebildete Mann¬
schaft und dürsten unserem BSV eine schwere Nuß
zu knacken geben . Im Läuferzentrum ist Strö-
bel 1 der Dirigent und versteht es wunderbar , seine
Stürmer ins Feuer zu schicken . Glaser und Kock,
Mittelstürmer und Linksaußen sind ein paar ge¬
waltige Torschützen und werden auch am Sonn-
tag Proben ihrer Schießkunst unter Beweis stellen.
Unsere blau - weißen BSVer müssen am Sonntag
ganz aus sich herausgehen , wenn sie im weiteren
Wettbewerb bleiben wollen . Die Innenstürmer
müssen vor allein selbstloser spielen als am letzten
Freitag gegen die Bremer Sportfreunde , sonst
dürfte es kaum zu einem Siege über die Ham¬
burger langen . Der HEBE wird am Sonntag vor¬
aussichtlich mit folgender Elf antreten:

Dieckc

Klvth Friede
Lippold Ströbcl 1 Lebenhagen

Ströbel 2 Dörrien Glaser Vcldhoen Kock

Die Mannschaftsaufstellung des BSV bringen
wir am Sonntag , da noch nicht feststeht , wer für
Zembski die Sturmführung übernimmt.

BSV Jungliga — VsR 1 . Vor dem Pokalspiel

empfängt die Jungliga des BSV in VfR einen
Vertreter der 2 . Kr - ' sklasse . Diesmal wird es aber
wohl kaum zu einem Siege langen , denn die Leute
von der Wasserkunst können etwas.

Nolte alle Spieler 50 und 100 Meter kraulen . Die

Torwarte haben 50 Meter Brust zu schwimmen.
Nach einem Ligäpunktspiel zwischen SB . Weser
und dem Bremer Schwimm -Club von 85 werden
von den Auswahlspielern technische Wasserball¬
übungen vorgenommen.

Am Sonntagvormittag kommen dann die
Schwimmer und Schwimmerinnen zu Wort . Gleich
im ersten Rennen im Damenkraul 100 Meter wird
es einen äußerst harten Kampf zwischen der Deut-
scheu Meisterin G . Ahrendt , Nixe - Charlottenburg,
und I . Ohliger , Düsseldorf , geben , waren sie sich
doch schon bei den Olympia -Prüfungskämpfen in
Düsseldorf vollständig gleichwertig . „Die beioen
Charlottenburger Nixen Halbsguth und Salbert

.dürften in diesem Rennen kaum in die Entschei-
düng eingreifen . Das zweite Rennen des Tages,
das 200 - Meter -Kraulschwimmen bringt acht Leute
an den Start , Keiner von ihnen hat im freien
Wasser bereits gute Leistungen gezeigt , da durch
die Kälte des Wassers ein ergiebiges Training
noch nicht möglich war . Wir erwarten den Bremer
Heibel mit Leisewitz und Leu kitsch  unter
den Ersten.

Frl . G e n e n g e r -Krefeld , die den Europa¬
rekord über 200 Meter Brust hält und mit ihrer
Zeit von 3 :00,8 fast den Weltrekord erreicht hat,
den Frl . Machata -Japan mit 3 :00,4 aufstellte , hat
in Frl . Hölzner - Planen  und Frl . Woll-
schläger - Duisburg  zwei Gegnerinnen , die sie
zur Entfaltung ihres ganzen Könnens zwingen
werden.

Im 200 -Meter -Brustschwimmen für Herren wird
es wieder zu einem scharfen Duell zwischen den
beiden alten Rivalen , dem Weltrekordmann Sie-
tas - Hamburg und Schwarz - Göppingen  kom-
men . Außer ihnen schwimmen noch Heina - Glad-
beck und Wittenberg , Berlin , mit , doch dürften sie
nicht ganz an ihre großen Gegner heranreichen.
Die jugendliche Frl . Ahrendt - Berlin,  die nicht
nur den Deutschen Rekord im 100 -Meter -KrauIcn
hält , sondern auch im Rückenschwimmen , hat am
Sonnabend bereits auch dieses zu bestreiten . Ihre
Gegnerinnen sind hier Frl . Heiling -Dortmund
und Frl . S t o l t e ° Düsseldorf . Beide werden
jedoch das Tempo von Frl . Ahrendt nicht ganz
mithalten können.

Den alten Kämpen Ernst Küppers,  der früher
im VSC . 85 war , sehen wir im 100 - Meter -Rllcken-
schwimmen , wo er einen sehr harten Stand gegen
die jetzt mächtig aufkommende junge Garde hat.
Küppers hält noch immer den Europarekord mit
1 :08,4 . Wenn er auch selbst nicht mehr ganz diese
Zeit schaffen wird , so glauben wir doch von ihm,
daß er nach einmal den Jüngeren die Fersen zeigen
wird . Schwarz und E e rstenb  e r g - Magde¬
burg haben in Budapest gezeigt , daß sie schon sehr
gut in Form sind und werden für Küppers die
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ernsthaftesten Gegner sein , doch auch Ruhfutz-
Witten dürfte nur wenig schlechter sein.

Im 400 -Meter -Kraulschwimmen finden wir einen
Bremer im Kampf . Der Jugendliche Freese
trifft hier auf D e i t e r s - Magdeburg , der schon
seit vielen Jahren Deutschland in dieser Strecke
vertreten hat und auch im letzten Jahre wieder
die Deutsche Meisterschaft über 400 Meter errang
N ü s k e -Stettin hat in Düsseldorf sein großes
Können auf der Mittelstrecke bewiesen . Ferner sind
noch Przywara -Hindenburg und Peters - Elberfeld
mit von der Partie , doch werden sie für den Sieg
weniger in Frage kommen.

Wir erwarten Nüske vor Freese und Deiters.
Peters wird weit hinten liegen , hatte er doch am
7 . Juni Last , Dreyer vom Bremischen Schwimm-
verband abzuschütteln.

Als Abschluß des Sonntagvormittags finden
einige Wasserballspiele  statt , wobei die
Spieler ausgewechselt werden sollen , um für den
Nachmittag zwei endgültige Mannschaften aufzu¬
stellen.

MTV . feiert den Geburtstag der DT.
Vor 75 Jahren wurde in Loburg , der Stadt der

Beste , der Grundstein zu dem gewaltigen Bau der
Deutschen Turnerschaft gelegt . Tausende von
Turnern und Turnerinnen aus allen Teilen

Deutschlands sah Coburg Pfingsten in seinen
Mauern , die das 75jährige Bestehen der Deutschen
Turnerschaft würdig feierten . Heute abend findet
anläßlich der Jubelfeier der DT . im Turnerheim,
Gottfried - Talle - Straße 7 , ein Vereinsabend des
MTV . statt . Vortrüge ernster und heiterer Na¬
tur , sowie Berichte der ,Coburg -Fahrer " über Er¬
lebtes und Erlauschtes in Coburg , werden den
Abend verschönen.

Christian Müller,  einer der alten Getreuen

des MTV . v . 1875 ist für seine langjährige Tätig¬
keit und Treue im Dienste vom Senat die Sil-

.berne Ehrendenkmünze verliehen worden . Im

nächsten Jahr feiert Christian Müller bekanntlich
sein 50jähriges Jubiläum im MTV . v . 1875.

Möge körperliche Frische und gute Gesundheit ihn

auch fernerhin begleiten , damit er seine turnerische

Tätigkeit noch lange in den Reihen seiner alten

Getreuen zum Vorbild der Jugend ausüben kann.

Fünfter Tag der Kieler Wecke
Am fünften Tage der Wettfahrten auf der

Kieler Förde hatte sich eine stetige Brise durch¬
gesetzt , die hochinteressante Rennen in allen Kiel,
sen ermöglichte . Wieder ging es um die großen

Sonderpreise , so daß der einwandfreie Verlauf
gerade dieser Wettfahrten zu begrüßen ist . Das
Ereignis am Donnerstag war der Sieg des deut¬
schen Bootes „ Zrmi " mit Dr . Lubinus -Kiel in dem
großen Felde der 6 -Meter - R -Klasse um den Felca-
Prcis . Von der Mitte des Feldes war „ Zrmi"
nach wenigen Kreuzschlägen an die Spitze ge¬
gangen , aber auch Vertens hatte „ Winning 2"
'mit einem außergewöhnlich günstigen Schlage her¬
vorragend nach vorn gebracht . Als „Jrmi " und
„Winning " wieder zusammentrafen , lag Dr . Lubi.

nus knapp in Front . Auf der folgenden Kreuz,
strecke konnte „ Jrmi " die Führung behaupten . In.

zwischen waren die norwegische „ White Lady " und
die finnische „ Nica " erfolgreich aufgekommen und

noch bis ins Ziel hinein schien es ungewiß , ob
das deutsche Boot seinen Vorsprung halten könnte.
Schließlich siegte aber doch „ Jrmi " mit 21 Sekunden
Vorsprung . Das ist nach unserem Wiedereintritt

in die 6 - Meter - R -Klasse der erste deutsche Sieg.
Die weiteren deutschen Voote Winning 2 und
Eusiel 4 ( Thomsen - Kiel ) hielten sich gegen die
ausländischen Teilnehmer ganz hervorragend.
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In der 30 - qm - Schürenkreuzerklasse trat erstmalig
die schwedische „ Roulette " auf , die sich jedoch mit
dem vierten Platz begnügen mußte . In der
8 - Meter -R - Klasse zeigte sich wiederum der Neubau

„Vaterland " auch bei dieser Wetterlage seinen

Mitbewerbern überlegen . Seinen fünften Sieg
hintereinander fuhr „ Pimm " ( v . Hütschler ) in
der Starklaste heraus . Noch einmal wieder wurde

in der Drachenklasse durch den erstmaligen Sieg
des Hamburger Bootes „ Woge " die Entscheidung
hinausgeschoben.

Auf der Binnenbahn wurden die Wettfahrten
um den Senatspreis der Stadt Hamburg und des

Reichssportführers fortgesetzt . Bei guter Brise
aus Nordwest hatten die Olympia - Jollen die große
Bahn zweimal zu umsegeln . An der zunächst füh¬
renden „ Fledermaus " konnte auf der zweiten
Kreuzstrecke „ Rauke " ( Hansohm - Kiel ) vorbeigehen
und auch das Rennen siegreich beenden . In der
Punktwertung um den Herausforderungspreis des
Reichssportführers führt „Jan Braß " ( Mello-
Hamburg ) vor „ Rauke " und „ Mien Jung ".
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Rennergebnifse
Die Dreijährigen zum erstenmal über Hürden

Karlshorst , 20 . Juni (Eigener Drahtbericht ) . 1. R .:
1 . Gemma (Lt . S . v . Mitzlaff ) , 2 . Maat . Tot . M
zwei liefen . — 2 . R . : 1 . Magul ( I . Unterholzner ).
2 . Perlmutter , 3 . Hugo Droop , 4 . Mars . Tot . 34
Pl . 13 , 18 , 14 , 36 . — 3 . N . : 1 . Milliardär ( I . Unter¬
holzner ) , 2 . Palladio , 3 . Gipsh Race , 4 . Wanderlied.
Tot . 32 , Pl . 14 , 19 , 44 , 17 . — 4 . R . : 1. Was Ihr
wollt (W . Wolfs ) , 2 . Lorsnz , 3 . Sehdlitz -Kürossier.
Tot . 18 , Pl . 15 , 18 . — 5 . N . (Damenreiteu ) : I . Rigo-
letto (Frl . M . v . Mitzlaff ) , 2 . Arabba , 3 . Jidutto,
4 . Flapper . Tot . 72 , Pl . 15 , 14 , 17 , 13 . — 6. R .: '
1 . Valentin (W . Zimmermannl , 2 . Honorius , 3 . Pero
Tot . 71 , Pl . 21 , 15 , 18 . - 7 . R . : 1 . Muskat (I . Svchla ),
2 . Mulla , 3 . Makrone . Tot . 25 , Pl . 17 , 28 . — 8. R .:
1 . Lohma ( F . Peters ) , 2 . Rente , 3 . Edelweiß . Tot . SS,
Pl . 14 , 12 . — S. R . - 1 . Wiener Wald (E . Kuhlicke ),
2 . Urfaust , 3 . Kameradschaft . Tot . 29 , Pl . 13 , 13, IS.

llie

Berlin.
wrrerl
rirsedi!
«Ilinn!

ikick l
idii, 4
jie-Zos

Famasmo überrascht im Großen Preis von Horst

Horst -Emschcr , 20 . Juni (Eigener Drahtbericht ) .
1. R . : 1 . Austria (A . Lommatzsch ) , 2 . Liane , 3 . Mör-
chenprinz . Tot . 33 , Pl . 16 , 19 . — 2i ' R . : 1 . Lihüster
(L . Varga ) , 2 . Gute Gabe , 3 . Kernpunkt . Tot . 58,
Pl . 15 , 12 , 13 . - 3 . R . : I . Reichspoft ( I . Starosta ),'
2 . Grehstoke , 3 . Obersteiger . Tot . 38 , Pl . 15 , 15, 13. — :
4 . R . ( Großer Preis von Horst , Ehrenpreis midi
10 090 RM „ 1600 Meter ) : t . Famasino (E . Erabsch ),
2 . Sän Michele , 3 . Horchanf . Tot . 85 , Pl . 29 , 16, 19. —
5 . N . : 1 . Barola ( R . Brandts ) , 2 . Sintflut , 3 . Heide-
könig . Tot . 50 , Pl . 17 , 13 , 22 . — 6. R . : I . Ambrosius
(Saut ) , 2 . Titanic , 3 . Carna , 4 . Saufährte . Tot . 202,
Pl . 18 . 14 , 16 , 13 . — 7. R . : 1. Die Lupine (L . Varga ),
2 . Gräfin Mariza , 3 . Fix . Tot . 30 , Pl . 18 , 17 , 15. —
8 . R . : 1. Reizjäger (v . d . Ender ) , 2 . Bandage , 3 . Mor¬
mone . Tot . 25 , Pl . 10 , II , 10 . — Tages -Doppelwette
3 . und 4 . R . : Reichspost — Famasino 240 :10.
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Amarants siegt in der Münchener Meile

Münchcn -Riem , 20 . Juni (Eigener Drahtbericht ).
1 . R . : 1 . Lzardasiürstin (A . Seifsert ) , 2 . Medardus,
3 . Reichsmark . Tot . 28 , Pl . 15 , 17 . — 2. R . : 1. Feuer-
held ( Roesler ) , 2 . Maidas , 3 . Rosalh -Alcanda . Tot . 21S,
Pl . 67 , 33 , 182 . — 3 . R . : 1. Amaranto (P . Ludwig ),
2 . Jnfant , 3 . Reseda . Tot . 43 , Pt . 13 , 1t , 21 . -
4 . R . : Trabfahren . — 5 . R . : 1 . Palastherold (I . Ra-
stenberger ) , 2 . Onkel Karl , 3 . On Top . Tot . t -t,
Pl . 12 , 19 . — 6 . R . : 1. Jxia ( L . Sauer ) , 2 . Liebcs-
zauber , 3 . Bellator . Tot . 28 , Pl . 12 , 13 , 13 . — 7. R .:
Trabfahren . — 8 . R . : 1 . Aigan (K . Pfänder ) , 2 . Char¬
mante , 3 . Nebukadnezar . Tot . 41 , Pl . 18 , 20 / 31.
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Ringkampftumier „Llm den Hansa-Pokal
Ilr . Vom Wetter begünstigt konnten gestern die

Kämpfe im Tivoli - Garten fortgesetzt werden.

Glänzender Besuch , ein sportbegeistertes Publi¬

kum , das so richtig mitging , kurz , es war alles

da , was die Ausführung eines derartigen Kampf¬
abends forciert.

1. Kampf : Sudakosf , Don -Kosak (230 ) — Ali den
Abdu , Marokko (208 ) . Der Don -Kosak versucht zu Be¬
ginn gleich wieder feinen Schulterschwung , mit dem
er seine Blitzsiege errang ; doch der Marokkaner dreht
sich sofort .heraus . Der Kamps geht dann über alle
drei Runden , in denen der Don -Kosak der größere
ZMbifer ' st . In der letzten Runde kann der „ lange
Ali seinen gefährlichen Doppelnelson ansetzen , doch
nach 4 Minuten befreit Sudakoff sich durch Heraus¬
laufen aus der Matte . Der Kamps endet unentschieden.

2 . Kampf : Dos ^ Hamburg (229 ) - Meherhans.
Dortmund 214 ) . Der Hamburger siegt nach 4 Minuten
durch Hu tschwung Infolge seiner sechs Niederlagen
scheidet letzt auch der Dortmunder aus dem Turnieraus.

Jugoslawien (235 ) — Luppa , Berlin
(232 ) Drei Runden genügen für die beiden schweren
Kampfer nicht , so daß der Kampf unentschieden endet.

Jetzt folgen wiederum 10 Minuten Amateursport.
(Ringkampf ) . Nach einigen einleitenden Worten des
Veremsleiter Schenkemeher,  in denen er die
enge Verbundenheit zwischen Berufs - und Amateur¬
sport hervorhob , kämpften die beiden Vereinskamsra-
deu Langhorst (126 ) und Schröder ( 130 ) vom Krast-

sportclub „ Simson " gegeneinander . Ein schöner
Kamps , der unentschieden verlies.

Als neu hinzugekommen tritt heute erstmalig der
ehemalige Europameister Köhler , ein Ringer aller¬
besten Formats , an.

4 . Kampf : Entscheidung — Freistil Catch as Catch
can . Langer , Amerika (208 ) — Krüger , Berlin >190).
Für diesen Kampf , der vor einigen Tagen wegen Ver¬
letzung Langers abgebrochen werden mußte , waren
von verschiedenen Sportsfreunden Geldprämien ge¬
stiftet worden , die insgesamt 115 Reichsmark ausmach¬
ten , die der Sieger erhalten sollte . Die erste Runde
vertäust für den Berliner , der Langer zum Schluß im
doppelte « Zehenschlüssel hat . Dieser will gerade klopfen,
als der Gong ihn rettet . Auch in der zweiten Runde
hat Krüger entschieden mehr vom Kampf . Und doch
kam es anders als man dachte . Die dritte Runde seht
hitzig ein . Krüger geht blitzschnell von einem Angriff
znm anderen über ; plötzlich jedoch kommt Langer zum
gefährlichsten aller Griffe . Krüger muß klopfen und
Langer gewinnt durch Strangulieren Kanips und
Prämie.

5. Kampf : Sasorski , Polen (190 ) - Jansing , West¬
falen (201 ) . In atemloser Spannung folgt das
Publikum diesem Kampf , den Sasorski nach 18 Minu¬
ten durch doppelten Armzug gewinnt.
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Es ringen heute:

Sasorski , Polen ( 190 ) — Dau , Königsberg (M ):
Smirnosf , Rußland ( 300 ) — Krüger , Berlin (19»1:
Jansing , Westfalen (201 ) — Köhler , Kiel (236 ) : Lan¬
ger , Amerika (208 ) — Sudakoff , Don -Kosak (2- 0-,
Entscheidungskampf Ali den Abdu , Marokko (20? ) —
Kov . Jugoslawien (235 ) .
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 21. Juni 1935

Geringerer Ausfall
der Wollschur in Australien

K.ne V ollkonferenz in Melbourne beschloß,
gje Versteigerungen auf neun oder zehn Mo-
nate' auszudehnen . Die Eröffnungsver-
kaufe  sollen am 2. September  in Sydney
beginnen; in Adelaide worden sie am 6., in Perth
am 15. und in Melbourne etwa am 16. September
folgen- Der Zeitpunkt für die Versteigerungen
in Brisbane wird später festgelegt werden . Die
Hauptverkaufssaison wird sich bis in den April
hinein erstrecken ; die Versteigerungen sollen
sich jedoch bis in den Juni 1936 hinein er¬
strecken.

Das Angebot bis Weihnachten wird nicht mehr
als 1.12 Mill. Ballen betragen . Die Schur
wird von der Konferenz auf 2,9 3 M i 11 i o n e n
Ballen  geschätzt , während der Restbestand
alis alter Schur sich auf 80 000 Ballen beläuft
gegen 213 352 Ballen im Vorjahr . Die Schur
im VTolljahr 1934/35 betrug 3,3 Mill , Ballen.
Pas Ergebnis der Wollschur ist ' demnach um
370000 Ballen geringer.  Die beträcht¬
liche Minderung des Ertrages wird auf die
piirre in Queensland zurückgeführt . Man rech¬
net damit , daß 2,665 Mill . Ballen durch die
Makler zum Angebot kommen.

Stützung des Milreis -Kurses
Rio de Janeiro , 20. Juni . Die brasilianische

Regierung beabsichtigt , energische Maßnahmen
zur Stützung des Milreis -Kurses zu unter¬
nehmen. Der Finanzminister hat die Maßnahmen
gegen Geldüberweisungen außerhalb der Ein¬
fuhrbezahlung bestätigt und erklärt , daß hierin
keine grundsätzliche Aenderung der Devisen¬
politik zu erwarten sei , da auch in Zukunft
Einf uh r h e z a h 1u n g e n in keiner
jVeise beschränkt  würden . Nur sämtliche
anderen Ueberweisungen seien genehmigungs¬
pflichtig, um eine Kapitalflucht zu vermeiden.

Vorverlegung
des Weltgeflügelkongresses

Wie wir erfahren , wird der Termin des Welt-
gefliigelkongresses , der im nächsten Jahre in
Berlin stattfindet auf den 24. 7. bis 2. 8. 1936
rorverlegt. Der Grund für diese Termin-
verschiebnng ist darin zu suchen , daß die An¬
meldungen für die vom 1. August an stattfin¬
dende Olympiade ' so außerordentlich zahlreich
sind, daß man eine Beeinflussung des Kon¬
gresses durch diese Veranstaltung befürchtet.

Wirischaftsvereinbarungen
mit der Tschechoslowakei

Prag, 20. Juni . Die zweite gemeinsame Ta¬
gung des deutschen und des tschechoslowaki¬
schen Regierungsausschusses zur Förderung der
beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen hat im
.Warenverkehr  teils durch Einsparungen
nicht ausgenutzter Kontingente oder Wert¬
grenzen, die sich als ungenügend herausgestellt
haben, eine Anpassung an die Bedürfnisse der
Wirtschaft gebracht . Ferner wurden ver¬
schiedene Einzelfragen des Zahlungsver¬
kehrs  geregelt . Für die Prager und Reichen¬
berger sowie für die Leipziger Messe
wurden Erleichterungen hinsichtlich der Ab¬
wicklung der auf den Messen getätigten Ge¬
schäfte vorgesehen . Schließlich ist ein Ein¬
verständnis über eine verstärkte Speisung des
Bäderkontos  in einem gewissen Rahmen
erzielt worden.

Fachgruppe „Private Bausparkassen “. Zum
Kommissarischen Leiter der. Fachgruppe „Pri¬
vate Bausparkassen “ wurde auf Vorschlag des
Leiters der .Wirtschaftsgruppe „Kreditunter¬
nehmungenverschiedener Art “ Generaldirektor
Knoblauch,  Berlin , berufen . Der Beirat
setzt sich aus folgenden Herren zusammen:
Bachmann, Darmstadt ; Dr . Brettschneider , Ber¬
lin; Ibbeken, Aachen ; Neitzert , Hamburg;
Stobbe-Dethleffsen , Dortmund.

Rohkakaoverarbeitungsmenge für Juli und
August. Der Treuhänder für die Rohkakao
verarbeitenden Betriebe hat für Juli 65 v . H.
und für August 75 v . H. der durch die Anord¬
nung Nr. 11 festgesetzten monatlichen Grund-
menge von Rokakao zur Verarbeitung frei¬
gegeben.

Bei der Habermann & Guckes -Liehold AG .,
Berlin, lagen die Aufträge in den ersten Mo¬
naten 1935 höher als in der , gleichen Vorjahrs¬
zeit. Die Aussichten können günstiger als im
Vorjahr'beurteilt werden.

Die Kali-Chemie AG ., Berlin , rechnet wieder
mit einem zufriedenstellenden Ergebnis . Im
Auslandsabsatz sind teilweise Fortschritte zu
verzeichnen.

Bei der Hugo Schneider AG ., Leipzig , die die
Dividendenzahlung mit 4 % wieder aufnimmt,
ist im Geschäftsjahr 1934 der Umsatz um 40 %
gestiegen.

In der o. HV . der Victoria Versicherungs¬
gesellschaften wurde mitgeteilt , daß sich durch
die Zurückführung zahlreicher Volksgenossen
in den Arbeitsprozeß auch im Versicherungs¬
geschäftsichtliche Auswirkungen zeigen.

Die Gilde Deutsche Versicherungs AG .,
Düsseldorf, beantragt für 1934 die Verteilung
'on wieder 4 °/o Aktionärdividende , während
^ (2) % Bonus als weitere Einzahlung auf das
Aktienkapital verwendet werden.

Von der Pongs & Zahn Textilwerke AG .,
Aiersen, wird für 1934 eine Dividende von wie¬
ner 14% verteilt , wovon 6 (4) % dem Anleihe-
stock zugefiihrt werden.

Die Berlin Cubener Hutfabrik AG . wird für
1934 wieder 8 % Dividende verteilen.

Dib Johannes Girmes & Co. AG ., Oedt/Rhld .,
schließt1934 mit einem Reingewinn von 39 702
(>■V. 13 535) RM ah.
„Die Tüllfabrik Flöha zahlt für 1934 wieder
ü'/o Dividende.
. Die Textilfirma H. & F . Withard AG ., Liebau
1 Sehl., konnte 1934 den Umsatz verdoppeln.

Erfreuliche Belebung bei den Vereinigten Werkstätten
Abdeckung des Verlustvortrages — Vorsichtige Bilanzierung — Neue Beteiligungen

Nach dem Geschäftsbericht für 1934 hat die
Entwicklung den Erwartungen des Vorstandes
auf eine Hebung des Absatzes handwerklicher
Qualitätsarbeit entsprochen . Bis September
1934 war indessen eine merkliche Besserung
noch nicht eingetreten . Dann konnte jedoch eine

Anzahl größerer Aufträge,
darunter Einrichtungsarbeiten für die Schnell¬
dampfer „Scharnhorst “ und „Gneise-
nau“  des Norddeutschen Lloyd , zum Abschluß
gebracht werden . Das Ergebnis dieser Aufträge
kommt jedoch in dem vorliegenden Betrlcbs-
ergebnis erst zu einem geringen Teil zum Aus¬
druck . Die Textil - Engros - Abteilur,  g
habe ihren Umsatz ganz erheblich stei¬
gern  können.

Die Höhe der Umsätze
wird in dem Geschäftsbericht nicht angegeben.
Dagegen enthält der von uns seinerzeit be¬
sprochene Prospekt über nominell 1,1 Mill . In¬
haber -Stammaktien von Oktober 1934 eine An¬
gabe über den Umsatz im ersten Halbjahr . 1934:
In dieser Zeit betrug er 883 124 RM gegenüber
720 084 RM in der gleichen Zeit des Jahres
1933. Der Gesamtumsatz belief sich 1933 auf
1,36 Mill.

Nach der Erfolgsfechnung  für 1934 be¬
trug die Saldo -Roheinnahme 0,77 (0,483) Mill.
RM. Zinsen erbrachten 29 276 (28 733) RM und
außerordentliche Erträge 31315 (39 761) RM.
Infolge des lebhafteren Geschäftsganges erhöh¬
ten sich die Aufwendungen für Löhne und Ge¬
hälter auf 0,394 (0,284) Mill . RM. Die Gesarat-

bozüge dos aus drei Herren bestehenden Ver¬
standes betrugen 45 939 (47 391) RM und haben
sich somit etwas ermäßigt . Die Gesamtbeziige
des Aufsichtsrates betrugen unverändert 1 3000
RM. Soziale Abgaben erforderten aus den be¬
reits erwähnten Gründen 27 083 ( 19 682) RM.
Die Aufwendungen für Besitzsteuern stiegen
ganz beträchtlich , und zwar von 4992 auf 39 361
RM; Alle übrigen Aufwendungen mit Aus¬
nahme der für Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe
erforderten 0,318 (0,233) Mill.

Nach 15 446 (15 219) RM Abschreibun¬
gen  auf Anlagen und auf 9774 (4992) RM er¬
höhten anderen Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn  von 26 253 RM, wodurch der
Verlustvortrag aus 1933 von 16 962 RM abge¬
deckt wird . Der überschießende Betrag von
9290 RM soll auf neue Rechnung i orgetra .gen
werden.

Die im Bositz der Gesellschaft befindlichen
nom. 115 000 RM eigenen Aktien wurden ;m ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr eingezogen . Das
Grundkapital beträgt demnach jetzt 1,1 Mill.
Der aus der Einziehung sieh ergebende Buch¬
gewinn wurde der gesetzlichen Rücklage zu¬
geführt , die mit 0,56 (0,485) Mill . erscheint.
Rückstellungen erhöhten sich auf 0,059 (0,054)
Mill.

Mit der Belebung des Geschäfts steht die Er¬
höhung der Gesamtverbindlichkeiten auf 0,327
(0,11 ) Mill . in unmittelbarem Zusammenhang.
Unter diesem Posten befinden sieh 79 425
(6386 ) RM Verpflichtungen aus Anzahlungen,
0,204 ' (0,09 ) Mill . Kreditoren , 32 212 (6641) RM

sonstige Verbindlichkeiten und 11205 (6416)
RM Bankschulden . Die B i 1a n z s u m m e hat
sich entsprechend auf 2,055 (1,867) Mill . erhöht.

Das Anlagevermögen  erscheint mit
0,346 (0,354) Mill . Neu werden 2000 RM Be¬
teiligungen  ausgewiesen , ohne daß in dem
Geschäftsbericht zum Ausdruck käme , worin
diese bestehen . Das Umlaufvermögen  er¬
höhte sich auf 1,707 ( 1,495) Mill ., darunter
Warenvorräte mit 1,046 (0,903) Mill ., die nach
dem Geschäftsbericht vorsichtig bewertet wur¬
den. Die im Vorjahr noch mit 119 901 RM aus¬
gewiesenen Wertpapiere,  von denen 9902
RM für Kaution und Garantie hinterlegt waren,
sind auf 5512 RM, davon 1240 RM hinterlegt,
zusammengeschmolzen . Eine Erklärung dafür
findet sich ebenfalls nicht im Geschäftsbericht.
Hypothekenforderungen erhöhten sich auf 14 000
(3000) RM, Anzahlungen auf 6097 (3650) RM,
Debitoren , die nach dem Geschäftsbericht eben¬
falls vorsichtig bewertet wurden , auf 0,577
(0,384) Mill . Dagegen sanken sonstige For¬
derungen auf 12 961 (23 537) RM und Wechsel¬
forderungen auf 2711 (9343) RM. Flüssige Mit¬
tel werden mit 9510 (5767) RM und Bankgut¬
haben mit 32 387 (12 539) RM ausgewiesen . Ins¬
gesamt zeigt der Abschluß der Vereinigten
Werkstätten , die in München eine Zweignieder¬
lassung betreiben , wiederum ein außer¬
ordentlich flüssiges Bild.

Ueber den bisherigen Verlauf des neuen
Geschäftsjahres wird in dem Geschäftbericht
nicht erwähnt . (GV. 24. 6. in München . I. V.
wurde die GV. in Bremen abgehalten .)

Neue Wettbewerber
um die Raffination des hannoverschen Erdöls

Zur Zeit erfolgt die Verarbeitung des im
hannoverschen Bezirk gewonnenen Rohöls zu
gut einem Drittel der Jahreserzeugung für 1934
in Misburg , während die übrigen Mengen auf
eine große Anzahl kleinerer Raffinerien und
Verarbeitungsbetriebe verteilt sind . Zur Zeit
bestehen nun, wie wir hören , in Hamburger
Kreisen Wünsche , die sich zum Teil wohl auch
schon zu konkreten Vorschlägen verdichtet
haben , einen größeren Teil der deutschen Roh¬
ölerzeugung zur Weiterverarbeitung
nach Hamburg  zu ziehen . Es handelt sich
dabei wohl in erster Linie um die Hamburger
Anlagen der ' Europäischen Tanklager - und
Transport -A.G., deren Leistungsfähigkeit mit
schätzungsweise 350 000 t jährlich allerdings
noch die Gesamtmenge der vorjährigen deut¬
schen Inlandserzeugung übersteigt.

Auslandsmeldungen wollen sogar von einem
amerikanischen  Angebot auf Beteiligung
— genannt wird die Sinclair Refining Co.' —
und von dem Plan des Baues einer Röhrenlei¬
tung Hannover —Hamburg wissen . Für dieses
letztere Projekt ist allerdings die Erzeugung
des hannoverschen Bezirks wohl noch hei wei¬
tem nicht tragfähig.

Der Bergbau im Mai
Beträchtliche Steigerung der Erdölgewinnung

In den hauptsächlichsten deutschen Stein¬
kohlen  gewinnüngsgehieten (Ruhr , Aachen,
Saar , Westoberschlesien , Niedersehlesien und

Land Sachsen ) zeigte die arlgeitstägliehe Stein¬
kohlenförderung imMai gegenüber dem Vormonat
wiederum einen geringen Anstieg (1,2 %) . An
dieser Verbesserung nahm lediglich das Land
Sachsen nicht teil . Auch die Gefolgschaft
konnte verstärkt werden . — Eine kräftige Be¬
lebung brachte der Mai dem Braunkohlen¬
bergbau . Gegenüber dem Vormonat steigerte
dieser seine arbeitstägliche Rohkohlengewin¬
nung um 8,8 %, die ärbeitstägliehe Briketterzeu¬
gung um 17 %.

Förderung und Absatz im Eisenerzbergbau er¬
höhten sich wiederum , die Gefolgschaft nahm
zu. Die Lage im Metallerzberghau ist noch
immer sehr gedrückt . Die Erdölgewinnung war
in beträchtlichem Ausmaß größer.

*

Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich
betrug im Mai (25 Arbeitstage ) 1314 525 t ge¬
gen 1223 476 t im April (24 Arbeitstage ) . Ar-
heitstäglieh wurden im Mai durchschnittlich
52 581 t hergestellt gegen 50 978 t im April.

Vermutungen , oh nicht den internationalen
Eisenabmaehungen demnächst auch internatio¬
nale Vereinbarungen im Steinkohlenbergbau
folgen könnten , entsprechen im Augenblick nicht
den vorliegenden Tatsachen.

Das Verhältnis Eisenbahn und Kraftwagen
wird den Pariser Kongreß der Internationalen
Handelskammer vom 24. bis 29. Juni in zwei
Sitzungen beschäftigen.

Aufwärtsentwicklung
des niedersächsischen Luftverkehrs

Um den Luftverkehr innerhalb der Provinz
Hannover auszuhauen sowie die Provinz an den
großen Durchgangsverkehr arizuschließen , be¬
teiligte sich der Provinzialverband 1926 an der
Gründung der Luftverkehrs - A. - G. Nie¬
dersachsen  mit 250 000 RM. Außerdem gab
er dieser Gesellschaft eine jährliche laufende
Unterstützung , deren Höchsthetrag (1928)
200 000 RM war , die aber später wegen der
schwierigen Finanzlage der Provinz herab¬
gesetzt werden mußte . Der die Grundlage des
Niedersächsischen Luftverkehrs bildende Be¬
triebsvertrag mit der Deutschen Lufthansa A.G.
wurde auch für das Rechnungsjahr 1934 in der
üblichen bewährten Form abgeschlossen . Die
provinzielle Beihilfe für den Luftverkehr be¬
trug ebenso wie im Vorjahre 74 000 .RM.

Angeflogen wurden im Berichtsjahr im Luft-
verkehr insgesamt 9 ' Flughäfen , und zwar die
Häfen Hannover , Bremen , Bremer¬
haven - Wesermünde,  Wangerooge , Spie¬
keroog , Langeoog , Norderney , Juist und Bor¬
kum.

Auf dem Flughafen Hannover wurde ein
neues Abfertigungsgebäude  nebst
dazu gehöriger Flugzeughalle errichtet . Die
bisher vom Luftverkehr benutzten Anlagen
wurden dem Deutschen Luftsport -Verband über¬
lassen . Die Beförderungsergehnisse
sind im einzelnen folgende : 22 362 Fluggäste
im Jahre 1934 gegenüber 7703 Fluggästen im
Jahre 1926. Steigerung 190,3 %, 642 493 kg
Fracht im Jahre 1934 gegenüber 67 293 kg
Fracht im .Jahre 1926, Steigerung 854,8 %,
226 961 kg Post im Jahre 1934 gegenüber 15 718
kg Post im Jahre 1926, Steigerung 1343,96 %.

°Mit Schluß des Berichtsjahres scheidet die
Verwaltung des Provinzialverbandes , ebenso wie
Gemeinden , aus der Betreuung des Luftver¬
kehrs aus . Die Betreuung des Luftverkehrs
wird von diesem Zeitpunkt ab von der Reichs-
luftfahrtverwaltung übernommen.

Schering -Kahlbaum AG ., Berlin . Der Ab¬
schluß für 1934 weist nach Abschreibungen auf
Anlagen von 1410 061 (1402 468) RM einen
Betriebsüberschuß von 2100 815 RM aus , der
nach dem im Vorjahr abgeschlossenen Gemein-

Die Werbung ist frei
Keine Bevormundung mehr durch Verbände!

Die Wirtschaftswerbung dient der Absatz¬
förderung.  Sie erfüllt eine wichtige Aut-
Salie innerhalb der Volkswirtschaft . Im Rah-

der durch gesetzliche und behördliche Be¬
samungen gesteckten Grenzen muß , wie auch

Präsident des Werberates der deutschen
"irtschaft wiederholt betont hat , dem einzelnen
S viel Freiheit hei seiner 1 Werbung gelassen
Werden, daß er nach eigenem  Ermessen Art
jfnd Umfang der Werbung bestimmen und seine
mstungsfühigkeit ausnutzen kann!
Es ist nicht angängig , daß Verbände und Or-

(dunsalionoii ohne besondere Ermächtigung
’arrn Mitgliedernwerbebesehränkende Bcstnn-

auferlcgcn!
DerartigeBeschränkungen hindern <Ien, ®e”

gelten Ablauf des Wirtschaftslebens , sie hem-
®Cn Wettbewerb und gesunde Preisentwick-

Sie müssen auch zu empfindlichenStörun¬
gen innerhalb der. .Werbewirtschaft führen.

Um preissteigernde Rückwirkungen zu ver¬
hindern, werden der Reichskommissar für
Preisüberwachung und die von ihm beauftrag¬
ten Stellen die erforderlichen Maßnahmenzur
Verhinderung unzulässiger und unwirtschaft¬
licher Werbebeschränkungentreffen.

Im Einvernehmen mit dem Präsidenten des
VTerberats der deutschen Wirtschaft wird des¬
halb vom Reichskommissar mit sofortiger
Wirkung  verordnet : Wer den Vorschriften
oder Anordnungen des Reichskommissars für
Preisüberwachung oder der von ihm beauftrag¬
ten Stellen über die Untersagung von Maßnah¬
men der Werbcbeschränkungen zuwiderhandelt,
kann von der örtlich zuständigen Preisüber¬
wachungsstelle mit einer Ordnungsstrafe
bis zu 1000 RM für jeden Fall der Zuwiderhand¬
lung bestraft werden . Für das Verfahren gölten
die ^Bestimmungen der §§ 15 bis 17 der Verord¬
nung über Preisüberwachung vom 11. Dezember
1934 (RGBl . I S. 1245) .

schaftsvertrag an die Kokswerke und Chemi¬
schen Fabriken AG . abzuführen ist . (I. V.
1 665 391 RM., aus dem 6 % an die freien Aktio¬
näre verteilt wurden , während die Kokswerke
nur 5 % beantragt hatten .) Da der Betriebs-
Überschuß zur Zahlung einer Dividende in
Höhe von 8 % nicht ausreicht , kommt nur ' an
die außenstehenden Aktionäre die garantierte
Dividende von 8 % zur Verteilung , wovon 2%
dem Anleihe3toek zufließen . Aus dem bestehen¬
den Gewinnvortrag von 2 050 723 RM soll der
Rückstellung für Pensionen ein Betrag von
350 000 RM zugeführt werden.

Rütgerswcrke AG., Berlin . In der GV. wurde
der Abschluß für 1934 genehmigt und die Divi¬
dende auf 6 (4) % festgesetzt . In den ersten
fünf Monaten des neuen Geschäftsjahres lag
der Umsatz etwas über dem des Vorjahres . Die
Lage bei den Teerprodukten werde durch ein
merkliches Nachlassen der Nachfrage nach Pech
gekennzeichnet . Bei den Tochtergesellschaften
sei die Entwicklung ähnlich.

Preußische Elektrizitäts AG., Berlin . Für
das Geschäftsjahr 1934/35 soll die Verteilung
einer Dividende von 4 (0) % auf das 110 Mill.
RM betragende AK . vorgeschlagen werden . Der
Stromabsatz stellte sieh um etwa 19 % höher
als im letzten Geschäftsjahr . Der Erlös für
die verkaufte Kilowattstunde sei indessen wei¬
ter zurückgegangen.

„Das Wirtschaftsgebiet Berlin -Brandenburg “.
Das Wirtschaftsblatt der Industrie - und Han¬
delskammer zu Berlin ist in seinem Heft 16 der
Berlin -Brandenburger Wirtschaft gewidmet . Un¬
ter den Aufsätzen befinden sich solche von
Minister F r i c k, Bernhard Köhler,  Leiter
der Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP ., dem Leiter der Reiehswirtschaftskam-
mer Hecker , Staatsrat Reinhart und Reiehskom-
missar Dr . Goerdeler.

Oer Volkswagen kommt
Baubeteiligung der Daimler -Benz A-.-G.

Die Daimler -Benz A.-G. beteiligt sich nach
ihrem Geschäftsbericht für 1934 an dem Bau
des Versuchs -Volkswagens durch Herstellung
wichtiger Einzelteile und Lieferung der Ka¬
rosserie . Es sei zu hoffen , daß der Versuehs-
wagen in absehbarer Zeit seine Probefahrten
aufnimmt . Die Verkaufsabschlüsse der Gesell¬
schaft in Personenwagen  liegen wert-
mäßig ’um rund 50 % über denen des Vorjahres.
Der Verkauf in Nutzkraftfahrzeugen,
der sich gegenüber dem Vorjahr stückzahl¬
mäßig um 74 %, wertmäßig um rund 100 % er¬
höhte , stützte sich in erster Linie auf die be¬
kannten Vorzüge des Dieselmotors  der
Daimler -Benz.

Der Auslandsabsatz  übersteige seit
Monaten den der gleichen Zeit des Vorjahres
ganz wesentlich . Der größere Geschäftsumfang
habe den weiteren Ausbau der Fabrikationsstät¬
ten notwendig gemacht.

Nach 6,46 (3,43) Mill . Abschreibungen-
auf Anlagen und 0.54 (1,22) Mill . andern Ab¬
schreibungen ergibt sieh ein Reingewinn
von 4 125 445 (2 470 475) RM, aus dem, wie von
uns bereits mitgeteilt worden ist , 2,62 •Mill . dem
gesetzlichen Reservefonds zugewiesen , 0,62 Mill.
zur Abschreibung des 6 % Teilschuldverschrei-
bungen -Disagio verwandt und 0,89 Mill . RM
vorgetragen werden . Die Anlagen für die Pro¬
duktion der Nutzkraftwagen befinden sieh , um
der erneut gestiegenen Nachfrage gerecht zu
werden , in einem weiteren Aushau . Der Ver¬
lauf des neuen  Geschäftsjahres zeigt eine
weitere , erhebliche Steigerung des Absatzes im
In- und Ausland.

*
Bei der Accumulatoren -Fabrik AG ., Berlin,

werden für 1934 wieder 12 % Dividende ausge¬schüttet.

Salzheringe
• Bremen, 20. Juni . (Fangmeldungen der DHG.) An¬
künfte : am 19. Juni in Vegesack : ML Albatroß,
1. Heise, 585 Kantjes , in Leer : DL Carolina , 1. Reise,
652 Kantjes , D Arthur Friedrich , 1. Reise, 693‘/s Kant-
jes , in Emden : DL Berlin , 1. Reise , 758 Kantjes , am
18. Juni in Gliiekstadt : ML Balder , 1. Reise, 908 Kant¬
jes . Insgesamt 5 Schiffe mit 35961/! Kantjes.

Seefische
Am 20. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 2 Dampfer mit 111 500 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer
42 400 Pfund Seelachs , Wittling und Kabeljau , aus
Island 1 Dampfer 69 100 Pfund Goldbarsch , Kabeljau
und Lengfiseh . 3 Hochseesegler stellten 3700 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . DiePreise erfuhren in allen Sorten weitere Aufbesserun¬
gen. Nordsee : Schellfisch V 20—24V4, Wittling 13—17,
Seelachs 19—20, Island : Kabeljau I 24Vi—27Vs, II 19
bis 22‘/s, III IS—19’/*, Seelachs lS'/i—19, Goldbarsch22—24s/(.

Kolonialwaren
.. „ Hamburg , 20. Juni.Gewürze: Weiter geringes Geschäft bei kaum nen¬

nenswert veränderten Preisen . Weißer Muntok 120 RM.
Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preislage.
Getrocknete Früchte : Haselnußkerne Levantiner 146

RM, Kerassunder 148 RM, prima spanische 146 RM,
römische 155 RM, geraspelte Kokosnuß 99 RM.

Reis : Am hiesigen Markt beschränkte sieh das Ge¬
schäft der zweiten Hand auf kleinste Inlandsabzüge,Die östlichen Plätze liegen etwas fester.

Ueber Bangkok  wurden im ersten Vierteljahr
1935 insgesamt 472 705 t Reis verschifft gegen 456 586t
zur gleichen Vorjahreszeit . Hauptabnehmer waren
China mit 64000 gegen 9000t und Mittelamerika mit
73 000 (26 0001t. Die Reisausfuhr Burmas  betrug
Im ersten ' Vierteljahr 1935 insgesamt 1 135 000 t
(977 000 t). Französisch - Indochinas  Reis-
Verschiffungen in derselben Zeit erreichten 580 000
(311 000) t . Auch hier war China starker Käufer.
Japans Einfnhrbedarf an Reis ist auch in diesem
Jahre gering . Am 1. November , dem Beginn des
neuen Reisjahres , werden mindestens 10 Mill.
Ko  k u (1 Koku gleich 140 kg) Vorräte  vorhanden
sein, d. h. mehr als das Doppelte eines normalen
Ueberbetrags

Rohkakao : Der Markt ist ruhig . Accra g. f. Haupt¬
ernte Juni/ .Tuli-Abldg . 22/3 sh cif, Lagos faq. Haupt¬
ernte Juni/Juli -Abldg . 21/6 cif, sup. Thom-e auf Appro¬bation prompte , Abladung 25/6, sup. Bahia Juni/Juli-
Abldg . monatlich 21/6, efr . plant . Trinidad erste
Marken neue Ernte .Tuni/.Tuli-Abldg. 30/6 sh efr ., sup.Sommer Arriba Juni/Juli -Abldg . ca. 34/6 efr . —
Kakaohalbfahrikate : Ruhig stetig bei unverändertenForderungen

Fettwaren : Fest . Preise unverändert.
Chicago . 20. 6. Schmalz.
tendenz : gut beb ISeot. . ,13 .30 IDezember 12.15G
lull . 13.40 lumober . . 13. 12‘5 | Mal . . -
Newvork , 20. 6 |uli . 10:18 Savannah 433;<- 44

Oele ord Fern- Sepiember. 10.17 Petr. StWC 16.25
Schmalz 14. 0 iktober . . 10.16 st. W. T 12.25
Talg, eztr, 6s/i Dezember. 9.96 Mid Co. 0.64
Bw'saatöl1. iTerpentln 48.87 p Rnbüi1.77̂ - 1.92!$
Newyork , 20. 6. Kakau , k. stellt

iDezember 4.56
llannat . . 4 4,61

Inll
SepL

4.27
i ;39 März

IMai
4.73
4.85

Kaffee
Bremen , 20. .7uni . Die Stimmung des Marktes war

etwas freundlicher.  Gefragt waren vor¬
wiegend bessere  Qualitäten , die aber nur in be¬
schränktem Maße angeboten wurden . Die Haltungder Ursprungsländer blieb unverändert fest.

Hamburg, '20. Juni.
Kaffee : Am Lokomarkt entwickelte sich in allen

Provenienzen befriedigendes Inlandsgeschäft zu letz¬
ten .Preisen . Offerten von den Ursprungsländern un¬verändert . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen fiir Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 31 G, Mai
32 B 31 G, Juli 34 B 33 G, September 32V: B 32 G32s/i bezahlt , Dezember 32 B 31 G.
Newyork , 20. 6.
1endenz stetig März . . . 7.65 Sept, . . v 5. 12
Santos 8.2Ö Mai 36 . . . 7.69 Dezember 6.19n
Mai . * , — Tagesums. 8000 März . . * 6.26
full . . . 7.48 Kaffee Rio 6.87 Mai 36 . . . 5.31
Sept, . . . 7.67 Mal . . . . — Tagesums. 2000Dezember 7.63 full . . . 5.03

Zncker
Magdeburg , 20. Juni . Gemahl. Melis prompt per

10 Tage 32.20, 32.40, per Juni 32.25. 32.40, per Juli 32.55.
Weißzucker - bzw. Raffinerie -Melasse 3.12, Rohzucker-
Melasse 3.12. Tendenz : stetig.
Newyork . 20. 6. Rohzucker , stetig
lull . . . .ß.32/34*|Dezembei 2.46/18*|März. . . . —
Sent . .2.40/41»liannar 2.3' n |Mal . . . . —

•> Geld* nno Briefnotlernngen
Newyork , 20. Juni . Neuer Kontrakt . Juli 2.31 G

2.32 B, Sept . 2.37 G 2.38 B, Dez. 2.40 G 2.42 B, Jan . 2.19
G 2.20 B, März 2.22 G 2.23 B, Mai 2.26 G 2.28 B.
Tendenz : gut behauptet.

Schellack nnc) Leim
Bremen , 20. Juni .__ Schellack:  liegt bei guterB&darfsfrapre unverändert . — Die Umsätze in Leim

in allen Sorten bewegten ‘Sieb in der Berichtswocbe
in engen Grenzen. Die Preise hielten sich auf gleicherHöhe. (Stroever ).

Metalle
Berlin , 20. Juni . Metalle . El'ßktrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung deT
Vereinigung f. d. Dt. 'Elektrolytknpfernotiz ) 45V* RMfür je 100 kg.

Origlnalhüttenalamlnium 98—95) Pzt. in Blöcken
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt. 148, Reinmckel 98—99 Pzt 270.
Feinsilber (1 kg fein) 55V«—61V* RM. Standard -Bleifür Juni 18V* RM nom.

Berlin , 20. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 20. Juni für eine Unze Feingold 141 sh IV* d gleich
86,29i5) RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,4473pence gleich 2,77-454 RM.

Hamburg , 20. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
63V» B 60V* G, Hüttenrohzink 18V* B 181/* G.
INew' OrK. 20. 6.
Kapl et 7.12»/- Ißlet loco 4.00 IWeißblecö ß.25
30/90 T <.121/: Zink, loco 4.30 Roheis. N. 2 -1.93
Zinn. loco 5;.CO Isiibet aus! <2.io jRohels N2o?0.(X

London, 20. Juni . Heute wurde Gold im Werte von

GV. Norddeutsche Hütte
Die Gesellschaft ist sehr zuversichtlich

Die GV ., in der 8 Aktionäre 4 424100 RM
Grundkapital vertraten , genehmigte einstim¬
mig den bekannten Abschluß zum 31. Dezember,
1934, und die Vortragung des Reingewinns von
40 725 RM auf neue Rechnung . In Verbindung
mit dem Uebergang eines Aktienpakets von der
Firma Ravack & Grünfeld in die Hände der,
Firma Fried . Krupp in Essen schieden General¬
direktor Felix Benjamin und RA. Dr . Münch,
Berlin , aus dem Aufsichtsrat  aus . Dr.
Münch wurde von der Generalversammlung neu
und Herr Adalbert Korff , Bremen , wieder in
den Aufsichtsrat gewählt.

Der Abschluß der Norddeutschen Hütte für,
1934 ist für die Gesellschaft und das bremische:
Wirtschaftsleben deshalb besonders bedeutungs¬
voll , als die seit 1931 stilliegenden Hochofen-
und Zementwerksanlagen voraussichtlich in
aller Kürze wieder in Betrieb kommen . In
diesem Sinne machte der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates , Direktor Dr . rer . pol . h. c. A.
Klotzbach,  Essen , in Ergänzung des Ge¬
schäftsberichtes folgende Ausführungen in der
Generalversammlung:

„Als wir uns am 1. 10. 1931 infolge ungün¬
stiger Absatzverhältnisse und der daraus ent¬
stehenden finanziellen Anspannungen gezwun¬
gen sahen , den Hochofen - und Zementwerks-
hetrieh stillzusetzen , haben wir unser Bestreben:
darauf gerichtet , durch die Verwertung unserer,
Vorräte eine finanzielle Erleichterung herbei¬
zuführen und aus den Erlösen des Verkaufs der,
Roheisen - und Zement -Quote unsere Betriebs¬
anlagen so instand zu halten , daß bei Besserung
der Wirtschaftslage die Wiederingangsetzung
des Werkes in kürzester Frist erfolgen kann.

Das Bilanzen geh  fl is  des letzten ' Jahres
hat gezeigt , daß unsere Gesellschaft sich von
den Wunden , die ihr die schwere Wirtschafts¬
krise geschlagen hatte , wieder erholt hat . Nach¬
dem es nns gelungen ist , durch eines erweiter¬
ten Gaslieferungsvertrag mit dem Bremer Gas¬
werk die Voraussetzung für eines
wirtschaftliches Betrieb ZS schaf¬
fen,  und auch die Absatzverhältnisse sich so'
entwickelt haben , daß wir mit einem für 'ein®
wirtschaftliche Produktion erforderlichen Min¬
destabsatz rechnen können , haben wit Vorkeh¬
rungen getroffen , nm das Hochofen '- Und Ze¬
mentwerk wieder in Betrieb zu nehmen.

Wir beurteilen die weitere wirtschaftliche
Entwicklung zuversichtlich , so daß wir hoffen
dürfen , daß uns die nächste Zeit eine weitere
Erstarkung des Unternehmens bringen wird .“

Hamburger Reismühle AG „ Hamburg . Die Er¬
folgsrechnung für 1934 verzeichnet Erträge aus
Gemeinschaftsgeschäften von 264 460 RM ( i. V.
Rohertrag nach Abzug der Aufwendungen
344 438) , Außerordentliche Erträge erbrachten
4031 (1274) RM. Nach Abzug sämtlicher Un¬
kosten , darunter Abschreibungen  von
145 774 (134 307) RM verbleibt einsehl . Vortrag
aus dem Vorjahr ein Reingewinn  von
1135 (1050) RM, der vorgetragen werden ' soll.
Die niedrigen Preise auf dem Weltmarkt er¬
möglichten im Frühjahr günstige Einkäufe,
Das Reisgeschäft wurde , wie im Vorjahr , mit
anderen Firmen gemeinschaftlich betrieben.
Diese Arbeitsgemeinschaft besteht auch heute:

Die Versammlung der (Wertpapierbörse in
Hamburg findet an den Sonnabenden ' während
der Monate Juli und August .von 11 Uhr, bis
12.30 Uhr statt . Die amtliche Kursfestsetzung
beginnt um 12.30 Uhr.

noch . Die Reismühlenanlage  lag wäh¬
rend des ganzen Jahres 1934 still . Anfang 1935
ist es gelungen , sie zu v e r m i e t e n. In der;
Bilanz werden u. a. Forderungen auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen mit
54 950 (56 406) , Forderungen gegen nahe¬
stehende Gesellschaften mit 341303 und ein
saldenmäßiger Anteil an einer Gemeinscliafts-
abrechnungsstelle in Hamburg mit 5670 RM aus¬
gewiesen (i. V. Waren 284156 RM, Anzahlungen
79 437 RM) . Andererseits ermäßigten sich die;
Verbindlichkeiten auf rund 25 000 (150 000) RM.

Harburgor Eisen - und Bronzewerke AG .,
Harburg -Wilhelmsburg . Die GV . genehmigte
den Abschluß für 1934 und setzte die Dividende
auf 4 % fest . Ferner wurde beschlossen , den
Verlustvortrag des Vorjahres von 32 000 RM
nicht aus dem Gewinn des Berichtsjahres , son¬
dern aus dem gesetzlichen Reservefonds vorweg
zu decken . Der Reservefonds übersteigt trotz¬
dem noch 10 % des AK.

ca. 327 000 Pfund Sterling zum Preise von 141 sh l '/i d
per Unz fein verkauft.

London. 20 Juni.
Kupier(per Tonne) £

Tendenz : unreglm
Standard per Kasse 2911/:«- 7),

do. 3 Monate 3C3/ib—■/.
do. Settl. Preis 2V|a

Electrolyt 32- 33>/i
best selected 321/. - 331/:
strong sbeets 62
Elektrowirebars 33»/,

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard Der Kasse 2z.h>/4—8(
do. 3 Monate2l73/i- lt
do. Settl. Preis 230

Banka* —
Straits • 240

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh

ausl. pr. offiz. Preis :c°/ib
do. pr. Inoftiz Preist::9/is- u/ib
do. entf. s . off. Pt. isuj«
do. entf.S. Inoff. Pr. IS»/:»- 3/,
do. Settl. Preis las/s
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewöhnt, pr. oftiz.P. 13>/.
do. pr. Inofflz. Preis 13‘/*- 3/8
do. entt. s. off. Pr. 133/S
do. entt. s. inoff. Pr. 13%- yis
do. gew. Settl. Preis 13*/*

Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzenger-Prels* 78—77
chines. per * 48—49
Quecksilber*

(per Flasche) ll »,s- s/i
Platin* (p, 20 Ounc.) ‘Wolframerzc. If. f.

(sh per Einheit) 30—30'/»
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1, c. Cokes IS' /s—lS1/«
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. D.box ot 1081bs)
Kupfersulphat 15- 15‘/i
t. 1. h.* (per Tonne)
Cleveland GuBelscn 67J/a
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) S2‘/»8
do. LieferungOunce
Gold (sb und pence

per Ounce) 140/B/j
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engt. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.23

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 20. 6
TäEl. Geld i/4
Bankakz.
90 Tg. Brie) lls
90 Tr.  Geld >
Pr.Hwochsel
oiedr. Satz 3/«
höchst. Satz i

Wechs. au!
Lond Chi. 4.93'/-

do. 60 Tr.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.921/;
6.&11/,16.94
3.27
13.71
32.74
-8.03
fo .471/
'4.b2i/
2 . uö

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen. Aires
Rio de Tan.
Berlin

4.18i/s
18.95
*9. 75
2.3074
0.943/4

29.18
H2.89
8 .31

40.39

- - •• ■*» y j-i ic uLuuu3uiuuiuu |j war
heute überwiegend sohwächer.  Im grund ganzen erwiesen sich dte Kurse als recht w
standsfähig , da sich bereite hoi lochten Kückgii
jeweils einige Nachfrage gc' tecd machte , die
.Notierungen eine Stütze boten. Das eene Steu
Programm  der Regierung w-i- a im allcem«
als b a i s s e g ii n s t i g ango-.eb.w , oa .>\rn b“f >
tet , daß sich die höheren Stecora am H ;nd«l
Industrie ungünstig answirken werd-.n. Die Ai
tung des Präsidenten Tloosevclt. da » er sine n
N i ra auf breiterer Uns'« ins Lehen zu rofen n
wodurch die Kaufkraft in stärkerem M180  g "i:
werden soll , fand in Börsen kreisen Beachtung
(len Rückschlägen wurden in erster Linie die \v
die in letzter Zeit größere Gewinne zu verzeie
hatten , betroffen . Im Verlauf konnten sieh 1
reiche Werte, von ihrem niedrigsten Tagesstandholen , Die Börse schloß schwach.
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Wachsende Beliebtheit des Flugzeuges
Die Lufthansa auf dem Wege zur Eigenwirtschaftlichkeit

Wenn man das im Geschäftsbericht der Deut¬
schen Lufthansa AG ., Berlin , für 1934 veröffent¬
lichte Ziffernmaterial einer aufmerksamen
Durchsicht unterzieht , so springen zwei Haupt¬
merkmale , die den Fortschritt im deutschen
Luftverkehr aufzeichnen , deutlich ins Auge:
Einmal brachte das abgelaufene Geschäftsjahr
eine starke Zunahme  des Fluggast -, Post-
und Frachtverkehrs , Vereinheitlichung des Flug¬
zeug - und Motorenparkes , Beschleunigung des
Verkehrs sowie Verbesserung und Verein¬
fachung des Streckennetzes , zum anderen hat
sich das VerhältnisvonEigeneinnah-
men zu Beihilfen nicht unwesent¬
lich verbessert.  Darüber hinaus ist als
wichtiges Ereignis die bereits bekannte Tat¬
sache zu registrieren , daß der planmäßige
wöchentliche Luftpostverkehr zwischen Deutsch¬
land und Südamerika aufgenommen wurde.

Die Flugleistung im Europadienst  be¬
trug insgesamt 13,66 Mill . km, d. s. 40,3 % mehr
als im Vorjahr . Die Beförderung von Flug¬
gästen  hielt mit der Erhöhung des Platz¬
angebots durchaus Schritt . Einem Zuwachs an
angebotenen Platz -Kilometern von 47,79 % steht
eine Zunahme an Fluggast -Kilometern von
51,1 % gegenüber . Im einzelnen wurden im
Planverkehr 130 758 Fluggäste (plus 37,8 %'
gegenüber 1933) , 211110 kg Gepäck (plus
27,0 %) , 1270 284 kg Fracht (plus 21,9 %) und
703 659 kg Post (plus 64,0 %) befördert . Fast
so günstig also wie beim Personenverkehr ge¬
staltete sich das Ergebnis des Post - u ft d
Frachtverkehrs.  Im Rund- und Sonder¬
flugdienst wurden 1934 87 779 Fluggäste be¬
fördert , was einer Zunahme von 6,33 % gegen¬
über dem Vorjahr entspricht.

Im außereuropäischen  Dienst zeigen
die Beförderungsergebnisse ebenfalls eine auf¬
steigende Tendenz . Auf der Deutschland -Süd-
amerika -Strecke ist im Gepäck - und Frachtver¬
kehr mit 90156 kg eine Zunahme um 13,1 %,
im Postverkehr mit 31 762 kg eine Zunahme um
17,8 % zu verzeichnen . Auf der Strecke Deutsch¬
land — Nordamerika wurden 11 287 kg Gepäck,
Fracht und Post (plus 4,4 %) befördert . Nach
China betrug die Zahl der beförderten Flug¬
gäste 1075 (plns 50,8 %) , die Zahl der beför¬
derten Gepäck - und Fracht -kg 15 269 (plus
116,6 %) und die Zahl der beförderten Post -kg
3356 (plus 41,3 %) . .

Das finanzielle Ergebnis

ist dementsprechend nioht minder günstig . ,Wie
sich aus der Ertragsrechnung ergibt , haben sich
die „Einnahmen aus Flugdienst und sonstige
Erträge “ mit 18,04 (10,57) Mill . RM um 17,71 %
erhöht , während die Beihilfen einschl . erstatte¬
ter Start - und Landegebühren eine Zunahme um
nur 19,29 % von 17,31 Mill . RM auf 20,65 Mill.
RM aufweisen . Im übrigen wurden für Repara¬
turen und Schäden 1,17 (1,08) Mill . RM verein¬
nahmt , Zinsen und Kapitalerträge erbrachten
0,51 (0,53) und außerordentliche Erträge 0,17
(0,30 ) Mill . RM. Aus diesen Zahlen ergibt sich,
daß das Verhältnis von Eigeneinnahmen zu Bei¬
hilfen , das im Vorjahr 41,9 :58,1 % betrug , auf
49 :51 Vo verbessert werden konnte . Anderer¬
seits erforderten Betriebskosten 28,98 (19,86)
Mill . R.M, Handlungsunkosten 1,97 ( 1,63) Mill.
R.M, so daß nach Vornahme von 6,86 (6,40) Mill.
RM Abschreibungen  und Zuweisung von
2,45 (1,75) Mill . RM an Fonds und Rückstellun¬
gen ein Ueberschuß von 250 000 (160 000) RM
verbleibt , der der gesetzlichen Reserve zuge¬
führt wird . An dem nach Aufrechnung der Ab¬
gänge von 4,98 (3,16) Mill . RM gegen die Zu¬
gänge von 20,82 (11,32) Mill . R.M verbleibenden
Zuwachs beim Anlagevermögen  von
15,84 (7,56) Mill . RM ist das Fluggerät (Flug¬
zeuge , Motoren und Zubehör ) mit 13,090 Mill.
RM beteiligt , das in Fortsetzung der im Vorjahr
begonnenen planmäßigen

Erneuerung
des Flugzeug - und Motorenparks

beschafft wurde . Das Anlagevermögen erscheint
danaoh mit 21,27 (11,96) Mill . RM. Die Um¬
stellung des FlugzeugparkS Wird im neuen Ge¬
schäftsjahr zu einem gewissen Abschluß kommen.
Ende 1934 bezifferte sich der Wert der an die
Flugzeug - und Motorenindustrie bereits erteilten
Bestellungen auf 4,70 Mill . RM.

In den Beteiligungen  von 1,78 (1,65)
Mill . RM ist neben einer Verminderung von

orsen

93 000 RM, die sich aus der Abgabe von Aktien
einer regionalen Luftverkehrsgesellschaft im
Tausch gegen nom. 100 000 RM eigene Aktien
ergibt , ein Zugang von rund 421000 RM ent¬
halten , der dem Ausbau des außer¬
europäischen Luftverkehrs  dient.
Die eigenen Aktien einschl . der bereits im Vor¬
jahr im Tauschwege übernommenen nom. 625 000
RM Aktien und weiterer im Berichtsjahre zu
100 % zurückerworbenen nom. 25 000 RM Aktien
sind an die Deutsche Reichsbahn - Ge¬
sellschaft  zum Nominalwert verkauft wor¬
den. Durch die auf den Gesamtwert der Be¬
teiligungen wiederum vorgesehene Abschrei¬
bung von 10 % sowie einer unter „Wertberichti¬
gungsposten “ ausgewiesenen Rückstellung von
rund 703 000 RM sind die Beteiligungen , bei
denen es sich um dauernde Kapitalanlagen han¬
delt , Vorsichtig bewertet . .Wertpapiere , Wechsel
und Schecks sind mit 0,96 (1,81) , flüssige Mittel
mit 7,52 (8,54) und Forderungen , Anzahlungen
und sonstige Werte mit 10,83 (9,95) Mill . RM
eingesetzt . ■Demgegenüber stehen bei unverän¬
dertem AK . von 25 Mill . RM die gesetzliche Re¬
serve mit 0,25 (0,10) , der Angestellten - und Ar¬
beiter -Unterstützungsfonds mit 0,50 (0,25) Mill.
RM zu Buch.

Die Selbstversicherungsrücklage
von 3,38 Mill . RM erfuhr im Hinblick auf den
günstigen Verlauf des Kasko -Risikos eine Zu¬
nahme von 0,78 Mill . RM. Die Rücklage für
technische Neuerungen ist mit 1,20 Mill . RM
unverändert . Die Rücklage für Flugleistungen

im Jahre 1935 von 2,20 Mill . RM soll der Ge¬
sellschaft ermöglichen , im Jahre 1935 Fluglei¬
stungen auszunihren , für die sie bereite im
Berichtsjahr Verpflichtungen eingegangen ist.
Neugebildet wurde eine Rückstellung für Flug¬
zeug - und Motoren -Ueberholungen von 2,73 Mill.
RM, weil für das neue Fluggerät erst im Ge¬
schäftsjahr 1935 die Ueberholungsarbeiten an¬
fallen werden . Ferner sind Wertberichtigungs¬
posten mit 2,14 (1,84) und Verbindlichkeiten mit
4,29 (2,97) Mill . RM eingesetzt.

Im ersten Viertel des laufenden Geschäfts¬
jahres hielt die günstige Entwicklung der Be¬
förderungsleistung bei der Lufthansa an.

Liquidation der Deutschen Luftschiffahrts -A.-G.
Die Deutsche Luftschiffahrts -A.-G., Fried¬

richshafen a, B „. ladet zu ihrer o. GV ., die den
Abschluß für 1934 genehmigen soll , auf den
9. Juli ein . Im Anschluß daran findet eine
ao. GV . statt , auf deren Tagesordnung die Be¬
schlußfassung über die Auflösung der Gesell¬
schaft und die Wahl der Liquidatoren steht.

Diskontermäßigung in Frankreich . Die Bank
von Frankreich hat ihren Diskontsatz von
6 v. H. auf 5 v . H. herabgesetzt . Der Zinssatz
für die Beleihung von Wertpapieren ist .von
6Vs auf 6 und der Zinssatz für Monatsgeld von
6 auf 5 v. H. ermäßigt worden.

Nach dem Ausweis der Schweizerischen Natio¬
nalbank vom 15. Juni haben die Goldabzüge
nunmehr aufgehört.

Schwach — Bremer Papiere behauptet
Hamburg , 20. Juni . Nachdem sich bereits

vormittags stärkere Zurückhaltung gezeigt
hatte , eröffnete die Börse in abgeschwäch¬
ter  Haltung . Farben verloren 1% %. Die
meisten Montanwerte mußten sich Abschwächun¬
gen von 1 bis l 1/*Vo gefallen lassen . Bremer
Straßenbahn verloren 1 %. Banken konnten die
gestrigen Schlußkurse im allgemeinen behaup¬
ten . Etwas Interesse zeigte sich für Olden¬
burger Landesbank zu . 64, Deutsch -Asiaten wur¬
den zu 580 RM gesucht . Von Bremer .Wer¬
ten lagen Reis und Handels und Vegesacker
Fischerei eher etwas freundlicher . Im Gegen¬
satz zu der schwächeren Allgemeinstimmung
setzten Hapag aus den bekannten Gründen ihre
Aufwärtsbewegung erneut um lVo % fort . Auch
Norddeutscher Lloyd  fanden zu 36 wei¬
tere Beachtung . Bremer Schleppschiffahrt zogen
auf 46 (plus 1 %) an, Neptun interessierten
zu 70. Auch im Verlauf hielt sich das Geschäft
in engsten Grenzen . Festverzinsliche
Werte tendierten auch heute sehr still . In
Bremer Altbesitz fanden kleine Umsätze zu un¬
verändert 110% statt . Industrieschuldverschrei¬
bungen umsatzlos.

Nicht einheitlich — Später erholt
Hannover , 20. Juni . Der Aktienmarkt war

überwiegend etwas schwächer . Im Verlauf wur¬
den ,in einigen Werten wieder kleine Rückkäufe
getätigt , die zu Kurserholungen  führten.
Ilseder Hütte eröffneten mit 144% und schlossen
mit 145. Ebenso holten Dampfkessel Wilke
ihren Anfangsverlust von Vo Vo wieder ein und
zogen darüber hinaus auf 133V2 an, Eisenwerk
Wülfel gingen dagegen auf 121 zurück , Hacke¬
thal Draht auf 112 und Vorwohler Cement auf
100. Geestemünder Bank wurden V2 % höher
lit 80% umgesetzt . Alle übrigen .Werte blieben,
ohne Veränderungen . Am Rentenmarkt
war die Kursentwicklung in Liquidationspfand¬
briefen uneinheitlich , Goldpfändbriefe und Pro¬
vinzanleihen wurden zu gut behaupteten Kur¬
sen umgesetzt , von Industrie -Obligationen gin¬
gen Continental Gummi auf 102 zurück , wäh¬
rend Vorwohler Cement mit lOOVsgesucht blie¬
ben . — Im Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach mit 71%—73 und Wintershall mit 101—103,
Der Schluß war teilweise erholt.

Weiter nachgebend — Schiffahrtswerte fest
Berlin , 20. Juni . Die Börse war - meist ab-

g e 3 ch wäc h t. Der herannahende Halbjahres¬
ultimo scheint sich langsam auszuwirken . Aue

Publikumskreisen lagen kleinere Verkaufs¬
orders vor , die meist limitiert waren , doch
gaben die Kurse um etwa % bis 1 Vo nach , da
auch die Kulisse angesichts des Rückganges der
Aku -Aktie um 3 % auf die unbefriedigenden
Mitteilungen in der Generalversammlung dieser
Gesellschaft Abgaben vornahm . Das Geschäft
war sehr ruhig,  wozu der kathollsohe Feier¬
tag wesentlich beitrug . Dtsche . Linoleumwerke
gingen um IV«% zurück . Schiffahrts¬
aktien  würden wieder % % höher bezahlt.
Reichsbankanteile waren gut behauptet . Der
Verlauf  war still und weiter abge¬
schwächt.  Hoesch waren % Vo niedriger.
Farben erhöhten ihren Verlust auf 1% % und
Kokswerke auf IV2%, Lahmeyer waren IV2 %
gedrückt . Stöhr gingen um 3 Vo zurück . Gut
gehalten waren Schiffahrtsaktien . Die Börse
schloß behauptet . Aku , die bis auf 61 nach¬
gegeben hatten , zogen wieder auf 62 an und
waren nachbörslich mit 63 gefragt . Auch für
AEG . bestand an der Nachbörse bei 44% In¬
teresse . Ferner nannte man Farben mit 148%
und Altbesitz mit unverändert 113.

Dollar = 2,48 ( 2,48) RM
Englisches Pfund = 12,28 ( 12,245) RM

Am Einheitsmarkt war die Haltung allgemein
schwächer . Steuergutscheine waren weiter be¬
festigt . Die 36er und 38er gewannen 10 Pfg.
und die 37er 7 JTg - Die Zuteilungen erfolgten
nur mit % %.

Kassarenten waren : knapp gehalten . Pfand¬
briefe veränderten sich nur wenig . Liquida¬
tionspfandbriefe waren teilweise V, Vo gedrückt.
Die Altbesitzanleihen der Länder waren über¬
wiegend schwächer . Von Stadtanleihen waren
Dresdener und Berliner teilweise ' % % niedri¬
ger . Auch Läüderanleihen bröel^ Iten eher ab.
Nur Braunschweiger gewannen % %. Von In¬
dustrieobligationen verloren Concordia Spin¬
nerei P /4 °/o , Leipziger Bier 1 Vo, Arbedbonds
2 % und Farbenbonds 17 *Vo. Dollarbonds be¬
haupteten sich , während Umtauschobligationen
vereinzelt niedriger lagen . Der Privatdiskont
blieb unverändert 3 %.

Erholt
Frankfurt , 20. Juni . Nach den Abschwächun¬

gen im Mittagsverkehr machte sich an der
Abendbörse wieder geringes Rückkaufbedürfnis
Von seiten der Kulisse bemerkbar . Verschie¬
dentlich wurden auch kleine Meinungskäufe

vorgenommen , wozu die letzten günstigen Mit¬
teilungen aus der .Wirtschaft beigetragen haben
mögen . Soweit noch etwas Angebot vorlag,
wurde es zu den Berliner Schlußkursen aufge¬
nommen . Vereinzelt ergaben sich leichte
Besserungen  um etwa 7 * bis 7s %. Aku
ca. 62V« (62%) . Nach der Kursfestsetzung
konnten sich Farben weiter leicht befestigen.
Kenten lagen weiter sehr still , aber behauptet.
Im Verlauf  machte die Kurserholung
weitere Fortschritte,  wenn sie sich
auch nur auf wenige Spezialwerte erstreckte.
So zogen AEG . bis auf 44Vo und IG. Farben bis
auf 149 ap. Ferner lagen einige Montanwerte
etwas über den ersten Kursen , desgleichen Fel¬
ten , die 1 % gewannen . Der Umsatz blieb aller¬
dings an allen Märkten sehr klein . Renten
zeigten weiter ruhige Veranlagung . Nachbörs¬
lich nannte man Farben mit 149, AEG . mit
44% Geld und Aku mit 627t Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse

977«

17»/.

18»/, - »).
23»/«
16*).

Amsterdam , 20. Juni
4fiNederl .-Ind . 1934 Br/,
4*/« Nederl . 1916
4Vi*/f Nederl . 1917
7*/« Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5*/«»/, Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
7*/» Bremen 1935
6' /> Preußen Obi . 52
7»/, Dtsch . Rent . Bk.

0hl . 1950
TU  Dtsch . Spark . £

Oiro -Verb . 1947
TU  Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrt . 1960
TU  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gnrnmlw.

A. O. Obi. 1956
6*/« Gelsenkirchen

Goldnot 1934
8 ' /»Harp . Bergb .-Obl,

m . Opt 1949
6' / . I. G. Farben

Obi . 1945
TU  Mltteld . Stablw.

Obi. m . Opt . 1951

39»/.

30

40

21»/*

TU  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un . _
Obi. m . Opt . 1946 2C*/s

TU  Rh .-Wstt . E. Obi.
5iähr . Noten 24

TU  Slem . & Halske
Obi . 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obt. 1951

6WU  Verein . Stahl.
Lit C. 1951

TU  Rh .-Wstt ElcU.
Obi. 1950

B’U Phoenix Gnld .-
Obl. I960

6' /,Siem .-H.0b .2930
6*/, R.W.E. ,Ob . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank
Wintersball A.-G. .
Algem . Kunstzljde 80V?—' /e
Amst . Rubb -Cult , MIj . 107V. 106V,
Ndl . Scheepvrt . Unie 3" ‘la~ /e
Muell .-Co.wlnstd .Pr . W
Montecatinl 139
Dt Relchsscbulden-
lordenragen —

30«®

24
17

22
105

24*/!

Lustlos
Amsterdam , 20. Juni . Die Börse verkehrte

in gedrückter  Haltung , da die international
feste Veranlagung des Guldens weitere Glatt¬
stellungen von Haussepositionen veranlaßte.
Andererseits herrschte nur geringe Nachfrage,
so daß die Kurse bei kleinem Geschäft
abbröckelten . Von Industrieaktien verloren
Philips 3 Vo, waren aber später etwas erholt.
Unilevers büßten gut 2 Vo ein , Aku etwa 1 Vo.
Kgl . Petroleumaktien 2 Vo' niedriger . Ameri¬
kanische Oelwerte bröckelten ab, desgl . Kaut¬
schukaktien . Zuckerwerte kaum verändert.
Tabakpapiere vernachlässigt . Schiffahrtsaktien
zeigten eine gute Haltung . Bemerkenswert ist
die bessere Veranlagung der Anteile der indi¬
schen Handelsbank , da die vorgeschlagene Ka¬
pitalreduktion günstig aufgenommen wurde.
Dollarbonds neigten im Einklang mit Newyork
zur Schwäche , deutsche Obligationen
waren wenig verändert . Heimische Staats¬
papiere waren vorwiegend freundlich.

Abgeschtvächt
London , 20. Juni . Das Geschäft blieb eng

begrenzt . Zum Teil traten leiohte Abschwächun¬
gen ein . Britische Staatspapiere lagen etwas
leichter.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
20. 6.London,

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweis
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

493 .25
493 .37
725 .75
74 .63
29 . 14‘/,
59 . 71
12. 24V,
16.03*/*
36 .01
22 . 40
19. 39V)
19 .90V-.

110 .12
226 .87
117 .8?
27 .75

216 . 10
395 00
568 . 87
484,50
612 .00

Athen 518,00
Wien 26 . 18
Lettland 16 .26
Warschau 26 . 06
BuenosAlres 16 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel ’’
Privatdisk.
Discontd .Bk.
v. England *'

97 . 50
m „
1/787

125.00
17.76

124 .00
19. 50

116 . 75

18 .70
100,12
V»—V*•u

Rio a . Load,
p. 90 Tage

Bombav anf
London

London an'
Bombay

StraitSdolIat
(Singapore -

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatz schein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tSgl . Geld 7 *- 7t

1/609

1/612

2/403
7»

»/*
»>/m

2- 21/,

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Juni
Newyork gegen Japan 29.05, London gegen Japan

l,2Vt . (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2.3V«,

Shanghai 1.7V,. Kobe 1.2t/m. (Tetogr . der Hongkong
Shanghai Banking Coro

Amsterdam , 20 .6.
59 .30
7 .267t

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Paris , 20 . 6.
74 .63
16 . 117

256 .00
207 .25

147. 12
9 . 72V

24 . 89
48 . 10
12. 16
20 . 20
38 .45
32 . 40

London
Newyor ..
Belgien
Spanien
Italien
Sdiweiz

125 .10
494 . 75

Kopenhagei . 384 .00
Holland 1028 .60
Oslo 378 . 00
Stockholm 386 . 75
Helilngfon 82 . 2o

Stockholm 57.37*/.
Wien _
Budapest —
Prag 6. 16
Belgrad —
Warschau
Helslngfors
Privat-

—

diskontsatz
Bukarest —
Tokobama —
Buenos —

Prag 63 .30
Rumänien 15. 15
Indochlna _
Wien —
Berlin 611 .00
Belgrad 35 . 80
Rioa .Londi _
Warschau 291.00
Portugal _
Athen
Offiz. Bank-

—

Zürich
Paris
London
Newyork
Belgier
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

ofliz . Kurs —

Kopenhagen , 20 . 6

20 . 6.
20 .21V,
15 .08V,

306 . 87
61 .75
26 . 23*/,
41 . 90

207 . 85 .
123 . 16

dlskont —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrau
Athen
Istanbul

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
456 . 75
188 .00
30 . 15
76,95

148 . 90
37 . 75

309 .66
115.65
112 .70

9 . 95
19. 20

81L60

57 .46
77 .70
76.70
67 .80

12.78*/.
67 .80

7 .00
2 .90
2 .48

6.
19 .90

163 .26
26 . 90

406 .00
Amsterdam 275 .75

01Hz. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg.

Termlnslt «,
Plund
her 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
Per 1 ml
Per 3 Mte.

Privat
dtskontsatz

Tägl . Geld
Plund
Per 1 ML
Per 3 Mte.

Dollar
Per 1 Mt.
oer 3 Mte.

Peseta
Per 1 Mt.

Lire p. i ml
Bukarest
Heisinglots

3*;,t

Buenos Aber sf .i

3.06
.65

Oslo , 20.
London
Berlin
Paris
Newyork

Japan
Privatdisk.

Inland
Prtvatdlsk

Ausland
| per 1 ML
* Per 3 Mte.
* per 1 Mt.
* oer 3 Mte.

8a.00

3-Si/,

3- (

Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

133.25
8 . 9U

69 .50
102.85
89 .46
33 . 70
17 . 10

7Y60

Stockholm , 20,6.
London 19 40‘
Berlin iHgieo
Paris 26.10
Brüssel 67.00
sch » . Plätze 129.26
Amsterdam 268 00
Kopenhagen 36.65
Oslo 97.00
Washington 394.00
Helslngfors 8.60
Rom 32.75
Prag 16.75
Wien _
Warschao 76.00

Die Börsen ln Wien und Prag waren geschlossen.

Berliner Devisenkurse

ö
ü
2
6
7
6
2‘/,
6
2
5
4
6
7
8*/,
5*/,»l>

3 .65
5
6
0
3*/,
4
5
6
4V,
2‘/,»U
5c/,
3V>
6
41/,
1
1V«

Telegraphische 20. Juni
Auszahlungen: O 4)

Geld | Briet

!9. Juni
üeld I briel

Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Ould.
England 1 Pfund
Estld . lOOeStn . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr
Griecbenld . 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngoslav . 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kt.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Qold -P.
V.St .v .Amerika 1D

*o,ybö 123,516 12,646 12,63
1,782 0,658 0.662 0i668

81,- 41,68 42,06 4198
13,322 ü 149 0,161 0,149
81,- 8,047 8,068 3,047
4,58 2,475 2,479 2.477

112,60 54,65 54Ü5 64,62
—,- 46,821 46,92 46,82
20,42 12,215 12,245 12,23— . 68 .43 68,67 68,43
81,- 6,385 5,396 6,39
81,- 16,88 18,42 16,33
81,- 2,358 2,867 2,368

168,74 168.4ti 168,80 16S,8ö
112,60 65,28 66,40 56,35Hl .— 20,42 20,46 20,42

2,092 0,717 0,719 0*718
81,— 6,649 6,661 5,649— 80,92 61,08 80,92— —. 41,60 41,68 41,60

112.76 61,40 61,52 61,47
69,07 48,96 491)6 48,95—_ 46,82 46,92 48,82

463,67 11,08 11,10 11,095_ 2,488 2,49 $: 2,488
112,60 62.09 63,11 63,07
81,— 81,03 bl,19 81,OS
81- 33,93 33,89 33,96
86.— 10,36 10,3/ 10,355
18,466 1,972 1,876 1,971

4,34 0J999 llooi 0’,999
4. 16fc 2,478 2.462 2,478

12.56
0,661

42.06
0,151
3.03S
2,451

64,72
46,9!
12,16
68.67
6,40

16,4!
2,357

168,70
«M7
20,46
U,720
6,661

81,08
41.68
61,50
49.06
46,92
11,115
2,49!

68.19
81.19
34,02
10,375
1,975

(Si
2,482

An den internationalen Devisenmärkten hielt die
Stetigkeit  der letzten Tage euch heute an . Der
holländische Gulden und der Schweizer Franc zog
leicht an . Dagegen lag der französische Frano etwas
unter Vortagsnctiz and zwar in Zürich mit 20.21
(20.22) , in Amsterdam mit 9.71*/, (9.73‘/i ) . Von den
angelsächsiohen Valuten gab das englisohe Pfund
geringfügig nach und stellte sieh in Zürich anf 15,07
(15 .09) , in Amsterdam anf 7.36 (7.26’/, ) und in Paris
auf 74.60 (74,68 ) . Der Dollar wurde international auf
Vortägsbasis gebandelt . Im Verlauf gab das Pfund
weiter leiebt nach . Dagegen konnte sich der franzö-
siehe Franc wieder etwas befestigen.

Konkurse
Duisburg * Gustav Soffmann G . m . b . H . — Forst,

Lausitz : Nacbl . Saufm . Paul Bothe . — Greene ; Eisen*

Sießerei Delligsen, vormals Eisenhütte Rinteln,Hugouyken & Oo . Kommanditgesellschaft in Delligsen . -
Königsberg , Pr . ; Fa . E . Ehlert & Co ., Königsberger
Pleisehwarenfabrik , Inh . Elise Ehlert und Enill
Günther . — Küstrln : Kaufm . Alfred Lesser . — Lecks
Kaufmann Heinrich Jacobsen . — Radebeul : Fa . Otto
Nedwd « & Co . — 'Wolfenbüttel : Nachl . Rentner Her¬
mann Bohnherst.

Vergleichsverfahren
Löwen , Schles . : Drogist Rudolf Kuntze . — Merse*

bürg : Kaufm . Paul Böttcher . — Quedlinburg : Kaufm.
Bruno Dessauor in Thale . — Schwerte , Ruhr : Schmiß

•demeister Jotetf Cloidt . — Stargard , Pomm . : Hansa
Einkaufsgenossenschaft der Kaüfleute für Stargard
und Umgegend e . G . m . b . H.

Reichsbaukdiskonf 4% WeriiMii »ierS $iia "S€» «ter Bremer Ztelioangg 2 ® . Juni Lombardsafz

Hanseatische Börse
Festverzinsliche jVerte
Deutsche Reichs - n.

SUatt -Anlelhen 20. 6.  19 . 6.

4 Brem . Umtausch
4V> Lübeck 28
6 Relchsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
41/, do . 34 J.
7 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4' / , Schlesw .-H. Pr.
Vd . 28/29

41/, do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/, Oldb . Osch . v. 25
41/, do . Korn . S. 1
4' / . do . do.

do.
S.

S. 2
S. 3

1 u . 3
S. 2
S. 4

41/« do . Opfbr . S. 5
i 'U do . do . S. 6

89 G 890
93 G 93*/« B

100.25 ' 00 . 25
100. 25 100.25
100. 25 100.00
64*/» b —
64*/j b —

21.dC 21.4G
70*1, b 20*/, G
112. 87 113.12
TO . 37 110. 37
109. 52 110 .00

— 94*/, G
94 B 94*/, G

97 B 97 B
950 —
— 950

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-6ank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Qeestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Lelhb.
Relchsbaük
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

20 . 6.  19 . 6.
83
90

89CJG
91*/,
91*/,
81 B
99
64 G
39

178*/,
74

113*/,
122

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppscfi .-Ges.
Bugsier -Reederel ,
Dt . Ost -Afrlka -Llnle ? ,,,
Hapag ,
Hbg .-Südam . D. G. 2 l/t *
Neptun 79 y
Norddeutscher Lloyd
Unterw * Reederei
Woermann -Llnie 39 ö

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr e8*/<
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. ’Stf/a 120»/*

83*7:
tf.i/i

575 U
02*/s
92*/s
6 ' ti
99
<54G
39

17P
75*/s

1*3
122

45 G
1200
39 B
33»/«
26
70 G
35*/«
58 B
39 B

20* 6. 19* 6. 20 . <5. 19. 6.
Schling S Cie. 96 97 Ver . Werkstätten 50 60
Schuckert & Co. r 15*/« •115*/« . Wendt Zigarrenfabr. M 55
Schwartauer Werke 82 0 82 Q

KolonialwerteSiemens & Halske 172»/* 174»/*
Stader Lederfabrik 126 125 Kamerun .-Eb .-G. -b. —
Thöfl Oel OB 97 Neu ' Gülnea -Cofiip. 170 170 B
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. 17 17

J . Hevecke 49 49 Schantung Hand . AG. — —

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
8*/» Hann . Prov . Anl.

R. 15 94*/, 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V, Oldbg . st . Rr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 97
4V, do . Oold .-Kofflm.

$ . 3 95 95

89*|,
91

41/, do.
4*/, do.
41/, do.
4*/, do.

Hamb . Hodibahn 92
-  r , Lüb .-Bäch . Elsenb . 81'/> B 82 */ , B

Hypothekenbanken
4’/i Dt . SChiffbel . 3
4*/* do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
4V* do . B
41/* do . E
do . DP GH IR
51/j  do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüh . Hypbk . 1
4V* do . 2
41/» do . 3 . n.  4
4’/* do . 5
4V* Pr . Ctrbd . 26/27
4*/# do . 28
5*/* do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4*/» Pr . Ctrbd . Korn.
47 * Obi. 26/27/28
4V* Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3
47 * do . Rom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd Steine , v . 27

— 96»/«G
97 G -
— 9? G
— 970
97 G —

92»/«b WViG
— 921/ }G
97G P7G

97 bü 9? G
97 b G 97 b G
97 b ü 97b G
*00. 87 IOC*/«
7 . 25G 7. 30G
95»/«G 96»/« G
96*/« b 95*/« b
95*/«G 95*/«G
95»/« G 96»/«G
95 . >5 95»/« G
95 . 75 96»/« G

lOĈ G ICC£ G
9 . 06Ü 9 .65G

93»/* G 93»/«G

96»/« G 957/ftG
101̂ 0 101$ G

93*/fC 937 *0

92*/sü 927 »G

94*/»
io a/«
’ui 7*

94*/»
'01
1017«

1OC*/» 10G*/}

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 u . ' 5 103. 75
fällig am 1, 4 . 1935 0̂7 . 76 107.75
fällig am 1. 4 . 1936 1( 8 . 30 108. J0
fällig am 1. 4 . 1937 100. 80
fällig am 1. 4 . 1938 105.80 105. 70

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Alls . Gas u . E.
Br . Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Welip.
Br . RolandmOhle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I . G. Farbenlndustr.
Gelsenkircbener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

39 40
43*/, 45

13*7 « 140

Landesbankon
41/« Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
41/» Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf . S9
4*/« Brem . ritt . Cr.

Ver . G; Schuldv.
4*/« Calenb . ritt.

Gold 28
4*/« Cell . ritt . Kr.

G. C.

P7*/s & lh

96*/ , 96*/»

97

97

97

97

96*/* 96*/,
119
160
117
125 G
98

103
110
‘51
51

100
134
167
112
148

100
148»/«
1117*
957»

132
91G

120
160
117
125
97

103
111
151
52

1CO
135
167
112
148
161
7e*/,

100
151
H2 */8
96*/»

133
92

Stadtschaften
4*/» Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 56*/» 96*/»

Hypothekenbanken
4V« Brschw .H.Hyp .29
5*/«°/« do . Goldpfand-

br . 20
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6»/# Brauergild .Hann.
6°/« Conti Gummi 26
6% Hackethal 27
6% Hanomag 27
6°/o Lind . Brauer . 26
6°/o Mech . Weber . 26
6°/o Vorw . Zem . 26

96*/« 96»/«

'01*/« 10'.*/*
11,05 11. 10

101*/» 101*/*
10? 102*/»'
101*/* 10'*/»
102 102*/«
69 69

10C*/ * ICO

4V» Hann , Stadtanl.
4»/« Br . Roggenanl.
4»/* Celler Roggen
4V« Hann . Landeskr*

RM.-Pfandbrf.
5»/# Großkrftw . H.

Kohle 23
5»/« Pr . Electr . Kohle
6°/« Calenb . ritt.

Gold 27
4*/i Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien *

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

90
91
90

18
98

97
97*/»

90
91
90

97*/,

16
98

97
917*

47
153

48
154

4V« Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V» Old. Staatl . 25
41/* do . Serie 1 u . 3
4V, do . Serie 2
4V1 do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4*/« do . Komm . 1
4*/> dö . Komm . 2
4*/, do . Komm . 3
5*/, •/« do . Liquid.
4*/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4V« do . S. 11
4*/» d0 . S. 17— 18
4*/« do . S. 21
4*/i Pf . Ztrst . R* 23
4*/s do . R. 24
4*/« do . R. 25 — 27
41/* do . R. 28
4V* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
4Vi Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
41/« Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4V* Westf . ldschftl

Goldpfdbr.

2u. 6. 19. 6.

97»/„ 91*/»
9?V* 97*/«
— 96»/«
V6*/« —
— 97
97 —
97 —

Steuygutschelno
fällig
1934
1935
1936
1937103fi
Steuersch . V. K.

v # * s *

. * i» « 3 3

20 . 6 . 19, 6.
103.75 103. 75
107. 80 107.80
103 .30 108 .20
1Ö6. B7 106. 80
105 . 80 105 .70
106. 50 106. 40

95 95
1007s 101.C0
96»/« 96»/«
97 91
96*/* 95»/«
96»/* 96»/«

96*/* 96*/,
96*/ » 96*/,
96*/# 96*/«

95 100. 25 ■

95. 00

— 93 . 30

Relchssdiuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

94 94

fällig Alte Folenscha.
1 . 4. Geld Briel Geld Briet
1935 _ —
1936 toi »), 100» 8 101«),
1937 ■01' /, •02»® —
1938 99»/) — —
1939 99*/. 99’), 99»/s PS»’),
1940 9 TU — —
1941 97 97’/, —
1942 W’ls 9<*® — —
1943 901/» 97 — —
1944 96*/« 97 — _
1945 96*/» 97 — —•
1946 9ö*/» 97 —
1947 9ö»/s 97 — —
1948 96»)s 97 — —

7*/* 8

121
112
470
102
157
145
95*/,

'02*/»
177
163
121
143
100
?Ö4

81

1217,
114
470
102
160
145
95*/s

102*/,
176
163
121
143
101
164

81

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

40 40
109*/# 109*/«

95V» 95*/#
60*/# 80

3?*/» 37*/,
Berliner Börse

ho
1£8
108
wu
1SM

111«®
160 B
•08
120
198

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
SCbutzgebietsanlelhe und Rentep-

briefe)

5«/. D.Relcbsp .33 Fl . 100.50 100.50
6*/. Relchsb .-Sch .R. l — —
4‘/> Pr . Ldrbk . 1— 2 — 97. 40
41/, do . 3— 4 — 97,40
41/, do . 5— 6 — 97 . 40

4 »/. Braunschwg.
96*/#Hann . v . 1929

4»/« Gotb . Orund-
9ö*/#

kredit 4 , S, 5a
4»/« Hann . Boden¬

95»* 9fl*/i

kredit 13 . 14
4»/« Meininger

9Ö»/« 95»*

Hypoth . Bank R. S C6*/* 96*/#
4*/« Pr . Centralb . 28 95»/» 95 .<52
4»/« Pr . Hypoth . 1— 3
4 »/« Pr . Pfandbr .-

9: »/* 924/b

tjank Em . 50
4»/> Rhein . Westfäl.

95»/« 95»/*

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4»/« Schl . H. Idsch.

95»/«

A 30 — 94
4*/« Berl . Hyp . 15
4»/« Berl . Hyp . K.

95»/* 95»/*

Obi. 6
BWU  Pr . Centr . B.

93*/* 93•/«

Liquid.
4»/ , Pr . Pfdbr.

101. 00 101,12

Komm . 20
VU  Pr . Ctf . Bod.

93*/* 93*/*

0 24 95«* 95*/*
4*/« do . Komm . 27 — —
4»/« do.  do . 27 — 28 93»/« 924/8
4»/. Pr . Ztrst . R. 19 96*/* «ä’)s
4»/« Pr . Ztrst . R. 20
4»/« Hann . Landesk.

96*/* 50»/,

S. 1 — 07»/«
4»/« Hann . Landesk . —

Kommunal -Obllgatlonan
4»/> Mein . Hyp .-Bank

97»/«

Komm . 14. 16 , 21
4»/« Pr . Ctr . Bod.

94*/« 9<5»/j

Komm . S. 26— 28
4»/« Rb . Wstl . Bdkr.

93»/* 94»/«

Gold -Ke • S . 4— 6

Industrie -Obligationen

95»/« 95»/«

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 , . . . „ 68»/ , 69»/,
1946/48 . » » , , 68>/ , 69»/.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Horhb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old. Spar - u . L,

91»/. 92»/)
- 108»/,
79»/e 61

82»/ , 83
90 91
97»/, 96»/,

117 t ' 6
89»/, 89»/,
91»/, 91»/,

591 550
91 91
91»/ , 91»/,
97»/, —
64 —

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-Q.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Banmw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbtisch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mltteld . stahl
Mfilh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porx.
Sarottl Sdi.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Olanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlalwerto
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

20 . 6 . 19. 6.

41*(s 45
139 —
62»/, 62
— 99
— 111

115»/,
TU

115
Th

IOC»/, —

98' / « 99
79 77»/«
68»/, 91
93»/ , 94»/,

112 111
105»/, 105»/,

157 15’»/,

105»/« Z
103 —

124»/,
»12
170
82»/«
91

132
111

60
120
98»/,
10»/«

106
60

105
109»/«
98

125
160
138»/,

124»/«
112
170»/«
84
91«/«

138»/,
133»/*111
118

62

98»/«
IC»/,

121
105
61

105
110*®
100»/,
125
»65
139

99 09 Deutsch Anl . Ausl. Stadtanleihen 6V» Dt. Linolwerke 101.75 —
162 162 Scheine Nr . 1-90000 113.00 113.50 4 ' /i Bin . Goldsch . 26 95*/# 95 6®/« Klöcknerwerke 101.40 101. 60
84 81*/* 5»/« Reichsanl . 27 1C0. 12 100. U 6»/, do . Verk .Anl . 28 — 88*/« 6»/« Thür . Elek . L. 103.62 103*/«— — 5xh °ft Young -Anl. — — B’U Frkft . Schätze — —*

6»/* Verein . Stahl. 102 1017/.
110 110 ev « Dt wtb . 35 er 98. 50 99. B’U Kölner Schätze *“■

6»/« Zuckerkredit 100.37 101
ft19 119 6°/n Dt Wtb . 35 162. r0 —
62 62*/, 4’/* Pr . St .-Anl . 28 1C8.25 *C8. 3' Ooffentl . " reditanstalten Ausl . Staatsanleihen

120 120 4V* Prß , Staats R 2 ’02 . 3i' 1( 7 .30 4V# Bin. Pfdbr .-A. 94 94 4*/#% Oest . St . 14 43*/# 4S»/<
6 ,x/j 63 4 1/# Prß . Staats R 1 ’C3. U 103 .L<J Dt. Komm . Auslos .- 41/*9/# Ung St . 13 — 11.90
P2*/# 631/« 41/# Bayern v. 1927 V8.25 98 .60 Scheine 1 115. 90 — . 4*/«»/* Ung . St . 14 — 11. 87

135 134»/# 4*/i Brschwg . 1928 96 .75 96. Dt . Komm . Auslos .- 4' /* Mexik . abg. 9 . 12 9 .90
107 1U7»/* 4°/o Schutzgebiete 10. 30 10.55 Scheine 0 130 115.75 5' /« Mexik . abg. 13. 10

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . »/■ AblösungsCh.
6*/o Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
B’U Frledr . Krupp -RM-

Anlelbe
TU  Mltteld . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefban
Berlln -Karlsruber Ind.
BI. Kraft n . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb - Wasserwrk.
Cbem . von Hevden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gnmmiw.

Anfangs- Schluß- £inh(
Kurs Kurs 20 . 6.

113 113 113,CO

102*/s 102*/s 102.62

10J«/« 102«/* 102*50
1Q2*/b 1O2»0 102. 12

T021/« 102*/a »2 .00

175 175 174. 00
62 62»/a 61 . 75
43*/* 437/g 43 . 37— 85 85 . 75

124«/« 124»/« 124 . 75
118*/« *•16*/« 118 .25
l16*/4 116*/# 1*>6 . 50
122«/8 123 125. CO
1385/fc 138»/, 138. 30— 117»/* 118. 62
185 165 185.CO— 149
XI 10t 101.00
10/5/a 107*/* 107. 37
W/8 106 1C6. 12

294 . 00—
W3»/.

91»/« 92»/«
— 161»/,
68 68»/*

112. 80

102. 12

»2 . 50
» 2 . 20

102.00

174.00
65 . 12
45. 00
es . 75

123. 00
124 . 50
117. 00
123 .00
139 .00
116. 25
186.00

•02 .50
108. 25
•07 . 00
297 . 25

— 153 .25

Contlnent . Linol , Zürich
Daimler -Benz •
Dentsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Ltnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Bisenhandel
Dortm . Hnion -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbähn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lleferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauetel
I. G. Farbenindustrie
Feldmflhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Dntemehm .—

Lndw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellsdiaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fabr
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern,
Maximlllansbütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . n . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrfz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . n . Zink
Schles . Elektrfz . u . Gas

Lft B
Schubert & Salzer
SchüCkert & Co. Elektr.
SChufthelB -Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Oelsenkirchen
Westd . Kanfhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
7 «ilstoff Waldhof
Bank Etektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A -G ffir VPfT' o**®«t»i«»®«i
Allg Lokalb . u Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf
Hambg .-Sfldam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Elsenb.

Anfangs-
Kurs

163
9l */s

135»/«
109*/,

94
189»/«

124
112»/«

126»/«
101»/«
148l|„
118»/,
98»/«

126»/,
102
132
36»/,

110
»4 »/t
91»/«
55»/«

86*/,

121. /*
9«»®

122./,

23«/s

ff ).
7l ' /a

104*/«

164

10*/#
?33

111*/«
1?6*/e
123»/*
1?fl
3ö*/s

118*/«
112
173«/*

188*/*
125
82*/8

11P*/»

38
1207*
117

12C»/*
•t>9
8e1/*

123
ig ft
34*/s

357a
157.

Schluß-
Kurs
1öl1/*
91

135
110

159

935/fi
189*/*
189
124
112

12c7e
101
1468/b
118*/*
98

1257a
102*/«
1317«
3$V«

109*/«
104
90
85

88»/«
131
120*/*
96»/«

123
128
25*/*
90

1157*
71

170
•04*/*

184
877*

233

11C*/#
125*/s
122»/«
178
3C*/8

*42

118
11C7*
173
105*/#

186*/*
725
62*1»

119

3‘»/*
120»/«
117

12C»/«
178»/«
88

123
121
34
2?*/»
36
16*/*

Einheitskurs
20. e . ’V. 6,

162,00
91. 12

135.25
109.50
117.73
159.75
117. 50
93,75

188.50
186.50
12*4.00
112.00
116.C0
126.25
101.00
148. 12
118.00
98. 12

162.25
92,12

1’6.37
136.00
110.50
118.00
160.75
118.25
94.25

189.50

124,30
114.25
116.50
ft2Ö.5C
103.50
150.25
119.00
99.50

'26,52 127.12
102.00 102.75
131. 12 132. ’2

109.50
103.75
50 .00
85.00

127.62
e8 .25

120.87
66.50

122. 50
128.00
23.25
60.25
84 . 12

115.50
71.00
170

105,CO

ro .50
104.75
91.50
85.50

158.00
ft29.00
88.50

131.25
120.50
98.00

*24.25
129.00
23.»
90.25
85.12

117.00
72.00

106.00

182. 50 1W.50
87.00 87.50

KI.50
231.00

110.50
'25 .75
123.50
177.00
36 .25

142.00
145,25
118.C0
111.50
173.00
104.00
73.00

188.C0
125.00
82.00

118. 75
140. 50

38. 00

716. 75

122.00
179.00
88.37

123.00
121.C0
34. 12
26.37
36 .00
->6.25

10.50
230.00
132.00
V2.C0
126.»
*•24.25
178.00
37.62

147.C0
145.25
'•18.75
112.75
173.00
•H37.75
73.00

ifp .OO

82.87
120.CÖ

38.75
120.25
ir .12

122.00
179.00
89.37

123.25
ft2U.87
34.00
26.50
35.50
16.37
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2. Beilage zu Nr . 16S Freitag , den 21 . Juni 1935

Abschied der Gtandatte NW . 2
Bremen,  21 . Juni.

Wie wir erfahren verläßt die SA .-Standarte
NW. 2 Bremen und veranstaltet aus diesem Anlaß
Sonnabend , 22. Juni , im Parkhaus einen Ab¬
schiedsabend.  Am Montag , 24. Juni um
g Uhr vormittags verabschiedet sich die Standarte
von der bremischen Regierung auf dem Domshof
Von hier rückt die Standarte mit klingendem
Spiel über Sögestr -, Bahnhosstr . zum VaMof

Gonnenwendfeiei- in Bremen
Am kommenden Sonntag findet abends 21 Uhr

unter Beteiligung der PO .. SA ., SS ., Marine¬
SA.. NSKK .. HJ .. VDM ., NSAD .. DLV ., Reichs¬
lustschutzund der Teno auf dem Messegelände eine
grohe Sonnenwcndfeier statt . Die Feuerrede hält
-er Oberüannführer der Hitlerjugend , Pg . Carl
Jung.  Näheres wird noch bekanntgegeben.

Glockenspiel am Rotkreuztag
Am Rotkreuztag spielt das Glockenspiel in der

Böttcherstratze um 12 Uhr , um 13 Uhr . um 16 Uhr
und um 18 Uhr . ^

Rundfunkrede Minister Fricks
Der Reichs - und preußische Minister des In¬

nern Dr . Frick wird am heutigen Freitag von
Lv.lv Uhr bis 2S.15 Uhr über alle deutschen Sen¬
der zum Rotkreuztag sprechen.

Eine
90 jährige

Frau Wilh . Horn
Wwe., Sedanstrage 92,
feiert am heutigen
Freitag ihren 99. Ge¬
burtstag . Sie ist ge¬
bürtige Ostfriesin und
erfreut sich noch bester
Eesundheit und geisti¬
ger Frische.

Oma Brems 88 Zähre
In seltener Geistes-

früche feiert heute die
Witwe Margarethe
Brems,  geb . Holl-
mann, ihren 88. Ge¬
burtstag . Drei Söhne,
drei Töchter und eine
Pflegetochter , 23 Enkel
und 17 Urenkel freuen
sich heute mit ihr . Mit
ganz besonderer Liebe,
großem Opfermut und
regster Anteilnahme

»verfolgt sie den Auf¬
stieg Deutschlands und

hat nur noch den einen
Wunsch, ihrem verehr¬
ten Führer , Adolf Hit¬
ler, in Liebe und Verehrung die Hand geben zu
können. Sie hat die Patenschaft der Kameraden-

» »» » kill Svllllvllvkiv
l. osp,eis , - fg.

Äsirung i
vkscksis IVsrke

SLZAS ' leLEi - u 56 plg . uncil K1A.
mit sofortigem 6ev/inn - LntsekeicI
uoc! sofortiger 6ewmn -AusLsklung

Bremer keMWMrre
hlAUptgswinri : 10098 t?tz/sLr!<
». oss -:u 1 krsielismsi ' k

dsi äsn Äoatliclisn lottsris - binnslimsrn
V/Hlis !»i Oscor Lruns , Obsrn -trobs 57
O>peclrlsn , käorlit 15/15
Vl. Voslilis , Lontrssccirps 1 (Ostsrlor)
lbsorls , lkrumpipvn , ösiiniiolsvabs -üclcs

Hilfe der Bremer SA ., ist Mitglied im „Bund
abstinenter Frauen " und im Luftschutz. Das Ge-
burtstagskind , in der ganzen westlichen und Waller
Vorstadt als Oma Brems bekannt und verehrt,
ist seit 37 Jahren im Euttemplerorden und be¬
teiligt sich noch mit Frische an allen Sitzungen
des Vereins . Oma Brems ist heute bei ihrer
ältesten Tochter in der Candersheiiner Straße 181
anwesend.

Vermißt wird seit dem 12. Juni das Lehr¬
mädchen Katharine genannt Käthe Hansen , ge¬
boren am 2. 1. 1917 in Bremen , wohnhaft gewesen
Richthofenstraße 53. H. ist etwa 1,62 Meter groß,
hat krauses , dunkelblondes , rechts gescheiteltes
Haar , Bubikopf , langes Gesicht und blaue Augen.
Bekleidet war sie mit blauem Kunstseidenkleid,
hellgrauem Mantel , weißem Panamahut mit
schwarzem Band und Blumen , grauen Strümpfen
und schwarzen Riegelschuhen . Das junge Mäd¬
chen hat am 12. Juni die elterliche Wohnung ver¬
lassen . Mitteilungen über den Verbleib der Ver¬

mißten nehmen alle Polizeiwachen und die
Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Eigentümer gesucht ! Im Polizeihaus sind acht
Herrenfahrräder der folgenden Marken gesichert:
„Westphalen ", Nr . 184684 ; „Visera ", Nr . 615144;
„Sultan ", Nr . 566764 ; „Presto ", Nr . 583319;
„Mundus ", Nr . 19844 ; „Nero ", Nr . 525755;
„Baronia ", Nr . 464 325 ; „Allright ", Nr . 212 344.
Außerdem sind noch viele markenlose Herren - und
Damenfahrräder eingeliescrt . Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht, sich umgehend im Po-
lizeihause , Zimmer 468, zu melden.

Glückwunsch des Marinebundes zum Flotten-
abkommen . Der Bundesfiihrer Hintzmann des
Nationalsozialistischen Deutschen Marinebundes
hat an den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
zum Abschluß des deutsch-englischen Flotten-
abkommens ein Telegramm übermittelt , in dem
er die Glückwünsche und den Dank des Marine¬
bundes für den nunmehr möglichen Wiederaufbau
der deutschen Kriegsmarine ausspricht.

Sommerspielfolge der Kultstatt,Gtek>ingsehre'
KdF.-Fahrten zum Bookholzberg

Die Niederdeutsche Kultstätte „Stedings-
ehre"  aus dem Vookholzberg am Hasbruch bei
Erüppenbllhren geht , wie wir bereits gestern
berichtet haben , ihrer Vollendung entgegen.
Schon ist die charakteristische alte Kirche aus
Altenesch im Rohbau fertig und vor ihr der breite
Wassergraben , der das Spieldorf nach der einen
Seite hin abschließt . Terrassenförmig bauen sich
die Plätze für die Zuschauer am Nordwesthange
des Bookholzberges bis zu den Bismarcksteinen
hinauf auf . Dahinter wird später eine Riesen¬
halle entstehen , die einen wundervollen Abschluß
des Ganzen bilden wird . Schon heute ist der Ein¬
druck der Anlage großartig schön. Der Zuschauer
hat vor sich das geschlossene Spieldors mit der
Kirche , der Schenke und dem Vauernhaus , aber
dem Blick ist auch erschlossen die ganze weite Ebene
der Wesermarsch , um die die Stedinger Bauern
gekämpft und geblutet haben . Die Vergangen¬
heit steigt auf , und so wird auch der geistig -seelische
Hintergrund geschaffen, der dieser Kultstätte seine
besondere Bedeutung gibt und sie zu einer Weihe¬
stätte des ganzen deutschen Volkes machen wird.
Hier allein wird August Hinrichs Festspiel „Die
Stedinger " Jahr für Jahr gespielt werden , und
hier werden Jahr für Jahr die Volksgenossen aus
allen deutschen Gauen mit elementarer Wucht die
Bedeutung des Wortes „Blut und Boden " er¬
leben.

Die Lage der Kultstätte ist so günstig , daß be¬
quem die 16 666 Zuschauer,  die die Kult¬
stätte faßt , herangeführt werden können Das
Volksweihespiel von August Hinrichs gelangt au
folgenden Tagen zur Ausführung:

Sonnabend , den 13. Juli 1935, 18.36 Uhr,
Sonntag , den 14. Juli 1935, 16 Uhr,
Mittwoch , den 17. Juli 1935, 16 Uhr.
Sonnabend , den 26. Juli 1935, 18.36 Uhr,
Sonntag , den 21. Juli 1935. 16 Uhr,
Mittwoch , den 24. Juli 1935. 16 Uhr,
Sonnabend , den 27. Juli . 18.36 Uhr,
Sonntag , den 28. Juli , vorm . 11 Uhr,
Sonntag , den 28. Juli 1935, 16 Uhr,
Mittwoch , den 31. Juli 1935.

Zu der ersten Veranstaltung am Sonnabend,
den 13. Juli , worden Maßgebende Persönlichkeiten
der Reichsregierung und der Reichsleitung der
Partei erwartet . Außerdem sind geladen die Ver¬
treter der Behörden des Eaugsbietes Weser -Ems,
sowie sämtlichen Politischen Leiter , Walter und

Warte der Partei , ihrer Gliederungen und der
DAF . (von den Ortsgruppen aufwärts ) , sowie die
Führer der SA „ SS ., NSKK ., HJ ., BDM . und
Wehrverbände ) vom Sturm bezw. Bann auf¬
wärts ) .

1. KdF.-Fahrten zum Bookholzberg
Gemeinsam mit der NS .-Cemeinschaft „Kraft

durch Freude " werden folgende KdF .-Fahrten
zum Bookholzberg zunächst festgelegt:
13. Juli nachm . für die Kreise Bremen und Ol¬

denburg -Stadt,
14. Juli nachm. für die Kreise Bremen , Delmen-

horst , Wesermarsch,
2V. Juli nachm. für die Kreise Bremen , Delmen-

horst , Wesermarsch , Oldenburg-
Land,

21. Juli nachm. für die Kreise Oldenburg -Stadt,
Oldenburg - Land , Delmenhorst,
Wesermarsch , Ammorland , Wil-
helmshaven , Friesland , Witt-
mund,

28. Juli norm . für die Kreise Emden , Leer,
Aurich , Norden , Aschendorf , Mop¬
pen , Lingen , Bentheim,

28. Juli nachm . für die Kreise Osnabrück -Stadt,
Osnabrück -Land , Meile , Versen-
brück, Wittlage , ferner Teile aus
dem Gau Süd -Hannover -Braun-
schweig und Ost-Hannover.

2. Gemeinschaftssahrtender Organisationen
und Verbände

17. Juli nachm . H2 „ BDM ., Jungvolk , Schulen
usw . aus den Kreisen Delmen¬
horst , Oldenburg -Stadt , Olden¬
burg -Land , Wesermarsch , Del¬
menhorst , Bremen,

24. Juli nachm, NS .-Frauenschaft , Schuljugend.
HJ ., Jungvolk , BDM . aus Bre¬
men , Oldenburg -Stadt , Olden¬
burg -Land , Delmenhorst , Weser¬
marsch, Vechta und Cloppsnburg,

27. Juli nachm . SA .. NSKK ., SS ., Wehrmacht.
NS .-Arbeitsdienst und Wehrver¬
bände.

Es wird dabei besonders vermerkt , daß anker
den Teilnehmern von KdF -Fahrten und Ge¬
meinschaftsfahrten die Ausführungen auf der
Niederdeutschen Kuitstätte selbstverständlich von
allen Volksgenossen besucht werden können.

Erholungsreisendampfer „General von Steuben"
unter neuer Führung . Der bisherige Führer des
Erholungsreisen -Dampfers „ General von Steu¬
ben " des Norddeutschen Lloyd , Kapitän F.
Brünings,  ist wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand getreten.  Zu
seinem Nachfolger ist Kapitän C. W . Hage¬
mann,  bisher Dampfer „Stuttgart " des Nord¬
deutschen Lloyd bestimmt worden . Unter der Füh¬
rung von Kapitän Hagemann hat Erholungs¬
reisendampfer „General von Steuben " am 26. Juni
die erste der fünf Nordcapfahrten angetreten , die
später durch Dampfer „Sierra Eordoba " fortge¬
setzt werden , während Dampfer „General von
Steuben " vom 8. Juli ab zwei Sommer - und drei
Herbst -Mittelmeerfahrten ausführt . Kapitän.
Vrüning stand seit 1966 in den Diensten des
Norddeutschen Lloyd . Er gehörte zu den belieb¬
testen und bewährtesten Schiffsführern der Bre¬
mer Reederei . Kapitän Hagemann gehört dem

Norddeutschen Lloyd seit dem Jahre 1966 an . Er
war lange Zeit hindurch Schulschiffkommandant,
auch hat er wiederholt die großen Schnelldampfer
„Bremen " und „Europa " vertretungsweise bei
Beurlaubung ihrer Kapitäne geführt.

Der Maharadscha von Kapurthala an Bord der
„Bremen ". Schnelldampfer „Bremen " des Nord¬
deutschen Lloyd ist zurzeit mit etwa 1966 Passa¬
gieren auf dem Wegs von Amerika nach Europa
und wird heute , 21. Juni , in Bremerhaven erwartet.
An Bord befindet sich u, a . der Maharadscha von
Kapurthala mit seinem Sohn Prinz Amarjit
Singh , und Sirdar Mathra Daß , seinem Sekretär;
ferner der bekannte Tennismeister Hans Nüßlein
und der Schriftsteller C. V . Shaw.

St . Ansgari -Kirche . Der Ausflug  des Kin¬
dergottesdienstes von Pastor Leonhardt findet am
Sonnabend nicht statt.

Bausteste Leibnizstraße
Güeisemeuerung und Einbau einer Rongiermöglichkelt
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Wie bereits bekanntgegeben , ist die Leibniz¬
straße , von der Kreuzung Richthofenstraße ab bis
zum Buntentor , für die nächsten 14 Tage gesperrt.
Es ist eine Auswechslung der Stratzenbahnschi neu
notwendig geworden . Bei dieser Gelegenheit soll
am Buntentor Rangiermöglichkeit geschaffen wer¬
den , indem eine neue Abzweigung der
Schienen  nach links , also zur Vrautstraßenbrücke
zu, Erleichterungen für den Fahrwechsel bringt.

Die Schienen in der Leibnizstraße liegen bereits
seit dem Jahre 1914 und sind, zumal an den
Rundstellen , gänzlich abgefahren . Die Eleisdicke,
die in neuem Zustand 3,5 Zentimeter beträgt , ist
bis auf einen halben Zentimeter abgeschliffen.
Ebenso war die Pflasterung längst nicht mehr ein¬
wandfrei.

Der Beschauer sieht, mit welcher Schnelligkeit
und Zuverlässigkeit bereits am ersten Tage die
Arbeiten gedeihen . Die alten Schienen sind an der
Kreuzung Richthofenstraße bereits herausgerissen.

die neue Kreuzung liegt schon da und braucht nur
noch eingelegt zu werden . Im übrigen befinden
sich die langen neuen Gleisstücke, zusammenge¬
schweißt, schon in der Richthofenstraße bereit.
Raupenfeilen schleifen die Schweißstellen glatt.

Der Asphalt der Straßendecke kann für den
Neubelag wieder verwandt werden . Größtenteils
ist es Guß -Asphalt , der lediglich eingeschmolzen zu
werden braucht . Der hellere Stampf -Asphalt muß
erst gemahlen werden.

Der sehenswerteste Arbeitsgang ist zweifellos
das Einlegen der beträchtlich langen neuen
Schienen , die in einem Stück eingepaßt werden.
Es muß demgemäß im voraus alles auf Zenti¬
meter genau bestimmt und errechnet sein, daß sich
nachher keine unliebsamen Verschiebungen ergeben.
Uebrigens bleibt die Leibnizstraße eingleisig.

Die Umleitung des Verkehrs durch die Oster-
straße und durch das erste Stück Buntentor spielt
sich reibungslos ab . —K

Lebensmittelkisten rosten nach Reinödorf
Abtransport öer amerikanischen Spenden von Bremen
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Wie die BZ . bereits am Dienstag berichten
konnte , wurde die hiesige Firma Bachmann vom
Osntral Uslisk 6owwitss disvxork beauftragt,
Nahrungsmittelkisten für die Hinterbliebenen
der Opfer von Reinsdorf als amerikanische Gabe
zur Verfügung zu halten . Gestern erfolgte nun
der Abtransport der Lebensmittel . Unser Bild
zeigt das Auto der Bremer Firma mit den Spen¬
den vor dem Start.

Aus der Arbeit der Flieger -Eesolgschast des
Bannes 75. Beim diesjährigen Rhön -Wettbewerb
erhielten die beiden Angehörigen der Flieger-
Gefolgschaft des Bannes 75 Jg . Flach mann
und Jg . Kullrich  für erreichte Leistungen je

einen Preis in Form einer Armbanduhr . Jg.
Flachmann startete das Modell Eentsch . Er er¬
zielte im Handstart eine Zeitdauer von 1 Minute
11 Sekunden . Jg . Kullrich führte das Modell
Erunau/Wettbewerbsmodell vor . Er erreichte mit
Hochstart die Zeit von 1 Minute 36 Sekunden.

Bei Nemltzie, Ischias, Rhema
und ähnlichen Schmerzen hat sich Klosterfrau -Melissengeist als
Einreibemittel seit über 100 Jahren ausgezeichnet bewährt.
Warum ? Klosterfrau -Melissengeist ist ein reines Heillräuter-
Destillat mit einem Gehalt von etwa 87 V» Weingeist , also
kein gewöhnliches wasserhaltiges Sprit -Gemisch, wie gering¬
wertige Einreibemittel . Genaue Gebrauchsanweisung in jeder
Packung . Verwenden Sie also als Einreibemittel nur Kloster¬
frau -Melissengeist . dann werden Sie immer zufrieden sein
und sich viele Schmerzen ersparen . Erhältlich in Apotheken
und Drogerien . 36

P.

(11 . Fortsetzung)
Der Berliner Jüngling triumphiert : „Jetz'

jeht's los !"
„Unsinn !" zappelt ein hagerer , ungemein er¬

regter Herr im hellgrauen Anzug . „Wunder muß
führen, sonst geht er nicht ! Sie werden sehen , der
Zorn will 's heute ganz auf sicher haben und ver¬
liert dadurch ! Er fährt den Hengst tot ; das steht
ja ein Blinder !"

„Aber ooch bloß der Blinde !" grinst der Jüng¬
ling im Sportanzug unverschämt.

Alles lacht. Hier nimmt niemand etwas uvei.
Denn jeder der Wetter weiß mehr als der andere,
und alle zusammengenommen wissen wiederum
«ehr als die Trainer . Sie wissen immer , wer d,e
besten Chancen hat . . . . wenn das Rennen vor-
bei ist . . . . ^ _

Tausende gespannter Blicke folgen den berden
Aetrern , die immer noch Seite an Seite hinter
den drei ersten Pferden liegen . Der Tücke von
vorhin ereifert sich aufs neue : „Ja , sind das letzt
siamesischeZwillinge oder Rennpferde ? Ich mache
nachher Protest ! Ich hetze die ganz« Bahn -aus!

In diesem Augenblick geht ein Brausen durch
die Menge . Mandarin , der die Führung hat,
macht einen schweren Fehler und verliert viel
Boden. Auch die braune Stute hinter ihm springt,
Beide fallen zurück. Gegenüber den Tribunen des
Ersten und Zweiten Platzes sieht man dicht aus
den Fersen der jetzt an der Spitz « trabenden
Echiminelstute Vlue Boy und Wunder . . - -
immer noch Seite an Seite . , ,

„Wunder muß gewinnen !" schreit eine rundliche
Tarne mit fieberglühenden Pausbacken.

Ein Zweifler wendet sich um . „Ihr Wort in
Jottes Jehörjank !"

,Ach, quatschen Se doch keene Opern !" brüllt
der Berliner Jüngling . „Nur Wunder ! Weiter
jibt et jar nischt ! Wunder un keen aichrer ! Wie
er will , saare ick . . . . Wie er will !"

Charlie und Daniel belauern einander mit
Spannung . Das scharfe Profil des jungen Eng¬
länders scheint oersteint . Bisweilen wirft er einen
raschen Seitenblick aus Wunders Gangwerk , einen
zweiten aus Daniels Hände.

Blaß und verbissen warten beide auf den
Augenblick , der einen von ihnen plötzlich nach vorn
schießen lassen wird.

Da springt Blue Boy zum zweiten Male.
„Tamned sool !" knirscht Charles Bentley . Er

fällt ein wenig zurück, hat aber sein Pferd un¬
glaublich rasch wieder in Ordnung,

Der letzte Bogen wird in scharfem Tempo ge¬
nommen.

Die Glocke läutet den Endkampf ein.
Daniel sieht den hellen Fuchs wieder neben

sich. Er fühlt , wie Wunder gegen den Zügel
drängt , weil er endlich an die Spitze gelassen
werden will.

„Na , komm !" ruft er , ihm Luft gebend.
Der schwarze Hengst schießt wie ein Pfeil davon,

Blue Boy hinter sich lassend und die vor ihm
trabend « Schimmelstute leicht überholend.

Das Publikum schreit wie besessen.
„Zorn ! Zorn !" dringt es wild aus der Menge.
".Mach mich nicht nervös " , fordert ein erregter

Ehemann von seiner zappelnden quietschenden

Ehehälfte . „Er hat 's ja schon! Der fährt ja heute
wie um sein Leben !"

Aber er hat 's . noch nicht . Siebzig Meter vor
dem Ziel fliegt Blue Boy von außen heran.

Daniel hört die gellenden Warnungsruf « des
Publikums und braucht sich gar nicht erst umzu¬
sehen , um zu wissen , daß er verfolgt wird . Er hat
ohnehin schon mit Spannung den Angriff Char¬
les Ventleys erwartet . Jetzt ist es soweit!

Sekundenlang strafft er die Leine , dann fühlt
Wunder , daß er nun endlich gehen darf , wie er
möchte.

Das scharfe Traben seines Verfolgers im Ohr,
braust er los . Sein starkes Pserdeherz jauchzt hoch
auf . Er führt sie wieder an , die Herde . . . . wie
sein Urvater vor langer , langer Zeit.

Vorwärts in den Wind hinein , durch die ent¬
fesselten Menschenstimmen hindurch . . . . immer
länger gpstveckt, immer mächtiger ausgreifend,
denn sein Herr verhält ihn nun nicht mehr.

Vlue Boy , von Charles Bentley auf Biegen
oder Brechen gefahren , imponiert allgemein durch
die ungeheure Schnelligkeit , mit der er dem
Schwarzen zu Leibe rückt. Zweimal mühelos ab¬
geschüttelt , greift er auch zum dritten Male noch
willig an . Er gibt sich nicht geschlagen, versucht
es mit beispiellosem Mut noch einmal . . . . aber
Wunders eiserner Wille , sein letztes machtvolle»
Anziehen zwingen ihn nieder . Der schwarze Hengst
trabt davon und zieht mit anderthalb Längen i»
hinreißend kraftvollem Schwung allein durchs
Ziel . Daniel fühlt mit Stolz : er hätte noch zwei
abfertigen können . . . .

Das Publikum applaudiert , trampelt , brüllt,
lacht und schluchzt vor Begeisterung . Eine der hell¬
gestrichenen Holzbänke hinter dem Richterturm,
auf der drei Damen und zwei Herren stehend ihre
Freude austoben , stürzt plötzlich um.

Sie hat manchen Sturm erlebt , aber der letzte
war doch zu heftig ! Die mit ihr zu Fall Ge¬
kommenen , eben noch hoffnungslos ineinander
verknäuelt , werden lachend vom Boden aufgesam¬
melt . Es ist ihnen nichts geschehen.

Kaum , daß sie sich die Zeit nehmen , den Sand
aus ihren Kleidern zu klopfen ; dann drängen
sie schon mit der Masse gegen die Barrieren , um

den mit dem Blauen Band geschmückten Sieger zu
erwarten.

Daniel fährt seine Ehrenrunde durch ein brau¬
sendes Beifallsmeer . Lächelnd senkt er die Peitsche
zum Dank für die vielen Aeußerungen der Freud»
und Achtung . Sein Pferd trägt das Blaue Band.
Er hat in einer sensationell schnellen Zeit das
Deutsche Derby gewonnen , einen hartnäckigen Geg¬
ner überlegen zurückweisend . Damit hat es sich
einen Platz in den Annalen des Trabersports er¬
kämpft . Er ist zufrieden . . . .

Charles Bentley ist der erste , der ihm gra¬
tuliert.

„Tanke ", nickt Daniel , seine Hand mit festem
Druck ergreifend . „Hast' s mir nicht leicht gemacht,
Charlie !"

„Nein " , lächelt Bentley ruhig . „Aber gegen den
Hengst ist nichts zu machen . . . . Freut mich für
dich! Du hast 's ehrlich verdient !"

Auch Gregor Karloff und Sybille gratulieren
ihm freudig.

„Blue Boy war großartig !" hebt Daniel nach
kurzem Dank hervor.

„O ja ", nickt Karloff lächelnd . „Keine Schande
für ihn ! Gegen Wunder zu werden Zweiter , war
immer noch große Leistung . . . . Er hat sich ge¬
schlagen wie ein Held !"

Daniel erntet Ehre von allen Seiten . Der Tag
ist ein einziges Durcheinander von Gratulationen,
derben Klapsen aus Rücken oder Schulter und lo¬
benden Worten über ihn und sein Pferd . Still
lächelnd nimmt er alle die Huldigungen entgegen,
doch in sein Herz vermögen nur jene vorzudrin¬
gen , die dem schwarzen Hengst gelten , dem Ka¬
meraden und Freund , der in treuer Zusammen¬
arbeit mit ihm das hohe Ziel der heutigen Lei¬
stung erkämpft hat.

Die Photographen der Presse haben beide viele
Male geknipst . Morgen wird Wunders Bild in
allen Zeitungen erscheinen . Nun wird er für alle
sein , was er in Daniels Augen immer gewesen
ist : der große Sohn aus dem edlen Blut Mister
Watts und WUnjchelrutes , in dessen Leistungen
auch die vergangenen seiner Eltern wieder auf¬
leben . . . .

Auch der alte Herr Grau ist umringt von be-
I geisterten Stallbesitzern . Man weiß , er hat Wun¬

der gezogen . Im Zornschen Stall stehen augen¬
blicklich vier Zweijährige : eine Stute , die von
Mister Watt und Wünschelrute stammt , und drei
Hengste , deren Verwandtschaft mit Wunder sich
auf den Vater beschränkt . Doch der alte Herr
Grau will keinen von ihnen hergeben.

„Nächstes Jahr " , nickt Zorn ruhig . „Ich habe
jetzt wieder sieben ausgezeichnete Jährlinge von
Mister Watt . Davon werde ich ein paar ver¬
kaufen . Die vier Zweijährigen lassen Sie mich
nur behalten ! Dasür können Sie bieten , was Sie
wollen ; ich geb ' sie doch nicht her ! Die brauche ich
selber . . . ."

Als Daniel nach dem vorletzten Rennen geht,
um sich umzuziehen , trifft er unweit seines Stalles
Marianne , die in den Arm des Vaters eingehängt
plötzlich vor ihm steht.

Er grüßt sehr höflich und will rasch vorüber ; da
löst sie sich von Anton Neubauer und reicht ihm
läh die kleine Hand.

„Ich gratuliere , Daniel !"
„Danke , Marianne " , lächelt er freundlich.
Anton Neubauer tritt zu Bergmann , der eben

aus seinem Stall kommt . Er hat seine Gratulation
längst angebracht und will die beiden einen
Augenblick sich selbst überlassen.

Haben sich also wohl doch nicht verkracht , denkt
er befriedigt , während Bergmann auf ihn ein¬
redet.

Daniel steht immer noch vor Marianne . Sie ist
blaß , und in ihren Augen , die sich vorhin kurz zu
ihm gehoben haben , hat er Tränen aufschimmern
sehen. Fast ein Jahr haben sie nicht mehr mit¬
einander geredet ! Diese Tatsache scheint ihm plötz¬
lich unfaßbar . . . .

Es ist ein Tag der Freude heute . Ein Tag der
Ehre für Mann und Pferd , um dessen stillen An¬
teil sie sich vor einem Jahr durch kindische Furcht
gebracht hat . Nein , er will nicht kleinlicher sein
als sie. Sie hat ihm die Hand gegeben . . . .

„Ich bin froh , daß du nicht mehr böse bist"
murmelt er mit gesenktem Blick. „War ja auch
Dummheit . . . . Wenn du Angst hast , geh lieber
nicht an ihn heran . . . . Aber getan hatt ' er dir
nichts , das weiß ich bestimmt !"

Marianne tritt ein wenig von ihm zurück
„Tu irrst dich" , sagt sie kühl . „Ich habe dir nur

gratuliert , weil Vater sich gewundert hätte , wenn
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Bremer Obftmarkt
(LiZsiibsriobt äsr „Lrswsr Tlsitung ")

Auf dem Obstmarkt sind die Zufuhren von in¬
ländischem Frühobst zwar gewachsen , das Angebot
ist aber bei Kirschen und Erdbeeren doch nicht be¬
sonders reichlich, wobei in erster Linie die ge¬
ringeren Ernteerträge der meisten Produktions¬
gebiete von Einfluh sind. Es ist in der letzten
Zeit nur noch vereinzelt eine neue Zufuhr von
überseeischen Aepfeln und Apfelsinen zu verzeich¬
nen , ebenso halten sich die Anlieferungen von
Bananen in ziemlich engen Grenzen . Die Preis¬
entwicklung war im Frühobstgeschäft in den letzten
Tagen weiter rückläufig . Dabei sind auf dem
Markt für Erdbeeren  ausländische Lieferungen
nur noch vereinzelt zu verzeichnen , während Kir¬
schen  noch laufend auch aus Italien angeliefert
werden . Aus Spanien lagen schon größere An¬
gebote an Aprikosen  vor , in Italien sind ne¬
ben Aprikosen auch schon vereinzelt Anlieferungen
von Pflaumen , Pfirsichen und Früh-
birnen  zu verzeichnen , wobei zunächst wohl nur
mit Exportversendungen von Pfirsichen zu rechnen
sein sollte . 2m Geschäft mit grünen Stachel¬
beeren  ergaben sich zuletzt wieder recht ausge¬
glichene Marktverhältnisse . Bei ziemlich großen
Zufuhren haben sich die Preise mit durchschnittlich
18 bis 22 RM . gut gehalten.

Der Eemllsemarkt zeigte im ganzen eine be¬
friedigende Nachfrage , wobei allerdings der Ver¬
brauch bei den einzelnen Eemüsearten mit den
Witterungsverhältnissen einige Schwankungen
auswies . Die Auslandszufuhr war in der letzten
Zeit ziemlich klein , doch muß mit einiger Zunahme
der holländischen Versandmöglichkeiten nach
Deutschland gerechnet werden . Italien hat in¬
zwischen mit den Lieferungen von Tomatenbe¬
gonnen , aber da aus Holland und auch aus den
einheimischen Treibkulturen nur ziemlich kleine
Posten am Markte waren , zeigte das Geschäft eine
recht feste Haltung . Auch Gurken,  die aus
Holland in kleineren Mengen , dagegen aus der
inländischen Erzeugung in zunehmendem Umfang
zur Verfügung standen , sind weiter gut abgesetzt
worden und brachten meist annähernd die bis¬
herigen Preise . 2m Durchschnitt liegen die Er¬
löse zwischen 15 und 38 RM . je 100 Stück . Salat
wird in großen Posten angeboten , ebenso jetzt auch
Kohlrabi,  wobei im Kohlrabigeschäft nunmehr
auch auf den Märkten , die noch vergleichsweise
hohe Preise zu verzeichnen hatten , inzwischen ein
stärkerer Preisrückgang eingetreten ist . 2m gan¬
zen etwas schwächer lag auch das Geschäft mit
Spinat,  bei ebenfalls reichlichen Zufuhren,
und auch auf dem Markt für jungen Wirsing¬
kohl und Spitzkohl  ist «ine leicht rückläufige
Preisbewegung infolge des stärkeren Angebotes
zu verzeichnen . Blumenkohl  war in der letz¬
ten Zeit nur ziemlich schwach angeliefert , da
Holland kaum Versendungen vornahm . Das Ge¬
schäft war hier im allgemeinen lebhaft . Scho,
t e n und junge Mohrrüben  sind dagegen , be¬
sonders in den letzten Tagen , zu wesentlich niedri¬
geren Preisen umgesetzt worden , da eine rasche
Angebotssteigerung eingetreten ist, während auf
dem Spargelmarkt  das Interesse der Ver¬
braucher nachgelassen hat und damit etwas ab¬
bröckelnde Preise zu verzeichnen sind.

Singstunde im Btirgerpark
Anläßlich des am 23. Juni stattfindenden deut¬

lichen Liedtages veranstaltet der Reichsverband
der gemischten Chöre Deutschlands , Kreis Bre¬
men , um 16 Uhr auf der zweiten Spielwiese im
Bürgerpark (Kaffeehaus ) eine offene Singstunde.
Die Leitung liegt in den Händen von Hans
Snhr  und Gauchormeister Hermann Nie-
meyer.

Die am 18. Mai d . I . im Rahmen des Reichs¬
verbandes unter Leitung von Karl Hannemann-
Hamburg stattgefunden « offene Singstunde steht
wohl noch bei allen Teilnehmern in bester Erinne¬
rung . Somit steht zu erwarten , daß sich viele
Bremer Sangessreunde auch dieses Mal zum ge¬
meinsam gesungenen Liede zusammenfinden
werden.

Erfolge Bremer Brieftauben
Die Vrieftauben -Reise -Vereinigung Bremen u.

Umgegend sandte am Sonntag , 16. Juni , 1800
Tauben zum Wettflug nach Würzburg - Die Tiere
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wurden morgens um 6 Uhr bei WSW .-Wind in
Freiheit gesetzt. Obwohl das Wetter am Heimats¬
ort (Bremen ) nicht besonders günstig war , er¬
reichten die ersten Tauben um 10.50 Uhr ihr«
Heimat . Die Strecke von 375 Kilometer Luft¬
linie wurde somit in 4 Stunden 50 Minuten zu¬
rückgelegt . Dieses ergibt eine Geschwindigkeit von
ca. 78 Kilometer pro Stunde — für die Brief¬
taube eine gute Leistung . Die Preise waren in¬
nerhalb von 35 Minuten vergeben . Am Sonntag,

dem 23. Juni , schickt die Vereinigung ihre Tauben
zum Auflaßort Ansbach (425 Kilometer Luft¬
linie ) . LI.

Eommerferienfahrte » des VDA . Für die Aus¬
sendung des VDA .-Schulbezirksverbandes in da»
Erholungsheim Zoppot vom 8. Juli bis 8. August
sind noch einige Plätze für Mädchen vorhanden,
für das Margarethe -Cronau -Heim im Erzgebirge
für einige Jungen . Anmeldungen umgehend an

die Geschäftsstelle des VDA .-Schulbezirksverbandes
Bremen , Letzte Schlachtpforte 1/IH , Roland 165.

Der Einzelhändler , Amtsblatt der KleinhandelS-
kommer , Bremen (Arthur Geist Verlag ) . Präsident
Dr . Friedr . Dyrup begann bereits im vorletzten Pest
ein - Abhandlung „ DaS Arbeitsbuch im Einzelhandel ,
die den diesbezüglichen Pflichtenkreis von Arbeitgeber
und Arbeitnehmer umreißt . Diese umfangreiche Ar¬
beit findet in dem soeben erschienenen 2 . Juniye,r
ihren Abschluß . Wie immer bringt da « Heft weiterhin
vielerlei Anmerkungen und Mitteilungen zu allen we-

Bremer Zahlen als lebendes Bild
Zm Fluge durch den Dierteljahresbericht des Statistischen Landesamtes

Wenn man so oft von „toten " Zahlen spricht,
so gilt diese Bezeichnung niemals dann , wenn es
sich um die statistische Erfassung der verschiedensten
Lebensvorgänge innerhalb des Volkes handelt.
Denn hier drückt sich in den Zahlen das Leben
aus , wie es sich im Verlaufe eines bestimmten
Zeitraumes entwickelt hat.

Wie wir schon in unserer gestrigen Ausgabe
(siehe Handelsteil ) andeuteten , arbeitet das
Bremer Statistische Landesamt  unter
Verwendung modernster Maschinen nach neu¬
zeitlichen Arbeitsmethoden ; dadurch ist es
jederzeit imstande , den erhöhten Anforderungen
unserer Tage gerecht zu werden und dem Staate
jene unentbehrlichen Unterlagen zu liefern,
deren er für die Gewinnung eines Ueberblicks
über alle Vorgänge im Leben der Volksgemein¬
schaft bedarf.

Das Statistische Landesamt gibt neben seinen
monatlichen Veröffentlichungen und Jahrbüchern
auch sehr beachtenswerte Vierteljahresbe¬
rt chte  heraus , deren neuester heute erscheint.
Wer über das völkische Leben ein klares Bild
gewinnen will , kann unmöglich an einem solchen
Bericht vorübergehen . Der Bericht gliedert sich
in die allgemeine Uebersicht des bevölke¬
rungspolitischen  Teils , in eine Dar¬
legung der Vorgänge im Wohlfahrts-  und
Versicherungswesen und in die eingehende
Statistik des Wirtschaftslebens.

Seit der Volkszählung vom 16. Juni 1933 ist
die Bevölkerung des Landes Bremen bis zum
81. März 1936 um 5255 auf 376 813 (371558 ) Be-
wohner angewachsen . Bremen -Stadt hat sich inner¬
halb dieser Zeit um fast 4606 (- - 1,2 Prozent ) ,
das Landgebiet um über 1060 (— 5,8 Prozent)
Einwohner vermehrt , während der Zuwachs Vege-
sacks nur 29 ( — 0,7 Prozent ) , der Vremerhavens
253 ( — 1,0 Prozent ) Personen beträgt . Am
stärksten ist also der Bevölkerungszuwachs im
Landgebiet  und dieser Umstand findet in der
starken Siedlungstätigkeit  In den Vor¬
orten Bremens seine Erklärung . Die Einwohner¬
schaft Bremens ist durch Ueberschuß der Zugewan¬
derten über die Abgewanderten ( — 1378) und
durch den Ueberschuß der Geburten  über
die Sterbefälle ( — 438) im Berichtsvierteljahr

von 374 997 auf 376 813 angewachsen . Seit andert¬
halb Jahren nimmt in Vremen die Geburtenziffer
fast ununterbrochen zu ! Die Zahl der Geburten
auf 1006 Einwohner betrug im März 1935 im Land¬
gebiet 18,0, in Bremen -Stadt 17,7. Im März 1934
betrug sie noch 14,7 bzw . 14,3 und im März 1933
15,8 und 12,6.

Gestorben sind im Berichtsvierteljahr im Land¬
gebiet und in der Stadt Bremen insgesamt 1115
Personen , davon in der Stadt 936 Menschen , unter
ihnen 85 Säuglinge , 503 der verstorbenen Männer
und Frauen wurden über 60 Jahre alt . Be¬
merkenswert ist der immer noch große Prozent¬
satz, den der Krebs  und sonstige bösartige Neu¬
bildungen als Todesursache einnimmt ( 11,9 Pro-
zent der Sterbefälle ) ; auch die Tuberkulose
forderte noch 69 ( 7,4 Prozent ) Todesopfer.

Die Zahl der in der offenen wirtschaft¬
lichen Fürsorge  mit laufenden Varunter-

Heule Großkundgebung der Ortsgruppe

Gröpelingen im CafL Flora , 20 .30 Uhr.

Reichsredner Pg . Willy Koch spricht!

stützungen bedachten hilfsbedürftigen Personen
belief sich in der Stadt Bremen am 31. März 1936
aus 17 979 (am 31. März 1934 auf 26 964 und am
31. März 1933 noch auf rund 33 606) . Die Zahl
der von der Stadt zusätzlich unterstützten Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen , sowie die
der Klein - und Sozialrentner hat sich nicht wesent¬
lich verändert . Die von der Stadt zusätzlich unter¬
stützten Arbeitslosen - und Krisenunterstützungs-
Empfänger haben , entsprechend dem Rückgang
der Arbeitslosigkeit,  seit dem 31. März
1933 ganz beträchtlich abgenommen . Weitaus am
bedeutendsten ist der Rückgang bei den Wohl¬
fahrtserwerbslosen.  Die von der Stadt
Vremen laufend unterstützten Wohlfahrtserwerbs¬
losen sind seit dem 31. März 1933 von 21121 auf
nur 4578 am 31. März 1935, also um 78,3 Pro¬
zent  zurückgegangen!

Für laufende Varunter stützungen  und
die sonstigen Leistungen in der offenen wirtschaft¬

lichen Fürsorge wurden im ersten Vierteljahr 1935
2.6 Mill . RM . zur Verfügung gestellt , in der
gleichen Zeit 1934 noch 4,1 Mill . und 1933 noch
Milch , RM . 46 400 menrnn Nnsi ?adstlsabt .i.
4.0 Mill . RM . Weiter wurden RM . 184 500 für
Feuerung , RM . 104 200 für Bekleidung , RM.
40 900 für Milch , RM . 40 400 für Schulspeisungen
und RM . 28 100 für sonstige Leistungen an Hilfs¬
bedürftige verausgabt . Zu diesen erheblichen
Ausgaben treten noch die großen Aufwendungen
für die sogenannte halbgeschlossene und geschlossene
Fürsorge in Heimen , Familien , Anstalten , Kran¬
kenhäusern und dergleichen : der Aufwand für die
gesamt « Gesundheitsfürsorge belief sich in den
ersten drei Monaten des Jahres 1935 auf 728 700
Reichsmark und die Gesamtausgabe der Fürsorge
auf 4,2 Mill . RM . Den Rückgängen in den Aus¬
gaben stehen freilich auch ganz erhebliche Ein¬
nahme -Rückgänge gegenüber.

Die Zahl der Krankenkassenmitglie-
der  im gesamten Land Bremen hat seit der
Machtübernahme um 15 979 zugenommen . Diesem
großen Zuwachs steht die ebenso erfreuliche Ver¬
minderung der weiblichen Mitglieder um 1417
gegenüber , die auf die jetzt besseren Heirats¬
möglichkeiten  der Frauen zurückzuführen ist.

Aus dem wirtschaftlichen  Teil des Be¬
richts geht hervor , daß in Wesermünde -Vremer-
haven im ersten Vierteljahr 1935 insgesamt
46 583,7 Tonnen Fische zu einem Preise von
6,3 Millionen Mark versteigert wurden , erheblich
mehr , als in den beiden Vorjahren . Die In¬
dexziffern  für die Lebenshaltungskosten
werden seit einiger Zeit nach einem neuen , ver¬
besserten Schema errechnet . Der Index für März
1935 ergibt eine Ziffer von 102,5.

Der Sparkassenverkehr  in der Stadt
Vremen weist im Berichtsvierteljahr einen be¬
achtlichen Einzahlungsüberschuß in Höhe von
7.0 Mill . RM . auf . Auch die Bautätigkeit
zeigt ein recht erfreuliches Bild ; in den ersten
drei Monaten wurden von der Baupolizei 124
Neubauanträge genehmigt und 121 Neubauten
(davon 110 Wohnhäuser ) abgenommen . Insge¬
samt wurden 295 Wohnungen neu hergestellt.
Auch bei den Erleuchtungs - und Was¬
serwerken  ist die Wirtschaftsbelebung durch
die nationalsozialistischen Maßnahmen unver¬
kennbar.

Die Betriebsstatistik  für die Gewerbe-
aufsichtsbehörde ist deshalb so aufschlußreich und
wertvoll , weil sie bereits betriebsstatistische Er¬
gebnisse aus dem Jahre 1934 gibt . Von 1932 bis
1934 hat die Zahl der von dieser Erhebung er¬
faßten Mittel - und Großbetriebe von 2159 auf
2346 und die Zahl der Arbeiter von 68 063 auf
69 325 ( 19,3 Prozent ) zugenommen . Dies zeigt sich
bei fast allen Gewerbegruppen , vor allem bei der
Gruppe „Maschinen -, Fahrzeug - und Apparate¬
bau ", sowie im Baugewerbe , bei welchem die Zu¬
nahme 167,5 Prozent beträgt . Mit der erhöhten
Bedürfnisbefriedigung auf dem Wirtschaftsmarkt
wird auch der Wohlstand wieder wachsen können.

3000  Mark Belohnung für
Ergreifung von FalsHgeldverbreitern
-Anfang dieses Jahres wurde in Düsseldorf ein

Stück einer neuen Fälschung der Reichsbanknote
zu 69 RM . der Ausgabe vom 11. 10. 1924 ange¬
halten . Seitdem sind, wie bereits gemeldet , eine
große Anzahl derartiger Falschgeldscheine auch
in Mannheim , Stuttgart , München und mehreren
anderen Orten , vor allen Dingen Westdeutsch¬
land , ermittelt und angehalten worden . Das
Reichsbankdirektorium hat jetzt für die Unschäd¬
lichmachung der Verbreiter oder Hersteller dieser
Falsifikate eine Belohnung in Höhe von
3 000  RM . ausgesetzt.

Freitag , 21 . Jum : 5 .40 Zeitangabe , Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgen unk . 5 .55 Wiederhol,, » -
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .00 Choral , Mora -»-
spruch : Morgengymnastik . 6 .15 Morgenmusik . Z » der
Pause : 7 .00 Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7 ,ig Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst , Wertest
stunde sür die Haussrau . 10 .15 Schulfunk . 12.00 gv,.
düngen für die Linnenschisfahrt . Binnenlands - und

der Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 Ä
Musikalische Kurzweil . 15 .06 Börsensunk . 15 .3g Wirt¬
schaftsnachrichten aus Brasilien . 15 .40 Schissahrtsiunk
16 .00 Lunte Stunde . 16 .45 Künstler in ihrer Werkstatt'
17 .00 Bunte Musik am Nachmittag . I8 .3N Es blte;
ein Jäger wohl in sein Horn . 18 .45 Frankfurter
Abendbörse , Hasendienst . 18 .55 Wetterdienst , iggg
Neue Unterhaltungsmusik . 26 .00 Erste Abendmeldun¬
gen . 20 .15 Stunde der Nation : „ Am srischgeschnittnen
Wanderstabe ' . Eine Eduard -MSricke -Eedenkstunde in
Wort und Klang . 20 .45 „ Einbruch im Savoh ", Krimi¬
nal -Hörspiel . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .25 Funk¬
bericht von der Kieler Woche . 22 .45 „ Spielleub macht ' ;
denn aus . ' Bunte Folge von Volksliedern und Volks¬
musik.

Ferner senden : Deutschlandsender : 10 .00 Und jetzt ist
Feierabend . 20 .45 Mittsommerzeit . 23 .00 Sonnenwende
Berlin : 16 00  Von der Postkutsche zum Schienenzepp'
22 .30 Vom Wesen des deutschen SchristtumS . Breslou-
16 .40 HJ . im Dienste des Sozialismus . 18 .30 SJ . an
der Arbeit . Königsberg : 19 .10 Das deutsche Volkslied.
Leipzig : 16 .00 Das deutsche Lied . 18 .30 Wir Arbeiter¬
jungen . München : 19 .05 „ JvhanniSnacht ' .

Wetterdienst der 82.
.IVetterberivkt äes keiolisevettsräierwies

( ^ nsxadeort Bremen)

Neigung zu Niederschlügen
Der durch die auf der Rückseite des über der

Ostsee abziehenden Tiefdruck -Kerns herangeführ¬
ten Seeluftmassen aufgebaute Hochdruckrückenhat
unserem Bezirk vorübergehend eine Wetterberuhi-
gung gebracht . De westliche Teil des Wese-Ems-
gebietes liegt bereits wieder in einem Regen¬
gebiet , das von Holland bis Süddeutschland reicht.
Er steht in Verbindung mit einem Ausläufer des
östlich Irland lagernden Tiefdruckkerns , der lang¬
sam ostwärts wandert.

Voraussage für den 21. Jum : Auffrischende
Winde aus Süd bis West , zeitweise Regen oder
Staubregen , Temperatur wenig Aenderung.

Aussichten sür den 22. Juni : Mäßige westliche
Winde , abnehmende Niederschlagsneigung , wolkig,
etwas wärmer.
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ich so an dir vorbeigegangen wäre . Nur deshalb!
Sonst ist alles beim alten . . . . Ich verstehe auch
.gar nicht , wie du überhaupt darauf kommst, daß
es anders . . . . Du bist doch mit mir fertig!
Hast ja selbst gesagt , daß du mich nicht mehr sehen

, willst ! Ich habe dich längst vergessen . . . "
Daniel hört nur Mariannes Worte . Er fühlt

sich vom glatten Fluß ihrer Rede eisig angeweht
und kommt nicht dazu , die zitternde Unsicherheit
ihrer letzten Behauptung wahrzunehmen.

„Gut " , nickt er bitter . „Ich werde dich nicht
bitten , dich an etwas zu erinnern , das du ver¬
gessen hast . . . . Ich nicht ! Aber daß du mir nur
die Hand gibst , weil jemand dabei ist, kann ich
ja schließlich nicht riechen ! Nächstes Mal laß das
lieber ! Es könnte sein , daß ich sie nicht nehme . . -
ganz egal , wer 's sieht !"

Damit geht er rasch davon . . . .

Marianne wischt still ihr « Tränen fort und sucht
ihren Vater , der langsam vorausgegangen ist. Es
scheint ihr , wie wenn erst jetzt alles aus wäre.
Ganz aus , so daß man keine Hoffnung mehr haben
kann . Daniel wird nie sagen , was sie hören

'möchte : daß es ihm leid tut , hart zu ihr gewesen
zu sein . . . . und daß er sie immer noch lieb
hat . . . . Nein , nein , er ist anders geworden . So
anders , daß er sie von nun an immer falsch ver¬
stehen muß . Was sie auch tun , was sie auch sagen
mag , er wird Mißtrauen gegen sie haben . Miß¬
trauen . wie sie es Wunder gegenüber gefühlt hat.

'Unberechtigt ! Ja . das weiß sie jetzt auch.
Marianne schluchzt auf . Und sie ist in diesem

Augenblick mutlos genug , um zum erstenmal ein¬
zusehen , daß sie. nur sie allein schuld an allem ist.
Hätt « sie die glatten , kalten Worte nicht gesagt,
die ihn veranlassen sollten , sein vor einem Jahr
gefälltes Urteil reuig zu widerrufen , wäre jetzt
vielleicht alles gut . Aber nun ist es schlimmer
als je.

Daniel zieht sich um ; dann geht er noch einmal
zu Wunder . Hans Blank strahlt vor Glück und er¬
zählt dem alten Herrn Grau , der lächelnd neben
ihm im Stallgang steht , zum siebzehnten Male,
daß er schon, als der schwarze Hengst hier ein¬
gezogen sei, gewußt habe , er würd « das nächste
Derby gewinnen.

„Na . dann sind Sie ja ein großer Prophet ",
schmunzelt Albert Grau , ihm freundlich auf die
Schulter klopfend . „Denn weissagen Sie mir man
auch mal was für meine vier Zweijährigen ."

„Och, deß den Wunder sei' Verwandtschaft
Ihnen viel Ehr ' bringen wird , deß wissen 's doch
selbst gut g'nuag , Herr Grau ! Die wer 'n all«
groß !"

„Ich hoffe " , meint der alte Herr belustigt.
Tann folgt er Daniel , der still an ihnen vorüber
gegangen ist und den schönen Kopf seines Pferdes
zärtlich streichelt.

Wunders weiche Lippen greifen sanft über seine
rechte Wange hin . Sein warmer Atem weht den
Hals seines Herrn an.

Albert Grau tritt langsam näher zu Daniel.
Seine Hand legt sich fest auf den Rücken des
Jüngeren.

„Na , nun bist du wohl glücklich?" fragt er
leise.

Daniel wendet sich und sieht ihn lange an . Sein
Blick ist ernst und scheint aus weiter Ferne zu
kommen.

„Ja ", sagt er dann , während ein halbes Lächeln
um seinen Mund zu irren beginnt . „Ich bin glück¬
lich . . . . Sehr glücklich!"

Sie wechseln einen festen Händedruck.
Als Albert Grau den Stall verläßt , zeigt sein

Gesicht besorgte , grübelnde Züge . Irgend etwas
stimmt mit dem Jungen nicht , sinnt er vor sich
hin . . . . Und es stimmt schon lange nicht mehr
. . . . Aber was ? Ich bin glücklich, sagt er . . . .
und sieht dabei aus , als ob er sich eben erst darauf
besonnen hätte . Der hat was mit sich abzumachen,
das ist klar . Denn sonst hätt ' er doch lachen
müssen ! Der Daniel lacht nicht mehr ? Das kann
man schwer begreifen . Werde ihn mal scharf aufs
Korn nehmen . Vielleicht krieg ' ich raus , wo der
Hund begraben liegt . . .

Aber dieses löbliche Vorhaben erweist sich als
äußerst schwierig , denn Daniel hat viel zu tun,
und es bleibt immer nur wenig Zeit seinen See-
lenzustand zu erforschen . Der alte Herr Grau gibt
es auf . Er meint , durch die vielen Erfolge wird
Daniel von selber wieder der Alte werden , Und
manchmal scheint ihm dies Ziel fast erreicht.

(Fortsetzung folgt)

Jubiläum der Goethe -Gesellschaft
Schon viele Jahre lang hatte der Gedanke

eines Zusammenschlusses der Goethe - Freunde
bestanden , bis das Vermächtnis des letzten
Goethe -Enkels Walter , mit dem er das Haus
am Frauenplan dem Staat und die unermeßlichen
Sammlungsschätze seines Großvaters der Groß-
herzogin Sophie vor nunmehr 50 Jahren zur Ver¬
öffentlichung hinterließ , den äußeren Anstoß der
Goethe -Gesellschaft gab . Ein am 9. Juni 1885
verbreiteter Aufruf fand starken Widerhall und
führte zu der im Saals der „Armbrust " am 20.
und 21. Juni 1885 erfolgten Gründung . In die¬
sem Saale fanden dann bis zum Gedenkjahr an
den Todestag Goethes 1932 und zur Eröffnung
der neuen Weimarhalle die Hauptversammlungen
der Gesellschaft statt . Zu den Gründern gehörten
Männer mit großen Namen aus der Gelehrten -,
Literatur - und hohen Veamtenwelt , so Dr.
Simson , der Präsident des Reichsgerichts in
Leipzig und frühere Präsident der Frankfurter

Nationalversammlung , Geh .-Rat Frh . v. Bieder¬
mann (Vater ) , Pros . Adolf Stern , Pros . Dr.
Lücken (Jena ) , Graf Görtz (Kunstschule Weimar ) ,
Pros . Erich Schmidt , Kuno Fischer (Heidelberg ) ,
Paul Heyse, Hans Hopfen . Alsbald traten auch
die Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Fa-
milienmitglieder der Gesellschaft bei und der alle¬
zeit für die Bestrebungen von Kunst und Wissen¬
schaft zugängliche Eroßherzog Carl Alexander von
Weimar übernahm bereitwillig die Schirmherr¬
schaft über die junge Gesellschaft , die ihm dann
viel zu verdanken hatte . Ueber die Gründung
herrschte große Freude , die noch am gleichen
Abend nach der Aufführung von Goethes „Stelln"
im alten Hoftheater in einer festlichen Versamm¬
lung zum Ausdruck kam.

Bei der diesjährigen Hauptversammlung am
28. August , dem Geburtstag Goethes , wird die
Gründung der Gesellschaft noch besonders gewür¬
digt werden . SisZkrisZ Rsetror

Preissusschreiben für Gegenwartsstück
Der Fördcrkre ! sder „ sudetenbühne"

veranstaltet ein Preisausschreiben für Stücke, die
ein Gegenwartsproblem in künstlerisch hochstehcn-
der , dabei aber volkstümlicher Weise behandeln
Die Werke sind zur Aufführung für die Sudeten-
bühne gedacht und sollen daher , da die Sudeten-
bühne eine Wanderbühne ist, wenig Personen und
einfachen Szenenwechsel enthalten . Für die Preis-
verteilung steht ein Betrag von 6000 Kronen zur
Verfügung . Einscnduugsschluß ist der 31. Oktober
1935. Der Sitz der Sudetenbllhne ist Reichen-
berg  in der Tschechoslowakei.

15 Uraufführungen im Mal 1935
Der deutsche Biihncnspielplan verzeichnet für

Mai d. I ., trotzdem eine groß « Anzahl von Büh¬
nen bereits geschlossen haben , noch 15 Urauffüh¬
rungen an deutsch. spielenden Thcaterbühnen des
In - und Auslandes . Die Oper , einschließlich Mär¬

chenspiel und Legende musikalischer Art , steht mit
vier Neuheiten an der Spitze , von denen allerdings
drei ausländischer Herkunft sind Es folgen da«
Schauspiel und die Komödie mit je drei , das Lust.
spiel mit zwei , Operette , Tragödie und Posse mit
einer Uraufführung . Berlin , Hamburg und Wien
sind die Hauptbeteiligten , aber auch Lübeck Mün¬
ster, Duisburg , Krcfeld , Rostock, Frankfurt a . M.
und Kiel haben noch das Wagnis einer völligen
Neuheit am Schluß der Spielzeit unternommen.

Dresdner  Kunstschau wird bekam
Ausstellung von Kriegsbilder
Darauf nimmt auch- das Plakat Bezug
von Professor Willy Waldapfel ' u
stalteten Kops eines Kriegers im Stahl
Neben einer gebrauchsgraphischen Abte
der Schau noch eine Ausstellung gebrar
Graphik angegliedert werden , die ai

Arbeiten amtlicher Graphik , Illustrationen , Buch¬
kunst und Werbegraphik zeigt . Namentlich die
Plakatkunst hat heute ihre besondere Bedeutung,
denn sie sucht die unmittelbare Verbindung zum
Volke und verlangt daher den Einsatz bester künst¬
lerischer Kräfte.

„Waterksnt - Heimatland"
Bremer Komponist im Deutschland -Sender

Der Deutschland -Sender , dem die Reichssender
Köln und Stuttgart angeschlossen waren , ver¬
mittelte am Mittwochabend neue Lieder und Kom¬
positionen von Hans Lührs (Jahrgang 1910),
dessen „Zwölf Heide - und Kinderlieder " (Verlag
Bote und Bock) bereits bekannt geworden sind.
Der Untertitel der Sendung lautete : „Ein Schick¬
sal in heiteren Liedern ". Im verbindenden Text,
für den der Komponist als Verfasser zeichnete,
schilderte er Jugend - und Wanderjahre von Heu»
Petersen , der im glücklich übersonnten Vaterhaus
hinter dem Deich am Meer aufwachst , in die weite
Welt geht und zurückkehrt , um sein Herzensglua
zu machen . So gab der Komponist seinen neuen
Klavierliedern , die er selbst am Flügel begleitete,
eine Art Folie , von der sich die ungemein schlichten
und zarten Verslein plastisch abhoben . Auch h>er
trifft Hans Lührs in Text und Ton das , was
wir das Volkstümliche nennen , sehr gut , weit
er sich voraussetzungslos an das Gemüt seiner
Hörer zu wenden versteht . Da war gleich >m
Anfang ein Schlummerlied für den kleinen, ver¬
spielten und müden Knaben Heini , das die ge¬
fällige Sangbarkeit der Lieder Hans Lührs kenn¬
zeichnet . Sprachlich und musikalisch am besten d
Verse:

„Mein Junge , du bist ein Taugenichts,
du träumst den ganzen Tag . - „

und : „Weißt du es noch, Annegret . . Im
ist der Tonfall des „Singsangs ", wie er oft aus
dem Herzen der verschlossenen Menschen an - er
Waterkante wesentlich ist, fein fixiert.

Der Deutschland -Sender hat dem Bremer Hans
Lührs mit dieser Sendung , die Im Anfang lew^
durch Störungen stark beeinträchtigt war un
infolgedessen nicht einwandfrei abgehört werd-"
konnte , sicherlich sehr gefördert . —ess—
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Jugend
KrMeMf Blanke und Gchulrat

In Anwesenheit des Oberbannführers May.
sorth und des Oberjungbannsührers Over-
beck  fand gestern nachmittag eine von mehreren
hundert Teilnehmern besuchte Versammlung der
Jungrwlkführer und Jungmädelführerinnenim
Standort Bremen in der Aula des Realgymna¬
siums Kaiser -Friedrich -Straße statt , bei welcher
der Jungbann -Spielmannszug 2/75 (Jungzug-
siihrer Peters ) und den Sprechchor des Jungbann
L/75 (Fähnleinführer Jhme ) mitwirkten.

In seiner Rede führte Kreisleiter Pg. Blanke
u. a. aus: „Ich bin gerne und freudig dem
Wunsche des Oberjungbannsührers Overbeck ge¬
folgt, heute hier zu sprechen; ich tue das vor
allem auch, um denen, die nicht hier sind, auf dem
Wege über die Presse manches zu sagen, was sie
teilweise offenbar noch nicht begreifen konnten.
Der Führer Adolf Hitler ist es gewesen, der, als
er 1932 die Hitler -Jugend selbständig machte , den
Leitsatz prägte: „Jugend soll durch Ju¬
gend geführt werden !" Und wenn der
Führer dies gesagt hat, so ist es ganz belanglos,
ob irgend jemand , wer er auch sei, darüber
mäkelt. Die Welt kennt nur einen Führer, wie
Adolf Hitler und der gehört Deutschland! Er
allein hat auch die Menschen zu bestimmen, welche
die deutsche Jugend führen sollen. Der Führer
wußte noch stets, was er tat und er wußte es
auch, als er diesen Leitsatz formte . Nicht immer
kommt es auf die Lebensjahre an. Es gibt junge
kreise und es gibt Alte , die noch jung geblieben
sind; in der Hauptsache liegt die Sache aber so,
daß der Führer ein deutsches Volk vorgefunden
hat, das erst wieder zurückgeführt werden mutzte
zu seinen eigentlichenBelangen, dem die Zu¬
sammenhänge von Blut und Boden
verlorengegangen waren . Der Führer mutzte ein
Volk aufbauen, das völlig zerrissenwar. Viele
Menschen haben heute den besten Willen, aber sie
können nicht führen.

Nur wer schon in der Jugend sich für das
nationalsozialistische Deutschland einsetzt , wird in
der nächsten Generation Führer werden ! Wir
missen, datz wir nicht geopfert und gekiimpft haben,
um einmal die Geschicke des Staates einer Schicht
zu überlassen, die vielleicht nicht besser ist, als das,
was der Führer vorgefunden hat . Und unsere
eigenen Kameraden sind nicht für die Bewegung
gestorben, damit solche Leute ans Ruder kommen,
die unter dem Schutz des religiösen Gewandes
vorgeben, s i e hätten die Jugend zu führe ». Jeder
deutscheJunge und jedes deutsche Mädel gehört
heute in die Hitler -Jugend und wir wissen es,
daß der Führer den Tag bestimmen wird , an
welchem der Totalitätsanspruch des Staates auf
die Jugend erfüllt werden wird!

Die Machtübernahme durch den Führer war
auf der ganzen Linie der Sieg des Idealis¬
mus.  Deshalb darf es in euren Reihen keine
Bevorzugten  geben ! Wir erwarten vielmehr
von euch, datz ihr jeden Jungen und jedes Mädel
so erzieht, wie es der Führer wünscht.
Je höher der Vater steht , desto mehr hat er die
Verpflichtung , am meisten Dienst  zu tun und
ihr habt von den Söhnen gerade solcher
Eltern  die allergrößte Pflichterfüllung zu for¬
dern! (Kreisleiter Pg . Blanke verlas wichtige
Sähe aus der Rede des Führers von 1932 in
Potsdam , die wir , ebenso , wie einen von Pg.
Blanke zitierten Abschnitt aus dem Buche des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach,
anschließend an diesen Bericht im Wortlaut ab¬
drucken.)

Entscheidend ist, ob ihr in der Jugend gelernt
habt, Führer zu werden und ob ihr einen sauberen
und anständigen Charakter  habt . Selbst¬
verständlich soll die fachliche Ausbildung der
Schule niemals unterschätzt werden . Der Führer
selbst legt aber den allergrößten Wert auf einen
gesunden Kern , beseelt von dem einzigen Willen,
alles für Deutschland  zu tun . Wir sind
durchKampf  groß geworden . Es mag schön sein,
etwas geerbt zu haben — den höchsten Wert hat
aber nur das , was man sich selbst eropfert
und erkämpft  hat ! In diesem neuen Geiste
sollt ihr die Garanten  des tausendjährigen
Reiches unseres Führers sein !"

Als zweiter Redner sprach Schulrat Pg.
Eastens.  Er freue sich, datz er Gelegenheit habe,
bei diesem Anlaß zu sprechen und den Führern
und Fiihrerinnen des Jungvolks und der Jung-
mädel Vertrauen zur Schule  zu geben.
Die Schulbehörde habe die Aufgabe der Hitler-
Jugend niemals kritisiert.

Im Gegenteil . Die Schule habe mit der Hit¬
lerjugend eine große Aufgabe zu leisten und die¬
jenigen, die schon vor dem Kriege in der Jugend¬
bewegung gestanden und nach dem Grundsatz ge¬
lebt hätten , Jugend müsse durch Jugend geführt
werden, . wüßten diesen Grundsatz zu schätzen.
Spannungen bestünden heute nicht , sondern nur
einige Schwierigkeiten , für deren Beseitigung man
gemeinsam kämpfe . Die Tatsache , daß heute noch
die Schüler und Schülerinnen der höheren Schu¬
len die meisten Führer in der Hitlerjugend und
im BDM . stellen , sei nur eine Notlösung , um
deren Ueberwindung gerungen werden müsse. Die
Männer der Schule wären froh , wenn an jedem
Sonnabend die gesamte Jugend bei der Hitler¬
jugend wäre , wohin sie gehöre . Als an einigen
Tagen im Winter eine Anzahl von Schülern in¬
folge der Kälte in die Schulstuben kommen woll¬
ten, hätte man ihnen seitens der Schule erklärt,
sie könnten erst dann wiederkommen , wenn sie
»an ihren Jugendsührern beurlaubt worden
mären. Die Schule würde sich von Herzen freuen,
wenn der Hitlerjugend als ganzer  Jugend der
Ttaatsjugendtag zur Verfügung gestellt wurde.

KonMe/Vereine/vortrüge
Wie k,ervn,er kerinüllekea « Ilt - IIavren «odSren

?l «ttdütsche Bereen. Iltflua na Damme. Anmelde-
aen bit 6. Juli inr Plattdütschen Donzen, Klvck 12 vir
IS/-. De Reis' lost M. 3,60.

durch Lugen- geführt!
Eastens sprachen zu den IungvolkMrern und ZungmädelMrerinnen

Sehr oft seien die Schwierigkeiten auch wirt¬
schaftlicher Art.

Oberbannführer Mayforth  von der Reichs,
fugendführung sprach darauf in mitreißenden
Worten über die Schwierigkeiten , die heute noch
überwunden werden müßten , um zu der totalen
deutschen Jugend im Sinne des Führers zu ge¬
langen . Die künftige Jugendvertretung Deutsch¬
lands in der Welt werde keine Jugendgruppen
des VDA . und kein konfessioneller Jugendbund
mehr sein, sondern einzig und allein die restlos
erfaßte und geeinte Hitlerjugend . Der Oberbann-
Führer schloß seine Ausführungen mit dem Satz:
„Unsere Kraft ist so stark, daß wir auf Grund un¬
serer jungen Idee doch zum Siege kommen !"

Zuletzt sprach noch Oberjungbannführer Over-
beck - Bremen . Overbeck führte aus , es sei wich¬
tiger , daß der Staatsjugendtag richtig durchge¬
führt werde , als daß man eine Stunde mehr
Lateinunterricht habe . Auf der Obergebiets-
tagung in Hamburg sei erklärt worden , daß bis
zum Herbst eine endgültige Regelung

dieser Angelegenheit erfolgt sein werde . Er , der
Redner , freue sich darüber , daß die Führer¬
tagung vielleicht eine grundlegende Aenderung in
der Stellung zur Schule gebracht habe ; den Wor¬
ten des Schulrates habe man entnehmen können,
daß die Landesschulbehörde voll und ganz mit
der Hitlerjugend arbeiten wolle . Ganz beson¬
deren Dank schulde man aber unserem verehrten
Kreisleiter Pg . Blanke,  der in seinen kraft¬
vollen Ausführungen die Stellung des heutigen
Staates zur Hitlerjugend klar umrissen habe . Die
heutige Jugend brauche nicht nur Waffen des
Wissens , sie brauche die Kraft des Glau¬
bens.  Es müsse eine Jugend heranwachsen , die
fest und stark sei in ihrem Glauben an Deutsch¬
lands Zukunft!

Als Oberjungbannführer Overbeck am Schluß
seiner Ausführungen des Mannes gedachte , dem
wir das neue Reich zu danken haben , erhoben
sich die Teilnehmer wie ein Mann und stimmten
mit jubelnder Begeisterung in das Sieg -Heil auf
unseren Führer ein.

„Ihr sollt vollenden, um was wir kämpfen
Aus der Rede des Führers zu Votsdam 1932 an die Hitler-Zugend

„Es ist in der Not der jetzigen Zeit begründet,
was euch, meine Jungen und Mädel , nach Pots-
dam gerufen hat . Früher einmal war es möglich,
daß Deutschlands Jugend an Dingen vorüberging,
die euch heute aufs tiefste bewegen . Früher ein¬
mal mag der Jugend das Leben schöner erschienen
sein, weil es ihr mehr an äußerer Freude brachte.
Ihr aber habt das Glück, in frühen Jahren am
Schicksal der Nation teilzuhaben.

Ich weiß es , daß viele unter euch sind, deren
Väter arbeitslos durch die Straßen ziehen , daß
viele von euch vielleicht nicht einmal wissen,
welches Schicksal in den nächsten Wochen und
Tagen über Familie und Elternhaus hereinbrechen
wird.

Die Not und das Elend , unter dem das deutsch«
Volk heute zu leiden hat , ist nicht von ungefähr
hereingebrochen . In seiner großen historischen
Stunde hat unser Volk sich selbst vergessen . Es ist
uneins geworden , es ist langsam zerfallen und
machtlos geworden und aus seiner Rechtlosigkeit
erwuchs der Verlust an Arbeit und Brot.

Alle Versuche, unserem Volk in seiner großen
Not Hilfe zu bringen , müssen scheitern , solange
sie von einer in den Wolken schwebenden Regie¬
rung und nicht von der deutschen Volkskraft aus¬
gehen.

Der Deutsche muß es wieder lernen , sich über
Stand , Konfession und Gesellschaftsklasse hinweg
als einiges Volk zu fühlen . Unser Volk stürzte von
seiner stolzen Höhe, weil es dies alles vergaß,
und ihr , meine deutschen Jungen und Mädel , sollt
es in der nationalsozialistischen Bewegung wieder
lernen , euch als Bruder und Schwestern einer
Nation zu fühlen . Ihr sollt über die Berufsstände
und Gesellschaftsschichten hinweg über alles , was
euch zu zerreißen droht , die deutsche Gemeinsam¬
keit suchen und finden . Ihr sollt sie bewahren und
festhalten und niemand soll sie euch rauben . Nicht
früh genug kann die deutsche Jugend dazu er-
zogen werden , sich zu allererst als deutsch zu
fühlen . Die nationalsozialistische Jugenderziehung
soll nicht einer Partei , sondern dem deutschen
Volk zum Wohle gereichen , wie ja auch die natio¬
nalsozialistische Bewegung einmal Deutschland sein
soll, und das einheitliche Bekenntnis der opfer¬
freudigen deutschen Jugend zur Idee des Natio¬
nalsozialismus gibt hierfür den klaren Beweis.
Mögen die anderen spotten und lachen , ihr werdet
einmal Deutschlands Zukunft sein.

Ihr seid das kommende Volk und auf euch ruht
die Vollendung dessen, um was wir heute
kämpfen.

Gegenwärtig mag es viele Deutsche geben , die
den Wert der Ideale verleugnen . Der National¬
sozialismus aber erzieht euch Jungen zu gläu¬
bigen Idealisten , denn nur große Ideen können
das deutsche Volk wieder zur Einheit schmieden.
Was kann es Herrlicheres geben , als diese ge¬
waltige Idee , die selbst die Allerjllngsten eines
Volkes erfaßt hat , und die sich auch heute in
dieser einzigartigen Nacht im freudigen Opfer¬
willen der deutschen Jugend offenbart . Niemals
wird unser Volk vergehen , solange es seinen
großen Idealen zugänglich ist.

Was kann einem Volke geschehen, dessen Jugend
auf alles verzichtet , um seinen großen Idealen zu
dienen!

Wie ihr , meine Jungen und Mädel , schon heute
im gemeinsamen Ringen um das Wohl unseres
Volkes strebt , so kämpfen auch Millionen
erwachsener Männer und Frauen um Deutsch¬
lands Befreiung . Der Nationalsozialismus ge¬
staltet eine Volksgemeinschaft , die vom Kind an
beginnt und beim Greise endet . Niemand kann
diese gewaltige Symphonie des deutschen Lebens
zum Schweigen bringen.

Die nationalsozialistische Bewegung will den
deutschen Knaben erziehen , ihn stolz und mutig
machen und ihn beizeiten lehren , das kleine
Haupt nicht zu beugen , wenn andere ihn zum
Unrecht bewegen wollen . Gerade dann bleibt ein
deutscher Junge seinem Volke treu , wenn er sich
in der größten Gefahr befindet . Was du . mein
lieber deutscher Junge , in deinen Heldensagen
und in deinen Heldenliedern bewunderst , dem
muht du selbst nachstreben , damit dein Volk einst
würdig ist, im Heldenlied besungen zu werden.

Ich glaube , daß in der nationalsozialistischen
Jugendbewegung ein neues Geschlecht heranwächst.
Es wird dereinst den Mut besitzen, sich der Er-
füllungspolitik zu widersetzen.

Schon der erste Tag , an dem reichsdeutsche
Jugend unter dem Hakenkreuz marschiert,
erbringt einen strahlenden Beweis für die
Richtigkeit unserer Grundsätze . Diesem Tage
werden größere und herrlichere folgen , und so
werdet ihr , meine lieben Jungen und Mädel,
dereinst Deutschland sein . Es wird eure stolzeste
Jugenderinnerung sein , daß ihr bereits als kleine

Buben in allerschwerster Not eure Herzen
Deutschland ^ geweiht hattet , und ihr werdet der¬
einst im glücklichen Stolz bekennen dürfen , datz
eure Treue und eure Einsatzbereitschaft das neue
Deutschland schufen.

Ihr habt als kleine Buben und Mädel für
dieses neue Deutschland Partei ergriffen . Ihr
seid eurem Deutschland treu geblieben und die
Erinnerung eures Alters wird den Lohn in sich
tragen , den euch heute niemand zu geben vermag ."

„Die HMee-Äugend. Idee und Gestatt"
Aus dem unter diesem Titel erschienenen

Buche des Reichsjugendführers.

Die Schule ist die Erziehung von oben , die
HJ . die von unten . In der Schule erzieht die
Lehrerschaft , in der HJ . die junge Führung . Es
ist selbstverständlich , daß die Autori¬
tät des Lehrers innerhalb der
Schule die  höchste Autorität sein
muß . Ebenso selbstverständlich ist
aber die andere Feststellung , daß
die Autorität des HJ . » Führers
die  höchste Autorität außerhalb der
Schule  ist . Wenn beide Teile das genau be¬
achten , wird es zu keinen Reibereien kommen
können , zumal wenn sie sich darüber klar sind,
daß die Erziehung der Jugend ein einheitliches
Ganzes ist, in das sie sich sinnvoll einzufügen
haben . Ohne dem Lehrerstand zu nahe treten zu
wollen , ist die Feststellung notwendig , daß der
Lehrer als solcher nicht HJ .-Führer sein soll.
Wenn wir innerhalb der Gefolgschaft der HJ.
auch einige hundert Lehrer zählen , steht das in
keinem Widerspruch zu dieser Forderung . Die
Führung der HJ . kommt aus allen Ständen,
mithin auch aus dem Lehrerstand . Aber die
Reichsjugendführung erkennt dem Lehrer keines¬
falls von vornherein eine größere Eignung für
das Amt eines Jugendführers zu als irgendeinem
anderen Volksgenossen . Der für die Jugend¬
führung besonders befähigte Lehrer hat inner¬
halb der HJ . dieselbe Aufstiegsmöglichkeit wie
jeder andere Volksgenosse . Sein Lehramt gibt

ihm jedoch keinerlei Anspruch auf Führung der
Jugend . Lehren und Führen sind zwei
grundverschiedene Dinge.  Und selbst
der erfahrenste und erfolgreichste Schulmann kann
in der Führung einer Kameradschaft oder Ge¬
folgschaft völlig versagen , wie andererseits auch
ein fähiger HJ .-Führer nicht in der Lage sein
wird , einen ordentlichen Schulunterricht erteilen
zu können . Die Voraussetzungen für die
erzieherische Tätigkeit des Lehrers liegen neben
der besonderen Berufung in einem bestimmten,
planmäßigen Ausbildungsgang , der vom Staat
überwacht wird . Auch der Jugendführer hat einen
gewissen Ausbildungsgang vorzuweisen , der vor
allem die praktische Vetätigung innerhalb der
Jugendbewegung umfassen muh . Er muß aber
darüber hinaus eine Fähigkeit besitzen, die ihm
kein Lehrerseminar , keine Hochschule und auch
kein Volksbildungsministerium anerziehen kann,
nämlich die Führereigenschaft , mit der
man geboren wird.  Für den Beruf des
HJ .-Führers ist dieses angeborene Führertum
ausschlaggebend . Wer es besitzt, gleich ob Lehrer,
Bauer oder Arbeiter , ist für die Jugendarbeit zu
gebrauchen . Leider meint aber mitunter
ein Lehrer , er habe das Recht zur
Jugendführung gleichsam mit dem
Staatsexamen mitbekommen.  Ein
verhängnisvoller Irrtum ! Kommt ein solcher
Lehrer durch ein Versehen tatsächlich zur Führung
einer Jugendgruppe , verfälscht er unbe¬
wußt den Sinn der Jugendbewegung,
indem er die Jugendorganisation
als Fortsetzung des Schulunter¬
richts mit anderen Mitteln auffaßt.

Es kommt noch hinzu , datz vermöge der sozio¬
logischen Struktur der HJ . mit ihrtt prozentual
weit überwiegenden Mehrheit von Hzufstätigen
Jugendlichen , der Lehrer als HJ .-Führer einem
ganz anderen Lebenskreis gegenübersteht , als er
sich vielleicht aus der Schulperspektive heraus
vorgestellt hat . Die erzieherischen Voraussetzungen,
auf denen er , dank seiner schulischen Arbeit , bei
seinen Schülern innerhalb der HJ . aufbauen
könnte , sind nicht mehr gegeben , sobald neben
ihnen schulentlassene Lehrlinge aus den verschie¬
densten Verufsgruppen stehen . Und wenn er ange¬
nommen hatte , es mit einer uniformierten Schul-
klasse zu tun zu haben , wird ihm nun die Ueber¬
zeugung , daß die HJ . auch bis in ihre kleinste
Zelle hinein das Volk repräsentiert.

Der Trennungsstrich zwischen Schule und HJ.
kann nicht scharf genug gezogen werden . Wohl
aber muß die Zusammenarbeit  zwischen
Jugendführern und Lehrern vertrauensvoll und
kameradschaftlich sein.

Direktor Schurig 70 Äahre
Am heutigen Tage kann unser Bremer Lands¬

mann , Direktor Gottfried Schur ig , seinen
70. Geburtstag feiern . 2m Jahre 1881 erfolgte
sein Eintritt in die Kaiserbrauerei Beck L- Co .,
woselbst er nach jahrzehntelangem Wirken zum
Prokuristen emporstieg und später den Titel eines
Direktors erhielt . Viele Jahre gehörte Gottfried
Schurig der Bürgerschaft an und über ein Jahr
war er auch Mitglied des Senats . Außerdem
hatte er von 1924 bis 1928 ein Mandat im
Reichstag inne . In der deutschen Vrauindustrie
bekleidet der Jubilar mehrere führende Posten.
Verschiedene Vereine haben Gottfried Schurig
zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt . Ferner ist er
Mitglied des Aufsichtsrates der Focke-Wulf-
Werke und des Verwaltungsrates der Bremer
Sparkasse . Dem Jubilar werden an seinem
Ehrentage in den weitesten Kreisen Bremens
herzliche Glückwünsche dargebracht werden!

Alte Garde!
Die Alts Garde nimmt nicht, wie vorgesehen, an der

Sonnwendseier aus der Thingstiitte in Berden, son¬
dern heute an der Gedenkfeier zum 4. Todestage von
Johann Gössel teil.

Ortsgruppe Huchting
Am Sonntag , 23. Juni , sindet an der Grollander.

strafte aus dem erhöhten Grundstück gegenüber dem
.Grollander Krug", die Sonnwendseier statt . Die
NSDAP , und deren Gliederungen sowie Bereine wer¬
den pünktlich 28.38 Uhr vom Schulhos aus zum Platz
der Veranstaltung marschieren. Wo im Scheine des
Sonnenwcndfeuers Darbietungen der Hitler -Jugend
»sw. gezeigt werden.

Ortsgruppe Eröpelingen
Heut« 28.38 Uhr, veranstaltet die Ortsgruppe GrS-

velingen im Cas-l Flora -in- Groftkundge  b u n g.
Es spricht der Reichsrcdner Pg . Willi, Koch - Altona
über das Thema: Arbeiter im Dritten

^ Volksgenossen von Gröpelingen erscheint in Massen.
NS .-Frauenschaft

Kr-isfrau -nschastsleitung. Ankunft der Amtswalter-
innen von der Norderney -Tagung heute, 2l . Juni,
18 Uhr, Domshof

Ortsgruppe Ostertor . Unser nächster Frauenschafts-
abend findet am Montag . 24. Juni , 20.1b Uhr, in den
Rembertihallen statt

Deutsche Arbeitsfront
Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Gröpelingen ist

ab 1b. Juni 1835 für die Mitglieder nur noch Diens¬
tags , Donnerstags und Freitags nachmittags von 1b
bis 18 Uhr geöffnet. Für die Amtswalter und Be-
triebszellenobmänncr bleibt die alte Geschäftszeit wie
zuvor bestehen.

„Kraft durch Freude"
Sonntag , 23. Juni Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬

preis sinschl. Eintopfgericht 4,7b Rill! Abfahrt um
7 Uhr ab Dom. Rückkehr gegen 23 Uhr.

Sonnabend/Sonntag Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 6,1b RM . Abfahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen 1.
Rückkehr um 21.30 Uhr an Bremen -Hauptbahnhof.

Für die Norwegen-Fahrt vom 25. Juni bis 1. Juli
mit dem Dampfer „Sierra Cordoba" sind noch Plätze
frei. Fahrpreis 42,80 RM. Umgehende Anmeldung ist
im Kreisamt . Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313,
Nordstr . 45, erforderlich.

Verbilligte Karten für den Tiergarten am Bürger¬
park sind im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 313, zu haben. Eintrittspreis für Erwachsene
0,25 RM., für Kinder 0,15 RM. Diese Karten haben
Gültigkeit am Montag , Donnerstag und Sonnabend.

Wandergruppen ! Am Sonntag , 23. Juni , wird eine
Fußwanderung der Wandergruppen der NSG . .Fräst
durch Freude " nach Ganderkcsee/Bürstel durchgeführt.
An dieser Wanderung kann sich jeder Volksgenosse und
jede Volksgenossin, die der Deutschen Arbeitsfront an¬
gehören, beteiligen. Treffpunkt am Sonntagmorgen,
6.50 Uhr, vor dem Llohdbahnhof. Rückkunft am
Sonntagabend gegen 18.4b Uhr . Fahrtkosten 0.7b RM.
Alle Wanderwarte beteiligen sich an dieser Wande¬
rung . Anmeldungen werden im Kreisamt , Wilhelm-
Docker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Sporlamt Bremen
Achtung! Jahressportkarteninhaber . Das in iünf

Tagen neu erscheinende Merreljahrsprogramm des
Sportamtes Bremen wird den Jahresfportkarten-
inhabern nicht mehr durch die Post zugestellt, sondern
ist bei der Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront und
beim Sportamt erhältlich.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenosten, die sich
kostenlos beraten lasten wollen, müssen sich erst beim
Sportamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 314, melden.

„OIHmpia-Heftchen". Die „Olhmpia -Heftreihe" von
Nr . 1 bis 26 sind beim Sportamt Bremen zum Preise
von 18 Pf . das Stück erhältlich.

Bund DeutscherMädel
BDM.-Mädelgruppe Schwachhausen. Montag , 24.

Juni , Antreten zur letzten Untersuchung Ecke Uhland-
straße und SchwachhausevHeerstraße. Erscheinen ist
unbedingt erforderlich.

BDM. - Mädelgruppe Woltmershausen . Sämtlich«
Schäften der Mädelgruppe Woltmershausen treten am
Sonntag , 23. d. MtS. um 7.1b Uhr Ecke Gaswerk und
Woltmershauser Straße an . Turnzeug ist mitzubringen«
bringen.

Sei wieder stolz auf dein Volk!
NeichsrednerW. Koch-Altona sprach im großen Saal des„Lasino"

Am Donnerstagabend fand im vollbesetzten
großen Saal des Casino die Monatsversammlung
der Ortsgruppe Steintor der NSDAP . statt , bei
der die O -Sturm -Kapelle spielte und Lei der nach
dem Fahneneinmarsch Propagandaleiter Wank
herzliche Worte der Begrüßung an alle richtete.
Der Ortswalter der Deutschen Arbeitsfront rich¬
tete ferner eine warmherzige Bitte an die Ver-
sammelten , doch noch mehr dafür Sorge tragen zu
wollen , daß die noch außenstehenden Volksge¬
nossen der DAF . beiträten . Es gelte nicht nur der
DAF . als Mitglied anzugehören , sondern auch ihr
tätiger Mitarbeiter zu sein!

Stürmisch empfangen , trat darauf Reichsredner
W . Koch - Altoua vor die Versammlung . Er
führte u . a . aus:

„Wir leben wieder in einem wichtigen Ab¬
schnitt nicht nur deutscher, sondern internationaler
Geschichte, und wir haben eine Zeit hinter uns ge¬
bracht , in der wieder einmal der deutsche Mensch
vor gewaltige Aufgaben gestellt wurde . Aber es
gibt noch Leute genug , die nicht begreifen wollen,
daß wir uns nicht nur in einem neuen Deutsch¬
land befinden , sondern auch in einer neuen Welt.

Vor wenigen Wochen noch mußte man sich fra¬
gen, was los sei. Jeder faselte vom Kriege . Wenn
man aber genauer hinhorchte und sich die Mühe
machte , den Dingen auf den Grund zu gehen , war
leicht zu entdecken, datz es eine ganz bestimmte
Art von Menschen war , die so redete . Das sind die,
die auch wohl gelegentlich eine Plakette tragen,
im übrigen aber aus ihrer alten Haut nicht
heraus können . Wir aber sagen ihnen : der Na¬
tionalsozialismus ist nicht gekommen , um Ge¬
schäften auf die Beine zu helfen , sondern er kam
für das ganze deutsche Volk ! Sie sollen ihre Wurst
nur ruhig etwas dünner schneiden!

Diese Menschen haben kein Gefühl dafür , wann
eine Gefahr wirklich vorhanden ist und wann
nicht . Wo befanden sie sich, als wirklich
große Gefahr  drohte in Gestalt des Bolsche¬
wismus ? Da haben sie ihren Mund nicht auf-
gotan , sondern sich ihren Gruppen und Erüppchen
angeschlossen und es dabei bewenden lassen. Heute
jedoch, wo keine Ladenscheiben mehr eingeschlagen
werden , reißen diese Herren aus einmal wieder
den Mund auf ! Wir Nationalsozialisten aber

wollen nicht — wie jene meinen — die Dinge auf
den Kopf stellen , sondern wir wollen
nichts anderes als die auf dem Kops
stehenden Dinge wieder richtig
rücken!  Wie munkeln sie davon , daß alles „an
einem seidenen Faden hinge " und dergleichen . Da
kaufen sie sich ausländische liigenschwangere Zei¬
tungen und wähnen darin Besseres zu lesen als in
den deutschen . Haben sie noch nicht begriffen , baß
die deutsche Presse dazu gezwungen wurde , die
Wahrheit  zu sagen , und nur die Wahr¬
heit  und nichts anderes?

Ja , um was handelt es sich denn ? Darum , daß
die internationale Politik sich vollkommen festge¬
fahren hat , während es bei uns tn Deutschland
tatsächlich recht einfach aussieht ! Sind die Besser¬
wisser denn immer noch nicht dahinter gekommen,
welche Bissen ihnen in fremdländischen Zeitungen
vorgesetzt werden ? Haben sie noch nicht erkannt,
was es bedeutet , wenn ver Franzose Franklin-
Vouillon in der Kammer anläßlich der Verkün¬
digung des deutschen Wehrgesetzes ausrief : „Die
Völker Europas zittern vor Deutschland wie die
Tiere der Wüste vor dem Gebrüll des Löwen !"
Haben sie nicht erkannt , daß die Völker durchaus
nicht zittern , sondern daß das ganze ein Jahr-
marktszauder ist, ver die „Massen " der Zuhörer
einsangen soll und ihnen etwas vorspiegeln , was
überhaupt nicht vorhanden ist?

Die Tatsachen schlagen ihnen hente ins Gesicht!
Die Welt ist in eine große Ruhe des Erstaunens
versunken seit der großen Rede des Führers mit
ihren 13 Punkten , von denen der achte bereits
vier Wochen später zwischen England und Deutsch¬
land angenommen wurde . — wohingegen die Welt
an den 14 Punkten Wilsons heute noch zu kauen hat.

Merkwürdig , wie in kaum vier Wochen plötz¬
lich die Allgemeinheit sich von Stolz erfüllt fühlt,
wohingegen noch vor kurzem ein guter Teil von
ihr zu verzagen drohte . So glauben wir
doch endlich etwas tiefer!  Verlassen
wir uns darauf , daß man uns draußen heute be¬
reits unseren Führer neidet ! Und dabei ist es
doch derselbe Mann , auf den noch vor wenigen
Jahren in der unglaublichsten Gemeinheit Steine
geworfen wurden . Er aber hat für und um
Deutschland gekiimpft , weil ihm Blut und Nolks-
tum diesen Befehl gegeben haben.

Heute wissen z. B . alle englischen Frontkämpfer
auf Grund der so warmen gegenseitigen Ver¬
ständigung mit den deutschen Kameraden , daß es
eine Freude für sie bedeutet , nach Deutschland
zu kommen.

Volksgenosse : stelle alles in dir um ! Sei wieder
stolz aus dich und dein Volk und noch stolzer auf
deinen dir von Gott gegebene » Führer l Wie
herzlich möchten wir den anderen Völkern wün¬
schen, daß auch ihnen ein solcher Mensch geschenkt
würde von der Vorsehung ! Leicht , leicht würde
dann eine Verständigung in die ganze Welt
kommen!

Wir selbst indessen müssen von jedem unserer
Volksgenossen fordern , daß er zu uns gehört in
einer wahren Volksgemeinschaft . Nur auf solcher
Grundlage können wir vorwärts kommen ! Müssen
wir uns erst durch Unglücksfälle wie jetzt das in
Reinsberg daran erinnern lassen , was nottut?
Herrlich ist es , zu fühlen , wie hier die Volks¬
gemeinschaft sich ausgewirkt hat ! Das , was wir
da an kameradschaftlicher Mithilfe im Unglück
erleben , das ist positives Christentum ! Wer
wahrer Nationalsozialist ist, weiß , wo er zu stehen
hat als Mensch , Kamerad und Volksgenosse!
Jeder soll Lei uns auf seine Weise selig werden
und seinem Gölte dienen , wie er es möchte , —
aber das eine fordern wir , daß er weiß , wie,
wo und wann er sich zu betätigen hat!
Alle die schwarzen Vertreter sollten lieber schwei¬
gen und keinen Streit und Hader um Kanzel-
posten entfachen , sondern besser ein positives
Christentum üben , anstatt tote Buchstaben pre¬
digen ! Der Nationalsozialist will als das
lebendige Gewissen  in die Seele seines
Volkes eindringen , um dieses Volk zu anständigen
und tüchtigen Menschen zu befähigen ! Wer dem
folgen kann und will , der ist auch National¬
sozialist . Wir können nur Menschen um uns dul¬
den , die mit uns sind und die im Gleichschritt
der Ehre , der Tat und des Willens eines gesam¬
ten Volkes mit uns marschieren!

Die oftmals von lauter Zustimmung unter¬
brochene Rede wurde endlos bejubelt Propa¬
gandaleiter Wank  faßte den Dank aller in kurze
Worte zusammen und beschloß die Versammlung
in der üblichen Weise . —gß. '

yerm'nE HM /m>
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Verbilligung von Rübenkraut
Im Einvernehmen mit dem Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft und dem Reichs-
kommissar für die Preisüberwachung , hat der
Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deutschen
Eartenbauwirtschaft eine Anordnung über die
Verbilligung von Rübenkraut (Rü-
bensaft ) erlassen . Die Aktion beschränkt sich auf
die westlich der Weser liegenden Gebietsteile der
preußischen Provinzen Westfalen und Hannover,
auf die westlich der Fulda liegenden Gebiets¬
teile der preußischen Provinz Hessen-Nassau und
auf die Rheinprovinz , Oldenburg,  Lippe-
Detmold , Hessen, Baden , Württemberg , sowie die
bayr . Pfalz und das Saarland . In diesen Ge¬
bieten kann auf Grund der Anordnung vom
17. 6. und 30. September 1935 eine Vergütung
zur Verbilligung von Rübenkraut (Rübensaft ) ge¬
währt werden . Bedingung ist .dabei , daß das Er¬
zeugnis den Vorschriften der Normativbestimmun¬
gen entspricht.

Ab 25. 6. besteht die Verpflichtung , beim Ab¬
satz des verbilligten Rübenkrautes (Rübensaft)
an den Verbraucher einen Kleinverkaufshöchst¬
preis von 0,18 RM . je lose ausgewogenes Pfund
einzuhalten . Die Verbilligung gilt jedoch nur
für den Absatz' an den Verbraucher und nicht für
den Absatz zur gewerblichen Weiterverarbeitung.
Mit der Durchführung dieser Maßnahme ist die
Hauptvereinigung der Deutschen Eartenbauwirt¬
schaft betraut worden.

Srsmens vingsduns

VossssvK
Das Standesamt meldet : Es sind aufgeboten:

Der Handlungsgehilfe Richard Paul Ernst wohn¬
haft in Bremen , Leuthenerstraße 36 und die Ar¬
beiterin Auguste Hansen , wohnhaft in Vegesack,
Erenzstraße 8.

LluokliaA
Sonnenwendseier am Sonntag , 23. Juni . Ge¬

mäß einer Verfügung der Reichspropaganda¬
leitung im Verein mit der Reichsjugendführung
ist die für den 22. Juni vorgesehene Sonnenwend-
feier auf Sonntag , 23. Juni verlegt worden . Die
Veranstaltung findet an der Erollanderstraße auf
dem erhöhten Grundstück gegenüber dem „Grollan-
der Krug " statt . Die NSDAP . und deren Gliede¬
rungen sowie Vereine werden pünktlich 20.30 Uhr
vom Schulhof aus zum Platz der Veranstaltung
marschieren , wo im Scheine des Sonnenwend-
seuers Darbietungen der Hitlerjugend usw . gezeigt
werden . Diese Feier , zu der die gesamte Ein¬
wohnerschaft unserer Gemeinde ausgerufen worden
ist, wird , da sie unmittelbar vor den Toren Bre¬
mens stattfindet , auch eine rege Beteiligung von
seiten der stadtbremischen Bevölkerung finden.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Maler
Johann Hermann Ohlrogge Ehefrau , geb . Hede¬
mann , Auf dem Roggenkamp 35, ein Knabe
(9. 6.) . — Sterbefall:  Meta Margarete
Adelheid Möhlenhoff , geb. Ahrens , 59-/- I ., Kloß¬
kampsweg 27 (29. 5.) . — Aufgebote:  Tischler
Friedrich Wilhelm Schierloh , Huchting , und
Elfriede Luise Henriette Mahlstedt , Barrel II.
Mechaniker Erich Paul Schwarzer , Huchting , und
Alwine Mulac , Delmenhorst . Arbeiter Hermann
Heinrich llhlhorn , Moordeich , und Catharine
Adeline Wittenberg , Obernheide . Dipl .-Jng . Dr.
Friedrich Wilhelm Becker, Wilhelmshaven , und
Elisabeth Katharine Dorette Schlllter . Bauer
Johannes Köhler , Strom , und Frida Meta
Lampe , Huchting . Vulkaniseur Eduard Switalski,
Huchting , und Wilhelmine Anna Marie Kuhl-
mann , Huchting . Arbeiter Heinrich Diedrich Fritz
Vünnemann , Huchting , und Frieda Henk, Huch¬
ting . Maurer Carl Hermann Thiemann und
Anny Meta Flügel , Moordeich I. — Ehe¬
schließungen:  Vierfahrer Friedrich Warrel-
mann , Huchting , und Eesine Mathilde Suhr,
Neuenwege , Gemeinde Hübe (20. 4.) . Arbeiter
Hermann Adolf Christian Detken , Huchting , und
Witwe Johanne Hermine Eoldenstedt , geb . Lü-
decke, Huchting (10. 5.) . Handlungsgehilfe Franz
Wilhelm Albert Löbert , Huchting , und die Kon¬
toristin Friederike Hermine Alma Brunschön,
Hemelingen (11. 5.) . Klempner Johann Martin
Block, Huchting , und die Arbeiterin Elisabeth
Anna Wielewicki , Huchting (20. 6.) . Messer¬
schmied Johann Heinrich Josef Meusert , Delmen¬
horst , und Wilma Kubiceck, Huchting (24. 5.) .
Tischler Friedrich Wilhelm Schierloh , Huchting,

und Elfriede Luise Henriette Mahlstedt,
Barrel II . (24. 5.) . Arbeiter Heinrich Diedrich
Fritz Vünnemann , Huchting , und Frieda Henk,
Huchting (7. 6.) . Bauer Johannes Köhler , Strom,
und Frida Meta Lampe , Huchting (19. 6.) .

Delmenliorsl
Einführung der neuen Eemeindeordnung.

Oberbürgermeister Dr . Müller  hatte den alten
Stadtrat zu einer letzten Sitzung zusammen¬
gerufen . Auf der Tagesordnung standen zwei
Punkte , von denen der Punkt „Beratung der
Hauptordnung für die Stadt Delmenhorst " von
außerordentlich einschneidender Bedeutung war.
Die Grund st ücksverkäufe  wurden in ver¬
traulicher Sitzung behandelt . Nach Wiederher¬
stellung der Öffentlichkeit ging man an die vor¬
läufige Beratung , damit die neuen Gemeinderäte
vom Beauftragten der NSDAP ., Kreisleiter Pg.
Sturm,  berufen werden können . In Zukunft
bestimmen drei Faktoren das Leben der Stadt
Delmenhorst , und zwar : 1. Der Oberbürger¬
meister , 2. der Beauftragte der NSDAP ., der je¬
weilige Kreisleiter , und 3. die berufenen Ver¬
treter der Bevölkerung (Eemeinderat ) . Nach der
neuen Gemeinderatsordnung treten zwei ehren¬
amtliche Beigeordnete neben diese drei Faktoren.
Eier als Wirtschaftsberater (Wirtschafts - und
Verkehrswerbung ) und ein Gefolgschaftsvertreter
(Vertreter der schaffenden Bevölkerung ) . Weiter
kommen für Delmenhorst 24 Ratsherren in Frage.
Nachdem Oberbürgermeister Dr . Müller die
neue Regelung begründet hatte , schlug Stadtrats¬
mitglied Pg . Osthaus  dem Stadtrat vor , diese
neue Ordnung anzunehmen , da vom Beauftragten
der NSDAP . keine Bedenken vorlägen , Der
Stadtrat beschloß einstimmig die Annahme der
Neuordnung . Dieser Beschluß wird nunmehr dem
Minister des Innern in Oldenburg vorgelegt
werden . Dr . Müller gab sodann einen Rückblick
auf die geleistete Arbeit des Stadtrates und des
Stadtmagistrates von 1933 an . Der Stadtrat
fand damals ein Defizit von 900 000 Reichsmark
vor und 1933 von 1,2 Millionen . Durch notwen¬
dige Maßnahmen ist der Etat wieder ausgeglichen
worden , und der vorliegende Rechnungsabschluß
des letzten Etatsjahres schließt ab mit einem
Ueberschutz von 2000 Reichsmark . 2000 Wohl¬
fahrtserwerbslose zählte Delmenhorst 1933, heute
sind es nur noch 50. Durch alle Maßnahmen , die
durchgeführt wurden , ist die Stadt Delmenhorst
wieder kreditwürdig geworden , und konnte die
großen Kanalisationsarbeiten und das große Sied-
lungs - und Wohnungsprogramm durchführen.
Diesen harten Maßnahmen ist es auch zu ver¬
danken , daß Delmenhorst Garnisonstadt geworden

ist. Oberbürgermeister Dr . Müller stellte für das
nächste Etatjahr fühlbare Erleichterungen
bei den Abgaben  in Aussicht.

Einweihung eines Jungvolkheimes . Am kom¬
menden Sonntag wird im Verlaufe des „Deutschen
Jugendfestes " das Jungvolkheim des Fähnleins
Achim eingeweiht werden . Es handelt sich um
zwei Eisenbahnwagen , die in der Bergstraße am
Vürgerpark Platz gefunden haben . Sie prangen
in frischen leuchtenden Farben . Bei der Eröffnung
wird Vannführer Dr . H. Segelken -Oldenburg
die Rede halten, ' einigen alten Mitgliedern des
Jugendherbergsverbandes wird die Ehrennadel
überreicht werden . Die Feier wird umrahmt von
Eesangsvorträgen des Gesangvereins „Thalia"
und von Vortrügen der Achimer Blasmusik , die
kürzlich auf dem Eauparteitag in Harburg
wiederum Anerkennung gefunden hat.

Ssssen

Fuchsplage . In diesem Jahre nimmt die Fuchs¬
plage in der hiesigen Gegend stark überhand.
Nachdem erst kürzlich einem Landwirt in der
Nähe des Holzes mehrere Hühner von einem
Fuchs weggeholt worden waren , sind nun dem
Landwirt Strahmann  in Lindheim nicht
weniger als 30 Hühner von dem roten Räuber
gestohlen worden.

-korcksn

Vom Zuge beide Beine abgefahren . Auf dem
Bahnhof Nadörst versuchte die Haushälterin
A. May erkürt  auf einen bereits fahrenden
Zug zu springen . Dabei kam sie so unglücklich
zu Fall , daß sie unter die Räder geriet . Der
rollende Zug ging über beide Beine der Unglück¬
lichen hinweg . Im Norder Krankenhaus mußte
sogleich eine Operation vorgenommen werden.
Die 51jährige liegt jetzt an ihren Verletzungen
schwer darnieder.

vorkLim»

Schulungswoche des Arbeitsdankes . Aus allen
Gauen des Reiches sind die Gauobmänner des Ar¬
beitsdankes in Vorkum zu einer Schulungswoche
zusammengekommen . Aus der Besprechung der bis¬
herigen Arbeit und der Feststellung des schon Er¬
reichten sind die Richtlinien für die weitere
Tätigkeit zur Betreuung und Förderung der aus

dem Arbeitsdienst ausgeschiedenen und künftig
ausscheidenden Kameraden festzulegen . In einem
kurzen Festakt wurde das zweite Arbeitsdank-
Erholungsheim , „Deutsches Haus " , eingeweiht,
nachdem bereits seit einem Jahr das Erholungs¬
heim „Westfalenhof " in Betrieb ist. Die beiden
Heime stehen den erholungsbedürftigen Führern
des Arbeitsdienstes zur Verfügung . 2n ihnen
können 170 Personen untergebracht und verpflegt
werden . Eine Gruppe von Arbeitsdankmaiden führt
die Bewirtschaftung der Heime durch . Die Ein¬
weihung des „Deutschen Hauses " nahm Reichs¬
statthalter Gauleiter Dr . Meyer  vor . Der Lei¬
ter des Arbeitsdankes , Oberregierungsral
v. Hertzberg,  dankte allen Helfern und er¬
läuterte kurz die Bestimmung der Häuser . Auf
dem Kameradschaftsabend , mit dem die eigentliche
Schulungswoche eröffnet wurde , hielt Reichsstatt¬
halter Dr . Meyer eine Ansprache , in der er die
politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Gegen - ,
wartsfragen umfassend darstellte , nachdem vorher
Oberregierungsrat Oberarbeitsführer Hertzberg
Grundsätzliches über das Wesen , die Arbeitsauf¬
gaben und die Arbeitsweise des Arbeitsdankes
ausgeführt hatte.

Oldenburg
Der Gau Weser -Ems gedachte der Opfer von

Reinsdorf . Anläßlich der Trauerfeierlichkeiten
legte der Gauwalter Pg . Bruno Dieckel-
mann  im Namen der Partei und der Deutschen
Arbeitsfront je einen Kranz nieder.

Vaurat Vehrmann 87 Jahre alt . Kürzlich
vollendete Oldenburgs ältester Bürger , Baurat
Vehrmann,  sein 97. Lebensjahr . Baurat
Behrmann erfreut sich bewundernswerter Frische
und Rüstigkeit.

Liappeirdurs
580 Jahre Cloppenburg . Großes Interesse bei

der 500-Jahrfeier der Stadt Cloppenburg , die
vom 23. Juni bis zum 1. Juli stattfindet , wird
der historische Festzug , an dem etwa 1000 Per¬
sonen mitwirken , finden . Der Festzug gliedert sich
in drei Teile und findet am 23. Juni statt . Der
erste Teil des historischen Festzuges , der sich
allein in elf Gruppen gliedert , wird eine Fülle
von Anschauungsunterricht über die Geschicke un¬
serer Vorfahren gewähren . Am 24. Juni findet
die große 78. Vezirkstierschau statt . Am Mitt¬
woch, dem 26. Juni , gelangt das Oratorium „Die
Schöpfung " von Josef Haydn zur Aufführung
Der 28. Juni ist der Tag der Jugend . Sonnabend,
den 29. Juni , findet ein Tag der Heimat statt.
U. a . tagt die Staatliche Arbeitsgemeinschaft für
Oldenburgische Landes - und Volkskunde in der
Aula des Realgymnasiums . Der 30. Juni bringt
eine Tagung der Deutschen Arbeitsfront . Ferner
beginnt an diesem Tage das 350. Jubiläums-
Schützenfest . Am Schlußtag , dem 1. Juli , wird das
Schützenfest fortgesetzt.

Arbeit und Brot für jeden Volksgenossen
Günstige Aussichten zur Gewinnung der landwirtschaftlichen Grzeugungsschlacht

Man kann hie und da Aeußerungen in der Rich¬
tung hören , daß das Programm der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei nicht nur bis jetzt
nicht erfüllt sei, sondern überhaupt nie durchge¬
führt würde . Die 25 Programmpunkte ständen
rein auf dem Papier , würden aber nie zur Tat
werden . Wenn man sich die Menschen , die voll
solcher Weisheiten sind, etwas genauer ansieht und
vor allem auch ihre Vergangenheit unter die Lupe
nimmt , wird sich stets zeigen , daß es Leute sind,
die in ihrem politischen wie privaten Umgang nie¬
mand Glauben schenken, keinen Glauben haben
können , weil sie als Maßstab aller Dinge nur
sich selbst  und ihr kleines Ich anlegen . Be¬
stimmt haben sie bis zum 30. Januar 1933 mit
dem vollen Brustton der Ueberzeugung behauptet,
daß Hitler nie an die Macht kommen werde.
Würde es nicht Leute geben , die gerne etwas nach¬
sagen , ohne es selbst zu überlegen und zu über¬
denken , wäre diesen Stimmen keine besondere Be¬
achtung zu schenken.

Immer wieder mutz betont werden , daß es ein
Ding der Unmöglichkeit ist, das , was in Jahren
und Jahrzehnten zerstört wurde , in Wochen oder
Monaten wieder aufzubauen . Man halte sich nur
vor Augen , daß es bei der Machtübernahme rund
7,5 Millionen Arbeitslose gab . Dies bedeutete,
daß rund 20 Millionen Menschen von der Allge¬
meinheit versorgt werden mußten , d . h. ein
65-Millionenvolk mußte ein Drittel seiner Unge¬
hörigen ohne eigenes Einkommen durchschleppen.
Die deutsche Landwirtschaft  ging von Tag
zu Tag mehr und mehr dem Ruin und dem end-

Bauernwappen bei alten Geschlechtern
Genaue einheitliche Regelung bei der Anfertigung bäuerlicher Wappen

Durch die nationalsozialistische Agrarpolitik
sind insonderheit die Blutsfragen  des deut¬
schen Bauerntums in den Vordergrund gerückt.
Von der Erkenntnis ausgehend , daß das Bauern¬
tum die Blutsquelle des gesamten deutschen Vol¬
kes ist, muß ja auch ohne weiteres verstanden
werden , warum der Reichsbauernführer gerade
diesen Fragen eine solche Bedeutung zumißt.

Volk — Sippe — Du ! Der Bauer muß daher
in seiner Sippe  Bescheid wissen, in welcher er
nur ein Glied ist. Von der eignen Familie über
die Sippengemeinschaft führt ein gradliniger
und stets erreichbarer Weg zur wahren
Volksgemeinschaft.  Der Bauer — und
jeder Deutsche — findet den Stolz wieder auf
seine Ahnen und scheut auch nicht die mühevolle
Arbeit , sich ein klares Bild über seine Vorfahren
zu verschaffen . Wie viele deutsche Familien in
den Städten haben erst jetzt festgestellt , daß sie
von einem Bauerngeschlecht abstammen . Sie sind
stolz darauf , in einem Staat , der dem deutschen
Bauern die Ehre wiedergegeben hat . Vielen
Vauerngeschlechtern in fast allen deutschen
Gauen ist ihre Ahnenfolge seit Jahrhunderten
bekannt . Wir haben Geschlechter von Sattel¬
meiern in Westfalen , die ihre Ahnen auf Ge-
folgsmannen Wittekinds zurückführen können.

Unzählige Vauerngeschlechter in allen Gebie¬
ten Deutschlands sitzen auf ihren jahrhundert-
alten Höfen und haben sich trotz aller Kämpfe,
Nöte und Fährnisse schollenverbunden und bluts-
rein erhalten . Solche alteingesessenen Vauern¬
geschlechter haben auch vielfach ein Wappen.
Der Reichsnährstand hat schon eine Reihe solcher
Bauernwappen vorliegen . Zu ihnen ist im allge¬
meinen jedoch zu bemerken , daß sie oft heraldisch
falsch gezeichnet sind. Für bäuerliche Wappen
muß vorbehaltlich einer genauen einheitlichen
Regelung allgemein folgendes gelten : Ueber dem

Helm dürfen sie keine Krone haben , der Helm
darf kein Spangenhelm , sondern muß ein Stech-
helm sein . Helm und Helmzier ist gewöhnlich
nach der heraldisch rechten Seite (vom Beschauer
links ) gewendet . Als Schilde erscheinen ange¬
bracht der frühgotische , unten spitze oder der
spätgotische Rundschild . Die Helmdecken sollen
möglichst einfach sein z. B . ein einfaches Tuch . Alle
vorhandenen Bauernwappen müssen erst vom
Stabsamt des Reichsbauernführers geprüft wer¬
den . Sie werden daher auf dem vorgeschriebenen
Dienstwege zur Reichshauptabteilung I des
Reichsnährstandes geleitet , welche sie dem Stabs¬
amt zur Prüfung vorlegt.

Vielfach sind noch viel mehr verbreitet als
Bauernwappen die alten bäuerlichen Haus-
zeichen,  die sowohl an den Häusern als an
allen Geräten , Wagen usw . der betr . Familien
zu finden sind . Auch diese Hauszeichen sind sehr
wichtig für die Erforschung der bäuerlichen Ge¬
bräuche in allen Dingen , die mit den Bluts¬
fragen eng zusammenhängen . Mit großer Ge¬
nugtuung haben wir bereits feststellen können,
daß ein sehr lebhaftes Interesse des gesamten
Bauerntums an den Wappenfragen usw . sich be¬
merkbar macht . Nicht nur schon vorhandene
Wappen werden zur Prüfung eingesandt , son¬
dern es wird auch nach der Anfertigung neuer
Wappen gefragt . Infolgedessen sollen diese Ar¬
beiten im Stabsamt des Reichsbauernführers
vordringlich behandelt werden . Der Reichs¬
bauernführer selbst wird die ganze Wappenfrage
des deutschen Bauerntums regeln . Es sind bal¬
dige nähere Anweisungen darüber zu erwarten.
Infolgedessen ist den Interessenten anzuraten,
sich noch solange zu gedulden , bis diese erschienen
sind. Alsdann werden sie auf dem Dienstwege
sowohl die genaue Prüfung und Wiederoer-
leihung alter als auch die erstmalige Verleihung
neuer Bauernwappen beantragen können.

gültigen Zerfall entgegen . Innerhalb von neun
Jahren waren ihre Schulden auf 12 Milliarden
Mark gestiegen . Bei einer Zinshöhe von 8—10 v.
H. und mehr mutzten Unsummen von Zinsen auf¬
gebracht werden , die ein weiteres Ansteigen der
Schulden nach sich zogen und der restlosen Ver¬
nichtung entgegenführten . Der deutsche Boden war
dem internationalen d. h. jüdischen Kapitalismus
ausgeliefert.

Der Arbeiter lag auf der Straße , der Bauer
wußte nicht , wo er das Geld hernehmen sollte,
um seine Zinsen zu bezahlen . So war die Lage,
als in letzter Stunde Adolf Hitler als Führer
des Staatsschiffes berufen wurde . Wenn wir die
Revolution des Jahres 1933 mit den vorher¬
gegangenen vergleichen , so ist vor allem ein
wichtiger Unterschied festzustellen . Während
andere Revolutionen und Revolten erst gründ¬
lich alles zerstörten , was vorhanden war , um
dann unter den größten Schwierigkeiten und
Opfern wieder neu aufzubauen , hat die national¬
sozialistische Erhebung all das erhalten , was zum
Leben der Nation nötig  ist . Es wurde
nur der Schutt weggeräumt , um zu den ursprüng¬
lichen Grundlagen unseres Volkstums zurückzu¬
kehren , und darauf neu aufzubauen.

Wenn nach etwas über zweijähriger Arbeit
der neuen Regierung die Arbeitslosigkeit unter
die Zweimillionengrenze heruntergedrückt wurde,
so spricht diese Zahl eine mehr als deutliche
Sprache . Alle Einwendungen , Dreh - und Deute¬
versuche müssen durch diese Tatsache zum Schwei¬
gen gebracht werden . Weiter gelang es in dieser
verhältnismäßig kurzen Zeit , das Bauerntum vor
dem endgültigen Zerfall zu retten . Der Boden
wurde durch das Reichserbhofgesetz  aus
der kapitalistischen Verflechtung herausgelöst . Dar¬
über hinaus wurde der Klassenkampf beseitigt,
das Ziel der Volksgemeinschaft und das Gefühl
der Zusammengehörigkeit , das Gemeinsame aller
Schaffenden , wurde neu erweckt. Jeder Berufs¬
stand versucht , den anderen zu schätzen, und weiß
seine Arbeit und ihren Wert für die Allgemein¬
heit zu beurteilen . Insbesondere unsere deutsche
Jugend erhält Ehrfurcht vor der schwe¬
ren Arbeit und Mühe des deutschen
Bauerntums.  Sie wird daraus hingewiesen,
immer daran zu denken , woher das Brot kommt.
Wenn seither die Ernte der Feldfrüchte nur eine
Angelegenheit eines Verufsstandes war , so ist sie
heute eine solche des ganzen Volkes geworden.

Der Bauer erntet das Brot nicht nur für sich,
sondern seine Arbeit stellt die Ernährung
unseres ganzen Volkes  sicher . Der
Städter weiß , daß auch sein Brot vom Bauern
kommt , der Bauer , daß auch in den Städten für
ihn und die Erleichterung seiner schweren Arbeit
geschafft wird.

Um die Leistung unseres Bauerntums zu ver¬
stehen und in seiner Auswirkung voll schätzen zu
können , dürfen wir nur einen Blick nach Ruß¬
land werfen . Ein Land mit ungeheuren Boden¬
flächen , mit fruchtbarsten Aeckern, Wiesen und
Weiden , die Ernte über Ernte hervorzubringen
in der Lage sind, ohne die geringste Düngung,
und doch raffte der Hunger in den letzten Jahren
Millionen und aber Millionen Menschen dahin.
Unser deutscher Boden dagegen ist im Durch¬
schnitt arm . Er gibt keine reichen Ernten , die
dem Bauern arbeitslos in den Schoß fallen . Hart
ist der Kampf , schwer die Arbeit und lang die
Tage , um diesem Boden eine oft sehr karge Ernte
abzuringen . Riesige Anstrengungen sind nötig,
die Ernährung unseres Volkes aus der eigenen
Scholle sicherzustellen . Trotzdem versucht das
deutsche Bauerntum , die landwirtschaft¬
liche Erzeugungsschlacht für  unser
Volk zu gewinnen . Unser Land ist arm an Roh¬
stoffen aller Art . Da gilt es , auf dem Gebiet der

Ernährungswirtschaft alles aus dem deutschen
Boden herauszuholen , was menschenmöglich ist,
um die ersparten Devisen der Industrie und damit
der deutschen Arbeiterschaft zum Ankauf von not¬
wendigen Rohstoffen zur Verfügung zu stellen.
Die Aussichten zur Gewinnung dieser größesten
aller friedlichen Schlachten sind günstig.  Be¬
denkt man , daß es gelang , in den letzten Jahren
den Einfuhrüberschuß an landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen von 4,3 auf 1,1 Milliarden RM . her -
abzudrücken,  so ist die Bedeutung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugungsschlacht für die Ge¬
staltung unseres Außenhandels erst voll zu er¬
kennen . Dabei hat die straffe Erfassung der Ein¬
fuhr nicht etwa zur Unterbindung des zwischen-
völkischen Warenverkehrs geführt , sondern viel¬
mehr zu seiner Belebung  beigetragen.

Der Kernpunkt des nationalsozialistischen Pro¬
gramms auf wirtschaftlichem Gebiet lautet : Ar¬
beit und Brot . Als wichtigste Maßnahmen hat
der Führer nach Uebernahme der Regierung fol¬
gende herausgestellt : 1. Rettung des deut¬
schen Bauerntums.  2 . Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit . Die gesamte Arbeit der Nation
wurde auf die Grundpfeiler des Staates hinge¬
lenkt , auf den deutschen Bauern und den deut¬
schen Arbeiter , nicht um diese beiden Stände be¬
vorzugt zu behandeln , sondern die Nation über¬
haupt zu erretten . Bauerntum und Arbeiter¬
schaft sind vereint im Kampf um die Erreichung
eines gemeinsamen Zieles : Arbeit und Brot für
alle Volksgenossen . Der Arbeiter weiß , daß der
Bauer auch für seine Nahrung sorgt . Der Bauer
weiß , daß auch der Arbeiter in der Stadt für ihn
tätig ist. Beide Berufsstände haben sich die
Hände gereicht . Sie wissen , daß ihre Arbeit ein
gemeinsames Ziel hat und eine große Aufgabe
sie mit starkem Bande umschließt : Dienst am
Ganzen , Dienst für Deutschland.

kozir»

Musterung im Kreise Grasschast Hoq» 7,
Kreis Grafschaft Hoya bildet einen Muste'runo
bezirk mit folgenden Musterungsorten : die
Hoya und Syke sowie die Fleckensgemeinde k»,,?
stedt . Die Geschäftsstelle des Wehrbezirksoffi -i» '
befindet sich in Syke , Vahnhofstraße . Die Muste-
rung beginnt um 7.30 Uhr in folgenden
rungslokalen : a) Syke , Bahnhofshotel Zeile'
d) Hoya , Gasthaus Bauermeister ; c) HarpsM
Gasthaus Stöver . Die Musterungstage im Kreise'
Eraftschaft Hoya : s) Untersuchungsort Hone
am 4. 7. 1935 für die Dienstpflichtigen aus
Ortschaften Asendorf , Altenbücken , Brebber
Vruchhausen -Vilsen , Bücken, Verxen ; am 5
1935 Calle , Duddenhausen , Dedendorf , Essen En
geln , Eitzendorf . Eystrup , Graue , Hämelhausen
Hustedt , Helzendorf , Holtrup , Hohenmoor , Hiia^
missen , Heesen , Kuhlenkamp : am 6. 7. Igzz As
Borstel , Hoya , Gandesbergen , Haendorf , Hrm^
Hagen , Kassel , Homfeld , Magelsen , Mahlen , Meb-
ringen ; am 8. 7. 1935 Martfeld , Nordhol-
Oerdinghausen , Ochtmannien , Süstedt , Schwerin-
gen , Schwärme , Ubbendorf , Uepsen , Schalen - nm
9. 7. 1935 Uenzen , Windhorst , Weseloh , WecholL
Warpe , Wöpse , Wienbergen , h) Untersuchung
ort Syke:  am 10. 7. 1935 Albringhausen , Aml-
stedt , Varrien , Bassum , Vramstedt ; am 11. '7. M
Brinkum , Clues , Eschenhausen , Felde , Fahren-
horst , Gödestorf , Kessel,- am 12. 7. 1935 Hall stedt
Kirchweyhe , Henstedt , Jardinghausen , Nog
wohlde ; am 13. 7. 1935 Leeste, Neubruchhausen-
am 15. 7. 1935 Osterholz , Osterbinde , Olel'
Ristedt , Riede , Syke ; am 16. 7. 1935 Sudweyh-'
Seckenhausen , Schorlingborstel , Scharrender/
Stelle , Wachendorf , Wedehorn , Er . Mackenstedt'
am 17. 7. 1935 Heiligenfelde , Nienstedt , Schnepke'
Steimke , Twistringen . 0) Untersuchunasort
Harp stedt:  am 19. 7. 1935 : Altenmarhorst
Abbenhausen , Veckeln, Colnrade , Dünsen , En
Henstedt , Er . Jppener , Heiligenloh ; am '20. 7
1935 Hollwedel , Harpstedt , Heiligenrode , Kl . Hen¬
stedt , Kirchseelte ; am 22. 7. 1935 Klosterseelte , Kl
Köhren , Mörsen , Natenstedt , Prinzhöfte , Reckuny
Stühren , Winkelsett , Er . Köhren , Er . Ringmar
Horstedt , Nüssen . Im übrigen gelten auch hier
die üblichen bereits bekannten Bestimmungen des
Wehrgesetzes vom 21. Mai 1935 und die Dienst¬
anweisung für die Musterung und Aushebung
1935 vom 29. 5. 1935.

Vercken

Diebische Flößer . In dem Dorfe Barme
lösten Flößer , die mit einem Floß auf der Weser
fuhren , fünf schwere Baumstämme los und brach¬
ten diese ans Land . Inzwischen wurde festge¬
stellt , daß diese Baumstämme in Barme verlaust
werden sollten , was vorerst nicht gelingen wollte.
Die Gendarmerie hat sich der Sache angenommen
und die Verfolgung der diebischen Flößer ein¬
geleitet.

Strohdachhaus niedergebrannt . In der Ge¬
meinde Cluvenhagen brannte ein kleineres
Strohdachhaus in Abwesenheit der Bewohner
völlig nieder . Die Hausbewohner hatten das
Herdfeuer nicht gründlich gelöscht und von hier
aus nahm der Brand seinen Ansang . Der
Schaden ist beträchtlich.

Stalle

Starke Viehverluste durch Blitzschläge . Die Ge¬
witter der letzten Woche haben neben zwei Men¬
schenleben im Regierungsbezirk Stade außer¬
ordentlich viele Opfer an Großvieh gefordert.
Ueber 30 Kühe , Ochsen und Kälber sowie fiins
Pferde sind durch Blitzschläge getötet worden.
Meist treten die Verluste dadurch auf , daß die
Tiere bei den Gewittern sich ängstlich an die
Drahteinfriedigungen der Weiden drücken, an
denen die elektrischen Entladungen oft entlang¬
laufen . Die Bauernschaften haben jetzt eine Ak¬
tion eingeleitet , um die schweren Viehverluste
durch Blitzschläge auf den Weiden zu verhindern.

SsnadriisZc

Schwerer Verkehrsunfall . Bei einem Zusam¬
menstoß zwischen Motorrad und Kraftwagen in
Lechtingen im Kreise Osnabrück wurde der Führer
des Rades Behrens  aus Lohne in Oldenburg
schwer verletzt , während sein Begleiter , der von
seinem Sitz zu Boden geschleudert wurde , ohne
ernsten Schaden davonkam . Der Motorradfahrer
wurde ins Marienhospital gebracht . Er hat beide
Arme gebrochen und außerdem Verletzungen am
Kopf erlitten.

klünsrsr

Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Beim Spie¬
len am Kanalufer im münsterischen Hafen stürzte
ein Kind ins Wasser und zog in seiner Angst einen
Jungen mit sich, während die übrigen Spiel¬
gefährten fortliefen . Der Schiffer des Kahnes
„Elisabeth von Bingen " , Friedrich Benecke,
bemerkte nach kurzer Zeit zufällig eines der Kin¬
der im Wasser . Kurz entschlossen sprang er ins
Wasser und rettete beide Kinder vom Tode des
Ertrinkens.

Bauemfunk der deutschen Sender
München : „Die Landeskultur im Kampf um Deutschlands Nahrungsfreiheit"

Freitag , den 21. Juni

Königsberg: „Eßbare Pilze und ihre Ver¬
wendung im Haushalt ."

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Verhütung
von Roh -Hautschäden " von Willi Hausam . 18.30
Uhr . Der Bauer schreibt — wir antworten von
Hilmar Deichmann . 23 Uhr . Sonnenwende.
„Dorfgemeinschaft an heiliger Glut ". Ein tau¬
sendjähriger Brauch in unserer Zeit.

Stuttgart:  11 Uhr . Hammer und Pflug.
1. Der Graphiker . 2. Der Bauer.

Köln:  11 .40 Uhr . „Die bäuerliche und land¬
wirtschaftliche Werkausbildung und Werkprüfung
des Reichsnährstandes " von Dr . Fuchs . 21.10
Uhr . Sommersonnenwende . Manuskript von I.
Müller . Musik von Helmuth Riethmüller.

Königsberg:  18 .40 Uhr . Zwischen Stadt
und Land . „Eßbare Pilze und ihre Verwendung
im Haushalt " von Marie Luise Hungrecker

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Arbeiten im Maschi-
nenschuppen vor der Ernte " von Dipl .-Jng . Wal¬
ter Renard.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
15 Uhr . Um die Sonnenwende . Alte Bräuche und
ihre Bedeutung für uns . Ein Gespräch unter
Freunden von Hanns Fischer.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr, 1-töö
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

BresIau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr,
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern.
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern.
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18°
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage un°
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 1310 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr-
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 llyr.
Wetterbericht.

Königsberg : 10.40 Uhr, 1150 Uhr, 13 Uh-
WetterberiW. 15 Uhr, 18.15 Uhr: Landwirt
schaftliche Dreisberichte. 18.50 Uhr, -0 h'
22 Uhr : Wetterdienst . . ..

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht - >>
Uhr : Für den Bauern 13 Uhr . Wetterbericht

München : 11 Uhr: Stunde des Bauern -
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetlerber K -

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.5« " Y -
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk uno
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.
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Line Geschichte aus Läpp land
Ls waren nicht viele , die sich mit Nil » Airtia

hätten vergleichen können . Tausend Renntiere be¬
denkt ! In der Gemeinde Jokkmokk war keiner ' der
so viele Tiere sein eigen nannte , in Randiiauer
auch nicht, noch weniger in Tjamotis oder in
«inen, der übrigen Dörfer . Nein , Nils Kirtja war
in Wahrheit ein seltener Mann . Es waren nicht
wenige , die ihn von Herzen beneideten . Dabei
war er durchaus nicht von wohlhabenden Eltern
und niemand konnte ihm nachsagen , daß er von
irgendeiner Seite geerbt hätte , wie das bei ande¬
ren Leuten bisweilen zutraf.

Arm genug , mit nur einem einzigen Renntier
an der Hand , war er vor einem halben Menschen-
alter ins Land gekommen . Dunkel die Augen die
Haar «. Mitzfärbig die Haut . Aber sonst ein stäm¬
miger Bursche . Auf den ersten Blick schon konnte
man erkennen , daß er kein richtiger Lappe war
sondern nur so ein heimatloser , zugewanderter
Finne . Nicht viel wollte man anfänglich von ihm
wissen.

Man hätt « ihn billig fragen können , wieso er
nicht in der Gegend von Gellivare und Murjek
geblieben , wo die Leute seines Schlages seit
alters zuhause waren . Aber nein , das wäre doch
wohl nicht sehr freundlich gewesen , das konnte
man nicht über die Lippen bringen . Nils Kirtja,
man mutzte das zugeben , war schließlich ein Mensch
wie andere , war still und demütig in seinem
Wesen, zuweilen sogar ein bißchen verdrückt , er
zeigte sich gefällig bei manchen Gelegenheiten , und
noch mit keinem kam er zu Streit.

Daneben hatte es den Schein , als wäre er in
einer günstigen Stunde geboren worden , als trüge
er einen heimlichen Segen auf der Schulter . Er
hatte Glück bei allem , was er anfing . In wenigen
Jahren schon war er ein vermögender Mann , zog
er mit einer stattlichen Schar der schönsten Tiere
auf die Weide . Dazu hatte er sich ein Haus ge¬
baut , nicht das größte , aber auch lange nicht das
geringste . Und wenn ihm Lasso Ramso vorerst
seine Tochter , die hübsche Stina , nicht geben
wollte , weil Nils Kirtja doch immer nur ein
Finne war und weil er zum andern nur hundert
Renntiere hatte , wogegen Ramso ein halbes Tau¬
send, so war das ja wohl zu verstehen , war auch
weiter nicht schlimm . Seht , Nils Kirtja konnte
noch einige Jahre zuwarten . Konnte sich gedulden,
bis seine Herde die größte im Dorfe war , bis er
zudem noch eine Truhe zur Hälfte mit blinkenden
Silberkronen gefüllt hatte , und dann natürlich
konnte er das schlanke, ranke Mädchen gut und
gern bekommen.

Es war ein Bild , wenn Nils Kirtja im Früh¬
ling auf die Weide zog. Nicht mehr so demütig
wie früher gab er sich jetzt . Den kleinen , ver¬
drückten Mann hatte er schon längst auf die Seite
gelegt . Festen Schrittes und hohen Hauptes zog
er nun einher , hinter der schier endlosen Schar
seiner Tiere . An seiner Seite schritt blühend sein
Weib . Man zog nach den grünen Fjellbergen . Die
Hunde gauzten , die Schellen der Renntiere glöckel-
ten tausendstimmig zusammen . Es war ein silber¬

nes Rauschen . Die Hirten und Hirtinnen schwan¬
gen die langen Geißeln , lachten und johlten , so
hell sie konnten . Kein Wunder das . Denn die
schönsten Weideplätze in den Bergen gehörten doch
immer Nils Kirtja . Und wer bewohnte dort den
Sommer über das feinste Zelt ? Allemal wieder
nur er . Das war doch wohl keine Frage.

Und es war ein Bild , wenn Nils Kirtja im
späten Herbst , sobald die Birken ihr Laub war¬
fen, wieder heimkehrte . Ein fröhliches Gesicht aber
sah man bei ihm nie . Noch weniger hörte man
ihn einmal lachen . Er sann viel , er horchte viel,
aber er schwieg. Seht , wie sollte er auch anders?
War er nicht arm bei allem Reichtum ? Ein
Lappe , der lachen soll, muß viele Kinder haben.
2a , das muß er . Aber Kinder waren Nils Kirtja
nun eben noch immer keine geboren worden . Auch
nicht ein einziges . Es war zu begreifen , datz er
nicht ganz glücklich war.

Es war ihm geraten worden , den Zauberer
Jamper aufzusuchen ; der wohnte in Njunjes und
hatte schon vielen geholfen . Olov Läntas hatte
durch seine Kunst das verlorene Augenlicht wie¬
dergewonnen , und den alten Astot , der in den eisi¬
gen Waldbach gefallen und schon ganz starr war,
als man ihn ins llfergras legte , hat er wieder
zum Leben gebracht . Es war zu glauben , daß
auch Nils Kirtja nicht ohne Hilfe von ihm gehen
würde . Aber es konnte denn freilich nicht erprobt
werden , denn dieser wollte von Jamper nichts
wissen. Auch nicht von den anderen Zauberern des
Landes.

Dies war im Grunde sehr zu verwundern , wenn
man bedachte , wie abergläubisch Nils Kirtja im
übrigen war . Er bangte sich vor den Wasser¬
geistern , er glaubte an das Feuerpferd . Dem
Vogel Kuckuck traute er nicht, noch weniger der
Meise im Vuschwald . Gar als sich einmal in der
Nacht ein Vergkauz , so «in närrischer , auf den
Pfahl seines Zeltes niedersetzte und ein paarmal
seinen seltsamen Ruf ertönen ließ , «erschreckte er
sich so sehr, daß er drei Tage krank lag und man
schon das Schlimmste für ihn befürchtete . 2m
Fieberfrost , der ihn schüttelte , redete er allerlei
von einem Renntier daher , auch wieder von einem
blutigen Feldstein . Als er dann wieder zu vollen
Sinnen gekommen war , sagte er , das wären Ver¬
rücktheiten und wollte nichts davon wissen.

Nils Kirtja war von da ab vielleicht noch um
eine Farbe fahler im Gesicht geworden . So wenig¬
stens behaupteten die Leute . Auch noch verschlosse¬
ner , wortkarger denn zuvor . Nicht selten blickte
er düster . Den prächtigen Schlitten mit den
Wolfsköpfen und anderen Schnitzereien dran , in
dem er , an der Seite seines Weibes , so oft durch
den hellen , glitzernden Schnee gestäubt war , mit¬
unter nach sehr fernen Gegenden des Landes , den
prächtigen Schlitten sah man ihn seither nicht
mehr benutzen . Hingegen war er fortan noch frei¬
gebiger denn je . Dem Lasse Kielatis , der durch
eine Seuche fast seine ganze Herde eingebüßt hatte,
schenkte er ein Dutzend der schönsten Renntiere
auf einen Hieb . Der Witwe Petterson , der ihre

armselige Hütte verbrannt war , baute er ein net¬
tes Häuschen dafür . Und noch viel Gutes und Ge¬
rechtes in dieser Art wußte man von ihm zu be¬
richten.

Da war es denn freilich fast schwer zu ver¬
stehen, wieso Nils Kirtja so gar kein Hausgliick
haben sollte . Warum noch immer keine Kinder
kamen ? Warum ihm endlich plötzlich sein Weib
wegsterben mußte / dessen sich doch wahrlich kein
Mensch versehen hatte . Aber es war nun nicht
anders ; da lag sie jetzt stumm und bleich und
mußte man sie denn begraben.

Die Leute fanden es höchst "seltsam , als sie Nils
Kirtja im kommenden Frühling ohne sein schönes
Weib aus dem Dorf ziehen sahen und hin nach
den fernen Weidbergen . Es war auch in der Tat
ein eigener Anblick. Er hielt sich nicht mehr so
straff wie sonst, er blickte nicht mehr so herren-
mäßig über seine großartige Herde hin . Er ging
sogar ein wenig gebückt. Seine ganze hohe Gestalt
schien zusammengeschrumpft , sein Stolz schien wie
zerbrochen . „Seht nun Nils Kirtja " , sagten die
Leute , „er ist noch kaum er selber . Ist es nicht,
wie wenn er einen Spieß im Herzen trüge ? Er
mag sich vorsehen , datz er wieder heimkehrt !"

Er hat auch wirklich das Dorf nicht mehr ge¬
sehen und das Dorf nicht mehr ihn . Er ist draußen
geblieben in den Fjellbergen.

Ein Leittier — der Liebling von Stina war
es gewesen — hatte sich eines Tages in den Wild¬
wald verlaufen . Nils Kirtja war gegangen , es
wieder heimzubringen . Er konnte einen Hütknecht
mitnehmen , wenn er wollte , auch ihrer zweie und
dreie , ja , das konnte er . Aber nein , er tat es nicht.
Ganz allein machte er sich um den Mittag auf
den Weg . Stunde um Stunde lief er in der Wild¬
nis umher , es war umsonst . Das Renntier konnte
er mit allem Suchen , Spähen und Rufen nicht
finden . Er empfand Hunger und Durst , aber er
kümmerte sich nicht darum . Er war müde , doch
wollte sich's nicht eingestehen . Nur das verlaufene
Tier wollte er wiederhaben , und dieser Gedanke
trieb ihn immer wieder vorwärts.

Er gewahrte nicht, wie der Himmel über ihm
mehr und mehr sein starkes Blau verlor . Nicht,
wie das Vogellied in den Büschen, eines nach
dem andern , verstummte . Nicht , wie das Sum¬
men der Mückenschwärme in den Lüften leiser und
leiser wurde und der Ton der Wildbienen und
Grillen allmählich einschlief.

So geriet er immer weiter in die Berge hin¬
ein . Immer höher trug ihn sein Fuß . 2n Gegen¬
den , die ihm völlig fremd waren . Als er wieder
einmal aus einem Wald tauchte , eine steile Gras-
halde vor sich, da sah er , daß die Sonne bereits
lange Schatten warf . Nun hielt er doch einen
Augenblick inne , besann sich, dachte auf den Heim¬
weg.

Aber da bemerkte er mit einem eine Staude,
die sah aus , als hätte ein Weidtier daran herum-
gefressen. Das zuckte durch ihn wie eine letzte

Der dicke Vrummer/ Von Carl Lmil Uphoff

Ich kann nicht behaupten , daß ich ihm wegen
des Lärms , den er schon stundenlang um mich
herum vollführte , gerade sehr gewogen gewesen
wäre . Im Gegenteil , ich hatte «inen Lappen be¬
reit liegen , um ihm , sofern er mir allzu dreist
näher kommen oder gar einen seiner unanständi¬
gen schwarzen Punkte auf mein schönes weißes
Schreibpapier setzen wollte , eins zu geben . Aber
andersherum war der Sommermorgen doch zu
still und zu schön, und ich befand mich in einer zu
friedlichen Gemütsverfassung , als daß ich ihm ein
so grausames Schicksal hätte wünschen mögen,
wie es ihm wenige Augenblicke später vor meinen
Augen durch den Lusttiger bereitet wurde.

Wirklich ! Den ganzen Vormittag hatte er so
wüst im Zimmer herumgelärmt , wie nur ein so
ganz dickes, cholerisches Exemplar von Brum¬
mer es vermag , der , weiß Gott , aus welchem
Grunde ! — unablässig mit aller Gewalt gegen
das geschlossen« Oberlicht anrennt , anstatt doch,
wenn er schon durchaus ins Freie will , endlich
den Weg durchs Fenster zu nehmen , das ich extra
seinetwegen sperrangelweit öffnete.

Aber die Luft voll von Düften und lauer Wärme
draußen im Garten reizte ihn gar nicht . Wenig¬
stens setzte er sich mehr als einmal auf die Fenster¬
bank, putzte sich umständlich die Flügel und warf
sich sogar auffliegend in einem kurzen Bogen
nach draußen . Doch dann schwirrte er , offenbar
selber nicht wissend , was er wollte , oder vielleicht
auch mißtrauisch gegen das Spinnennetz oben in
der Feusterecke, ein paar Sekunden wie angenagelt
auf den Fleck, machte ein paar blitzschnelle, auf¬
geregte Stöße ins Frei «, riß sich unvermittelt wie¬
der herum und raste im nächsten Augenblick ebenso
wütend , hartnäckig und sinnlos wie vorhin gegen
die Glasscheiben des schrägen Oberlichts.

Allmählich machte mich dies unvernünftige Ge¬
tue doch wütend , und ich dachte mir : Komm du
mir nur nicht zu nahe , dann hast du einen ! Aber
als ich nun gerade wieder in meine Gedanken
vertieft war , und wie es der Beruf einer gewissen
Sorte von Menschen so mit sich bringt , auf den
Wegen einer llberwirklichen Welt spazieren gmg,
drang von irgendwoher plötzlich ein fadendünner,
tückischerTon an mein Ohr , dem alsbald ein ge¬
radezu aufheulendes Brummen folgte.

Ich machte auf meinem Drehschemel eine Wen¬
dung , um zu sehen , was denn der wahnsinnige
Brummer jetzt wohl anstellte . Da kommt er auch
schon über meinem Kopf Herangerast und knallt
von neuem gegen die Fensterscheibe . Und dann,
eh« ich mir sein wirklich verzweifelt klingendes
Sumsen erklären kann , sinkt er von oben schwer¬
fällig herab , hält sich durch offenbar muhssliae-
Flügelfchwirren uoch eine Weile in der Gchw
und läßt sich endlich erschöpft auf meinen Arbeits¬
tisch nieder . , , . r-

Na , denke ich, nun ist der Dicke durch sein sinn¬
loses Anrennen gegen die Fensterscheiben off -
bar irrsinnig geworden , und er mag sehen , wie
leinen Verstand wieder zusammenkmegt . Als
dann jedoch Anstalt mache , den scheinbar -reg¬
losen zu ergreifen , um ihn zum Fenster hmaus-
,',»beförderi < erhebt er sich von neuem em wen g
in die Lust und nun sehe ich, daß sich unterwart-
an seinem stählern schimmernden , ,chwarz vcyaar-
t -n Lsibe . ein anderes Insekt Moeklamme t
kalt . das trotz seiner Kleinheit den Umdruck einer
wahrhaft gefährlichen Bestie auf mich macht , un
einem langen und dünnen , schwarz und l^umgg ^
geringelten Unterleib

sehr kleiner aber mit ein paar mächtigen , ge¬
krümmten und scharf gezähnten Zangen bewaff¬
neter Kopf , mit denen es sich in die Brust des un¬
ablässig in den höchsten Tönen klagenden Brum¬
mers verbissen hat - Der aber gibt zwischen seinem
Surren ab und an kurze Laute , die wie Angst-
und Schmerzensschreie klingen , von sich, während
das Tigerinsekt sich ganz still verhält , wahrschein¬
lich, weil es auf nichts anderes bedacht ist, als
sich von seinem ihm an Größe und Kraft weit
überlegenen Opfer nicht abschütteln zu lassen.

Der Dicke erschöpft nunmehr seine Kräfte darin,
sich immer wieder mit aller Gewalt gegen die Fen¬
sterscheiben zu werfen , und winselnd daran auf
und nieder zu tanzen . Zwischendurch läßt er sich
ermattet auf den Tisch plumpsen und versucht mit
den Füßen seinen Peiniger von sich abzustreifen.
Doch der schlägt seine Zangen immer tiefer in die
Brust seiner Beute , und endlich , als sich der Brum¬
mer unter wildem Heulen , das sich für mein « er¬
regten Sinne fast wie wahnwitziges Schreien an¬
hört , so abgerast hat , daß er sich nicht mehr von,
Tisch zu erheben vermag , wirft ihn das Raub-
insekt mit einem Ruck auf den Rücken, fährt ibm
blitzschnell an die Kehle und trennt ihm mit
einem furchtbaren Biß seiner Zangen den Kopf
mit den großen Glotzaugen vom Rumpfe . —

Ich war vom Anblick dieser wilden Mordlust so
entgeistert , daß ich nichts unternahm , um dem
Vrummer beizustehen . Mit angehaltenem Atem
sah ich, wie der Räuber jetzt seinen Leib auf¬
schlitzte und den hervorquellenden weißen Säst
gierig zu vertilgen begann . Gedankenlos kon¬
statierte ich, wie der Leib der Bestie immer mehr
anschwoll , his er , der vorhin noch ganz schlank ge¬
wesen war , einer unförmigen , schwarz und gelb
geringelten Blase glich.

Nach einigen Minuten war das schaurige Werk
getan . Schwerfällig taumelnd erhob sich das Mör¬
dertier in die Luft , und ich hätte es nun mit
einem Schlage leicht töten können . Aber die
Spinne , die in der oberen rechten Ecke des Fensters
ihr Netz gespannt hatte , kam mir zuvor . Der Luft¬
tiger , in seinem Mordrausch noch blind , beachtete
das Netz nicht und flog mitten hinein ! Fast im
gleichen Augenblick stürzte sich die große Spinne
auf den zwischen den seidenen Fäden zappelnden
Räuber , schnürt ihn im Nu mit einem weißlichen
Gespinst zu einem hilflosen Paket zusammen und
schleppte ihn in ihr Versteck.

Der Sommermorgen draußen im Garten war
voll von fröhlichem Bogelzwitschern und heim¬
lichem Blütenduft . Mit aber war bei dieser vor
meinen Augen sich abspielenden Szene aus dem
ewigen Naturdrama , dem wir Menschen den Ti¬
tel „Kampf ums Dasein " gegeben haben , für
den Augenblick die Lust zum lyrisch beschwingten
Wandeln auf den Pfaden des Lebens vergangen.

Hoffnung . Nun mußte er auch diese Erashalde
noch hinan , um zu sehen, ob er da oben kein Glück
hätte.

Als er die neue Höhe gewonnen hatte , sah er
eine Blöße vor sich, die mit rauhem Gestrüpp und
moosbärtigem Knieholz bestanden war . Aber
auch rolliges Gestein gab es da genug . Es lag
umher wie gesät . Von einem Renntier sah er
auch hier nichts.

Nils Kirtja tat es leid , datz er da heraufgestie¬
gen war , wollte sich schon wieder zum Gehen wen¬
den . Aber da fiel ihm ein Baum in die Augen,
der , obschon kaum einen Steinwnrf weit ent¬
fernt , ihm nur den Wipfel herzeigte , woraus er
annehmen konnte , daß er an einem jäh abfallen¬
den Hang emporwuchs.

Das erwies sich als richtig . Dort , wo der Baum
seine Wurzeln geschlagen hatte , gähnte ein Ab¬
grund . Düsteres Eewäld barg er in seiner Tiefe.
Hüben stiegen neue Bergzüge empor , einer hinter
dem andern.

Nils Kirtja nahm das nur mit einem flüchtigen
Blick auf . Die Sonne , die dort drüben mit glü-
hem Fuß auf dem Waldkamm stand und schon im
Niedersinken war , beunruhigte ihn , mahnte ihn
zur Umkehr . Er mußte sich sputen , wollte er vor
einbrechender Nacht wieder heimkommen , auch
wenn er die kürzesten Wege nahm . Er kehrte sich.
Mit großen , eiligen Schritten ging er über die
Blöße zurück. Aber dann blieb er plötzlich wie an
den Boden gewurzelt stehen.

Er sah etwas wie einen Menschen vor sich. Die¬
ser Mensch in dieser einsamen Gegend , das war
seltsam . Gewiß hatte er vorhin noch nicht dort ge¬
standen . Aber jetzt stand er eben da . Nein , er be¬
wegte sich, kam langsam auf ihn zugeschritten.
Einen Stein trug er in der Hand . Man konnte
ihn für einen Baumstorren halten , diesen Men¬
schen, so grau und verdorrt sah er aus . Aber er
blieb dennoch ein Mensch, hatte ein Gesicht wie
ein solcher. Oh , dieses Gesicht!

Nils Kirtja fing plötzlich an , am ganzen Leibe
zu zittern . Die Knie brachen ihm schier ein . Ein
Grauen packte ihn . Hinten spürte er eine Kälte
im Genick und vorne drosselte es ihm die Kehle.
Dieses Gesicht, wußte er , hatte er schon einmal
gesehen. Diesen Menschen , zu dem es gehörte,
kannte er . Es konnte kein anderer sein, als jener
Finne . Jener Wanderhirte , den er vor vielen Jah¬
ren mit einem Feldstein niedergeschlagen . Dem er
sein einziges Renntier genommen und damit außer
Landes geflüchtet war.

Und dieser Mensch lebte also noch! Oder sein
Geist wandert auf dieser Welt , streift durch diese
Gegend ! Und jetzt kommt er auf dich zul — Wie
Sensen durchführen diese Gedanken Nils Kirtja.

Kommt auf dich zü ! Nur noch ein Dutzend
Schritte , so ist er da ! --- Ein Schauder zog Nils
Kirtja das Herz zusammen.

Noch acht Schritte ! dachte Nils Kirtja ein
paar Augenblicke später.

„Bleib stehen, du !" brach jetzt das Entsetzen
äus seinem Munde.

Aber nein , der Mensch blieb nicht stehen.
Noch fünf Schritte!
Nils Kirtja sah in ein Gesicht, das war fahl

und dürr wie bei einem Toten , aber dennoch, es
glimmte ihn an wie mit Wolfsblicken . Er konnte
dieses Gesicht nicht mehr länger ertragen . Mit
einem Schrei , der rings die Berge aus ihrem
Frieden aufstörte , riß er sich los von dem Fleck,
der ihn wie mit Wurzeln gehalten hatte . Ein
paar Sätze und er stand vor dem Abgrund , stürzte
sich hinunter . Ein kurzer Steinschlag hinter sei¬
nem fallenden Körper drein , dann war es still
wie zuvor.

Nach Wochen fanden ihn die Hütknechte drunten
in der waldigen Schlucht . Die Bergfllchse hatten
ihn angefressen . Es war zu denken , datz er durch
einen Fehltritt in die Tiefe gestürzt war . Aber
es konnte auch anders hergegangen sein . Wer
konnte es wissen ? Um das Geschehnis waltete ein
ewiges Dunkel . Larl Lurksrt.

Demut
Ehe Lortzing sich als Komponist des Zar und

Zimmermann einen Namen machte , war er am
Leipziger Stadttheater als Sänger und Schau¬
spieler tätig . In einem Singspiel leistete er sich
einmal eine witzige Bemerkung über Leipziger
Verhältnisse.

Als dem die Theaterzensur ausübendem Rat
Demuth dieser Witz zu Ohren kam, ließ er
Lortzing zu sich kommen und erteilte ihm außer
einem Verweis , weil der Künstler sich obendrein
noch verteidigen wollte , eine eintägige Haftstrafe.

Als nun Lortzing nach Verbiißung der Strafe
wieder auf der Bühne erschien, wurde er vom
Publikum , unter dem sich auch Rat Demuth be¬
fand , mit stürmischem Beifall empfangen . Wollte
man doch hören und sehen, wie der Eemaßregelts
die Verwarnung befolgte . Als die beim letzten
Male beanstandete Stelle mit dem Extempore
herankam , und alles die Ohren spitzte, trat
Lortzing an die Rampe und sagte:

„Ich spräche ja gerne noch mehr , aber . . ,
Demut verbietet es mir !"

Brausender Beifall . . . Rat Demuth hielt er
für angemessen , schleunigst das Theater zu ver¬
lassen . IwnL.

Onkel Gustav reist nach Brachsen
Onkel Gustav ist zum ersten Male in seinem Le¬

ben nach Sachsen , nach Leipzig , gereist . Ueber den
Dialekt , den man dort spricht, hat er sich sehr amü¬
siert . Einige Episoden hat er sorgsam notiert und
uns erzählt . Am ersten Abend war er bei Grie-
michens eingeladen . Neben ihm saß die Tochter des
Hauses und neben ihr ein Herr Bemmchen . Der
fragte sie: „Sie machn so e gomisches Kesichde —
die Abblsiehn sinn wohl recht säur ?" Worauf sie
erwiderte : „Geene Bohne ! Ich hahwe so e Ke¬
sichde!"

Als er seinen Geschäftsfreund Heubmann , der
kurz zuvor Spanien bereist hatte , fragte , wie ihm
denn Spanien gefallen habe , meinte Heubmann
mit dem verächtlichsten Gesicht, das ihm zur Ver¬
fügung stand : „Enne mechschandte (schreckliche)
Gechend ! Nich emah Eisbeihn midd Sauerkraudd
hamm die da driehm !"

Als er irgendwo warten mußte , hörte er folgen¬
des Gespräch zweier halbwüchsiger Burschen
mit an:

„Wohdn hin ?"
„Eermse !" (Kirmes .)
„Wohdn ?"
„Daucha !" (Taucha — Leipziger Vorort .)
„Awr heidde is doch geene Eermse !"
„Rumdn nich ?"
„Sonnahmds iss nerchendswo Eermse , wessde das

nich? "
„Wergglich geene Eermse ?"
..Echah, geene Schbuhr !"

„Vrdanzch , da habbch mich widdr umsonnsd ge¬
waschn !"

Als Onkel Gustav in einem kleinen Bräu saß,
hörte er einer Unterhaltung am Nebentisch zu.
Ein paar solide Bürger sprachen über Variete und
einer stellte mit Verwunderung fest, datz es weib¬

liche Kunstschützen, Boxer , Seiltänzer gibt , aber
keine weiblichen Bauchredner . Da knallte einer dir
Faust auf den Tisch und schrie: „Nu heerd blos off!
Wenn maine Alde wissn däde , daß mer ooch middn
Bauche rehdn gennde , nu — da wißd ' ch glei gahr-
nich mähr , was ich noch fachn sollde !"

Von der Höflichkeit erzählte Onkel Gustav eine
nette Sache ; zwei Frauen sprachen am Bahnhof
miteinander . Die eine sagte : „Mier ward « Ihre
Dochder gärne als Besuch offnähm , awhr mier sinn
es Lisschn Leschrenggd !" Darauf erwiderte die an¬
dere : „Nuh , da machn fe sich nur kaine Sohrchn,
unsere Frieda iss ooch nich gerade helle ! "

Bei Müllers war Gustav auch eingeladen . Aus
einer Unterhaltung zwischen zwei Frauen hörte
er : „Bei dr Schützn iss ooch nie was in 'n Lohde,
wie die das alles so härmachd — sogahr de Serff-
jeddn sinn gefchdobbd und die eene hadde vorne 'n
Loch!" — „Rechdd hammse ! Und denngn Se sich,
daderbei . hadde die sich de Serffjeddn ooch noch
von mir geborchd ."

Frau Käsebier unterhielt sich mit Onkel Gustav
über Paris . Käsebiers waren letzten Monat dort.
„Ach, wissnse, gfalln hadds uns eechendlich gands
guhd , mier hamm uns ooch alles angeguggd , aber
wissense, fo richdch imbonieren gann uns Baris
gahrnich . Sie därfn nemlich nich färgessen , mier
Saxn sinn frwehnd (verwöhnt ) !"

Als Onkel Gustav wieder heimwärts wollte und
mit der Straßenbahn nach dem Bahnhof fuhr , ge¬
riet er wegen einer Kleinigkeit mit dem Schaffner
in Streit . Onkel Gustav , der nicht auf den Mund
gefallen ist, sagte ihm seine Meinung , offenbar ein
wenig zu deutlich , der Schaffner begann nämlich
sich aufzuregen . Als Onkel Gustav ausstieg , wollte
der Schaffner noch hinter ihm her , ein anderer zog
ihn aber zurück und sagte zu ihm (und das war
Onkel Gustavs letzter Eindruck aus Sachsen ) :>
„Lass» doch loofen , dähr issje nerwetz !"

Me VrLefpost reist durch die Lust/ VonNarl Busse-tzellwig

sitzt auf enger Brust ein

Bei der Hauptversammlung der Deutschen Luft¬
hansa am 21. Juni kann über das deutsche Han¬
dels - und Verkehrsflugwesen ein außergewöhnlich
günstiges Bild gegeben werden . Die Deutsche
Lufthansa braucht die ihr als Privatgesellschaft
gesetzlich zufallende Pflicht der öffentlichen Jah¬
resabrechnung nicht als Last zu betrachten , weil
dies sich als Gelegenheit herausstellt , öffentlich
kundzutun , daß wir Deutschen im Flugwesen wie¬
der ein gutes Stück vorangekommen sind. Deutsch¬
land , dessen Verkehrsluftfahrt von Anfang an
beispielgebend für die Welthandelsluftfahrt ge¬
wesen ist, tritt nunmehr als erstes Land aus dem
Kinderdasein , dem Entwicklungsstand der Ver¬
suche im Verkehrsflugwesen , heraus . Die Viel¬
zahl der Motor - und Flugzeugarten , die bisher
aus Erprobungsgründen eingesetzt werden mußte,
um das Richtige durch Erfahrung zu finden , ist
bei uns mit diesem Jahre vorbei . An seinem
Abschluß werden bei uns drei Flugzeugarten ge¬
flogen , einmotorige , zwei - und dreimotorige bei
einem Fassungsvermögen von vier , acht bis zehn
und etwa achtzehn Sitzplätzen . Sie sind über den
Flugplan so verteilt , daß den Reisenden je nach
Beanspruchung der Strecke das kleine , mittlere
oder große Flugzeug bereitgestellt werden kann.
An der Entwicklung der Motoren für die mittel¬
große Maschine , an denen der Flugzeugpark der
Deutschen Lufthansa noch Mangel hat , sind die
maßgeblichen deutschen Flugzeugunternehmungen,
obwohl heute natürlich ihre Beanspruchung durch
die Handels - und Sportluftfahrt hinter dem durch
das Militärflugwesen , von dem man ja glück¬
licherweise in Deutschland jetzt seelenruhig spre¬
chen darf , zurückgetreten ist, mit ganz besonderem
Eiker beschäftigt . Vortrupparbeit wird von ihnen
in Verbindung mit der Lufthansa ferner auch

noch durch die nun bald zum Abschluß gelangende
Entwicklung des Rohölmotors geleistet , der ins¬
besondere für die ganz weiten Strecken einen be¬
deutenden Fortschritt für die Verkehrsabwicklung
schaffen wird . Deutschland führt in dieser Motor¬
abart.

Die Ueberlegenheit des Flugzeugs auf weiten
Strecken , insbesondere für den Postverkehr , steht
vor einer nationalen und internationalen An¬
erkennung , die vielen von uns überraschend in den
Ohren klingen wird . Seit einigen Wochen ver¬
folgt die Deutsche Reichspost den Grundsatz , daß
alle bis zehn Uhr abends eingelieferte Vriefpost
— einschließlich natürlich der Postkarten — mit
dem Flugzeug befördert wird , wenn dabei eine
Zeitersparnis für die Abfertigung der Frühpost
dos nächsten Tages herauskommt . Diese Verkehrs¬
beschleunigung erfolgt ausdrücklich für alle  Post
zu dem gewöhnlichen Gebührensatz , also für jeder¬
mann im Deutschen Reiche ohne den Zwang zur
Zahlung und zum Kleben der Flugpostmarke.
Deren Glanzzeiten sind vorbei . Ihre Sammler
werden sich mächtig freuen . In heute schon abseh¬
barer Zeit gibt es bei uns und über die Grenzen
unseres Landes weit hinaus keine Gelegenheit
mehr zum Flugpostmarkenkleben . Beispielsweise
will auch England schon von 1937 ab sämtliche
Post in seinem Weltreich durch Flugzeuge ohne
Sondermarke und Zusatzgebllhren befördern . Die¬
ses Vorhaben ist wegen seiner Bedeutung groß
angekündigt worden . Unsere Reichspost hat nicht
viel Aufhebens davon gemacht , weil sie es als
ihre Pflicht , aber auch als große dienstliche An¬
nehmlichkeit zum eigenen Nutzen betrachtet , immer
noch wieder raschere Beförderungsmittel in ihren
Dienst zu stellen . Erfahrungsgemäß wird ein
Brief um so rascher beantwortet , je rascher ihn

die Post seinem Empfänger zuträgt , so daß die
Post selbst also ein wirksames Mittel in der Hand
hat und heute mittels des Flugzeugs tatsächlich
auswertet , den Vriefumlauf zu beschleunigen und
dabei ihren Umsatz zu steigern . Der Lufthansa ist
diese Posterkenntnis um so angenehmer , als es von
ihrem Standpunkte als reichsunterstütztes Unter¬
nehmen ein Unrecht ist, wenn jemand durch Zah¬
lung eines Flugpostznschlages sich Vorteile ge¬
wissermaßen auf Kosten einer Gesamtheit ver¬
schafft, die schon gezahlt hat , ohne eine Ver¬
günstigung in Postalischer Hinsicht zu genießen.
Das ist nun vorbei . Der deutsche Steuerzahler
weiß heute , daß für sein Geld nicht fremde , son¬
dern die eigene Post geflogen wird.

In diesem Zusammenhang gilt es eine Klar¬
stellung von überragender Bedeutung über das
Verhältnis von Reichspost und Lufthansa zu jenen
Jahresrechnungspunkten , bei denen von postali¬
schen Einnahmen gesprochen wird . Die sind keine
Unterstützung , sondern verdient . Die Reichspost
fragt die Lufthansa nicht : Was fehlt dir an dei¬
nem Rechnungsausgleich ?", sondern : Was mutz
ich für ein Kilo Briefe und Postkarten und Pakete
und andere Postfracht bezahlen ? Die Antwort
lautet genau so wie für den Luftreisenden : Mehr
als bei der Reichsbahn ! Und die Post kann nun
entscheiden , was ihr die größere Schnelligkeit des
Flugzeugs wert ist. Die Sicherheit ist für die
Post keine Frage mehr . Deutsche Verkehrsflug¬
zeuge sind sicher.

Darüber bekommen wir durch die Jahreshaupt¬
versammlung wiederum außergewöhnlich bemer¬
kenswerte Tatsachen zu hören . Jeder von uns
wird es schon als Vertrauenskundgebung der Be¬
völkerung für das Verkehrsflugzeug betrachten,
daß die „Kindermöwe " bisher 20 009 deutsche

Schulkinder mit der Neuigkeit des Luftreifens be¬
kannt machte . Dabei handelt es sich jedoch um
Flüge , die durch die Werbung in der Schule zur
Beteiligung am Rundflug zustande kommen , wobei
der elterliche Wille und die elterliche Zuversicht
nicht ohne weiteres festzustellen sind. Die Deutsche
Lufthansa beförderte aber im letzten Jahre auch
über 3000 Kinder unter zehn Jahren im täg¬
lichen Flugverkehr . Das heißt , daß sogar die deut¬
schen Mütter , die ihre Kinder mit jedem nur er¬
denklichen Argwohn vor Gefahren bewahren , in
dem Flugzeug keine mehr erblicken.

Das entspricht auch genau der übrigen Entwick¬
lung im Luftverkehr . Obwohl die Lufthansa im
letzten Jahre eine beträchtlich vermehrte Flug --
zeugtonnenzahl beschaffte , was ein bedeutendes
kaufmännisches Wagnis war , weil die Fluggäste
zahlenmäßig ja nicht vorausbestimmt werden kön¬
nen , stellten diese sich in weit größerer Zahl als
vorausgesehen ein . Die Jahresrechnnng schließt
deshalb mit einer so beträchtlichen Einnahmen-
vermehrung , daß der Anteil der Reichsunter¬
stützung an den . Betriebsaufwendungen erneut zu
ruckweisem Sinken gebracht werden konnte.
Öffentliche Unterstützung eines öffentlichen Ver¬
kehrsmittels ist ja durchaus keine Ausnahme , son¬
dern immer üblich und allgemein dienlich , wenn
der Wirtschaftsumsatz durch ein vorgeschrittenes
Verkehrsmittel und damit der Nutzen der Allge¬
meinheit gesteigert wird . Beispielsweise legt die
Post an Millionen Telegrammen Geld zu und —
sinnt trotzdem noch auf Verbilligungsmöglichkeiten
um der Verkehrserleichtsrung willen . Und unsere
Verkehrsluftfahrt verdient jedes Vertrauen , wenn
der Fachmann der deutschen Versicherungsgesell¬
schaften, der die Selbstversicherung der Lufthansa
beaufsichtigt , in dem Bericht an seine Gesell¬
schaften über Flugzeugschadensfälle erklärt:
„Heute schon müßten wir für eine Flugzeug-
Kaskoversicherung eine billigere Prämie in Vor¬
schlag bringen als für die Auto -Kaskover-
stcherung ."
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Es ist der 31. Dezember 1801. Um 145 Uhr nach¬
mittags hat Major Meister dem 2. Bataillon des
II . Feldregiments den Vormarsch gegen die Was-
serstelle Stamprietfontain befohlen . Der Pfad ist
etwa zwei Meter breit , steinig , von Dornenbüschen
umsäumt und von tiefen Einschnitten durchrissen.
Die Tropensonne sendet glühende Pfeile auf uns
hernieder . Es geht nur langsam vorwärts . Gegen
^7 Uhr abends stoßen wir nahe Stamprietfontain
auf eine größere Abteilung Hottentotten . Ein hei¬
ßer Kampf entbrennt und dauert mit wechselndem
Erfolg bis tief in die Nacht . Unsere 7. Kompagnie,
mit Leutnant Trenk an der Spitze , stürmt die vom
Feinde besetzte Klippe , muß aber auf halber Höhe
der vielfachen llebermacht des Feindes weichen.

Plötzlich und unvorhergesehen setzt ein furchtba¬
res Tropengewitter  ein , von dessen Gewalt
und Heftigkeit man sich bei uns keine Vorstellung
zu machen vermag . Undurchdringliche Finsternis
umgibt uns , die in kurzen Abständen von grellen
Blitzen durchleuchtet wird . Der Feind benutzt die¬
ses Leuchten , um Eewehrsalven auf uns abzugeben,
während er für uns unsichtbar bleibt . Der Himmel
scheint unter dem Krachen des Donners zu bersten.
Eine gegenseitige Verständigung ist unmöglich . In
wenigen Minuten fließt das Wasser in Strömen
von uns.

im Anzüge : der Durst . Die Wassersäcke und Was¬
serwagen leerten sich. Um 5 Uhr nachmittags wurde

der letzte Trunk

gereicht . Der eintretende Wassermangel setzte un¬
sere Widerstandskraft aus die denkbar härteste
Probe . Wohl zogen am Himmel schwere Wolken
herauf . Wir schöpften neue Hoffnung . Ein Sturm
zerstreute die Wolken wieder . In der Schützenlinie
wurde Brot verteilt . Doch keiner vermochte zu essen
bzw . zu schlucken. Die Zunge klebte uns am Gau-
men . So kam die Nacht heran und verging . Die
Minuten wurden zu Stunden.

Mit Tagesgrauen des 3. Januar 1985 ent¬
brannte der Kampf aufs neue . Die sengenden Son¬
nenstrahlen vermehrten die Qualen des Durstes.
Einige versuchten in der Verzweiflung den Durst
mit dem aufgefangenen Blute der getöteten Pferde
zu löschen. Manche fielen dem Hitzschlag zum
Opfer . Wieder andere rannten in einem Anfall von
Raserei wild schreiend gegen die feindlichen Linien,
wo sie kurzerhand niedergeschossen oder niederge¬
schlagen wurden.

Ich selbst litt unsäglich unter den Tantalusqua¬
len des Durstes und wurde dazu noch verwundet.
Man brachte mich mit anderen verwundeten Ka¬

meraden ebenfalls zum Wagenpark . Ich kam neben
Major von Nauendorff zu liegen , der mit seinem
schweren llnterleibsschuß noch über 21 Stunden
lebte . Er bot , von Durst und Schmerz gequält,

18 888 für einen Schluck Wasser.

Als ihm aber der selbst verwundete Sergeant
Wehinger den letzten Schluck Rotwein aus seiner
Feldflasche anbot , da wies er den heißersehnten
Trunk mit den Worten ab : „Trinken Sie das
selbst, lieber Kamerad . Sie müssen wohl noch zu
Ihrem Geschütz zurück. Mit mir ist's so bald aus !"
(Siehe Heeresbericht Band II „Der Hottentotten¬
krieg ", Seite 51.) Gleich darauf verfiel Nauendorff
dem Delirium und starb unter den gräßlichsten
Schmerzen . Obwohl selbst mit Ohnmacht , Schmerz
und Durst kämpfend , hat mich doch dieses Helden-
st erben  aufs tiefste erschüttert . Diese Helden¬
größe und dieser bis zur letzten Konsequenz selbst-
gewollte Opfermut sind einzig und allein in aller
Welt dem Deutschen zu eigen . Und darum wird
dieses Heldenvolk bestehen , und wenn die ganze
Welt in Trümmer geht.

Wieder war eine endlose lange Nacht entschwun¬
den . Die Patrouillen meldeten , daß der Feind uns
umzingelt habe . Wir schienen dem Untergänge ge¬

weiht . Aber mit der Größe der Gefahr wuchs die
Ruhe und die eisige Entschlossenheit der noch
kampffähigen Mannschaft . Der Führer entschloß
sich am 1. Januar 1985 zur letzten , verzweifelten
Tat : Die Wasserstelle Eroß -Nabas mußte gestürmt
werden , koste es was es wolle .

„Sieg oder ehrenvoller Soldatentod"
war die Parole . Die Batterie belegte die feind¬
lichen Reihen mit wohlgezieltem Eranatfeuer . Am
1. Januar 1985,11 Uhr vormittags — es sind etwa
15 Grad Celsius und der Tropenkoller rast durch
die Reihen der Braven , wurde der Mannschaft und
auch den noch halbwegs kampffähigen Verwunde¬
ten Befehl gegeben , das Seitengewehr aufzupflan¬
zen . Der Mut der Verzweiflung  beseelte
selbst die scheinbar schon dem Durst -Tode Geweih¬
ten . Nun ging es zum Sturm mit gefälltem Ge¬
wehr . Ein mörderisches Eewehrfeuer schlug uns
entgegen . Wir wankten nicht . Als der Feind die
tollkühnen Stürmer mit weitgeöffneten , fiebern¬
den Augen und aus einen Strich zusammengepreß¬
ten Lippen näher und näher an sich herankommen
sah, erfaßte ihn eine unwiderstehliche Panik . In
wilder Flucht und laut schreiend verließ er seine
Stellungen . Die Führer hatten jede Macht über
ihre Truppen verloren und ergriffen nun selbst
die Flucht.

Das Unmögliche war geschehen. Die Wasserstelle
von Eroß -Nabas war erobert . Ich hörte noch den
Jubel der Sieger wie ein fernes Brausen in mei¬
nen Ohren klingen . Dann umfing mich eine tiefe,
viele Stunden währende Ohnmacht.

8 . Minus , Lodinargsnckork.

Flagge . Um die Torpedoboote entwickelt sich em
wilder Kampf : ein paar von ihnen nimmt der
Engländer noch in Schlepp , um sie vor dem
Sinken zu bewahren.

Zuletzt ragen nur noch ein paar Mastspitzen
und ein paar Aufbauten aus dem Wasser. Das
signalisierte englische Wachtgeschwader ' braust in
wilder Fahrt heran : es ist zu spät . 2n den späten
Nachmittagsstunden hat sich das Drama vollendet
Admiral Reuter schreibt in seinem Buch : „Tcapa
Flow , das Grab der deutschen Flotte : Alle diese
herrlichen Schiffe und Torpedoboote waren
dahingegangen , gesunken , einstmals der Stolz
des deutschen Volkes . . . Eine Entwicklung von
einer Größe ohnegleichen war hier abgeschlossen
und ins Grab gesunken . . ."

Das war das Ende eines Deutschlands , das
sich im Vergehen befand . Jene heroische Tat aber
leuchtet herüber in unsere Zeit , die im neuen
Geist zu einer neuen Zukunft strebt.

fliegende 5o!dsten
Immer bunter wird das Bild des neuzeitlichen

Schlachtfeldes , immer wechselvoller und an lleber-
raschungen reicher an Kampf . Von allen Seiten
droht der kämpfenden Truppe Vernichtung . Aus
endlosen Fernen senden schwerste Geschütze ihre
Todesboten , aus der Luft regnet es Feuer und
Stahl , auf zerwühlter Erde kriechen drohend
feuerspeiende Festungen heran , die kein Hindernis
kennen , jeden Graben nehmen und Gewässer
durchschwimmen . Frankreich hat kürzlich Versuche
mit einem wasserdichten Kampfwagen
gemacht , der sich mehr als anderthalb Stunden
lang in einem Flusse herumbewegte , ohne daß
der Motor irgendeinen Schaden nahm.

Die Katastrophe des sowjetrussischen Riesen¬
flugzeuges „Maxim Gorki ", das über 76 Personen
an Bord nehmen konnte , lenkt die Aufmerksamkeit
auf einen neuen Faktor der Kriegsführung : die
Beförderung von Truppen durch die
Luft zur Landung hinter der feind¬
lichen Front.  Bereits im Weltkrieg ist der
Gedanke aufgetaucht , aber erst seit einiger Zeit
machen verschiedene Staaten praktische Versuche.
England besitzt Flugzeuge , die 21 Mann in Aus¬
rüstung befördern können . In Amerika ist es ge¬
lungen , innerhalb 15 Minuten eine vollständige
Haubitz -Batterie in Flugzeugen zu verladen.
Frankreich hat in Nordafrika eine regelrechte
Luftflotte für den Truppentrans¬
port  eingerichtet.

Dem Gewitter folgt eine eisigkalte Nacht . Wegen
der Nähe und der unberechenbaren Beweglichkeit
der feindlichen Kräfte müssen wir in Schützenlinie
bleiben . Das unerhörte Frieren in den durchnäß¬
ten Kleidern bringt manchen von uns der Ver¬
zweiflung nahe . Aber die guten , tröstenden Worte
unseres Oberleutnants Grüner flößen uns immer
wieder Mut und Hoffnung ein.

So naht die zwölfte Stunde des 31. Dezember
1981 und mit ihr das neue Jahr 1985. Ein Sil¬
vester - und Neujahrserleben , dessen Schrecken bis
zum letzten Atemzüge in mein Gehirn eingemeißelt
bleiben werden . Am 1. Januar 1985 früh werden
die Tiere getränkt und die Wasserbehälter gefüllt.
Sodann wird in der Richtung gegen Groß -Nabas
weitermarschiert . Der Feind hatte sich scheinbar
zurückgezogen. Er ließ uns unbehelligt . Der tiefe
Sand aber hemmt die Fortbewegung und ermüdet
Tier und Mensch aufs äußerste.

Da meldet die Patrouille unserer Kompagnie
als Avantgarde , daß in einer Entfernung von
fünf Kilometern eine starke Abteilung der Hotten¬
totten das Flußbett gekreuzt habe und sich gegen
Süden zurückziehe. Wir bezogen in einer von Na¬
tur aus gut geschützten Stelle Lager . Trotzdem blie¬
ben wir , um vor Usberraschungen gesichert zu sein,
in voller Gefechtsbereitschaft . Doch die Nacht blieb
ruhig , und wir sammelten neue Kräfte und neuen
Mut , die wir gar bald nötig haben sollten.

Am Morgen des 2. Januar 1985, etwa 6.38
llhr , setzten wir den Weitermarsch auf dem östlichen
Höhenrande fort . Das Gelände war hier zum Teil
mit dichtem Buschwerk besetzt. Dieses sowohl wie
die zahlreichen Geländefalten und Einschnitte mit
steilen Kalkrändern hinderten den Ausblick . Gegen
7 Uhr erhielt unsere Spitze aus nächster Nähe hef¬
tiges Feuer.

Ein heißer Eeliindekampf

Zwar wich der Feind nach einiger Zeit zurück:
aber nur um eine gesicherte Stellung einzunehmen.
Eine Kampfhandlung jagte die andere . Das abge-
härtete Naturvolk der Witbois , mit dem Kampf¬
gelände bestens vertraut , war uns mit seiner fünf¬
fachen llebermacht weitaus überlegen . Dazu be¬
gann sich der Wassermangel  unheilvoll be-
merkbar zu machen . Doch noch einmal , auf großen,
beschwerlichen Umwegen konnten die Wassersäcke
wenigstens zum Teil mit dem köstlichen Naß ge¬
füllt werden.

Wir hatten schwere Verluste an Verwundeten
und Toten . Ein großer Teil der Geschützbedie-
nungsmannschaften war außer Gefecht gesetzt. Der
Batterieführer Leutnant Oberbeck war gefallen
und der Abteilungskommandeur Major v. Neuen-
dorff tödlich verwundet . Er wurde zum Wagenpark
gebracht . Trotz allem und obwohl die Sonne glll-
hend heiß herniederbrannte , hatte die Eefechtstüch-
tigkeit unserer Truppen kaum gelitten.

Nunmehr aber war der furchtbarste und schreck¬
lichste Feind der südafrikanischen Kriegsführung

Die flagge i*ein und fled<enlv5 . . ssr

2um lag den Venxenkung den deukcken ttodizeeslolle in 5csps f >ow am 21. )uni 1919
zu Wasser

Der Abschluß des deutsch-englischen Flotten-
abkommens gibt der Erinnerung an den Tag von
Scapa Flow in diesem Jahre eine besondere Be¬
deutung . Sechzehn Jahre nach dem heroischen
Entschluß des Admirals von Reuter ist der deut¬
schen Kriegsflotte von den Engländern die volle

' Gleichberechtigung nach selbst gesetzten Zielen ge¬
währleistet worden.

Deutschland wird wieder auferstehen ! — das
war die Hoffnung der Männer , die die siegreiche
deutsche Hochseeflotte , eine Woche nach Bekannt¬
gabe der schmachvollen Bedingungen des Waffen¬
stillstandes , in den trüben und trostlosen No¬
vembertagen des Jahres 1918, nach der Bucht von
Scapa Flow im Bereich der Orkney -Znfeln über¬
führten . Tort , oben in dem abgelegenen Natur¬
hafen war der wohlbewachte Unterschlupf der
stolzen englischen „Grand Fleet ", und dort sollten
auch die deutschen Schiffe vorläufig bleiben , bis
über ihr Schicksal endgültig entschieden war.

Niemals wohl in der ganzen Seekriegsgeschichte
ist deutschen Schiffen ein Weg schwerer geworden.
Dort auf dem Grunde von Scapa Flow ruhte seit
dem 18. März 1915 der deutsche Seeheld Weddigen
mit seinen 38 Kameraden im stählernen Sarg
von 17 29. Die gewaltige deutsche Flotte kam nicht
nach Scapa Flow , um ihren Helden zu befreien.
Sie wurde in die englischen Gewässer geschickt,
um sich internier ?« zu lassen : 11 Eroßkampfschiffe,
5 Schlachtkreuzer , 8 kleine Kreuzer und 56 Trope-
doboote . Sie standen unter dem Befehl des Ad¬
mirals von Reuter , dem die schwere Aufgabe über¬
tragen worden war , die ruhmreichen Schiffe einem
rühmlosen Ende entgegenzuführen . Es ist die
deutsche Flotte auf ihrer letzten Fahrt . Die mäch¬
tigen Geschützrohre drohen wohl noch aus den
Panzecktürmen und Kasematten , aber sie sind
wehrlos . Keine Granate , keine Kartusche findet
sich mehr in den Munitionskammern.

Müde und resigniert sind die deutschen Schiffe
in der Bucht angekommen . Auf dem Firth of Forth
ankern die stolzen britischen Schlachtgeschwader
als Wächter für die Wehrlosen . Fast unübersehbar
ist die Masse der Schiffe , die dort unter Dampf
liegen , aber auch den deutschen Panzern erlöschen
langsam die Feuer . Immer spärlicher wird der
Rauch , der aus den Schornsteinen quillt . AIs die
letzte Asche von den Rosten unter den Kesseln ge¬
kratzt ist, wird es unheimlich still auf den Schiffs¬
riesen : aber noch wehen ja die Flaggen vom Stock
und von der Gaffel . Nicht lange mehr . Admiral
von Reuter erhält die Weisung des britischen
Flottenchefs:

„Die deutsche Flagge ist um 3 Uhr 57 nach-
mittags niederzuholen und ohne Erlaubnis
nicht wieder zu hissen-"

Und jetzt weiß es jeder Mann auf den deutschen

Den unbekannte Weltknieg
lapfene lelefonirtin von Î lemel

Erika Röstel  war Telefonistin in Memel . Sie
blieb es auch, als am 17. März 1915 die Russen
die Stadt überrumpelten . Während die Soldaten
des Zaren die Häuser plünderten und sich über
die Alkoholvorräte hermachten , saß Erika Röstel,
diensteifrig wie immer , am Klappenschrank des
Kaiserlichen Postamts . Es lag etwas abseits und
war offenbar von den Russen übersehen.

Plötzlich rief das Oberkommando Ost aus Posen
an , — ahnungslos , daß es mitten in die Feinde
hineintelefonierte . Erika Röstel gab dem ver¬
wunderten Generalstabsoffizier den ersten Bericht
über die Lage , sachlich und dienstgewohnt . Sie
konnte genaue Angaben über Truppen , Zustand
und Angriffsrichtung machen . So etwas war dem
Eeneralstabsoffizier noch nicht vorgekommen , des¬
halb bezweifelte er die Richtigkeit . Da hielt Erika
Röstel den Telefonhörer aus dem Fenster heraus
und übertrug durch ihn den Kanonendonner in
das Hauptquartier . Das genügte . Und aus den
weiteren Worten vernahm Erika Röstel nun mit
nicht geringem Staunen , daß sie mit General L u-
den dorff  sprach . Der General dankte für die
große Hilfe.

Bald wurde sie wieder aus Posen angerufen,
der Generalstabschef ließ sich neuen Bericht geben,

dann sagte er plötzlich : „Warten Sie bitte , der
Herr Eeneralfeldmarschall will . mit Ihnen
sprechen !" Ehe die Telefonistin zur Besinnung
kam, meldete sich die tiefe Stimme des Eeneral-
feldmarschalls von Hindenburg.  Der große
Befreier Ostpreußens lobte ihre Pflichttreue,
dankte ihr für seine Truppen und schloß: „Sie sind
ein tapferes Mädchen !"

Erika Röstel hielt noch weitere Stunden aus
und blieb mit dem Oberkommando in Verbin¬
dung , bis die Russen sich des Postamtes erinnerten
und die Apparatur zerstörten . Der Zarenoffizier,
dem der Zweck eines Telefonfräuleins offenbar
nicht bekannt war , entließ sie unbehelligt . Noch
in der Nacht konnten die Deutschen auf Grund
der Berichte des jungen Mädchens den Gegenan¬
griff aufnehmen.

Als Memel in deutschem Besitz war , und Erika
Röstel wieder wie immer an ihrem Apparat saß,
überreichte ihr ein Stabsoffizier das persönliche
Dankschreiben Hindenburgs und ein Armband
mit ehrender Widmung . Das Eiserne Kreuz , für
das Ludendorff sie vorgeschlagen hatte , konnte sie
damals nicht bekommen : das Deutsche Reich aber
schenkte ihr eine goldene Uhr . O. 8.

Schiffen . Die deutsche Hochseeflotte ist wirklich
eine Gefangene . Eine trübe Zeit bricht an . Da
liegen sie, die Panzerkreuzer mit den stolzen
Namen : „Seydlitz " , „Moltke " , „Hindenburg " ,
„Derfflinger " und „von der Tann " . Das dritte
und vierte Geschwader mit „Markgraf " und
„Friedrich der Große " , auf dem Admiral Scheer
die Skagerrakschlacht leitete . Sie sind zur Un¬
tätigkeit verdammt , sehen um sich die kahlen
Felsen der Orkney -Jnseln uitd vor sich die eng¬
lischen Schiffe , von denen ein Teil von Zeit zu
Zeit zu Uebungen ausläuft . Die deutschen Schiffe
zerren an ihren Ketten , wenn die Flut sich erhebt:
es hilft nichts , sie sind gefesselt.

In der ersten Zeit haben die Soldatenräte noch
eine sehr rege und wichtigtuerische Tätigkeit ent¬
faltet ; das ändert sich im Lauf der Zeit .. Die Um¬
schließung der feiirdlichen Macht beginnt "drückend
zu werden . Die Verpflegung wird schlechter und
schlechter : das Fleisch , das aus der Heimat zur
Verpflegung eintrifft , ist oft kaum genießbar , und
dann ist es viel zu wenig . Mit der mangelhafter
werdenden Kost stellen sich seltsamerweise auch die
Ratten ein . In der furchtbaren Eintönigkeit des
Schiffslebens beginnt man also eine Art Sport,
Jagd auf sie zu machen . Nach einiger Zeit stellt sich
die Notwendigkeit heraus , die Besatzung zu ver¬
ringern , und überzählige Mannschaften auf deut¬
schen Dampfern zurück in die Heimat zu schicken.
Eine besonders wüste Gesellschaft hatte sich auf
dem Flaggschiff „Friedrich der Große " zusammen¬
gefunden , so daß sich der Admiral genötigt sah, mit
seinem Stab auf den Kreuzer „Emden " überzu¬
siedeln.

Schließlich wurde es auch den Soldatenräten
zu ungemütlich . Sie waren bald die ersten , die sich
dazu drängten , mit dem nächsten Transport in die
Heimat zu gelangen . Offiziere und Komman¬
danten waren nicht böse darüber ; denn der Plan,
der zur Ausführung gelangen sollte , geschah am
besten ohne Mitwirkung dieser Dunkelmänner , die
nur darauf lauerten , den Engländern gegenüber
den Angeber zu spielen . Die Friedensbedingungen
der Alliierten werden auf den deutschen Schiffen
am 11. Mai bekannt ; man glaubt nicht recht zu
hören , derartige Bedingungen einem tapferen
Gegner au stellen , ist eine Schmach, die dem ganzen
Lande angetan wird . Eine von ihnen lautete:
„Vom Inkrafttreten d»'- amonwärtchen Vertrages
an gehören alle deutschen lleüerwasserkriegsschiffe,
die sich außerhalb der deutschen Häfen befinden,
nicht mehr Deutschland . Deutschland verzichtet
usw usw"

Es war ein böses Spiel , das in dieser Unge¬
wißheit getrieben wurde . Ueber kurz oder lang
mußte gehandelt werden , und zwar auf eigene
Faust . Die Postverbindung mit der Heimat war
unterbunden . Informationen von der Regierung
einzuholen , war unmöglich . Der Admiral versuchte
zwar , aber es gelang ihm nicht , eine Weisung
darüber zu erhalten , wie er sich verhalten sollte,
wenn der Waffenstillstand am 21. Juni ablief . Bet
Nichtunterzeichnung des Friedensvertrages konn¬
ten die Feindseligkeiten evtl . wieder aufleben.
Der Admiral mußte also handeln , wie es seine
Pflicht war , und wie es sein Gewissen vorschrieb;
er mußte die Ehre der Flagge rein und fleckenlos
zu erhalten suchen.

Das konnte nur durch Versenkung der Schiffe
am 21. Juni nach Ablauf des Waffenstillstandes
geschehen. Ohne Aufsehen zu erregen , wird alles
vorbereitet . Der Admiral läßt die Anordnung
für die Versenkung der Schiffe den Komman¬
danten zugehen und vereinbart für den Augen¬
blick der Ausführung ein besonderes Signal . Der
21. Juni ist der Tag der Sommersonnenwende.
Blendender Sonnenschein liegt über dem Wasser
und den Bergen . Zum Glück ist auch das englische
Wachgeschwader zu einer Uebung ausgelaufen.

„Paragraph 11 bestätigen !"
Das war das Signal , das bedeuten sollte:

„Schiffe sofort versenken ". Es ging auf der
„Emden " hoch und wurde sofort befolgt . Die
Flutventile öffneten sich, ein Hornruf gellt von
der „Seydlitz " herüber , die alten Kriegsflaggen
rauschten hoch, und die Mannschaften erschienen
in Schwimmwesten auf Deck der langsam sinkenden
Schiffe . 2n der ganzen Bucht schlugen die Schiffs¬
glocken laut an als Signal „Alle Mann aus dem
Schiff " ! Unter diesem Totengeläut schickte sich
die deutsche Hochseeflotte zu dem letzten Weg in

die Tiefe an . Die Boote wurden
gelassen und von den Leuten besetzt.

Es war um die Mitternachtsstunde , als sich
„Friedrich der Große " tief auf die Seite neigte.
Das Wasser brach jetzt auch in Strömen durch die
Luken und Seitenfenster . Nach zehn Minuten sank
das Flaggschiff von Skagerrak unter dem Hurra
seiner Besatzung . Auf den englischen Schiffen und
am Ufer der Bucht begann es plötzlich lebendig
zu werden . Auf einige der treibenden deutschen
Boote wird ein wildes Feuer eröffnet .. Der
Kommandant des „Markgraf ", Korvettenkapitän
Schumann , fand auf diese Weise den Tod , ebenso
der Obermaat Dittmann . Dann versinkt die
„Emden " ; als Letzter verläßt Admiral Reuter
das sinkende Schiff . Ein Panzer nach dem andern
neigt sich auf die Seite und versinkt mit wehender

Rußland beschäftigt sich nicht nur mit Versuchen,
ganze Bataillone aus Flugzeugen zu landen , son¬
dern sucht auch einen neuen „Volkssport " unter
den Massen zu verbreiten : Das Abspringen aus
Flugzeugen mit Fallschirm . Mit umgehängtem
Gewehr mutz man abspringen und innerhalb
eines bestimmten Raumes landen . Der bekannte
bolschewistische Wehrverband „Ossoawiachim " und
der hinter ihm stehende Staat tun ihr möglich,
stes, diesen eigentümlichen Sport volkstümlich zu
machen . Man gibt sich nicht die geringste Mühe,
den rein militärischen Zweck zu leugnen . So hat
Kalinin kürzlich bei einer derartigen Veranstal¬
tung darauf hingewiesen , daß es einfach sei, auf
eigener Erde vor einer Zuschauermenge abzu¬
springen , aber sehr schwierig , auf feindlichem
Boden mit dem Fallschirm zu landen ! Es ist ein
eigenartiges Moment , das mit diesen „Fallschirm-
abspringern " in das Kampfbild hineingetragen
wird . Denn da man immer mit feindlicher Ge¬
genwirkung rechnen muß , könnte sich als Abwehr
ein „ Sport " von der Erde aus entwickeln, —
ein „Taubenschießen " nach fliegenden Menschen.

^oiisnn Oo 58 eI rum Oedäditni;
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L'vto: Lokooker

„Das letzte Glück des Lebens ist der Tod ." Dies
schöne alte Wort gilt am stärksten für die
Männer , die in höchster Bereitschaft ihres Seins
am Altar der Bewegung fielen , — wehrlos , aber
wehrhaft im Glauben.  Wir wissen , daß
die letzte Wehr auch ihr größte und stärkste war.
Was sie erstritten , besitzen wir , — wofür sie star¬
ben , dafür leben wir , — wofür sie sich Hingaben,
das ist auch unser Heiligstes.

Auch heute ist Kampf das oberste Gesetz des
Lebens . Aber es ist ein anderer . Auch heute
gilt es , den gesamten Einsatz inneren und
äußeren Lebens bereit zu halten . Auch heute
muß die Tatbereitschaft für Führer , Volk und
Vaterland bis in die kleinste Faser unserer Seele
reichen ; aber sie ist nichts gegen das inbrünstige
Erfiilltsein jener vierzehn schweren Jahre der
Vorbereitung . Wir wären vermessen , wollten
wir irgend etwas in Vergleich setzen zu jener Zeit
und jenen Männern , die durch sie hindurchstürm-
ten , um uns allen , ihren Brüdern , die Freibqit
zu erringen.

Je tiefer uns ein Erlebnis bewegt , desto stiller
wird der Mund . Die alten Kämpfer sprechen
nicht gern über das , was sie sich erwarben und
was ihnen niemand nehmen kann . Was es für
sie kostete, den deutschen Grund und Boden ' in
übermenschlicher Anstrengung neu zu pflügen und
für die Zukunft zu bereiten , wissen nur sie.' Welche
Kraft ihnen immerdar neu zuströmte , das vermögen
sie in Worten nicht zu nennen , llnd wenn sie
einmal wirklich Besitz eines jeglichen deutschen
Menschen sein wird , erst dann haben wir das
Recht , davon zu sprechen. Bis dahin aber wollen
wir nur leise hinzutreten , wenn es gilt , eines
toten Kämpfers zu gedenken . . .

Seit vier Jahren nun ruht der erste Sohn
Bremens , der für den Nationalsozialismus fiel.
Ein unbekannter Soldat einst , heute ein Symbol.
Dunkel erinnern wir uns der fürchterlichen Vor¬
gänge an jenem Spätnachmittag des Sonnen-
wendtages 1931, als ein Trupp SA . auf Rädern
aus Riede her heimkehrte . Ein Zurückgebliebener
wurde von roten Horden angegriffen und über¬
fallen . Die Kameraden stürmten hinzu . Es ent¬
stand ein wilder Kampf . Keiner der Männer
blieb ohne schwere Verletzungen durch Messer¬
stiche oder Schläge . Einen aber traf es so, daß
er sieben Tage darauf einging in den
Sturm Horst Wessels . . . Johann Gössel,
31 Jahre alt.

Fragen wir einen , der dabei war , er wird uns
keine Antwort mehr geben . Die Augen sind ins
Weite gerichtet und haben einen tiefen , das
Innere aufrührenden Glanz . Aber über die
Lippen dringt kein Wort . Es wäre Vermessenheit,
nun rütteln und schütteln zu wollen , so wie es
einen überkommen kann : laßt uns ein in Eure
Pforten ! Nein , es geht nicht , und es darf auch
nicht sein . Unser ist nur das ewige Dankenmiissen,
und den Dank wollen wir den Toten geben.

Rasch sind die Jahre . Wo früher Fäuste Stören¬
friede des Vaterlandes und der friedlichen Arbeit
beiseitestoßen mußten , ist heute geballte Kraft am
Werke des Aufbaues . Die Formen der Bewegung
haben sich geändert , die Flammen des Glaubens
an die Bewegung haben Lichter in allen deutschen
Herzen entzündet . Aber , wer wollte es den alten
Kämpfern verübeln , daß sie sehr genau und sehr
schweigsam hinschauen , ob diese Lichter auch an so
guter Stelle stehen , daß nichts und niemand sie
ausbläst ? Oder ob es auch nur ein Scheinlicht
war , eine Spiegelung ? Sie haben ein Recht, so
zu fragen , ebenso wie sie das Recht haben , daß
man auf ihre Inbrunst von einst hinblickt wie auf
ein Wunder , das mit Blut besiegelt wurde und
in die Geschichte der Bewegung einging als
unvergängliche Heldentat . Sie , die heute neben
den Toten standen , wissen , wo man sich das Feuer
holt , wie es einst ein Prometheus brachte . Sie
wissen auch, daß man es sich holen muß und es
keineswegs gebracht bekommt . Wollten das doch
alle erfahren!

In Stunden aber , da wir rllckblickenund danken
dürfen an Gräbern und Eedächtnisstätten , fühlen
wir , wo das ewige Feuer wohnt . Es ist so ge¬
waltig , daß sein Anblick auch uns stumm macht
und seine Schönheit uns ergreift bis ins
Innerste . Leicht ist es für uns , es zu nähren,
immer neues Reisig hinzuzuwerfen , schwer aber
war es einst zu entzünden.

Daran wollen wir denken , wenn es unseren
verewigten bremischen Kämpfer zu ehren gilt.
In jedem Lichtschein der Flammen züngelt auch
sein ewiges Leben und ist uns Glanz und Vor¬
bild , und in jeder Wärme , die uns erreicht, ist
seine Herzenskraft , die er opferte für uns ."

llnd weiter tragen wir das Banner über
heiligen deutschen Boden.

Vsrsotn -ortlieli : kuäolk llez -er , Bremen


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

